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”q -ririt 


des dritten Theil. 


Im erſten Stüffe, 


err Joſehh Simon Aſſeman, 
ein Maronite vom Berge Liba> 
non, Ehrenfammerling des Pas 
bſtes, bafilicae Petri de urbe presbyter 
beneticiatus, Dofter der Theologie, und 
zweiter Kuftos der Bibliothek des 2* 
tifans zu Rom, 

Der Erich Dot Biſchof zu Eis 

in Schweden, 

Ser ernbard de Monefaukon, ein 
Benediftinermönd von _der Kongregas 
tion des Maurus zu Saintgermatie 
des Prez,und Mitglied der academie des 
inferiptions etdesbelleslettres, GS. 20. 

Herr Edmund Marthene, Presbyter 
und Benediftinermönd) von der Kongres 
gation des Maurus zu —— — 


2 Herr 





* —* 





a. Br Zee 9" 

Herr Zudewig Anton Muratori, Bir 
bliothefarius des Herzogs von Modena, 
Probft der pompofianifchen Kirche zu 
Modena, u. Mitglied einigeritafiänifchen 
Societeten, wie auch der Föniglichen.So- 
— Wiſſenſchaften in Londen, zu 

odena, . 91. 

Herr Bernhard Siegfried Albin, Dof- 
ter der Argnei, Profeffer der Anato⸗ 
mie und Chirurgie zu Leiden, - S.1s, 

Herr Johan Campbel, in Engelland, 


| ‚140% 
Herr Koͤnrad Iken, Dofter und or⸗ 
„ dentlicher dororeiter der Theologie, wie 
auch Paſtor Primarius zu Sanct- 
ftephen in Bremen, ©.143. 
Herr Georg Wallin, Dofter der Theo- 
logie und Superintendent von Goth⸗ 
land in Schweden, ©. 156. 
Herr Niklaus Koͤppen, Dofter der hei⸗ 
* Schrift, und der morgenlaͤndi⸗ 
zu 








en Sprachen, ordentlicher Profeſſer 
Greifswald, ©. i63. 

Herr Andreas Elias Buͤchner, [. cae- 
far. maieft. archiater et comes palatinus, 
S. R. I. nobilis, Praͤſident der Kaiferli- 
chen leopoldearoliniſchen Academie, auf- 
ferordentlicher Beiſitzer der — 
en 


In | @ ri 


fhen Facultet und Lehrer der medicinis 
ſchen Anfangsgründezu Erfurt, 5,168, 
Here Jakob Brukker, Diaconus, Af 
effer des Konſiſtorii, und Scholarcha zu 

aufbenren, wie aud Mitglied der 
Königlichen preußifchen Gefelfchaft der 








} Anhang. —— 
Augsburgiſche Gelehrte, ©.191. 
Breandenburgifche Gelehrte, "\G.193. 
Erfurtiſche Gelehrte, G.200, 
Dreiphswaldifche Gelehrte, G.207. 
Aaufbeurifche Gelehrte, G.208 
—— 6 Gelehrte, G.210, 
Ulmiſche Geichrte, 8% 


GE 
Im andern Btüffe 
GHen Johan Peter Bannitza, Dok⸗ 
ter der Philoſophie und der Rech⸗ 
te, biſchoͤflicher bambergiſcher und wuͤrz⸗ 
burgiſcher Hofrath, profeſſor publicus 
ordinarius iuris feudalis, praxeos fü- 
premorum imperii dicaſteriorum et 
cancellariarum, die auch praxeos eri⸗ 
minalis, zu Würzburg, - S.225 


n "2 Herr 





nn) | u | £ 

| j — 
Herr Peter Franz le Couraier, oxfur⸗ 
ter Dokter der heiligen Schrift, canoni⸗ 
cus regularis und. ehemahls Bibliothe⸗ 
' Farius der Abtei der heiligen Genofe⸗ 
ven zu Paris, ießo in London, ©.233. 
Herr Sammel Erxel;, ein neuer Arte⸗ 
monier, in Holland, 1©.277. 
Herr Georg Wilhelm Kirchmaier, 
£öniglicher polnischer und churfuͤrſtlicher 
fachtifcher Rath und ordentlicher Lehrer 
der griechiſchen Sprache zu Witten⸗ 
ber &.305; 
Hat har en le Maitre, graͤfli⸗ 
‚cher ſchaumburgiſcher Hofprediger zu 

— oe To 1: ©,325, 
Herr Georg Ludewig Deder, Dechant 
md GStiftsprediger zu Feuchtwan⸗ 


gen, 6.343 
Herr Zohan Steenbuch, Profeffor pri- 
marius der Theologie, und Affeffer im 
Konfiftorio und Mißionskollegio zu 


Kopenhagen, ©, 567 
Anhang. 

Das Eönigliche Preußiſche G il- 

luftre “ Halle, m Pr 5 


©. 386. 
Die teutiche Geſelſchaft zu Jene, S. 387. 
Die Lniverfitet zu Of cn 
| | Die 





2 Zur Zn 
Die Akademie zu Hauiebueg,. €. ©. 396: 


- Die Umiverfiter zu alzburg, G©;397. 
| Die Univerfitet zu Din, 6.398. 
Im dritten Stuͤkke. 


— Beniamin Andreas Atkinſon, 

WVPrediger einer ie na 
Gemeine in Londen, 

Bert. Tanz Batatiet, ‚Fang fer. 8* 
formirter 55 — zu Halle, und Auf⸗ 
ſeher der franzoͤ — reformirten Kir⸗ 
chen im Magdeburgiſchen, S. 421. 

Herr Datrik Delany, Dofter der Seo, 
logie und Kanzler der beiden Kathedral- 
kirchen zur heiligen Dreieinigfeit und des 
ir Patritius, zu — in 3 


Her dmichael Gotlieb an * 
miſchkaiſerlicher Rath und Dokter der 
——— zu Wien, 449. 
Herr Herman von der Hardt, Senior, 
Profeſſer der ed Vena Spra⸗ 
chen und Bibliothekarius der rg , 
tet Helmftät, wie auch Probft des 
Jungfernkloſters auf dem Marienberge 
vor, Helm ſt f, ©. 484 

a Herr 





m DE se 
Herr Johan Gotlieb Heineccius, Dok⸗ 
| ter bee Philofophie und beider Rech⸗ 
- te, föniglicher preußischer geheimer Rath, 
offentlicher Lehrer der Philofophie und 
Nechtsgelahrtheit, und Beiſitzer der 
uriftenfafultet zu Halle, wie auch 
hrenmitglied der ‚Iateinifchen Gefels 








fchaft zu Jena, ©.553. 
err Johan Ebriffopb Ascher, Dok⸗ 
* diene und efter des 


Gymnaſii zu Osnabruͤk, S.597. 


| Anhang. 

Die Daͤniſchen Bifchöfe, ©.623. 

Die lateinische Gefelfchaft zu Jena, S.625. 

Die. Sefelfchaft der WBeförderer guter 
Bücher in Londen, | ©. 628, 


| gm vierten Stüffe. 


Kr Johan des Champs, Predi- 
BI ger bei ihrer Föniglichen at 
dem Kronprinzen von Preuſſen, zu 
Aeinsberg, „653, 
Herr Albert aaalker, Dokter der Medi 
ein, Profeffer derfelben, wie auch der 
Anatomie, Botanik und Chirurgie, koͤ⸗ 

| | niglicher 


Bu 

nigliher grosbritanniſcher und. chur⸗ 
füuͤrſtlicher hannoverſcher Leibinedikug, 
Mitglied der koͤniglichen Kentvedifihen 
Geſelſchaft der Wiſſenſchaften und der 
leipziger teutfchen Gefelfchaft, au Bst 


tw aM = 








tingen .. 


Herr Herman von der Hardt, Probft 
Au Helmſtaͤt, die erſte Sortfeßung der 
Gecſchichte feiner Schriften,  .S.689. 


Herr Markus Woͤldike, Dofter und. 
PB rofeffer der 3 Aſſeſſer des 


Konſiſtorii und Mi ionskollegii, wie 


guch der Direktion des Waifenhaufes, zu 
‚Anhang. 

Die Pröfefforen zu Bern, ©. Jr. 

Die Profefloren am Gymnaſio zu gem 

| burg N —— + 732 

Die Profefloren zu Ingolſtat, ©. 733. 

Die Profefforen zu Lauſanne, G. 735. 


Herrn Goͤttens Zufäge zu den beiden 
erfien 


PP ri 

erſten Theilen und zum erften Stüffe 
des dritten Theilg, ‚ ©. 737. 
Ein sengraphifhes Kegifter über alle drei 
Ein alphabetifches Regiſter über alle drei 
Ein Verzeichnis der vornehmſten Druk⸗ 





Das 
Fetztlebende 


Gelehrte 
Suropa, 
Mechrechten 


Den — Lbens— ⸗Umſtaͤnden 
und Schriften 


Fetztlebender 
Europaͤiſcher Gelehrten, 
geſammlet und ‚beraus gegeben 
Gabriel Bilhelm Goetten, 
Stadt: Prediger in Zelle, 
Des II. Theils erſtes Stuͤck. 








Zelle, 
Verlegts Joachim Andreas Deetz, 1737. 
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EERFTRELTTURER EHEN 
Vorrede. 


Geehrte Veſer, 


5 


RR eitdem ich den zweyten Theil 
any Diefer mühfahmen Arbeit gez 
N N) liefert, hat die Gnade des hoͤch⸗ 
en Regierers in meinen duß 

* ſerlichen Umſtaͤnden eine ſolche 
Veraͤndrung gefuͤget, durch welche die fer» 
nere Fortſetzung Dfefes Werkes bey. nahe 
waͤre unterbrochen worden. Kaum wat 
ich von der bey ſolchem zweyten Theile ges 
habten Mühe in etwas zur Ruhe fommen; 
als unvermuthet zwey fo verftändige alg 
unparthepifibe Herren Deputirte im Hils 
desheim ankamen mich zuhören, ‚welche 
bon E. Hochedl. Magiſtraͤt alldienach dem 
löblichen Eyfer deffelben, die hiefigen Pre⸗ 
diger⸗Stellen mit moͤglichſter Sorgfalt zu 
befegen, dorthin abgefandt waren. Gott 
lenkte Diefelben und bey ihrer Rükkunft 
die ganze Sache dergeſtalt, daß ich, ein 

X 2 paar 





Vorrede. 


paat Tage darauf zum ordentlichen Lehrer 


an der hieſigen Stadt⸗ und Pfarr⸗Kirchen 


erwaͤhlet, und von der werthen Bürgers | 
ſchaft mit einmüthiger Liebe auf: und anges 
nommen ward. Schikten ſich die Zeichen | 
der hiedurch bey mir erwekten Liebe und | 


Ergebenheit in diefe Vorrede, ſo würde ich 
mid) freuen, daß ich diefelbe öffentlich an 
ven Zag legen könnte, WWeilich aber alls 
hie von dieſen Sachen. nur in fo weit zuge» 
denken habe ale fie die Fortfesung dieſes 
Buches betreffen, fo muß ich Die brünftigs 
fen Regungen meines Herzens nit Zwau⸗ 
ge zurüß halten, und blos in meiner Ers 
Jahlung fortfahren. 


Ich fand bey diefer Sache fo viel ſonder⸗ 
babre Spuren, daraus ich den Wink mei⸗ 
nes Gottes, fo klar als ich immer ges 
wünfcht, erkennen konnte, daß ich Fein Bes 
denken trug Diefes ſchwere Amt zu übernehs 
men, und alfo meine vorige ſchmerzlich bes 


trübte Heerde bald nad) Bfingiten im vos 
rigen Jahre zwar betrübt verließ, baldaber 
wieder erfreuet wurde. ale ich von Zeit zu | 
Zett immer ftärker verfpürte, Daß der HErr 


bey dieſer Veränderung alles wohl ger 


macht habe. Ich vermerkte freylich bald; 
daß Das Gerüchte vom der Menge meiner 
veſff⸗ 


— — 


— — — 


— 











Vorrede. 


hieſigen Arbeiten ohne ſeine ſonſt gewoͤhn⸗ 
liche Vergroͤſſerung die Wahrheit. verkuͤn⸗ 
diget. Weil aber der, ſo mich dazu aus⸗ 
erſehen, bisher auch die verhoften Leibes⸗ 
und Gemuͤths⸗Kraͤfte verliehen, ſo freuete 
ich mich auch Darüber , indem mir GOtt 
folchergeftalt allhie nicht nur einen fo groß 
fen. und weiten Acker an der weitläuftigen 
Gemeinde verliehen,fondern nich auch aus» 
erſehen auf demſelben den Saamen feines 
Wortes fo oft und alfo auch in fo ferne fo 
reichlih auszuſtreuen. Wer kann diefe 
Freude ſchlecht gegründet nennen? Stehet 
nicht billig zu hoffen, daß unter ſo vielen 
ausgeſtreueten Körnern noch immer ein 
und das andere in eine, gute Stelle auf ei⸗ 
nem fo weiten Acer falleund alſo erwuͤnſch⸗ 
te Frucht bringe. 


Hoch fo vergnügf und zufrieden ich auch 
immer mitder Bermehrung meiner Arbeit 
war, fo vielen Nachtheil (dien meine Be⸗ 
ſchreibung der ietztlebenden Gelehrten das 
durch zu leyden. Jedermann/ der Zelle 
kannte, verkuͤndigte mir das bevorſtehende 
Ende dieſer Arbeit. Die meiſten ſahen ed 
als eine Unmöglichkeit an ohne Nachtheil 
meiner Geſundheit bey einer ſolchen Stelle 
Bücher zu ſchreiben 2. Das Reden fa 
ee re 3 alle 


Vorrede. | 
alle Zeit wegnimmt; und ein Werk, das 





einen ftarken Briefwechſel, vieles Nach⸗ 


ſchlagen, weitläuftige Samlungen, uners 
muͤdete Munterfeit und ftete Gegenwart 
des Geiſtes erforderte bey einem Amte fort: 
zufeßen, welches alle Zeit und Kräfte Eines 
Mannes fich faft allein zueignet. In ete 
ner ieden Woche dreymahl und allezeit im 
der dritten Woche fünfmahbl öffentlich zu 
lehren; vor einer fo zahlrrichen als anſehn⸗ 
lichen Berfamlung gehörig zureden, bey eis 
ner Gemeinde, zu welcher dieſe ganze Stade 
und faft eben fo viele auffer derſelben gehoͤ⸗ 
ren, die fonft gewöhnlichen Befchäfte eis 
nes Predigere zu beobachten; fo viele lies 
der derfelben als möglich kennen zu lernen 
und zubefuchen, Diefed und mehr Dergleis 
chen weiches zu weitläuftig zu melden, {ft 
ia wohl vermögend genung meine Zeit Der: 
geftalt wegzunehmen, daß mir Tage, Wo— 
chen und Monate verftreichen, wenn ich 
meyne, daß fieerftangegangen. Deswes 
gen und weilich um eine Hemeinde gedient, 
Die einer angenehmen und herztidy lieben> 
den Rahel ähnlich blieben, ift mir dies erſte 
Fahr vergangen, wie ein einzelner Tag: 
Weil einem Chriſten, der Arbeit tiebt und 
zumahl einem Brediger, Feine Arbeit rn 

eyn 


— ü — — — — —— — — — — — 


u a 


— — — — 


Vorredbe. 

ſeyn kann, als die in den eigentlichen Ge⸗ 
ſchaͤften ſeines Herrn verrichtet wird, ſo 
bin auch mit dem allen uͤberaus vergnuͤgt, 
und hätte mich gewis entfchloffen die Forte 
fesung meines Werkes gar liegen zu laflen, 
wenn ich gefehen,daß ich Daffelbe ohne Nach⸗ 
thetl meiner Amts / Geſchaͤfte nicht fortfegen 
könnte. Ich gedachte dariun die ſo noͤthige 
Verleugnung unfverfelbft auszuüben, daß 
ich ein gluͤklich angefangenes wohl aufge⸗ 
nommenes und mir angenehmes Werk ſo 
lange unterbraͤche bis ſich ein geſchikter 
Mann gefunden, dem ich meine eigne Sam⸗ 
‚lungen übergeben und fie durch ihn bekannt 
machen konnte. Doch das, was mir felbft 
gleichguͤltig würde geweſen ſeyn, und meh⸗ 
rentheils beſchloſſen war, ſchien den Liebha⸗ 
bern meiner Arbeit und ſolchen Männern, 
deren Urtheil ich ehre, garnicht angenehmzu 
ſeyn. Man ermahnte mich zwar weniger 
aber dochetwas und fo viel zu thun ale mir 
‚möglid. Dan verficherte mich, daß alle 
billige Belehrte um fo viel mehr Beduld und 
Nachfehen brauchen würden, ie weniger 
Zeit ih dazu anwenden könnte. Weil ich 
‚nun verfchiedene Lebeng »Befchreibungen 
noch von Hildesheim her mehrentheils fer» . 
tig liegen hatte, * zu mehreren PEN 

ap 4 die 


Vorrebe: 


die völligen Materialien bereits geſamlet, 
und diefe nur noch in gehörige Form mus 
ften gegoffen werden, und weil die Beyträs 
pe andrer Belebrten fo fleißig, einliefen, fo 
te ich. mich endlich Die fo oft wiederholten 

Borftellungen bewegen die Arbeit wieder 
por Die Hand zunehmen und zwar diefelbe 
por mich etwas bequemer einzurichten, aber 
doch fo, daß den Lefern Dadurch nichts ab» 
gienge, fondern die Fünftigen Theileinden 
Haupt: Stücken mit den beyden erſten voͤl⸗ 
lig übereinftimmeten. Diefem Entfyluß 
gaben die Preiswuͤrdigſten Herren Staates 
Minifters, denen Die Regierung Dee 
deutſchen Erblande unſers allergnädigften 
Königes anvertrauet worden. nach Dero 
unverdienten Önade gegen mic) das rechte 
Leben. Diele kluge :Beförderer der Wif 
fenfchaften, welchedie Gelehrſamkeit um 
fo viel ſtaͤrker befördern, ie mehr fie ſelbſt 
Davon befiten, haben einen Haupt: Um⸗ 
ftand, der mich an hurtiger Herausgebung 
Diefer Arbeit fehr würde gehindert und alfo 
ſehr abgefchrectet haben, glüftich gehoben. 
Ich ftatte deshalb billig hie meine eherbies 
tigfteDankfagung ab. Allee fügte fich nun, 
mehr nach Wunſche. Ich fand bey einigen 
geſchikten Freunden zur —— 
Uſ⸗ 


Vorrede. 


Aufführung ſolcher Gebaͤude, dazu ich die 
Geraͤthſchaft vorher gefamlet, mehr Bey 
huͤlfe ale ich mir fonft hatte verfprechen koͤu⸗ 
nen. Wiedenn wüuͤrklich von einem derfel- - 
ben, deſſen Feder fich bereite Durch andte 
Schriften beliebt gemacht , mehr ale 
ein Beytrag gefcheben, die meiner Art zu 
erzählen und zu fchreiben fo gemäß, daß mir 
gar wenig Hinzu zufehen oder zu ändern 
uͤbrig blieb: und fie alfo mit vielem Ders 
gnügentbeile einruͤcken fönnen, theils kuͤuf⸗ 
erg Bedenken trage fie ferner einzus 
rücken. f | 
Solchee geftalt iſts geſchehen, daß ich 
die Fortſetzung dies Werkes wieder uns 
ternommen. “ch werde mir Dabey fous 
derlich Die Erleichterung machen, daß ich 
künftig einen völligen Theil oder Band 
nicht wie: die bisherigen auf: einmahl fon, 
dera nach und. nach in vier Stuͤcken ber» 
aus gebe. Ich kann Feine gewifle Zeit 
beſtimmen / in welcher ein ied o Stüf her» 
bor treten folle. Es wird ich Dielelbe iedes⸗ 
mahl nach der Befcharfenheitded Innhalts 
und nad) meiner Muffe richten Zuwei⸗ 
len wird ein viertheil. Jahr, zumellen auch 
wohl ein halbes Jahr verftreichen , ehe fich 
«in neues Stuͤck einftellets Dem vierten 
%X5 Stuͤcke 


Vorrede. 


Stüde werden allemahl die noͤthigen Ne 
gifter und die Zufäße zu den vorigen Thei⸗ 
len beygefüget werden. Die Ehrerbietung 
aegen einige groffe Selehrte unter unſern 


Landes Leuten, deren Lebens⸗Beſchreibun⸗ 


gen ich werde liefern koͤnnen wird mich zu 
moͤglichſter Beſchleunigung der —** 
tzung antreiben. ch hoffe alſo den drit» 
ten Theil etwa binnen Jahres Friſt völlig 
und in gleicher Groͤſſe mit den vorigen zu 
liefern. Auf einmahl gleich fo viel auszu⸗ 
fertigen ale bisher in einen Theile befinds 
lich geweſen, ift bey meinen ießigen Um⸗ 
ftänden fchlechterdinge unmöglich. Wolte 
man fagen, warum ich nicht Die einzelnen 
Stirde ſo lange zuruͤk halte bie fo viel zur 


ſammen als zu einem völligen Bande noͤ⸗ 


thig ſo muß ich mich über den Schaden,den 
der gröfte Raͤuber der Tod mir bieher öftere 
gethan/ beſchweren; Denn der hat mir fchon 
manchen berühmten Gelehrten geraubet, 
deſſen Leben ich muͤhſahm gefamlet, ia wohl 
gar ſchon ins Reine gebracht hatte, wann 
ich mit der Herausgebung verweilet, wie 
mirs noch Fürglich mit dem Englifchen Erz⸗ 


Biſchof Wake, und vorher mit Steph. 


Vito, Joh. Clerico, D. Verdrieß und ans 
dern fb ergangen. Deren —— 


— nn — —— —— — — — — — 


— — —— — rn = ı mu. rn > C} 


Vorrede. 





| ungen hätte der Leſer fo gut ale andre 


nugenfönnen; wenn fie einmahl mit Recht 


‘eingerüft und abaedruft gewefen wären; 
ich aber kann mit Wiſſen und Borfaz einen 
vor den Druk Verftorbenen einnehmen, 
wenn ich nicht dem Titel und dem ganzen 


Vorhaben zuwieder handeln will. 

Bon diefem neuen Stüce habe weiter 
nichts befondere zu erinnern, Das nicht bes 
reits in den vorigen Vorreden gefagt wor» 


den. Man wird aus dieſem und den fünf: 


tigen Stüden, darinn allemahl berühmte 
Ausländer mit vorfommen follen, übers 
führet werden, daß ich Recht gehabt nicht 
nur von Deutichen fondern überhaupt von 
Europäifchen Gelehrten Nachrichten zu 
verfprechen. ch habe die Hoffnung, daß 
Die Sortfehung diefer Arbeit mit den erften 
heilen derfelben gleiches Gluͤk haben 
werde, zumahl Da id) bey der Wenigkeit 
meiner Zeit und dem fchönen Vorrath der 
uͤberſchikten Racbrichten un fo viel mehr 
eine forgfältige Wahl: werde beobachten 
müffen, dabey Doc) aber auch die Art des 


eingeſandten Auflages und andre dergleis 


chen Umftände öftere wider meinen Wil⸗ 
len in Anfehung der treflichften Gelehrten 
einen laͤngern Auffchub verurfachen, g- 


Vorrebde. 


bat in öffentlichen Schriften * und in 
Briefen den zweyten Theil Dem erften noch 
vorgezogen. Die davon angeführten Urs 
fachen geben mir Urſach zu hoffen, Daß fich 
die Gewogenheit meiner Lefer bey dieſem 
Dritten Theile abermahls erhöhen werde. 
Ben manchen werden dies die eingerükten 
Ausländer verurſachen, die weit che ale 
eine Seltenheit angefehen werden, ale die 
Lebens: Befchreibungen deutfcher Gelehr⸗ 
ten: wiewohl in der That auch Diefe bier 
- ber, fo lange fie im Leben geweſen, nicht in 
Menge find gefunden worden. i 
Bon der guten Aufnahme meines zwey⸗ 
ten Theils führe ich die Zeugniſſe ** nicht 
meitläufttg an, indem Diefelbe befannt ge⸗ 
nung. Nur fehreibe ich nochmahle dies 
in ſolcher Maaffe nicht erwartete Gluͤk 
bloß der gnaͤdigen Fügung des weiſeſten 
Regierers zu.*** Jch felbft habe allezeit mie 


* In Gritifhen Beytränen deutſchen Acta Erud, 
der deutfh. Gef. XV. CCV, 
©t. 31.498. Ich werde | **⸗Solten mohleinigefeyns 
mid) befleißigen . dem die deswegen dergleichen 





Wunſche fo viel meine ſehen / weil fie noch kei⸗ 
eit leydet und die Ber ne Hofinung haben ihre 
hafenheit diefer Arbeit Nahmen unter den uͤbri⸗ 

erfordert ein Genüge gen mit: zu feben? Die 

belieben zu — 
0 


beygefügten güfigen | Arbeit überall ungern 


zu thun. 
es Siehe unter andern die 
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— — — — — — m — — — 
dem alten aber berühinten Italiaͤner Lilio 
Greg. Gyraldo von Ferrara gleiche Ge⸗ 
danken gehabt. Derſelbige verfertigte zwey 
Dialogos unter der Aufſchrift de poetis no⸗ 
ftri temporis, dartun er mit groſſer Bele⸗ 
fenheit und ziemlicher Freyheit die damah⸗ 
ligen neueften Poeten beurtbeilet. Die 
Zueignungs Schrift fängt er mitfolgenden 
Worten An, darinn ich feiner Meyauna 
gern beypflichte:* Cum perdifficile fuerir 
de antiquorum tum periculofüm maxime 
& inuidiofum futurum de noftrorum in- 
geniis aeftimare: nam & multorum of- 
fenfionesincurrat, qui hanc prouinciam 
aggreditur dicendo necefle eft &tacendo, 
dum aligqui fe praeteriri putant; Tum 
illud qui fieri poteft "vt Omnia omniıim 
carmina vnus nonnihil etiam occupatus 
vel inquirere vel inquifita cognofcere 
valeat. - - Verum & id prope temera- 
rium videri poteft, de paucı/hmis alicu- 
ius fcriptis, Quae forte e manibus exeide- 
rint, ve fit nonnunquam vel funt ab ami- 
cis &Kinimicis aliquando extorta, iudi- 
care, cum iilonge meliora & dot ha- 
eant 


u Tun 


da 4 in: lezte alfo Feine Ver 
6 noch mande un | m * ach⸗ 








® V.- Opera eius Baſil. 
1580, fol.edita p. 380, 
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beant condita & vel adhuc iudicio & arte 
limentur. Um fo vielmehr babe ich Ur⸗ 
fach mich zu freuen, daß es mir bey dieſer 
gefährlichen Arbeit geglücket, und daß ſo 
viele. verftändige und gelehrte Männer dem 
Nutzen meines Buches einfeben und felbft 
erfahren. Unter andern bat der berühmte 
Hr. Drofeflor Stolle den Nuten deſſelben 
in der gelehrten Hiftorie erfanut und das 
ber. in feinen ganz neuen Zuſaͤtzen * und 
Ausbefferungen der Hiſtorie der Phil. Ger 
lahrtheit ſo häufig in dafjelbe verwiefen 
und Das Nachleſen defjelben augeprieſen. 
Wie meine Arbeit aber auch ſonſt genutzet 
werden koͤnne, davon hat der geſchitte Hr. 
Job. Balthaſar Schmide ein Erempel ges 
geben. Es tft derſelbe Nector und Baflor 
in der Stadt Sınalcalden, in weicher nuus 
mehr gerade vor 200. Jahren nemlich 1537. 
Die bekannten Smalcaldiſchen Artickel find 
abgefaffet worden. Diefer wackere Mann 
bat fich fonderlich an den Proben und Zeugs 


niſſen der göttlichen Vorſehung ergöget, 


welche ih hin und wieder angeführt. Das 
ber bat er Gelegenheit genommen eine 
eigne Commentationem Scholafticam de 
—— 8 viuis 
* Ibermahls cin Ffempel, tze zumachen Jo unver meids 
das bey allen Hiſtorien / It) ald wenigein rechtmaͤſ⸗ 
die unſte Zeiten. mit be figerBormwurf einem Werı 
treſſen oftmals neue Zufdı I Be dadurch zuwaͤchſet. 
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viuis quibüsdam. Theologis ex media morte ereptis jR 
ſchreiben und diefe Erempel aus: meinem Buche zu mählen, 


Ich flätte demfelben und allen Gönnern meiner: Arbeit 
biedurch verpflichteten Dauk ab und erfuche fie um die 
Fortſetzung diefer Gütigkeit. Ich bitte um fo vielmehr.mig 
mir und der Art das Werk fortzufegen: Geduld zu. habens 
da ic) mid) ſo anfirenge ihnen feiner zu dienen, / ohngeach⸗ 
get mich die Weränderung meiner Umflände von der vers 
fprochenen Sortiegung leicht. hätte ſrey ſprechen koͤnnen. 
Daher befürchte. ich nicht / daß man mir: die eiwa mit un 
tergelanfene ER * sur Laft legen werde, da ich 
mich genoͤthigt geſehen dies Stul an einem anstwärfigen 
Drfe drucken zu laſſen / weil ich nad) dem Tode des voris 
gen Hrn. Verlegers einen andern genommen. 


Schluͤßlich erſuche alle Liebhaber dieſer Arbeit um ſer⸗ * 


neren geneigten Beytrag von berühmten Gelehrten; doch ſo / 
daß mir ferner dabey meine Freyheit nicht eingeſchraͤnket 
werde. Sonderlich bitte ich _dieienigen Gelehrten / die ſich 
auf Reiſen befinden / daß ſie in die Fußſtapſen eines und 
des andern Freundes treten / welche bey auständifchen Ger 
lehrten fid) micht vergebens um Mittheilung der fie angehen 
den Nachrichten bemuͤhet; zumahl / wenn fie nur ein ges 
naues Verzeichniß ihrer ſaͤmtlichen Schriften geſucht. 
Dadurch zeigen dieſe Freundes in welcher Achtung fie bey 
den Ausländern geftanden und befördern dadurd) den 
Nutzen und das Vergnügen ihrer Landes+ Leute, denen ich 
mich zu befländiger Auneigund beftens empfehle, Zeller 
den 2, Mäyı 1737. | 


Inn⸗ 








— — — 

v Ich habe deren zwar nicht | praeftantiffimus für pree· 

| e viele aber doch einige ftantifimum, u. dım. wie⸗ 

in den mir zugeſchikten drum auch an einigen Or⸗ 
- ten, die von mir bisher 
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Joſeph Simon Aſſeman. 


in Maronite, vom Berge Libanon, Ehren Kaͤm— 
merling des Pabftes, Bafilicae Petri de Urbe Presby- 
ter beneficiatus, Doctor der Theologie, und zweite 
Cuftos der Bibliotheck des Oatians 
| zu Rom, 


X ⸗ 
J 


ER ie Begierde des Paͤbſtlichen Stuhls, 
(®, eine algemeine Kirche zu haben, und 

: feine Ober⸗Herrſchaft in den More 
N Henlandern zu erhalten und zu er⸗ 
weitern, hat in Italien ganze Ges 
ſellſchaften, die für diefe Sache forgen, und vies 
le in den Sprachen der Morgenländer, vornenis 
lid) der Araber und Syrer, geübte Männerhers 
vor gebracht und unterhalten, welcheman theilg 
in die Morgenländer verfendet, theilsin dem hies 
zu in Nom angelegten Collegio * oder fonft fer⸗ 
ner brauchet. Jetzo lebt in Nom ein: Syrer, 
Herr Aſſeman/ den ich, ohne zu viel zu fagen, 
das Haupt folher Männer nennen fann. Man 
frage mich nicht, wie ich dieſe Benennung rechts 
,5,Ged.%ur.IU.cCH.I.S&. A ⸗ 


— - — — 
— 








x ©, Compend. H. E. Goth, ping, rend © 
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fertigen wolle. Er iſt unter den Syrern geboh⸗ 
ren und auferzogen. Er hat ſich in Rom lange 


get in den Sprachen der Morgenlander geübt. 
ift vom Pabfte in die Zander verfchickt wor⸗ 
den, wo man Diefe Sprachen redet. Er hat 
Bücher heraus gegeben , die einen Ueberflus von 


Morgenländifhen Seltenheiten in fi) halten. 
Er heißt mit Recht Eruditiffimus ac ftupendi 


laboris vir, * 

Als der Pabſt, Clemens der eilfte, ein 
Freund der Wiſſenſchaften, 1715. die Biblio⸗ 
thek im Vatican beſahe, und ſie ſchlechter, als 
er geglaubt, befand, beklagte er gar ſehr, daß 
fuͤr dieſelbe nicht beſſer geſorget worden. Er 
ſchenkte daher ſogleich ſeine eigene Bibliothek 
an dieſelbe, und befahl, daß einige Gelehrte 
nach den Orient gehen ſolten, um Hand⸗Schrif⸗ 
ten fuͤr ſie einzukaufen. Er trug die Sorge fuͤr 
dieſe Verſchickung dem Herrn Carl Maiellus 
auf, der damals Prafectus der Bibliothek war, 
nunmehr aber derfelben cuftos primarius, ar- 
chiepifcopus Emiffenus, pontificiarum adprin- 
cipes viros litterarum a fecretis ift, derdenn uns 
fern Herrn Affeman zu diefer Reiſe ermahlte. 
Er reifete gar bald, noch in eben dem Jahre, 
ben legten Sjunius, von Rom ab, um nach & 
gypten zu gehen. Die Reife war glücklich, und 
& gefhwind, und Fam er, noch in eben dem 
Jahre, am Ende des Julius zu Alerandrienund 
bald nachher zu Eairo an. 2 

as 





In Supplı AG, Er. T, X. p.193, 
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—— — — — — — — — 
Das Merkwuͤrdigſte, das er zu Cairo antraf, 
waren die vielen Arabifchen Gymnaſia. Das 
ftarffte und beruhmtefte, und das er am meiſten 
bermunderte, war das Etſariſche Gymna⸗ 
fium * , das chemals der Caliphe Elmoczo 
geftiftet bat. Es waren damals auf demfelben 
ey 13000. Studenten, und so. Lehrer, die in 
einem fo groflen Anfehen leben, daß man zu 
Cairo nichts von Arabiichen Gerichten weiß, 
fondern alle Streit- Sachen, gleichſam unmittels 
bar nach diefer Univerfitdt verfchift. | 
Auch traf erzu Cairo einen alten Freund, 
einen Maroniten und Sfefuiten, den Elias 
Georgius an, der ihn zum Patriarchen fühs 
tete , von welchen er mit Arabifchen Hands 
Schriften befchencft war. 

Um die Mitte des Augufts ging er mit einem 
Munde des Eloiters Des heiligen Macarius, 
Philotheus, von Cairo in Nitrien, befuchte 
die Syriſchen Elöfter und kaufte viele Hands 
Schriften ein, unter welchen auch des sEufes 
bius acta martyrum orientaltum & occidenta» 
lium, die man bisher für verlohren gehalten, fols 
fen geweſen feyn. 

Am Ende des Septembris reifete er von A⸗ 
[erandrien ab, und ging über Enpern nad Das 
mafcus. Die Muhametaner molten ihm feine 
Hand, Schriften zeigen und uͤberlaſſen, da ers 

A 2 hielt 
" ©, die Vorrede zum er⸗ no - Vaticanae 

fien Bande der —E | Aſſemans. — 

ce orientalis Clementi- 
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hielt er einige aus einem Chriftlichen Clofter.. 
Wie er alfo an dieſem Orte wenig zu hoffen 
hatte, fo verließ er ihn gar bald, und reifete 
nach Aleppo, wo er einen beffern Zugang vers 
muthete. 

Man nahm ihn dafelbft auch willig auf, und 
der Patriarche erzeinte ihn viele Liede. Man 
überließ ihm viele Bucher, und machte ihm Hoffe | 
nung, nacftens aus Mefopotanien noch andere | 
zu verfchaffen. Er blieb daher lange Zeit an | 
diefem Drte, und machte fich felbft zu einer | 
Meife in Mefopotanien fertig. Allein der viele 
Regen, der um die Zeit dafelft zufallen pflegt, 
und ein Befehlvon Kom, bald zuruͤk zu fommen, | 
hielten ihn von feinem Vorhaben ab. Weil fich 
nun in dem Phonicifchen Hafen fein Sstalianis 
fhes Schif befand, und die Handschriften, 
die er in Eanpten bekommen, ın Cairo gelaffen 
hatte, fo reiſete er nach Tripolis, um mit dem 
nachften Schiffe wieder nach Egypten zu gehen, 
Es war fo gleich Fein Schif da, und fo beſuchte 
er, weil er Zeit hatte, und der Libanon nahe 
war, feine Eitern und fein Vaterland, und ers 
hielt in Demfelben durch die Vorſorge des Maros 
nitifhen Patriarchen, Jacob Avod, viele 
fehöne Hand-Schriften. 

Endlih trafer ein Schif an, und fo ging er 
mit demfelben über Peluſium nach Eairo. Weil 
er wiederum auf ein Schif, das nach Sftalien 
gehen wurde, warten mufte, fo befahe er noch 
ein paar Cloͤſter, fand aber in denfelben nichts, 
das er gebrauchen Fonnte, Nach vielen Tom 

am 
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kam endlich ein Engliſches Schif zu Alexandrien 
an, mit welchem er am Ende des Octobers 
abging. So angenehm aber und gluͤcklich die 
Reiſe von Rom nach Alexandrien geweſen, 
gefährlich und unbequem war die RükReiſe, 
weil er bey i6. Tage einen ſchweren Sturm 
ausſtehen muſte. Endlich kam er im Anfange 
Des Januarius 1717. zu Rom an, und am Ende 
Diefes. Monaths folgeten mit einem, andern 
Schiffe die aefammleten Hand⸗Schriften nach. - 

Der Pabft ging hierauf mit einer Sof 
sahl von Cardinälen in die Vaticaniſche Bib! —* 
und beſahe die mitgebrachten Hand⸗Schriften. 
Es waren derſelben 150. Ueberdem hatte Here 
Affeman einen todten Erocodil, eine Ceder vom 
gibanon, eine Egyptiſche Nuß und andere, fels 
tene Dinge mit gebracht , die Der Pabft und feine 
rn mit Vergnuͤgen bejahen. Und als er 

drete, daß in Mefopotamien noch vıele Hand⸗ 
Schriften anzutreffen, fo entſchloß er ſich den 
Seren Aſſeman dahın zu fhicken, Ich weiß 
aber nicht, ob dieſe Reiſe vollzogen, worden 
Herr Carl Maiellus hat nachher eit Merjeiche 
niß von. Diefen ı50. Hand Scheiften drucken 
laſſen, der dem Italiäniſchen Giornale von 
Venedig eingeruͤtt werdßhen.. 

| Im ab: 1727. ging in Kom bie Sede, Daß 
man in der Druckerey der Apoftolifchen Sammer 
eine colle&tionem — ah elek 
den molle, und daß felbft der, Pabft ſolches 
mänfehe. Dan hat Desfals viel? Oelhtte 
fammen gerufen, Die — Vorhaben ie © 
3 ol⸗ 


6 Joſeph Sim. Affeman. 


folten, deren Urtheile aber gar befonders und 
unterfchieden gewefen. Herr Sing, Herr Acı 
coramboni, Herr Maiellus, Herr Galli 
cani, Her Malachias d’ "jnauembere, 
Herr Biorgi, Herr Bouget, und andere 
ftritten gar lange mit einander. Herr Mino⸗ 
relle gab dem Buchdrucker der Apoftolifchen 
Cammer, der auch zugegen war, den Rath, fich 
zu hüten, daß er fich durch dieſen Druck nicht 
dem heiligen Officio unterwerfe. Kerr Affe: 
man aber trat auf die Seite des Buchdruckers, 
und fagte, man Ente alle Schwierigfeiten, Die 
die Herren gemacht, leicht heben, wenn man 
dem WWerfe eine Declaration vorfekte, daß der 
heilige Stuhl diefe Auflage zum Nutzen des Bus 
cher Handels zugelaflen hatte. * Ums fahr 
1733. ward er Shen Sammerling des Pabfts. 

Sm Jahre 1735. entfchloß man fih zu Rom in 
Dem Collegio de propaganda fide , den Kos 
mifch » Satholifchen Ehriften auf dem Berge Lis 
banon gegen die Werfolgungen der Tuͤrcken zu 
helfen. Es ward Daher dem Herrn Affeman 
Befehl gegeben, mit einer guten Menge Geldes 
dahin zu gehen, und die hungrigen Tuͤrcken zu 
fättigen, mie auch den Maroniten Vorſchus 
zu thun, ein neues Cloſter aufzubauen. ** 


Nun will ich zu den Schriften dieſes — 
| Tom: 





u ©. Leipsiger gelehrte Zei: | ** ©. Gazette d’Utrech, 
tungen von 1727. © | von 1735. im 84, Sluͤck 
a im Enppl. 
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Fommen, die noch im ziemlichen Latein abgefaßs 
fee find. Mir find folgende: befannt: | 


BIBLIOTHECA ORIENTALIS CLEMENTI- 
NO -VATICANA, in qua manuferiptosco- 
dices Syriacos, Arabicos, Perficos, 'Turci- 
cos, Hebraicos,  Samaritanos, Armenicos, 
Aethiopicos, Graecos, Aegyptiacos, : Iberi- 
cos & Malabaricos iuſſu & munificentia Cle- 
mentis XI. pontificis maximi, ex oriente 

conquiſitos, comparatos, auectos, &biblio- 
thecae Vaticanae addi&tos, recenfutt, digef- 
fit & genuina fcripta a fpuriis fecreuit rel. 

- Don der Abtheilung diefes groffen Wercks 
fhreibt er am Ende der Vorrede des erften 

- Bandes alfo: In quatuor autem claffes bi- 

‘ bliotheca diuiditur. ‚Prima au&tores Syros 
Orthodoxos, lacobitas & Neftorianos, fiue 
ii Syriace primum fcripferint, feu ex aliis 
linguis in Syriacum fermonem translatı füe- 
int, complectitur. Altera Arabas tum . 
Chriftianos, tüm Mahometanos. Tertia 
Coptorum & Aethiopum-libros, nec non 
Perfarum Turcarumque praecipua ingenii 
monumenta. Quarta facros Syrorum codi- 
ces, Syriace vel Arabice feriptos, ut biblia 
facra, rituales libros & caetera huiusmodi 

“ ecclefiaftica monumenta: Weil wenige das 
Werck ſehen, fo wil ich den Inhalt der-drei 
erften Bande hieher feßen: 

Der erfte Band Fam 1719. heraus, und ift to- 
mus Il. de Scriptöribus Syris.- orthodoxis. 

44 Man 
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Man findet in demſelben 56. Capitel und zus 
gleich Nachrichten von 56. Syrern. Diefels 
en find 1. S.Simeon Barfabod, Seleuciae 
& Citefiphontis epifcopus & martyr. z. 8. 
Milles, Sufae epifcopus & martyr. 3. la- 
bachues Chaldaeus, 4. IMaias Adabi Arzu- 
nita. 5. S.Iacobus, Nifibis epifcopus. 6. 
$. Ephraem Syrus. 7. Ifaac Senior. 8. Ba- 
laeus Syrus. 9. Zenobius, S. Ephraemı 
. difeipulus, 10. Abfamias, presbyter Edeſ- 
. fenus. 11. Gregorius Abbas. ı2. S. Maru- 
&has, epifcopus Tagritenfis. 13. S. Acacıus, 
epifcopus Amidae. 14. Rabulas, epifcopus 
Edeflae.- ı5. Ibas, epifcopus Edeflae. 16. 
. S,Ifaac Magnus. ı7. Colmas, presbyter, 
18, S. Sımeon ftylites. 19. S. S. Baradatus 
. etlacobus, monachi. 20. Maras, epifcopus 
Amidae. 21. Nennus,  epifcopus Edeflae. 
22. lacobus, diaconus Edeffenus. 23. Mo- 
chimus, presbyter Mefopotamenus, 24. 
Petrus, presbyter Edeflenus. 25. Samuel, 
‚ presbyter Edeflenus. 26, Iufue Stylites. 
- 27. 8. lacobus, epiſeopus Sarugenfis. 28. 
‚ seorgius Jacobi, . Sarugenfis difcıpulus. 29. 
Simeon, epifcopus Beth-Arlamenfis. 30. 
. Chronicon Edeflenum, 31. -Xyftus, epı- 
fcopus. 32. loannes, Apameenfis mona- 
chus. 33. Ioannes Seba. 34. Ifaac Niniui- 
ta. 35. Abraham'Nephtarenus. 36. Geor- 
gius, epifcopus Tagrıtenfis, - 37. :Conftan- 
tinus, epifcopus Haran. 38. Leo, epilco 
pus Haran. 33. Phocas, Edeffenus. — 
Kr ' cobus 
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cobus, epifcopusEdeflae. ar. Georgius, e- 


pifcopus Arabum. 42..Daniel, epifcopus 
Salchenfis. 43. loannes Maro, patriarcha 
Antiochiae. 44. ‚Theophilus, Edeffenus, 
Maronita. 45. loannes Lephedienfis, pa- 
triarcha Maronitarum. 46. Moifes Accaren- 
fis, patriarcha Maronitarum. 47. loannes 
Sulaca, patriarcha Chaldaeorum. 48. Mo- 


.. fes Mardenus. 49. Abdiefü, patriarcha 
.. Chaldaeorum. go. Elıas,, patriarcha Chal- 
. daeorum, sı. Adam, feu Timotheus, e- 


pifcopus Amidae. 52. Gabriel, epifcopus 


Hesno. 53. Georgius Amira, patrlarcha 
.. Marönitarum. 54. Ifaac Sctadrenfis, epifco- 
. pus Tripolis. 55. lofeph Accurenfis,. pa- 


A 


triarcha Maronitarum. 56. Abgarus, rex 
Edeſſae & Archelaus, epifcopus Cafcarae, 


Man Fan von diefem erften: Bande nachlefen 
&ta erud. Supplem. t. 8: Sectiol,; Hiſtorie 


der Belchrfamkeit unferer Zeiten, I. Stud, 
und vornemlich Die bibliotheque Italique, im 9, 


10; und 13. Theile, 


Der 2. Band oder tomus Secundus, de Scripto* 
. ribus Syris Monophyfitis, fam 1721. beratis. 


Man trift in demfelben juerft eine überaus 


weitlaͤuftige Differtation des. Herrn Afleman 
von den Monophpfiten an. Hierauf folgen 


. ehimandrita. , 2. Xenajas 


8. Capitel: ı. Barfumas, presbyter & ar- 
— ee qui 
& Philoxenus, epifcopus Hierapolis. 3. Pau- 
lus, epifcopus Callinici, 4. Maras, epifco- 
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pus Amidae. 5. loannes, epifcopus T'elae. 
6. loannes par Aphtonius, abbas Canfaren- 
fis. 7. Zacharias, epifcopus Melitinae, 8. | 
Jacobus Baradaeus, feu Zanzalus, epifcopus 
| 
) 
| 
| 
| 
| 
| 





' Edeflae. 9. Petrus Junior, Patriarcha An- 
tiochiae Monophyfitarum. 10. Moyfes Ag- 
helaeus & Simeon, abbas, ıı. loannes, e- 
pifcopus Afiae. 12. Cyriacus, epifcopus A- 
midae. 13. Thomas Heracleenfis, epifco- 

pus Germaniciae, ı4. Elias, patriarcha Ia- 
cobitarum, 15. Ioannes, epifcopus Baſſo- 
rae.. 16. Dionyfius I. patriarchalacobitarum, 
cognomento Telmaharenfis. ı7. Cyriacus, 
Patriarchalacobitarum. ı8. Ioannes, epilco- 

pus Darae. ı9. Philoxenus Lazarus, * epifco- 
pus Bagdadenfis. 20, Thheodofius, Patriar- 
cha lacobitarum. 21. Dionyfius Il. patriar- 
cha lacobitarum. 22. Bafılıusl. patriarcha 
lacobitarum, 23. Moyfes Barcepha, epifco- 
pusBeth -Raman, 24. Dionyfius III. Patriar- 
cha lacobitarum. 25. Ioannes VII, cogno- 
mento Sariphta , patriarcha lacobitarum, 
26. Athanafus V. patriarcha lacobitarum. 
27. Joannes X. qui & Bar Sufan, patriar- 
cha lacobitarum, 28. loannes VIII. cogno- 
mento Abdon, patriarcha lacobitarum, 
29. Dionyfius IIIl. patriarcha lacobitarum, 
30. Joannes VIII. patriarcha Iacobitarum, 

31. Michael I. cognomento magnus, Patr, 
lacob. 32, Dionyfius lacobus Barfalıbi, epi- 
fcopus Amidae. 33. loannes Saidus Barfa- 
buni, epilcopus Melitinae, 34. Theodorus 

| Joan- 
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Joannes, Bar-Vehebun, patri. lacob. 35. 
loannes, epilcopus Mardae. 36. Michadlll, 
yatriarcha Jacob. 37. Ioannes XIIII. patr. 
acob, 38. lacobus Seuerus, epifc, Tagri- 
tenfis, 39. Ioannes XV. cognomento Bar 
Maadani , patr, Jacob. 40. Dauid Pauli & 
Daniel Chettab. 41. Gregorius Bar he- 
braeus, vulgo Abulpharagius , primas o- 
rientis. 42. Patriarchae & primates, feu 
Maphriani Syrorum, tum lacobitarum, tum 
Neftorianorum. 43. Diofcorus Gabriel, e- 
pifcopus Gezirae. Diofcorus Bar Kaineus, 
primas lacobitarum,  Seuerus, epifcopus ° 
Canfarenfis, Ioannes Saba, ex epifcopo 
St. Matthaei primas lacobitarum, 44. Da. 
niel, presbyter. 45. Ignatius V, qui ex Jo- 
feph Bar Vahıb, patr. lacob. 46, Ignatius 
VIII. qui & Behenamus Hedlenfis, patriar- 
cha lacob, 47. Ignatius X]. qui & loannes, 
feu Ananias Xenajas, patr. lacob, 48.Igna- 
tius XII, qui & No& Libaniota, patr. lacob, 


Man lefe weiter von dieſem Bande Die me- 
moires de Trevoux von 1723. im. Det. und. die 
Lat. At. Erud. von 1723. im Januarius. 


Der 3. Band, oder tomi Tertii pars prima 
de feriptoribus Syris Neftorianis fam 1725. her⸗ 
aus. Man liefet in Diefem Bande Das Carmen 
Ebed-kfu, metropolitae Sabae & Armeniae, 
continens catalogum hbrorum omnium eccle- 
- fiafticorum. Der befannte Abraham Ec⸗ 
chellenſis hatte Diefe Schrift, wiewol = 
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kommen, 1655. zu Nom heraus gegeben, unter 
den Titul: Scriptorum ecclefiafticorum catalo- 
gus. Hier liefet man felbit das Syriſche Ges 
Dicht Des Ebed⸗Jeſu, nebft einer neuen Fateinis 
ſchen Ueberfesung und gar vielen Anmercfungen 
des Herrn Affemans. Weil diefer Syrer gar | 
viele Syriſche Neftorianer ausgelaffen, ſo hat 
Herr Aſſeman diefelben in 63. Capiteln noch | 
hinzu geſetzt, Die ich aber, meil ihre Anzahl zu | 
ſtarck, hier nicht herfegen wil, S. 623. feben | 
wir, daß der Patriarche der Neftorianer, der 
1725. gelebt,. Joſeph der britte heiffe. Dis iſt 
ber Inhalt der drey erſten Bande dieſes Werks. 


Der dte Band, oder tomi Tertii pars fecunda 
kam 172%. heraus, und ift im Supplem, Akt. 
Er. Tom. X. S.V. p. 193. Nachricht davon, und 
vom zten zu finden. Er erzehlt darinn die Hiſto— 
zie der Neftotianifchen Secte vom Anfang bis 
auf unfere Zeiten nebft ihrer ganzen Verfaſſung 
ganz ausführlih , dabey auch von den Mörz 
genländifhen Chriften in Arabien , Perfien, 
Sine, Indien, Tavany, den Thomas; Chris 
ſten/ u: d. m. wie auch von den alten Geſchich⸗ 
ten gedachter Laͤnder; ſo mir als angenehme 
Nachricht gegeben wird; Im 8. Cap. will er 
unter andern Hrn. Za Croze Hiftoire du Chriftia- 
nifme des Indes beantworten. Der vierte und 
letzte Tomus ift 1736. heraus Fommen ;, der Ders 
ee aber nur die drey erften Baͤnder felbft 
geſehen. — — 


Wer 
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Der in der Kirchen⸗Geſchichte der Morgens 
länder recht fehen wil, Fann daſſelbe unmdalich 
entbehren, tie e8 denn gar viele Gelehrte, und 
noch neulih der Herr Abt Mosheim in der 
Schrift, de lumine faneti fepuleri, mit grofs 
fen Nutzen aebraucht und vielfältig angefuͤhret 
haben. Kurz, es ift ein ungemeiner Schag von 
Morgenländifhen Kirchens und Gelehrten⸗Ge⸗ 
fchichten, der um fo viel höher zu achten, ie jels 
fener die Nachrichten von Morgenlindiichen 
Sachen, und je mehr er alles, was man vorher 
davon gehabt übertrifft... Siehe auch Buddei 
Iſagog. p. 1819. 1820, | | 


EPHRAIM SYRI OPERA omnia, quae:ex- 
ftant, Graece, Syriacae, Latine, in fex 
tomos diftributa, ad manufcriptos codices 
vaticanos alıosque caftıgata, multisque au- 
cta, noua — raefationibus, 
notis „ variantibus nn ılluftrata, 
nunc primum ſub aufpicus Clementis XII, 
pontifhicis maximi, e bibliotheca 1) atticana 
prodeunt. Tomus primus, Graece & La- 
tine. Rom, 1732. fol. Dies ift der erfte ‘Band 
der Affemannifchen Werke des Ephraim, von 
dem in dem erften Theile des Tubingifchen ges 
lehrten Journal ©. zı. gehandelt wird. Der 
Cardinal Quirini, der ietzo die oͤberſte Aufs 
ſicht uͤber die Vaticaniſche Bibliothek hat, 
hat dieſe Ausgabe am ſtaͤrkſten getrieben, und 
der Vaticaniſche Buchdrucker, Johan Ma⸗ 
ria Salviomi, hat desfals ein beſonders 

Manio 
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Manifeft drucken müffen, das man in Der 
Bibliotheque Italique , im II. Theile, &. 
204. u. f. lefen Pann. Es find von Diefen 
Merken bereits drey Bande 1736, heraus 
geweſen und eben fo viele find noch zurück. 


Abrahami Ecchellenfs chronicon orientale, cum 
fupplementis hiftoriae orientalis & verfione 
noua Afemanni. Die ftehet in dem 17. Ban⸗ 
de der DBenetianifchen Ausgabe der fcripto- 
rum hiftoriae Byzantinae, 

Oratio in funere Frid, Augufti Regis Polon. ad 
S.R.G. Cardinales in Bafilica $. Clementis | 
habita a 1. S. Aſemanno 1733. Steht bey Der 
Defchreibung der folennen Erequien, fo dies 
fem Könige zu Rom gehalten worden. Gel. 
Zeit. 1735. ©. 169. 

Unter den Büchern, die Herr Affeman aus 
agpvten geholet, Toll auch, des Euſebius 
acta martyrum orientallum &»occidentalium 
feyn. Er hat fie in einer Syriſchen Hands 

Schrift vom 5 473. angetroffen, er ſoll 

auch geſonnen ſeyn, dieſelben Syriſch, mit ei⸗ 
ner Ueberſetzung und Anmerckungen heraus zu 
geben. Man kann von dem Inhalt dieſer acto- 
rum die Leipz. gelehrten Zeitungen von 1719. 
©. 689. u. f. leſen. Man hat zweifeln wollen, 
ob fi) die ganze Sache alfo verhalte. Man 
hat diefe Acta ein erdichtes Werk nennen wollen, 
Das gar nicht vorhanden fey. Ich mweiß aber 
nicht, was Herr Affeman, ob er gleich in feis 
nen Schriften oft jeiget, DaB er ein Gene 





gtho⸗ 











— 
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Catholik fen * für Urſachen gehabt habe, wars 


um er den Gelehrten folchen Betrug fpielen folte, 
Andere zweifeln nicht, daß Herr Affeman ein 
eng Buch in Handen habe, aber daran zweis 

en fie, ob e8 die wahrhaftigen Adta des Euſe⸗ 


„ bius. Diefer Vater beruft fich in feinen Wer⸗ 
, Pen auf diefe Acta, aber die Stellen, auf‘ die 
,„ er fich beruft, findet man in diefer Hand⸗Schrift 
„ nicht. Aber fan an diefer Hand-Schrift nichts 
fehlen? Kanein Syrer nicht aus einem Theile 


— ce Ti — - Da 


— — 


dieſes Werks des Euſebius einen Auszug ge⸗ 
macht haben, der eben dieſe Hand⸗Schrift iſt? 
des Eufebius Werk fol färfer geweſen feyn. 
Allein, wer hat es gefehen! Und Fan diefe Hands 
Schrift, wie ich eben aefagt, nicht ein Auszug 
von den vornehmften Martyrern fern ? Doch 
fiehet auch ein ieder, daß man zu einem folchen 
Ausjuge bey weiten nicht fo verlaffen Pönne, alg 
wenn man das Werk ſelbſt noch haben Fönnte 
weil man von der Treue und Gefchiflichfeit defs 
fen, der den Auszug gemacht, wenig Werfiches 
rung haben Fann. 


Herr Vadichi daſelbſt geurs 
theilt / ſcheint mir eiwas 
zu weit getrieben / ob ich 
gleich gern glaube / daß 
Aſſemans vornehm⸗ 

e Stuͤcke in der Wiſſen⸗ 





“Sn der Hiftoire d’un 
voyage litteraire p. 147. 
wird er gar als ein gar 
zu aberglaubifcher Mann 
vorgeſtellet / und ange 
merckt daf die Morgen: 
ländifhe Papiften über | fchaft Morgenlaͤndi 
haupt abergläubifcher w& 1 zumahl Syriſcher Sachen 
ten als die übrigen Papis | befehe. 
fen. Das uͤbrige / mas 
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| D. Erich Benzelius. 


Biſchof zu Lincoͤping in Schweden. 


Enn iemand dieſem beruͤhmten Manne 
unter den ietzigen Gelehrten in Schwe⸗ 
den in der foͤrderſten Reihe ſeine Stelle 
zueignen wuͤrde, ſo wuͤrden ihm ſo wenig deſſen 
Landes⸗Leute als die Auswärtigen darinn wieder⸗ 
ſprechen koͤnnen. Der gleichfals beruͤhmte Herr 
Paſtor Wolf in Hamburg nennet ihn: Docto- 
rem T'heologum inter egregios eximium- fingu- 
lari doctrinae purioris ftudio, candore & pie- 
tate pridem commendatiflimum, & Philologum 
de litteris varii generis cum primis elegantiori- 
bus meritifimum. * Gein fel. Hr. Vater 
rg ebenfals den Nahmen Krich und beflcis 
Dete Die hoͤchſte geiftlihe Stelle im ganzen 
Schwediſchen Reiche, nemlich das Erzbisthum 
Upfal, welches anigo Hr. D. Johann Sem; 
bius mit vielem Ruhme verwaltet. ** Unſer 
Herr Bifchof, der von ‚andern Schweden feis 
nes Zunahmens z. E. Hrn. Prof. Heinrich 
Benzelio zu Londen, und Jacob Benzelio, 
Biſchofen zuSothenburg zc. wohl zu unterfcheiden, 
welche Brüder von ihme find, iſt 1675. den 27. 


rich Benselius. 









| | Jenner 
X Dedic. Tom.III. Cu- | geichniffe aller Schwedi⸗ 
rar, Phil. &Crit, ſchen Biſchoͤfe erkennen / 


” Man wird ſolches aus | welches ich im folgenden 
dem umftändlihen Wer 1 Stuͤcke liefern werde. 
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Jenner zu Upſal gebohren. Er erkannte den 
Nutzen kluͤglich eingerichteter Reifen, und begab 
fich alſo 1697. in auswärtige Laänder, aus wel⸗ 
chen er mit dem Ausgange des 1700ten Jahres 
wieder in fein Vaterland zurüf Fam. Dieſes 
erkannte, liebte und belohnte feinen Fleiß und 
es Gefchiflichfeit gar. bald, er ward alfo zu 
pfal 1702. Bibliothecarius, 1719, Doctor und 
1723. Profeffor der Theologie. Nach drey Jah⸗ 
ren nemlich 1726. erhielt er das Biſchofthum zu 
Gothenburg und 1731. Das zu Lincdping, wel⸗ 
ches er noch befleidet. Er hat fich mit überaus 
groffen Fleiffe auf die alten Sprachen der Nor⸗ 
dDifchen Voͤlker gelegt, erfennet aber nnnmehr- 
10, * daß der Nutzen, den man aus Denfelbeh 
bey den Wiffenfehaften felbft hat gar geringefey. 
Seine Schriften zeigen feine Gefchiflichfeit in 
den Alterthuͤmern, der Litteratur und den ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften nebft feiner Liebe zu den Ge⸗ 
fchichten feines Vaterlandes, in welchem ex in 
grofjen Anfehen ftehet. Sie find folgendes 
Siclüs fudaicus, fine Mofs Maimonidis Tracta- 
‚+ tus de Siclis capita tuo latine verfa, & notis 
illuftrata Vpſaliae. 1692. 8. ar 
Supplementa homiliarum Johannis Chryfoflomi ex 
codd. MSS. Bodleianae bibliothecae, Gr. & 
Lat, cum notis. Vpſaliae. r708. 2.. 
Theophrafli charalteres, ‘cum indice omnium 
verborum analytico, Vpſaliae.i708. 8. 
. Gel. Rur. III.Tb. l.8st. BAbonan⸗ 
In det: Vortede zu Se. |, ıderf, Nacht. 80n.47 
a a4 
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Johannis Vaflowii vitis aquilonita, fiue vitae fan- 
&orum regni Sueo-Gothici, emendata & 
notis illuftrata. ‚V’pfaliae. 1708. 4. 1. Alph. 6. 
Dog. Diefe find fehr wohl aufgenommen. 
©. Noua litter. Germ. 1709. p. 230. Man 
hatte vorher nur eine Eöllniiche Ausgabe von 

1623. von dieſem mit guten Nachrichten verfes 
henen Buche. | ! 

Monumenta hiftorica vetera ecclefiae Sueo- 
Gothicae ex codd. MSS, colletta & illuftrata. 
Vpfaliae. 1709. 4. 

Margarethae abbatiflae Vadftenenfis chronicon 
de S. Birgitta, excodd. MS$S, cum verfione 
latina ac notis. Vpfalıae, 1710, 4. 

Laudatio funebris Michaelis Enemanni Lingg. 
Orr. Profefl. in Academia Vpfalienfi. Vpfa- 
hiae. ı715.4. 

Notitiae litterariae, ſectionis primae capita de- 
cem, quae res ludaeorum exhibent, edita 
differtationibus academicis tribus. Vpfaliae. 
1716. 4. | 

Breuiarii hift, eccleſ. Vet. & N. Teft. beati pa- 
rentis, archiepiſc. Vpfälenfis, editio tertia, 
cum annotationibus. Vpſaliae. 1717. ı2. 

Diarium Vazftenenfe ab ıpfis monaftern initiis 
ad eius deftru&tionem „ ex cod. MS, 
auloypzpw, bullis ac diplomatibus auctum 
ac notis illuftratum, Vpfaliae, 1721. 4. ©. 
Acta Erud. 1722. lul. Seine Anmerfungen 
find hiebey kurz aber voll guter Sachen. S. auch 
Ada litter, Sueciae Trimeftre I, Fortgeſ. 


Sammlungen v. A. u. N. 1722. IL. tt. 
| Differ- 
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Diflertatio de perfona Chrifti habita in fynodo. 
cleri Vpfalienfis. Vpfaliae. 1722. 
Oratio funebris in memoriam Dot. Lawrentii 
Molini S. R.Mtı a concion, füpremi & in. 
Acad. Vpfal. Theol,Prof. Primarıi, Vpfaliae. 
1723, 4. Hr. Benzelius bezeugt in derfelben, 
daß er diefem Manne als feinem ehemaligen 
: Lehrer viel zu Danfen habe. | Ä 
Oratio feculariıs in memoriam Reformationis 
-  Euangelicae in Suecia, habita Vpfaliae an. 
no 1721. de cauſſis feceflionis ab ecclefia.Ro- 
manenfi, edita. Hamburgi. 1731.94. 
Pracfatio ad Iac. Serenii dıctionarium Anglo- 
‚. Suethico - Latinum ,„ qua agitur de noua 
quam parat editione Viphilae, Hamb. 1734, 
. Man hoffet , daß diefe neue Ausgabe und 
Weberfegung des Ulphilä alle andere, ſo % 
E. Tunius , Seirnbielm herausgegeben, 
‚ - übertreffen werde; wie bald fie aber zu hoffen 
ſey, weiß ich nicht, | 
Diſſ. Synodalis de fide. 1736. | 
Obferuationes & Notae ad Philonem Tudacum, 
. una cum Libro IV. Commentationis Philo- 
“ nianae de legibus fpecialibus ex cod. MS, 
bibliothecae Bodleianae eruto & latine verlo, 
fol, Werden iezt zu Londen gedruft: Er hat 
auf dieſe Arbeit ungemeinen — 
Der Herr Biſchof hat auch in Schwediſcher 
Sprache einige Predigten drucken laſſen, nem⸗ 
lich eine über ı Chron XXIX, 9. die er auf 
—— vor dem Könige und Ritter⸗Stan⸗ 
de 1723, gehalten; zwey Leichpredigten auf P. 


—Erich Benzelins. 


Ebermannen über Pf. XXX, 12. 13. und auf 
DI. Kivinum über Offenb. III, 1.12. Ders 
fprochen hater noch Syllogeh feriptorum fepten- 
trionalitim , zu deren Ausgabe er auch vor ans 
dern alles Erforderte befiret: Durch feine Vers 
anlaſſung fierig man 1720. die Acta litteraria 


Fueciae in Schweden an, mofeldft fonft die Mos 
naths » Schriften nicht fo haufig find alsbeyung | 


Deutſchen. Es ware zu wunfchen, daß fein 
Collegium, fo er ehedem über die Schmedifche 
Hiſtorie gelefen vor vielen andern dergleichen Col⸗ 
fegien andrer gedrucket wurde, 

Der Sohn unfers Herrn Bifchofs, fd Mit 
ihm gleichen Vornahmen führt, machte fich bes 
reit8 1724. Durch fein Periculum Runicum bes 
Fannt, darinn er den Urfprung und das Alter 
der Runen unterfucht: 


7 
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Bernhard de Montfaucon. 


Benedictiner Moͤnch von der Congregation des B. 
Maurus, zu Saint Germain des Prez, und Mitglied 
der Academie des inſeriptions & des belles 
ae 5 3 2 lettres, : 
Ch habe mich recht Darnach gefehnet, eins 
Lmal die Arbeiten und das Leben diefeg der 
EI Melt fo nüzlihen Mannes zu ersählen, 
weil ich allegeit: befürchtet habe, es möchte ders 
felbe wegen ſeines gar hohen Alters Ans Di 
dei 4 iezt⸗ 
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ieztlebenden Gelehrten weggeriſſen und zugleich 
auch. mir genommen werden, * Es ft derielbe 





' 


den 16: Jenner des Jahrs 16F5. zu Roquetgilla⸗ 
de, einem Orte des Kirchen-Bebiets von Aleth 
in Frankreich gebohren worden, und ſtammet 
er. aus einem an diefem Drte wol bekahten Ader 
lichen. Sefchlechte her. ** Er ließ ſich aber hier _ 
Durch nicht. abhalten, fi den. Wiſſenſchaften zu 
widmen, fondern fuchte vielmehr die Ehre feines 
Geſchlechts durch feinen Fleiß und Zehen Ab : 

z 


- erhalten. , Er muß in feinen. erfien Jahrenr 


liche und weife Führer gehabt ‚haben, weil er 
fonft auf einem ſo a Felde der Brent 
ICH Br ‚2 ar 














Maichels / in der Intro= 





*Es handeln zwar von die 
ſem Manne bereits | ductione ad "hifkoriam 
Bernhard Pezs in derbi- | littetariann de praccipuis 
bliotheca Benedictino⸗ bibliothecis Pariſſenſi· 


AMauriana, ©.364. u. fr 
Du Pin / in der nouvel- 
le bibliotheque ‚des au- 
teurs ectlefiaftiques, iM 
19: Band ©. 276- ücf. | 
Philip le Cerf / in derbi- 
bliotheque des auteurs 
de la congregation de St. 
Maur, aber diefe Nach 
richten gehen lange nicht: 
bis Auf unſere Zeit und. 
überdem wird man den 
Unterfcheid zwiſchen ienen 
und . unfree Erzählung 
leicht feben. Und eben 

p verhält es fid) mit den 
achrichten Hrn, Daniel !, 





— 











— 


nach ſagt / 


bus, des ! 0 
Wallins in der, Lütefia 
erudita, ©. 35. und der 


Gundlingiſchen Hiftorie 


der. Gelahrtheit / 1, Theil 
©i2 31 


85. U: u 
Bi ef en © 16% 
3 te SER Da 


das Jahr 164 

wird aber’ ein. Fehler des: 
Drufs ſeyn / weil er bern 
en nt h 
und Pez und, in Der 
richten? u um fein 
zwanzigſtes Jahr in den 
ze Standigelreten 
» RB uf: 
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Feit, welches er hernach gluͤklich durchwandert, 
ohne eine frühe Anleitung alle Wege nicht wurde 
getroffen haben. Unſer iunger und. fleißiger 
Herr Montfaucon warf alfo feine Augen auf 





die, die in feinen Tagen gelehrt hiefien, und. 


weil die Heren Benedictiner von der Öefellfchaft 
des Maurus damals in voller Bewegung wa⸗ 


ren, fich den Trahmen der Meifter in den QBifs 
fenfchaften su erwerben, fo liebte er vornemlich 
dieſe Sefellfchaft, ia, er ließ fich fo meit von 
derfelben einnehmen, daß er auch felbft in fölche 
zu treten befchloß. Dielen Vorſaz erfüllete er 
im ein und zwanzigſten Jahre feines Alters, den 
20. May, 1675. Und im folgenden Jahre, 
den 13. May, legte er zu Adorade, einem Orte 
bey Souloufe, in der Abtey de Notre ‘Dame, 
den End feines Ordens ab- 

"Man fan leicht gedenken, mit welchem Ey⸗ 
fer dieſet unge Mönch feinen - Fleiß werde forts 

efeßet haben, als er nun gar ein Mitglied der 

elehrteften feines Landes worden. Er nahm 
auch in der That in den Wiſſenſchaften derges 
flalt zu, daßer gar bald aller Augen auf. fich 
309. Diefe Herren Benedictiner hatten bieher 
an den Vaͤtern der Lateinifchen Kirche aearbeis 
tet, und man hatte auch ihre Arbeit mit Ders 
gnügen aufgenommen. Jun mwolten fie fich auch 
an die Väter der alten. Sriechen wagen, und 
fuchten aus ihrem Mittel einine Männer aus, 
Denen fie Diefe wichtige Arbeit ficher anvertrauen 
Fönnten. Hiezu erwählten fie vornemlich den 


Herrn Montfaucon, gaben ihm zween * 
Ul⸗ 
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huͤlfen, Johan Lopin und Anton Puget zu, 
uͤnd lieſſen ſie in der Griechiſchen Sprache, und 
den zur Herausgebung Griechiſcher Vater noͤ⸗ 
thigen Wiſſenſchaften, weiter unterrichten. 
Fleißige Gemuͤther fangen an alsdann ihren Fleiß 
aufs hoͤchſte zu treiben, wenn fie zu einer ge 
wiſſen Arbeit gerufen werden. Und fo machten _ 
es auch Diefe Drey Männer. Sie wurden bal” 
Meifterin der Griechifchen Sprache, ur? er⸗ 
lerneten eine Wiflenfhaft nach Ir andern, 
Weil fie auch merften ,. daß N’ sriechifchen 
Dater fih fo oft auf die Nekthuͤmer und Pros 
fan:-Scribenten — hielten ſie eine rich⸗ 
tige Einficht in dierelben für unentbehrlich. Sie 
legten fich dager mit vielem Fleiſſe auf die Alters 
thimer. Sie lafen täglid) die gateinifchen und 
Sriechifchen Profan-Seribenten. Sie ſuchten 
auch in den Schriften der Neuern nad), Die von 
den Alterthuͤmern handeln. Dieſe übermäßige 

Reitläuftigkeit der Arbeit, und die faſt unzäh⸗ 
fihe Menge der Bücher, Die fie leſen muften, 
zeigte ihmen gar bald, wie nöthig es fey, ihr 
Lefen in gemiffe Schranfen zu bringen, Vor⸗ 
nemlich : theilete unfer Here Miontfaucon feine 
Zeit fo ab, daß er die Halfte des Tages auf die 
heilige Schrift und die Kirchen Bater, die ans 
dere Hälfte aber auf die Alterthimer und Pro⸗ 
fan »Seribenten wandte: Und hiebep. legte et 
ſich noch auf die Hebraiſche und andere jur Erz 
kentnis der Alterthümer nöthige Sprachen... 


D4 Im 
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Im Jahre 1688. fingen Herr Montfaucon 
| * iR Poben Gehuͤlfen an, die eriie Frucht 
ihrer Bemühungen hetvor zu bringen, und 903 
ben ihre anale&ta Graeca heraus, von welchen 
ich unten weiter handeln werde. Bald darauf, 
nemlich 1693. ward ihm der eine Schulfe Johan 
Copin duch den Tod von der Seite neriffen, 
Inurch er aber nur mehr ermuntert ward, nun⸗ 
mehr un Hefte ftarfer zu arbeiten... Er arbeitete 
auch MWUÜLtEy mit ſolchem Enfer , daß er die 
Werke des Yeyanafius, die er bereits mit dem 
2.opin angefangen, nach.mwenigen Fahren zu 
Stande brachte und 1698. heraus gab. 

Bey dieſer Arbeit hatte er eine Anmerfung 
gemacht, welche alle Dieienigen, fe Vater der 
Kirchen herausgeben wollen , fleißig t«denfen 
fölten. Cr hat bey der Ausfertigung feines 
Athanaſius eben nicht viefe Hand⸗Schriften 
gebrauchen koͤnnen, und dennoch hatte er nar 
viel nusliches bemerkt, daß andere, die vor ihm 
an dieſem alten Geiftlichen gearbeitet, ubergans 

gen. Er fchloß daraus, daß er ein weit mehrerg 
würde entdeft haben „ wenn er mehr Hands 
Schriften durchgefehen hätte, Er machte fich 
Daher die Regel, fals er kuͤnftig bey dem Heraus⸗ 
geben der Sriechifchen. Kirchen "Water etwas 
Rechtfchaffenes und Vollkommenes leiften woll 
Daß er alodann eine Menge von Hand⸗Schriß 
ten Derfelben: Ducchlefen müfte. Zugleich: regte 
fich in ihm cine Begierde, eine Reiſe ın ein Land 
zu wagen, im welchem er einen groffen Vorrath 
Derfelben antreffenrourde, Und hiezu waͤhlte er 
| Ita⸗ 
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Italien / weil Die Flüchtlinge aus dem von den Tuͤr⸗ 
ken eingenommenen Griechiſchen Kayſerthum eine 
Menge von alten Griechiſchen Hand⸗ Schriften mit 
dahin genommen hatten, und dis Land allein 
mehr Alterthuͤmer, die er ebenfals ſuchte, als 
alle andere Länder in Europa, liefert. Er 
fchrieb fich bey dieſer Reiſe zwey Geſetze vor, die. 
er allewege vor Augen haben.molte. Das erfie 
mar, Daß er alle Hand-Schriften, Die zu feinem 
Endzwek Dieneten , auffuchen und mit Fleiß 
durchfehen wolle. Das zweyte, daß er zugleich 
alte: Alterthümer bemerken wolle, weil ſie ihn 
ſtets weiter zu. einer nahern Einſicht in die Pater 
leiten wuͤrden. Und hiezu hatte er, Die ſchoͤnſte 
Gelegenbeit ; ‚die taufend. andern, welche in gleis 
cher. Abficht nach — reiſen wurden, gewis 
5 moͤchte. Er verrichtete ſeine Reiſe auf 
efehl einer Geſellſchaft die allenthalben in 
groſſem Anſehen. Er hatte in Italien die gröfz. 
ſeſten Goͤnner und viele Freunde. Der Pabſt 
Clemens, der eilfte, war ehemals nicht blos ſein 
Goͤnner, ſondern ſo gar ſein Freund geweſen 
Bey den Cardinalen Noriſius und Ferrarius 
war er in Gnaden. Magliabecchi, Sal⸗ 
vini, Murat ori, Duccius, Wilhelm la 
Be ‚amd viele andere Gelehrte und Auffeher 
Italianiſcher Bibliothecken waren feine Freuns 
de. Er nahm einen fleißigen Gehuͤlfen, Paul 
Brioys, mit. Was folte man denn nicht von 
einer folchen Reiſe des Deren Montfaucone 
hoffen koͤnnen? | 


Bs . Den 
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Den 18. May des Jahrs ı698, brach er mit 


feinem Gefährten auf , und ing über Lion, 
Mienne, Avignon, Arles, Nemours und Mir 
nach Marfeille, mofelbft er den. 20. Junius, 
mir einem jungen und gelehrten Sftalidner, Phi⸗ 
lip Bulifoni, der hernach einen Gefährten feis 
ner Meile abgab, zu Schiffe ging, und Den 
dritter Julius zu Mayland gluflih ankam. 
Den folgenden Tag befuchte er fo gleich feinen 
Freund den Herrn Muratori, und den Herrn 
Albucci, die beyden .erften Vorſteher der bes 
rühmten Ambrofifhen Bibliothek. Diefe nah: 
men ihn mit vieler Liebeauf, führeten ihn in ihre 
Bibliothek, und gaben ihm alle Freyheit, ſich 
derſelben nach feinem Gefallen zu bedienen. Ob 
er nun gleich bey 40000. gedrufte' Bücher dar⸗ 
inn anträf, fo merfte er doch, daß dar viele 
nuͤzliche Werte, vornemlich gute Ausgaben der 
Kirchen : Väter fehleten. Aber deſio reicher 
war die Samlung von Hahdfchriften, die er, 
fo viel es feine Abficht und die Reiſe litte, mit 
allem Fleiſſe durchſahe. Man erlaubte ihm 
auch) einen Zutrit zu den Eabinetern des Bidelli, 
des Grafen Mezabarba und anderer, Er. 
ward auch aufs Land» Gut des Grafen Simo⸗ 
nettes geführet, um das fechfigfache Echo anzus 
hören, wie denn auch mwuürflich, als man eine 
Flinte abſchoß, es nicht anders anzuhoͤren war, 
ats wenn fechfig nach einander abgefchoffen wuͤr⸗ 
den, Eine gelehrte Genueferin, Luſiniana, 
Die eben in Mayland war , ließ ihn zu fich bitz 
gen, um fih mit ihm zu bereden, auc) m er 
— —J urz 
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kurz vor feiner, Abreiſe mit einem Daͤnen, Fe⸗ 
dericus Roſtgard, bekannt, der in den Ita⸗ 
liaͤniſchen Bibliotheken Briefe des Libanius 
aufſuchen wolte. Den Tag vor ſeiner Abreiſe 
beſuchte er noch den Ritter Belcreddi, zu Pa⸗ 
keia, um feine Bewunderns⸗wuͤrdige Bibliothek 
zu beſehen. Es war eine bibliotheca pro imma⸗ 
culata conceptione b. Mariae propugnanda, 
und ward fein ander Buch, als das von dieſer 
Sache handelt, in Diefelbe aufgenommen: 
Und Dennoch war fie bereits ftarf, vornemlich 
von Schriften der Francifeaner. - 


Hernach reifete er über Jhacenza und Parma 
nach Modena, woſelbſt er gar bald mit. dem 
Ramazzi, dem Auffeher der Herzoglichen Buͤ⸗ 
cher Benedictus Bacchini, und mit andern, 
befannt ward. Selbft der Herzog, der mit 
dem Benedictus eines Geſchlechts war, ließ ihn. 
den 29. Julius zu ſich fommen, und berebete 
fih gar lange mit ihm. | I 


Den 4. Auguft Pam er zu Venedig an, un 
gieng viel mit ‚dem gelehrten Apoftolo Zent 
um , der ihm off zu den Alterehümern des Jo⸗ 
bann Carl Brimani, eines Patricii , führete- 
Den 7. Auguft nahm ihn der Abt Leith oder 
Gualteri in die Bibliothef zu St. Marcus, in 
toelcher der Cardinal Beſſarion ehemals eine 
gar groffe Menge Sriechiicher Hand Schriften 
sufammen gebracht. Er hoffete, ın derfelben. 
vieles zu famlen. Als er aber den folgenden 
Tag wieder dahin gehen wolte, — 

m 
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ihm der Abt, daß er von dem erften Auffeber 
der :Bibliothef Befehl erhalten; ihn nicht weiter 
hinein zu führen, vielweniger etwas abichreiben 
zu laffen, mweil man das Anfehen derfelben da— 
Durch erhalten müfte, daß in ihr Hand : Schrif: 
ten, die Fein anderer habe. Diefen Eigenfing 
bat er nimmer vergeflen Pönnen, fondern ſich 
uber denſelben ben neulich gegen. den Derrn 
Jourdin beflagte. * Mit mehrerer Liebe roard 
er von. dem Meletio Typaldo, einem Öriechis 
fhen Erz⸗Biſchofe, aufgenommen,. der ibm 
auch erlaubte, alleg aus feinen Hand» Schrifs 
ten abzufihreiben , was zu feinem Endzwek Dies 
nete. Hierauf befahe er die Alterthuͤmer Der 
‚Marcus » Kirche, und unter denfelben vornem⸗ 
lich das Evangelium des H. Marci, welches er 
eigenhändig folf gefchrieben haben. Er betrachs 
tete Dafielbe fehr genau, und bemerfte fonders 
lich dreierley daran. Zuerft, daß es nicht auf 
Pergament, fondern auf einem überaus duͤnnen 
Egpptifchen Papıere geſchrieben. Hernach, Daß 
es nicht in Griechiſcher, fondern in Lateinıfcher 
Sprache abgefafet. Und zulegt, daß, weil der 
Ort fehr niedrig und feucht, die Blatter deſſel⸗ 
ben bereits muͤrbe worden und an einander les 
ben, und daß alfo dieſe Hand» Schrift mit der 
Zeit gar möchte verlohren gehen. Ueberdem bes 
fahe er die Eabineter und REN des 

on⸗ 
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« 5. Hiftoire d’un voyage litteraire, ©. 76. 
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Contarini/ Ruzzini/ und Anton Capelli, 
bey denen er viele Seltenheiten antraf. 

Den 23. Auguſt kam er zu Padua an. Weil 
er aber nichts ſonderliches antraf, fo Fehrete er 
wiederum nach Wenedig‘, und besab ſich den 
zoten zu Schiffe, um nach Ravenna zu gehen, 
woſelbſt er auch, nach einigem Sturm den 2. 
September anfam. ° Nachdem er dafelbft viel 
Gutes eingefamlet, ding ev über Ancona, wo er 
das fehöne Cabinet des Camilli Pighi befahe, 
iind über andere Städte, nah Nom, woſelbſt 
er den ı6. September glücklich eintraf, und von 
dem Llaudio Etiennot, Dem procuratori ge- 
nerali feines Didens, und dem Gehuͤlfen deſſel⸗ 
ben, Wilhelm la Parre mit vieler Liebe aufges 
nommen ward, ze 

Db er gleich in diefer groffen Stadt ungemein 
vieles zu famlen Igedachte, fü war er doch ger 
fonnen, mit Fleiß und Befchwindigfeit zu ſam⸗ 
fen, und hernach nach Galabrien und Sicilien 
zu.gehen, teil er, da an diefen Orten die Gries 
—5— Sprache ehemals ſehr gebraͤuchlich ge⸗ 
weſen, daſelbſt viele bisher unbefänte Hand⸗ 
Schriften anzutreffen gedachte. Ja, auf den 
Rath des Cardinals dEtrees, war er geſon⸗ 
nen von Venedig eine Reiſe nad) Dalmatien 
und Peloponneſus zu wagen und von den armen 
riechen Sriechifche Hand: Schriften zu kaufen. 
Aber theils der Leberfluß, den er in Italien ans 
traf, theils die Unruhen des Krieges, und theils 
noch andere Hinderniſſe riffen ihn von der Er⸗ 
füllung feines Vorhabens guruf, vn er 
Tr Er i “ en⸗ 
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Di drittehalb Jahre in Rom zubringen 
muſte. 

Dieſe Zeit widmete er der Unterſuchung der 
Hand-Schriften und Betrachtung der Alter⸗ 
thümer. . Anfänglich ging er durch die Straffen 
der Stadt und bemerfte. nur dasienige, mas 
ihm vor andern in Die Augen fiel. Als er aber 
dis öfters that, und allezeit etwas Neues wahr⸗ 
nahm, fo wurden feine Tage⸗Blaͤtter fehr unors 
dentlih. - Er theilte, daher die Stadt in 20, 
Theile ab, und befahe einen Theil nad) dem ans | 
dern. Auf diefe Ark konnte er die ganze Stadt 
in einer Zeit von 20. Tagen durchſehen. Dieſe 
20. Tage. wiederhohlte er fo oft, als er es für | 
fi nöthig fand. Was er Neues bemerkte, 
brachte er ohne Muͤhe an den rechten Dre feines 
Tage⸗Buchs. Die übrige Zeit verwandte er 
auf Das Lefen der Hand-Schriften, auf unvers 
hofte Gefchäfte, und einige Reifen zu den be 
nachbarten Dertern. 

So reifete er 1698. den 24. October, nach 
Treapel, wo er von dem Erz Bifchofe und Cars 
dinal Cantelmi mit vielen Ehren Bezeugungen 
aufgenommen ward, Nachdem er. die Biblior 
thecken und Cabineter befehen, richtete er feinen 
‚Weg nach dem ‘Berge Caſino, um die Aa 
thef und das fchöne Archiv des Dafigen Weltbe⸗ 
rühmten Benedictiner⸗Cloſters zu beſehen. Und 
hierauf ging er wieder nach Rom, woſelbſt er 
den 20. Junius 1699. ſeinen gar guten Freund, 
Claudium Etiennot, den procuratorem ge- 
neralem feines Ordens, und bald Darauf, ur 


sn. 
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Den ı0. Februarius feinen Schülfen, den Paul 
Brioys verlohr, den er auf feiner Ruͤk⸗Reiſe, 
Die er eben antreten wolte, gerne behalten und 
gebrauct.hätte. 

Er reifete nemlich den 21. Februarius 1700. 
roieder von Rom ab, und richtete ‚feinen Weg 
auf Florenz‘; wo ihn Anfelmus Yanduri, 
ein gelehrter Denedictiner, Anton Machlia⸗ 
bechi, der. Bibliothecarius des Groß-Herjogg, 
und Anton Salvini, einer der beften riechen 
von Stalien, gar. willig aufnahmen, und zu 
allen Bibliotheken und Alterthümern: führten. 
Sa ,_ Magliabechi verichafte feinem Freunde 
vom Groß» Derzoge die Freiheit, die Hand⸗ 
Schriften feiner Lorengianifchen Bibliothef nach 
feinem ©efallen zu gebrauchen und: aussufthreis 
ben, und fein uͤberaus prachtiges und unfchäzs 
bares Cabinet nach Belieben durchzuſehen. Ce 
felbft, nebft Salvini und Banduri halfen ihm 
mit ihrer Feder, und als er in der Zeit, die er 
zu Diefer Arbeit beftimt hatte, nicht alles nachs 
fehen Eonte, fo verfprach ihm der Groß. Herzog, 
der ihn zu ſich kommen lies, ein aufrichtigeg 
Verʒeichniß feinee_ Hand» Schriften nachjus 
ſchicken, welches Verſprechen auch bald erfüls 
let ward. N | | 

Herr Montfaucon war eben im Begriffe 
feinen Weg nad) Haufe fortzufegen, als er von 
feinen. Dbern, am Ende. des Merz, 1700. Ber 
fehl erhielt, wieder nach Nom zu gehen, und 
daſelbſt Das Amt eines. procuratoris generalis zu 
verwalten, Er mufle gehorchen, und ** 

wieder 
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A — — — — — ——— 
wieder um nach Rom. Doch, die Begierde 
feine Samlungen zu Haufe mit Ruhe in Ord— 
nung zu bringen, trieb ihn an, feine Obern zu 
bitten, ihn wieder zuruf nad) Haufe zu rufen. 
Sie fonnten ihm feine Bitte nicht wohl abfchla; 
gen, und fo begab er ſich 1701. im Merg, mit 
einem Docter der Sorbonne, Conrfier, auf 
den eg. 

Er.reifete wieder über Florenz, und brachte 
noch einige Tage in der Sorenzianifhen Biblio— 
thek zu, befahe noch die Marcus: Bibliothef der 
Dominicaner, die nächft iener die reichefte Bis 
bliothek in Florenz ift. Auch erzeigte ihm der 
Prinz des Groß⸗Herzogs die Önade, daß er ihn 
zu R rufen lieffe und. fange. mit ihm redete, 

Den 30. März ſchifte er nach Piſa, und.er 
hielt aufs neue die Erlaubniß, dem Groß⸗Her— 
zoge aufzumarten, der ihm auch, als ein grofe 
fer Liebhaber der Gelehrten , viele Gnade ers 
wies , und unter andern die Schriften vieler 
Kirchen⸗Vaͤter, Die er öfters gebrauchte, zeigte, 
Zur Danfbarfeit für alle diefe Gnade fchriebrer 
derafelben nochmals die Befchreibung feiner 
Italianiſchen Reife zu. —3 

Den 8. April kam er zu Boloqgna an. Mar⸗ 
ſilius, der neue und gelehrte Biſchof von Pes 
zoufe, führete ihn in dieBibliothecam S. Salva. 
toris, in welcher viele Hand » Schriften, von 
welchen ehemals Arias Montanus, wie ihm 
Marſilius erzehlte, viele entwandt und mic fich 
nad Spanien genommen, Auch wurden ihm 
in dem. Cloſter des Dommiceus Die = 
je. oſis 
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Mofis. gezeigt, die Esdra felbft ſoll geſchrieben 
haben. Wiewohl erdisnunnicht glauben konnte, 
jo merkte er Doch ar, daß diefelben bereits ums 
fahr 1308. nefchrieben geweſen, weil Aymeris 
cus — — der um dieſe Zeit gelebt, mit 

ſeiner Hand in denſelben angezeiget, daß ſie ihm 

von den Juden geſchenkt weden. 
Hierauf reiſete er uͤber Ferara nach Venedig, 
wo ihn ſeine alten Freunde, vornemlich der Car⸗ 
dinal d Etrees, mit vieler Hoͤflichkeit aufnah⸗ 
men. Von da ſchiffete er den 9. May nach 
Padua, und ging nachher über Verona, Man⸗ 
tua und Parma nad Turin An dieſem Orte 
traf er. den. Abt Mezzabarba an, der eben im 
Begriffe war, feines Waters. Werk von Gries 
chiſchen Münzen in Ordnung zu bringen. Dies 
fer hatte ihn auch gerne zu den Herzoglichen 
Hand » Schriften , deren bey 3000. geführet, 
wenn fie nicht Damals in der gröfieften Unord⸗ 
nung geweſen. Er teifete Daher bald weiter, 

und kam über Lion den eilften Junius 1704. 54 
Paris wieder an. np 

Nachdem er, wie ein reich beladenes Schif, 
wieder zu Haufe angefommen, gedachte er zuer 
daran, wie er feine gefamlete. Schage am rech⸗ 
ten Drte austheilen mochte. Er harte diefelben 
ordentlich zuſammen getragen, und folfurhteerfie - 
auch in einer guten Ordnung aus einander ju legen. 
Er war Dazu beſtimt, daß er Griechiſche Vaͤter 
heraus. geben ſolte, und hatte in diefer Abſicht 
auch feine Reiſe übernommen. Und fo wandte 
er auch vornemlich feine Zeit auf Die Grköilgen 

J. Gel.ur.Ul. Th.Sc. C ds 
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Vaͤter, aber zugleich gedachte er auch ſtets ar 
feine Alterthümer. Damit alles defto geſchwin 
Der fortgehen möchte ‚- feßete man an fein 
Seife den Martin Houquer, theils um von 
ihm emen reinen Geſchmak ın NBiffenfchaften zu 
fernen , und theils um mit ihm zu arbeiten. Er 

ab alſo ein wichtiges Werk nach dem andern 
rot, bald einen Sriechifchen Vater, baß 
eine Samlung von Alterthümern. 

Ich habe lange nachgedacht, um. su -finden, 
worin Herr Montfaucon feine gröffefte Star 

Fe befige. Ich habe alles, was an ihm zu lo— 
ben, gegen einander gehalten. Und ich habe 
faft alles gleich befunden. Muß ein Mann, 
Der fölche Werke, mie diefer Gelehrte, ausar⸗ 





beiten will, eine tiefe Einficht in gar viele Spra⸗ 
chen haben, fo ift gewiß Herr Montfaucon 


zu derfelben der Geſchikteſte. Ich fonne nad), 
ob aud) ein reiner Geift, ein richtiger Gefchmaf, 


eine Kraft vecht zu unterfcheiden und recht zu 


urtheilen , bey dieſen Denedictiner zu fuchen 
mare, aber ich fand gar bald, daß er alles ın 
einem bewundernswuͤrdigen Maaffe befiße. Wie 
Fann, gedachte ich, bey einer beftändigen Abs 
wechfelung der Selehrfamfeit, Drdnung im Ge 


hirn bleiben? die erfte Helfte des Tages widmet 


Herr. Montfaucon dem Ehryfoftomus und den 
Nachmittag den Alterthuͤmern? Bald fezt er fich 
an den Tiſch, der mit Hand-Schriften der Bas 
ter belegt. Bald geheter zu dem Tiſche, der 
mif einer Menge von alten Denkmahlen anges 
fuͤllet. Wird er denn nichts vermifchen? is 
12 ee — 
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ich fand allenthalben einen guten Zuſammenhan 

ſeiner Gedanken und Samlungen. Ich mu 

andere ſchoͤne Eigenſchaften dieſes Mannes uͤber⸗ 
gehen. Wenn ich die Menge ſeiner Schriften 
überfehe, fo muß ich ſagen, daß er geſchwinder 
gedenke und mehr geſchrieben, als viele Gelehrte 
kaum leſen, und wenn ſie nichts thaͤten, als ab⸗ 
ſchreiben, kaum ſchreiben würden, Seine Eins 
ſicht in die alten Hand⸗Schriften, vornemlich, 
in die Griechiſchen, iſt auſerordentlich. "os 
hann Mabillon wuſte ſo gleich, wenn man 
ihm ein altes Lateiniſches Manuſcript vorlegte, 
aus der Art zu ſchreiben, und aus den Zuͤgen der 
Buchſtaben zu ſchluͤſſen, zu welcher Zeit es ge⸗ 
ſchrieben worden. Auch unſer Herr Mont⸗ 
faucon, der fo viele Jahre mit den geſchriebe⸗ 
nen Buͤchern der alten Griechen umgegangen, 
und den auferlichen Unterfchied derfelben fo mol 
Pennen lernen, mufte die Kunft, oft in Beyſeyn 
der gelehrteften Manner das rechte Alter einer 
ihm vorgezeigten alten Griechifchen‘ Hand; 
Schrift aufdenerften Anblif zu errathen. Und 
wenn man darauf Die Unterfchrift nachfahe , fo 
fand man feinen Ausipruch wahr. Wer hat 
denn wol einen beffern Unterricht von der 
Schreib-Art der alten Griechen, und ber 
Kunft, von dem wahren Alter ihrer Hands 
Schriften zu uetheilen, auffegen koͤnnen, als eben 
unfer Derr Montfaucon? | 


„Sa: >. Aber. 
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Aber Herr Montfaucon arbeitet nicht blos 
für fih, fondern auch gar oft für andere. Ich 
wil Dies fagen. Er gehöret nicht unter Die ei⸗ 
genfinnigen, hoffartigen, und misgünftigen Ge⸗ 
lehrten, die allein fuͤr ſich gelehrt ſeyn, um 
wenn fie won anderen um Huͤlfe anaefprochen 
werden, ungelehrt und unbemweglich find, Wick 
mehr hilft er andern eben fo gern, als er felbii 
für fi) arbeiten mag. Und in diefe Bereitwil 
ligkeit feßet er feine Ehre und Ruhm. Von an⸗ 
dern Lobes; Erhebungen wil er nichts wiſſen, 
aufler der, daß er ein allgemeiner. Freund der 
Gelehrten fey: Man hat cben einen Brief bey 

der Hand, den er an einen Gelehrten gefthrie 
ben, welcher ihn um Hülfe gebeten, den er alfo 
anfang: Nimis & immeritis me laudibus 
oneras, vir clarifime, eam vero folum lau- 
dum partem admitto lubenter, qua me fem- 

- per pronum & paratum ad officia litteratis vi 
ris praeftanda dicis. Ich Fönte viele Exempel 
diefer Liebe des Deren Montfaucons gegen die 
Gelehrte anführen; z. E. Dem Herrn Da vid 
Wilkins war er bey der Ausgabe der Werke 
Des Johan Seldeni behuͤlflich. Als Herr Por 
ger, der neue Erz: Biichof von Ganterbury 
715, die Werke des Clemens von Alerandrien 
heraus gab, fo fchifte er Demfelben die unters 
fchiedenen Fefes Arten in den Stromatibus zu. 
Herr Sammel Jebbe gab 1739. zu Oxfurt Die 
Werke des Aelius Ariftides heraus, und erhielt 
dazu von unferm freundlichen und bereitwilli— 
gen Mönche die verfchiedenen Lefe > u 
u err 
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Herr Schlaͤger, der neue Lehrer der Griechi⸗ 


ſchen und Morgenlaͤndiſchen Sprachen in Helm⸗ 


ſtädt, arbeitete vor weniger Zeit in Hamburg 
an einer neuen Ausgabe Des Moeridis Atticiſtae, 
und befam durch den berühmten Hamburgis 
fchen Burgermeifter, Herrn Anderfon, Ge 


fegenheit, den Herrn Montfaucon um Bey: 


hulfe zu erfuhen. Er war gleich fertig, und 
verfprach fo gar, eine alte Hand: Schriff des 
Moerıidis felbft abzufchreiben und ihm zu übers 
fchicfen. Gaudeo, fchreibt er an den Herren 
Schläger, quod Moeridis Atticiſtae emacu- 
landum opufculum fufceperis, qua in re pro 
modulo meo opem tibi feram. Huic vero 
reinunc manum admonere, meae facultatis 
non effet; fed quia paucis abhinc diebus rufti- 
catum proficifcat: in agro conftitutus, fucce- 
fiuis horis Moeridis Atticiſtae opufculum ex- 
fcrıbam ex codice omnium vetuflifimo & ac- 
euratiflımo, tibi transmittendum. Poftea ve- 
ro, fi quos in codices incidam, ifthuc opu- 
fculum habentes , cum noftro codice confe- 
ram, ut varias tibı, vir doctifime, le&tiones 
transmittam. Es iſt aber diefe Abfchrift durch 
einen SSchler der Poft verlohren aangen: Und 
Dennoch hätte der unermudete Mann bey nahe 
verfprochen, den Moris wieder abzufchreiben. 
Er fchrieb desfals 1735. den :8. May an den 
Seren Anderfon: Il ya plus de quatre mois, 
que je vous envoiai par la pofte ma copie du 
Moeris Attıcifta, tirde d’un manufcrit Grec de 
Ja bibliotheque de Coislin. je l’avoit faite 

| C 3 avec 


J 
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avec beaucoup de peine, £Ecrite fort menu, — 
fin qu’elle coutat moins de port, Ce qui eſt 
encore plus fächeux , Ceft, que je ſuis fi ac- 
cable de travail, & d’un travail, qui durera 
longtems, qu’il m’eft imposfible d’en faire u- 
neautre. Il faut, que cela vienne, comme‘ 
vous dites, de I’ ırregularitd des poftes 
Yenvoie aujourdhui à notre pofte, pour 
voir, fielle ne feroit pas reftee dans le bu- 
reau. Ence cas laje prendrai des meſures a 
fin quelle vous foit vendue fürement, Ich 
ac dDiefe Ausfchweifung wider die Gewohn 


heit, fo ich in diefem Werke beobachtet, darum, : 


Daß ich einige Beweiſe von der Höflichfeit des | 
Herren Niontfaucons gegen die Öelchrten beis : 
bringen möge: | 
Ron den vielen Freunden des Herrn Mont⸗ 
faucons muß ich nothmwendig auf den Brief⸗ 
Wechſel defielben fommen. Es iſt derfelbe un: 
gemein ftarf. Gar viele Gelehrte wollen dieſen 
brauchbaren Mann gebrauchen , und er ſelbſt 
gebraucht wieder andere Gelehrte. Ich habe 
bereits viele Männer, mit welchen er ın Briefz | 
Wechſel ſtehet, in der Befchreibung feiner eis | 
fe nach Sstalien genannt. Zu Dielen find nach: 
her, nachdem die Früchte dieſer Reife reif wors | 
den; noch viele andere gelehrte Sstalianer kom⸗ 
men, die ihm viele Nachrichten, vornemlich von 
Alterthümern zugefchift haben. Auch in Spa: 
nien hatte er feine Freunde, vornemlid) den Er 
manuel Miartinus, einen Dechant zu Alis 
conte , von dem er viel Öutes erhalten. * 
zoſen 
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EEFRERER ib: 6 4b Anheben ine SERIEN 

sofen, ngeländer , Deutiche, Hollander, 
fchrieben an ihn fo fleißig als er ihnen antwor⸗ 
tete. Kurs. Don. der Hand dis Herrn 
Montfaucons werden allenthalben fo viele 
nüßliche Briefe liegen, daß man mit Der Br 
ne der oröffeften Eamlungen von Briefen, 
wird sufammen bringen koͤnnen. Herr Magnus 
Crufiusin&öttingen hat bereits verfprochen, Ben 
Anfang zu machen, und die Briefe Des Heftn 
Miontfaucons an Johann Ernſt Graben 

heraus zu geben. * | R 
Die academie des inferiptions & belles: 
lettres fucht die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu er⸗ 
weitern. So müfte man denn wohl billig dem 
Heren Montfaucon eine Stelle in derfelben 
anmeifen. -Und er iſt auch eins der edelften 
Glieder diefer fehönen Sefellfchaft, und hat in 
den Zufammenfünften derfelben einige  feltene 
Alterthuͤmer abgehandelt. So las.er, als fie 

1719, den 14. November geöfnet ward, in Ges 

genwart des Herzogen von Antin, und des Abte 
Dignon, welcher damals_prafidirte, eine 

Schrift von der Papyrus- Pflanze ab. Als 
diefe Geſellſchaft 1721. den 22. Marz zufammen 

kam, prafidirte unfer Herr Montfaucon 
ſelbſt. Und als fie den »2. November 1726. jur 
fammen kam, und der Abt Bignon aber⸗ 
mahls prafidirte, laßunfer Gelehrte eine Schrift: 

&4 von 





* In der differtatione e- piftolica ad Chriſtianum 
| Wormium, 
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—— — — — ——— — — — — 
von den Cirkeln und Strahlen, die man che 
mals um die Daupter der Kanfer und Heiligen 
gemacht. Bey der den ı2. November 1734. ge⸗ 
haltenen Verſammlung verlas er eine fehr as 
lehrte Abhandlung von den Waffen der alten 
Gallier und der benachbarten Völker. ©. & 
Zeit 1735: ©. 123. Ä =; 
Bey allen diefen alüflihen Umftänden, und 
bey einer fd weiten Selchrfamfeit Fonnte unfer 
Herr Montfaucon, fo freundlih er auch ae 
en-iedermann ift, und fo fehr er immer Den 
rieden lieb , Neidern und Gegnern nicht 
wohl ausweichen. Ich werde, wenn ich zu fer 
nen Schriften fomme, einige nennen, die an 
Denfelben etwas auszufegen gehabt. Doch, ſöl⸗ 
che Segner find ung angenehm, menn fie allein 
aus Liebe zur Wahrheit das Schmerdt gegen 
uns ziehen. Allein, gegen den Herrn Mont— 
faucon traten auch folche auf, die nichts, ala 
ein boͤſes und mit Neid und Galle angefülferes 
A mit auf den Kampf: Ma; brachten. Mir 
ind zween folcher Gegner befamnt. Der eıme 
ift der DWerfaffer der avantures de Pom. 
ponius , die de faine Hiacynthe fol auf 
gefeget haben, welcher gar nachtheilig von 
unferm Mönche gefchrieben. Der ande 
re iff Bervaife, der Abt zu de la Zrappe. 
Diefer fehrieb 1725. eine defenfe :de Ia 
nouuelle hiftoire de Pabbée Suger, auec l’apo- 
logie pour Fabbé de la Trappe, Armand lean 
Bouthillier de Rance contre les calomnies et les 
inueltiues de D. Vincent Thuilier. Sn dieſer 
treit⸗ 
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Streit: Schrift trift man viele Bitterkeit gegen 
Die Herrn Denedictiner, und vornemlich gegen 
den Herrn Montfancon und den de Sainte 
Miartbe an. * | 
Kann denn diefen Manne Feine Arbeit, ımd 
was das meifte ift, kann ihn Feine fo lange und 
beftändige Arbeit mürbe machen und aufteiben? 
Dieienigen, die ihn vor wenigen Jahren gefes 
hen, bezeugen, daß er ben feinem fo hohen Als 
ter noch fo munter und fo ſtark ſey, als ein 
Juͤngling. Ob feine tägliche Speiſe gleich Fis 
fche find, die vieler Natur verderben wurde, fü 
ift er dennoch hurtiger und gefunder, als viele 
taufend, die täglich die Eraftigften und edelſten 
Speifen geniefien. Herr Jourdin, der ihn vor 
kurzer Zeit gefehen, traf_ihn bey einer Menge 
alter Griechifchen Hand: Schriften an, die eben 
in die Königlihe Bibliothef gebracht worden, 
wie er felbft in der hiftoire d’un voyage litteraire, 
. 60. erzehlt. Abraham von den Hoek, der 
Buchhändler der Göttingifchen Academie, hat 
ihn vor weniger Zeit zu Saint Germain des Preg 
befucht, und ihm eben mit, einer Laft Bücher ans 
getroffen, die er von der Eoislinifchen Biblios 
thef nach feiner Celle getragen. Er bricht zwar 
ju Zeiten von feinem Fleiſſe ab, und begiebt fich 
aufs Land, aber auch bey dieſer Müfle iſt er 
fleißig, wie er denn in folchen Stunden der Ers 
& 5 quickung 








* Man ſehe die bibliothe- und Febr. des Jahr 
que Francoile, im an, | 1726. Ze 
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quitfung für den Herrn Profeffer Schläger Den 
Moͤris abgefchrieben. | 
Ich habe mich lange bey dem Leben Diefes 
Mannes aufgehalten, und merde noch vieles 
von feinen Schriften fagen muüffen. Ich will 
dieſe fange durch nichts entfchuldigen, als das 
durch , daß ich hier von dem Leben und = 
Schriften eines 83. Jahrigen Gelehrten handele. 
Ich Fomme nunmehr felbit zu den Schriften des 
Herren Montfaucons. Sie find | 
ANALECTA GRAECA, fiue varıa opufcula 
Graeca, hattenus non edita, ex manuftri- 
ptis codıcıbus eruerunt, Latine verterunt et | 
notis ılluftrarunt monachi Benedittini con- 
regationis ſancti Mauri. Paris, 1688. 4. | 
| Seil Herr Montfaucon dis Bud nicht 
allein, fondern in der Sefellfchaft des Jacob | 
Lopin und des Anton Puget verfertigt hat, 
fo wird nöthig feyn anzuzeigen, tie weit eines 
jeden Arbeit gehe. Das ganze Buch halt 
fieben Schriften in fih. 1. Das Leben des 
Euthymius, welches Cyrillus von Scy- 
thopolis aufgefeßet. Und diefe Schrift hat 
Lopin beforget. 2. Das Leben eines Schu» 
lers des Euthymius, des Cyriacus Ana 
choreta, ſo Simeon Metaphraſtes auf: 
geſetzet. Und dieſes komt vom Puget her. 3. 
Das Typicum der Kayſerin Irene, oder die 
Regeln, die fie den Nonnen eines von ihr er: 
bausten Cloſters vorgefchrieben. 4. Seine 
Schrift des Heron, eines Mathematicus, 
" von. 
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von alten und neuen Maaflen. 5. Zwey 
Rationaria, oder Schriften von der Eins 
richtung des Tributs, eins, vom Auguftus 
Cafar, das andere, vom Alexius Conmenus. 
6. Eine Fleine Schrift von alten Maaffen 
und Pfunden. -Diefe vier Schriften hat 
Herr Montfaucon ausgearbeitet. 7. Dag 
Leben des jüngern Stephanus, ſo ein Dias 
conus zu Eonftantinopel, Stephanus, aufges 
feßet. Und diefes fomt wiederum vom Lopin her, 
La verit@ de l’hiftoirre de ludith, oder, Die _ 
Wahrheit der Sefchichte der Judith. Paris, 
1690. 12. Luther, Grotius, Witacker, 
und andere wollen die Gefchichte der Judith 
nicht für wahr halten. Unfer Herr Mont⸗ 
faucon will das Segentheil behaupten, und 
zeigen, daß der Einfall der Aſſyrier ins ges 
lobte Land und die Belagerung der Stadt 
Bethulia in die Zeiten vor der Wegfuͤhrung 
der Juden nad) Babylon falle, daß diefer 
‚Einfall und, diefe Belagerung unter der Re⸗ 
. gierung des Königs Manafle gefchehen, und 
Das Arpharad kein anderer, als Phraorteg, 
oder Aphraartes, ſey. | 
ATHANASII, archiepifcopi Alexandrini, ope- 
ra omnia, quae extant, vel, quae eius no- 
mine circumferuntur, ad manufcriptos co- 
dices Gallicanos, Vaticanos, etc. nec non 
ad Commelianas lettiones caftigata, multis 
aucta, noua interpretatione, praefationibus, 
notis, variis le&tionibus ılluftrata, noua fan- 
cti doetoris vita, onomaſtico et a 
J indi- 
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indicibus locupletata. Paris, 1698. fol. ır 
drey Banden. Die Ueberfegung rühret grob 
fen Theile vom Jacob Kopin, dem Gehul 
fen des Herrn Montfaucons, her. Einen 
Auszug der gar nuͤzlichen Vorrede treffen foir 
beymleCerfan. * | 
Vindiciae editionis Auguftini, a Benedictinis 
adornatae, aduerfus epiftolam abbatis Ger- 
mani, audtore Baptifla de Reuiere. Rom, 
1699. 12. ift hernach in Frankreich nachgedruft. 
Diefe Blätter, Die Herr Montfaucon auf 
feiner Deife zu Nom unter einem fremden | 
Nahmen herausgegeben, recht Pennen zu ler⸗ 
nen, wird nöthig ſeyn, folgendes zu erin⸗ 
nern. Die Benedictiner ın Sranfreich! bat: 
ten unter der Anführung des Thomas 
Blampin die Werke des Auguftinus ber; 

. ausgegeben. Diefe wurden in einer Schrift 
von 36. Quart⸗Seiten angegriffen, in wel⸗ 
cher der Verfaſſer, der fih einen Deutfchen 

- Abt nennet, und vielleicht ein Jeſuit, als 
ein Feind des Auguftinus und der Fanfeniften 
ift, zu zeigen ſich bemühet, daß die Bene 
Dictiner den Auguftinus zum Nutzen der Sans 
feniften herausgegeben. Diefe Schrift rich» 
tete gar viele Unruhen an, die hier nicht koͤn⸗ 
nen erzählet werden. ** Unter Dann, er 
iefels 








8 In dem  angeführfen 
Burher S. 395. u: f. 
u» Es erzehlet dieſelben Le 


Suche/ im Leben des 


| Gerf in dem angeführten 
Plampin. ©: 23.4. . 
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dieſelbe widerlegten, war auch Herr Mont⸗ 


faucon, der in dieſer Sache von dem Erz⸗ 
Biſchof von Neapolis, dem Cardinal Can⸗ 
telmi, auch ein Schreiben erhielt, worinn 
dieſer Geiſtliche gar heftig uber die Bosheit 
derer klagte, die fih unterflünden den Augu⸗ 
ftinus der Benedictiner zu verkleinern, 


Diarium Italicum ,„ fine monumentorum vete- 
rum, bibliothecarum , mufaeorum , etc. 
notitiae fingulares, in itinere Italıco colle- 
&tae. Paris, 1702, 4. Diefes ift eine Bes 

ſchreibung der Reiſe, deren oben gedacht wor⸗ 
den. Leberdem trift man in Diefem ‘Buche 
dreyerley an. Zuerft, des Flaminius Vac⸗ 
ca Gefchichte der Entdeckung vieler alten 
Monumente, die am Ende des fechszehenden 
Jahr hundert gefchehen. Es war diefelbe 

in der Sstaliänifehen Sprache gefchrieben , 
Herr Miontfaucon hat fie aber in die Latei⸗ 
nifche überfegt, und hie und-da feinem Buche 
eingeruͤftt. Hernach finder man ©. 283. u. f. 
eine Nachricht von den bewundernswuͤrdigen 
Dingen der Stadt Rom. Und am Ende 
fiefet man ©. 452. u. f. des Abts de Kom 
—— notas et varias lectiones in prologos 

iſtoriarum Philippicarum Trogi Pompeii. 

Es ward dieſes Buch gar bald ins Engliſche 
uͤberſezt und zu Londen 1705. gedrukt, und, 
wenn die Zeitung richtig, hernach me 
= auge 


a‘ 
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aufgeleget. * Auch in den Werken Grono⸗ 
vii, Graͤv und Sallengre, diein Vene⸗ 
Dig gedrufe werden, füllen im Anhange fo 
mol dis Diarıum, als des Ficoroni obfer- 
uationes ad Montfaucon diarium Italıcum eis 
nen las haben. ** Go fehr begierig es 
aber aufgenommen ward, fo hatte eg Dens 
noch das Schiffahl, welches faſt alle Bücher 
‚haben, in welchem-feltene Dinge und alte 
enkmahle sufammen gebracht und erfläret 
werden. Man Fann fich ben einer folchen Ars 
beit leicht und wieder Derinuthen verfehen. 
Und fo gab 1709. ein Sstalidner, Ficoroni, 
Anmerfungen über dis Buch heraus, in mels 
“chen er dem Heren Mont faucon viele Fehs 
ler vormwerfen wollte. Gegen diefelben vers 
theidigte fih aber unfer Benedictiner in einem 
Darıfer Tage: Buche, *** und ein Mönch 
vom Saßinifchen Berge, Romuald Ricos 
ba!di fchrieb eine apologia del diario Italico 
in Quart. Die Herren Jeſuiten von Tre; 
vour hatten die Anmerfungen des Ficoroni 
gerühmet, und weil Daher Ricobaldi zus 
gleich diefe Herren angriff, fo ſchoneten dies 
felben auch feiner wieder nicht. Er war ges 
fonnen, mehr Theile diefes Tage» Buchs 
heraus 





* Leipziger gelehrte Zeituns | *** Im Iournal de Paris, 
gen’ 1722, 8.707. im Anhange des Janın 

44 Man fehe die Leipziger ring, 1709. 

‚gelehrten Zeitungen von 

1733: ©, 859. 
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heraus zu geben, er hat.aber die Sachen, Die 
er in denfelben abhandeln wollen, nachher in 
befondern Werfen ausgeführet. 


Colle&tio noua patrum & fcriptorum Graeco- 
sum, Eufebii, Caefarienfis, Athanafi & 
Coſmae, Aegyptii. Haec nunc prımum ex 
manufcriptis codicibus Graecis, Italicis, 
Gallıcanisque eruit, Latine vertit, notis & 
— us illuſtrauit Bernardus de Mont- 
aucon, Paris, 1707. fol. in zween Banden. 
Sem erften ftehet eine Erflärung der erften 118. 
Pſalmen, vom Eufebins. Sm andern find 
einige Fleine Schriften des Athanaſius, eis 
ne Erklärung des Eſaia, vom Eufebiug, 
und eine Topographie des Cosmas. Die 
diatribe de caufa Marcelli Ancyrani, Die im 
zweyten Bande ftehet , hat Herr Johan 
Vogt feiner bibliothecae hiftoriae haerefio- 
logicae ‚eingerüft.e. Die beyden Vorreden 
find ein Schaz edler Anmerfungen, und giebt 
le Cerf einen weitläufigen Auszug derfelben. * 
ie denn auch Johan Clerc in der biblio- 
'theque ancienne et moderne ,„ im vierfen 
Bande, das ganze Buch genau durchgehet, 
und gar ſehr ruͤhmet. 

PALAEOGRAPHIA GRAECA, fiue de ortu 
et progreflu litterarum Graecarum et de va- 
riis omnium faeculorum feriptionis Graecae 
generibus, et de notis varlarum artium ac 


* Zudem angefüßrten Buche⸗ S. 372 uf. 
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diſciplinarum, additis figuris et fchematibus | 
ad fidem manufcriptorum codicum, Paris, 
1708. fol, Herr Reimann, dem dis Bud 
Fein Genügen thut, fagt von ihm im fyfte- 
mate hıftoriae lıtterariae : "Guftum folum 
esxcitat, da es hingegen HerrSeolle ein opus 
praeftantiflimus nennet. Im fiebenden, als 
Dem legten Sapitel, ift eine Beſchreibung des 
Berges. Athos, die Johan Comnenus aufs 
gefeßet, und am Ende eine Schrift des Bra: 
fidenten des Parlements zu Dion, Bohier 
de Savigni, eben diefes Inhalts, anzus 
treffen. Bernhard Pez * und andere ers 
zahlen den Inhalt diefes Buchs, und die 
Herren von Trevoux handeln ing befondere 
von Der Schrift des Savigni. ** Ich muß 
noch eins bemerken, ehe ich weiter gehe. So 
viel Fleiß auh Here Montfaucon auf dis 
Werk verwendet, ß hat man dennoch an 
Demfelben Fehler wahrnehmen wollen. Herr 
Edmund Chishull in der infcriptione Sıgea | 
antiquiflima Bouspopudor exarata, verbeflere | 
einen Fehler, den Herr Montfaucon bey 
der Erflarung der infcriptionis Deliacae bes 
angen. Weiter hat er —* Buche einige 
erſe der Sibyllen einverleibet, die er fuͤr 
unge⸗ 


= P} — — — — —— — —— — — 


ö—⸗ñ7;'('—i — — — — ——— 
⸗In dem angeführten bliotheque -choifie den 
ucht ©. 365 u f. 37. Bands die hifoire | 
Mau kan auch die adta e- es ouvrages des Savaus, 
rud. Lipf. ſehen von | den Decembervon 1708, 
1709. S. 94. Dis bir 1 ** Afs Jahr 1709. 
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ungedruft ausgegeben. Dagegen aber in den 
Selettis hiftoricis et litterariis continuatis ges 
zeigt wird , Daß Diefelben bereits beym La⸗ 

- ctantius flehen. | | 
e liure de Philos, de.la vie contemplatine, 
traduit für Poriginal Grec, auec des obfer- 
vations, ou l’on fait voir, que les Théra- 
‚peutes,.dont il parle, etoient de veritables 
chretiens, Dder, des Philo Puch de vita 
contemplatiua, aus dem Griechifchen tbers 
ſetzet, und mit Anmerkungen begleitet ,. in 
‚welchem gezeigt wird, daß die Therapeuten 
des Philo wahre Ehriften gemwefen. : Paris, 
1709.12. Man weiß, Daß man dieſe Leute 
e für Chriſten gehalten, bis ;Scaliger und 
Blondel angefangen ‚ diefelben zu Efidern 
zu machen. Gegen dem Scaliger behauptete 
enrich Valeſius, daß Diefelben weder 

fider noch Chriſten, den aber Thomas 
Bruno, ein Engländer, widerlegt hat. In 
den Streit über dieſe Leute hat fich auch Herr 
Montfaucon gewagt, und dieſe Leute zu 
‚Shriften machen wollen. ‚Dan molte ihm 
. aber nicht Recht gebin, Denn der Prafident 
Bohier de Savigni fehrieb an ihn zween 
Briefe, in welchen er die Therapeuten zu 
Juden machte. Herr Montfaucon beant⸗ 
aber dieſe Briefe, und ſuchte ſeine 
—A neue. Gruͤnde zu befeſtigen. 
Beyder Briefe find hernach ugg mmen ges 


— — 


— 


- 


druckt worden, und, haben die 
943.0. ER 
J.Gel.Eur.Il.Th. I.St. 8 Lett · 
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Lettres auR.P, Dom. Bernard de Montfaucon, 
für la religion des Therapeutes, auec fa re- 
ponfe.. Dder, Briefe an den Herrn Mont 
faucon , von der Religion der Therapeuten, 
und feine Antwort auf Diefelben. Paris, 1712, 
12. Einen weitläufigen Auszug dieſer Briefe 
liefet man in der bibliorheque des auteurs 

. „ecclefiaftiques du dıx -huitieme Siecle, pour 

Seruir de cofitinuation à celle deM. du Pin, 
im zweyten Bande. 1 | 

Epiftola ad ***, an vera narratio Rufini de | 
baptizatis pueris ab Athanafio puero? Item | 
de tempore mortis Alexandri , epifcopi | 
Alexandtini, ac de anno obitus Athanafii | 
magni. Paris, 1710, fol, und 8. Es wird 
bewiefen, Daß Alerander im fahre 326. und 
Achanafius im Jahre 373. geftorben. Weil 
Diefe Schrift fo felten. worden, fo hat Theos 
dor Haſe diefelbe in der bibliotheca hiftorico- | 
philologico-theologica , in der zweyten Abs 
theilung der 4. Claſſe wieder abdrucken laffen. 

Hexaplorum Origenis, quae fuperfunt, multis 

partibus au&tiora, quam a Flaminio Nobilio 
et Ioanne Drufio edita fuerint, ex manu- 
ſeriptis et libris editis eruit, et notis iluftra- 
uit Bernardus de Montfaucon. Paris, 1713. 
fol, in sween Bänden. Wie die Vorreden 

- des Herrn Montfäaucon überall mit einer 
nüslichen Gelehrſamkeit anaefüllet find , fo 
wird man auch vor dieſem Buche einen guten 
Vorrath derfelben antreffen. Er zeige gleich 
im Anfange den wahren Unterſcheid der Tes 
= | trapla, 





Es 
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u; 
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etapla, Hexapla und Octapla des Dris 
| on, Er. jeiat genen den Henrich Dale 

rus, daß die Tetrapla der Grund der Heras 





pla. In iener hätte man auf vier Seiten nes 


‚den; einander Die — des Aquila, 
I Be Theodotion, des 


”. 


[) 


— 


£ 


- 


Anmerkungen uͤder diefe Bibel an, die man 


 Hebräif 


ymmachus und der 


-fiebenzig —325— ‚gelefen. - Naͤchſt dem 


hatte Origenes neben diefe vier Ueberſehungen 


. noch das Hebräifche und eine neue Sriechifche 


ae eaung. riet ‚ damit die, welche im 
en. unerfahren, dennoch den rechten 
Verſtand des-alten Teftaments einfehen mach» 
ten.., Und dieſes fey die Herapla, die, wie 

Jahren 228. IND 231.’ verferfiget worden. 
Hernach trift man viele andere ganz befondete 


Er ‚de Tillenont meynet, zwiſchen den 


bey dem Simon, bey dem Kortholt, und 
‚bey dem le Long vergeblich fuchen wied,. fo, 
daß dieſe Vorrede wohl verdiente befonderg 
abgedrukt ju werden. a 


Bibliotheca Coisliniana , olım Segueriäna ; fiue 


manuferiptorum omnium Graecorum, quae 


in ea continentür, accurata defcriptio, ubi 


Zeguier war ar Siegel » Bertoahrer 
D 2 


‚operum fingulorum notitia datur , aetas 
cuiusque manuferipti indicatur, . yetuftiorum 
ſpecimina exhibentur, aliague multa anno- 
‚tantur, quae ad ren rar gi Graecam 
‚pertinent. Accedunt anecdota bene -multa, 
exeadem bibliotheca defumta, cum inter- 
‚pretatione Latina. Paris, 1715. fol. Peter 


und 


ur 


und Etbe der Bücher deffelben, Biſch 
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und uge ‚von Sranfteic, und Henrich 
Carl du Cambout de Coislin, ein * 
(bar: 


Mez, beyde waren Kenner der Wiſſenſchaf⸗ 


„ten und gtoſſe Deförderer ber Gelehrten von 
Franfreih. Wer wird denn zweifeln, daß i 


Srankreid 
Diefer Bibliothek ein gar groſſer Vorrath 
5* 


ſchoͤnſten Hand⸗Schriften in allerley 


chin anzutreffen ſey, da vornemlich aus Den 


 Elöftern des Berges Arhos viele in Defiibe 


pebrant! worden. Die Griechiſchen, d 
ed 400. mufte unfer Der Montfaucon auf 
Biere des Coislin durchfehen, und diefelben 


in dleſem Buche befchreiben. Und zugleich 
ruͤkte er Diele Fleine Griechiſche Schriften mie 
ein. E8 ward daher mit einem fo gro 

Beyfal aufgenommen, dab Johann Llere 


in der bibliorheque ancienne et moderne, im 


erſten Theile des vierten Bandes, mwunfchete, 


daß andere mit gleichem Fleiffe die übrigen 
Hand-Schriften Diefer Bibliothek befchreiben 
möchten, und ich, weiß bald feine Nachricht 
son Buͤchern, in weldyer es nicht gelobt und 


befchrieben worden, als, in der bibliotheque 


 ancienne et moderne, wie ich bereits set 
es 


im lournal des Sauans, vom Julius, 

ptember. und November des Jahrs 1715. in 
dem November der Lateinifchen actorum eru- 
ditorum deſſelben Jahres, ım 37. Theile der 
Feutfchen adtorum eruditorum, in der ſo. 
Defnung des neuen Buͤcher⸗Saals, im as 


nuarius der memoires de Treuoux, des 
| Jahrs 
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Jahrs 1716.in der dritten Abtheilung. Die vierte 
aber iffgegen den Herꝛn Montfaucon gerichtet. 
Es hatte derfelbe. feinem Buche eine Pleine 
Schrift mit eingerüft, und diefetbe Ai einen 
Brief der Kirchen Verſamlung von Nicaa an 
die Africanifche Kirche ausgegeben. 'Hitiger. 

en wollen die Herren von Trevoug, daß die⸗ 
e Schrift eine Predigt des Patriarchen zu 
Eonftantinopel, Michael Cernfariug, von 
der Wiederherſtellung der geiftlichen Bilder fen. 
Eine Kirchen » Verfamlung die ehemals zu 
Eonftantinopel in einem unbekanken Fahre 
gehalten worden, hat man nachher zul Bene: 
Dig in die Zufäge des 12. Bandes der Kirchens 
Verſamlungen gebracht. ee 
Sandti patris noftri, Chryfoflomi , archiepifeopi 
Conftantinopolitani, opera omnia, quae 
extant, vel quae eius nomine eircumferün- 
tur, Praefatio. Paris, 1717. 12. von 40. 
Seiten. Dis ift die algemeine Vortede zu 
den Werfen des Ehrnfoftomus, melche Herr 
Montfaucon heraus gegeben, und hernach 
denfelben felbft vorgefest. Wie volfommen 
diefer Chryſoſtomus feyn muüffe, wird man 
leicht Daraus erfennen, daß Herr Montfaͤu⸗ 
con eine Reiſe in Italien gethan, um vors 
nemlich die alten Hand:Schriften von denfel 
ben Durchzufehen , daß einige lieder feine 
Gefellihaft auf Befehl ihrer Dbern mehr, 
denn dreyhundert Hand-Schriften von diefem 
alten Seiftlichen in der Königlichen Colberti⸗ 
niſchen und a Bibliothek —— 
3 en 
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fen muüflen, daß unfer Benedictiner. überbem 
von vielen Freunden in England und Teutſch⸗ 
land Nachrichten erhalten.‘ Uebrigens wird 
von Diefer nuͤzlichen Vorrede gehandelt ım 
Januarius dDeslournal des Savans, von 1718. 
und in den nouuelles dela republique des 
— dieſes Jahrs. Hierauf folgten 


ſelbſt die | 
OPERA CHRYSOSTOMI in eilf Folianten, Die 
in Paris in unterfchiedenen fahren, als 1719. 
3725. und andern find gedruft worden. «Sie 
wurden 1734. zu Venedig nachgedruft. Sim | 
erſten Bande ftehen die Pleinen Schriften, in 
den folgenden die Erflärungen der Bibel, in 
dem zehenden die Weberbleibfel aus dem Pho⸗ 
tius und andern, und in dem eilften Die 
Zeugnifle der Alten von dem Chryſoſtomus, 
und fünf Betrachtungen. Die erfte handelt 
von den Schriften des Chryſoſtomus, und den 
Hand⸗Schriften und Ausgaben derfelben. 
Die zweyte, von den verlohrnen Schriften 
deffelben. Die dritte, von der Lehre diefes 
Kirchen- Vaters. Die vierte, von der Kir—⸗ 
chen-Zucht feiner Zeit. Und in der lezten wers 
den unterichiedene Dinge abgehandelt. Zus 
lest lieſet man noch einige Beichreibungen des 

Lebens des Chryſoſtomus. 
Plan du grand onurage du R. P. de Montfaucon 
fur les antıquites, oder, Entwurf eines groß 
fen Werfs von den Altertbumern. Paris 
‚716. Auch liefet man, diefen. Entwurf im 
fechften Bande des lournal litteraire und in 
en 
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den memoires de Treuoux, im October von 

1717. Und bald folate das Werk felbft. 
L’ANTIQVITE EXPLIQVEE ET REPRE- 
SENTEE EN FIGVRES „ over, Das ın 
Abriffen. vorgeftellte und erflarte Alterrhum. 
Paris, der erfteDruf von ı719. Der andere 
von 1722. und beyde ins. Tomis, deren jeder 
wieder 2. Theile hat. Hernach folgeten, wie 
Herr Montfaucon felbft verfprochen, die 
Zufäße. Doch gab er zuvor heraus: 
Souf:ription d’un Supplement à Pouurage de 
V’antıquite expliguee, et repreientee en figu- 
res. d. i. Nachricht von den Zufaßen zu Dem 
Alterthum, die unter ‚Subfeription follen ges 
Druft werden. Paris, 1722. Die ganze 
Nachricht ftehet auch in den memoires hifto- 
riques et critiques, im Februarius Des Fahre 

1722. Hierauf famen heraus: | 

Supplemens au liure de Pantiquit& expliqude et 
reprelentee en figures , oder Zufäge zu den 
 Alterthümern, u. f. w. Paris, 1724 in 
fünf Folianten. Wir haben von diefem Wer⸗ 
fe, dag wegen feines hohen Preiſes felten iſt, 
einige fchöne Nachrichten, vornemlich in der 
Republyk der Geleerden, von 1720, und in 
der bibliotheque ancienne et moderne, im 12. 
Bande -Die Vertaffer beyder Tage Bucher 
pflegen fcharf zu urtheilen, und fo fagen fie 
u von dieſem Werk. viel nüslihes. Man 
kann über dem von demfelben leſen die Lateis 
nifchen acta eruditorum pora Junius 1720, 
‚und Die Leipziger gelehrten Zeitungen von 1720. 
D 4 ©. 243. 
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©. 243. 371. 385.691. Das Werk ſelbſt be 
fichet, mie ich bereits gefagt , aus zehen | 
"Bänden, die in fünf Theile abgetheiler find. | 
In den 1. befchreibt er die Götter der Griechen 
und Roͤmer. In dem 2. die Götter Der 
- Barbarifchen Völker, als der Aegyptier und | 
anderer, Die Abraxes und andere Magifche | 
Steine der Bafilianer, und den Dienit,' den 
man allen diefen Göttern geleiftet. fu dem 

3. Die Kleider, Wohnungen, Lebens » Art, | 
 ©efäfle, Bader, Spiele und andere Dinge | 
- der. lten. Sr dem 4. Das Krieges Ißefen ' 
der Alten zu = 


Ä affer und Sande, ihre QBafs 
ferleitungen,, ihre oͤffentliche Wege und Brüs 
fen. In dem s. die DBegräbnifle der Alten, 
Der Abriffe der alten Denfmahle von allen 
Diefen Dingen fichet man bey 40000. die bald 
3200. Kupfer: Platen einnehmen. Und dens 


. noch bat Herr Montfaucon nur die noͤthig⸗ 


ften Denfmahle genommen, und ift nicht wei⸗ 
ter gegangen, als bis zum Theodofius, dem 
iüngern. Die Abriffe derfelben hat er theilg 


aus den vortreflichften Büchern genomnien, 


theils hat er fie felbft auf feinen Reifen gefams 
let, und fich von feinen vielen Freunden zus 
ſchicken laffen. Und alle har er nach der wahs 
ven Geſtalt abgebildet, auch fo gar Dieienigen, 
Die er, wie man gewuͤnſcht um fein votuım caftıra. 
tis nicht zu brechen, wie abge'chlaaene Denfmahs 
le hatte vorſtellen ſollen, und um derer wıllen 
er viele Vorwuͤrfe hat Inden muͤſſn. Was 
bie Erflärungen der Bilder betritt, . = 

ieſel⸗ 
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Diefelben in Lateiniſcher und Franzöfifcher 

Sprache abgefaflet: Die Zufage find dem 
Werke felbft gleich, ia es find in Denfelben 
einige Dinge vollfommener ausneführet wor⸗ 
den. In dem vierten Bande derfelben, ©.74. 
uf. liefet man auch des Nicolaus Peircfe - 
explicationem arcus Arauficani triumphalis 
Gallieni, imperatoris. Sonſt find in diefen 
ufäßen über soo. Kupfer: Tafeln, die viele 
ur fauberer, als die Bilder des Werks fels 
er halten. Ich halte aber die Bilder deg 
Werks felbft und der Zufäge für gleich ſchoͤn, 
ich meine aber die Bilder des erften Druks 
des Werks, das bey ung überaus felten ift, 
und menige gefehen haben. Wir haben ges 
meiniglich Die zweyte Ausgabe , ben deren 
Druk die Kupfer: Paten fehr abgenutzet wor⸗ 
den. Der Abt Oliver, der die Schrift des 
Cicero, de natura deorum, heraus gegeben, 
hatte fieben Stellen gezeigt, in welchen Herr 
Montfaucon den Sinndes Cicero nicht recht 
einfehen. Und diefem antwortet er am Ende 
ber Vorrede zu den Zufäßgen. * Uecbrigeng 
it noch zu erinnern, daß Herr Davıd Hum⸗ 
fray, en Magiſter und Mitglied des Eollegii 
der heiligen Drey altigfeit zu Cambridge dig 
groſſe Werk ins Engliche überfeget und herz 
aus gegeben habe. Auch erschlet Herr Jour⸗ 
din ın Der hiftoire d’un voyage litteraire, 
©. 60, daß man den Herrn Miontfaucon 
DS gar 
— — — — —ñ — — 
*Seite 18. u. f. 
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LES MONVMENS DE LA MONARCHIE 
FRANCOISE,, qui comprennent P hiftoire 
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gar ſehr gebeten, feine antiquite retabliè 
welches fonder Zweifel diefe antiquite expli- 
quee feyn fol, fortzufeßen,, und daß felbfi 
der Kanfer ihn Darum erfuchen, und ihm Des 
fals durch feinen Bibliothecarius, Gentil 
loti, eine. güldene Medaille zuftellen laſſen 





de France, avec les figures de chaque re 


‚, gne, que P’iniure des tems a epargnees. 


Lateiniſcher und Franzoͤſiſcher Sprache abge 


Dder, Denfmahle des Königreichs Frank— 
reich, welche in fich halten die Gefchichte von 
Frankreich, und die Bildniffe der Alterehus| 
mer Defielben. Herr Montfaucon hatt 
von diefem groſſen Werfe, das ebenfals in 





fafiet ift, bereits im- Jahre 1725. einen Ent 
wurf Drucken laffen, der in den Leipziger ges 
Iehrten Zeitungen, von 1725, ©. 83. u. fl 
weitlaͤufig angeführt wird. Er war nemlich 
gefonnen , Die alten Denfmahle feines Sans 
Des ohne Drdnung der Zeit zuſammen zu: 
bringen, und mit feinen Erflärungen zu 
begleiten, wie er eftwa in der antiquitd ex- 

liquee gethan. Er anderte aber fein Vor⸗ 

aben , und folgete dem Faden der Ges 
fhichte und Zeit, undfüget an einem ieden | 
Drte die dahin fehlagende Denkmaale bey. 
So handelt er denn 





Im 
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Im I. Bande, der 1729. in Folio zu Paris ang 
Licht trat, vom Urſprunge der Franzoſen 
und ihren erſten Koͤnigen, bis auf Philip 

"den erfien. Man Fann den Inhalt diefes 
Bandes Iefen im Iournal des Savans, 1737, 
im Merz; und April, und in den Lateinifchen 
actis eruditorum, 1731. Februar. 

Der 1. Band iſt von 1730. und handelt von 
Wilhelm, dem DBaftard, von Ludewig, den 


fechiten und einigen folgenden Königen, bis 


auf Johan, den zweyten. Man leſe dag 

Journal des Savans, von 1731. den Merz, 

und die Sateinifchen acta eruditorum vom No⸗ 
vember eben deflelben Jahrs. | 

Der I. Band ift von 1731. und gehet bis auf 
Ludewig, den eilften. Man ſehe dag lour- 
nal des Savans, vom April 1732. und Die Las 
teinifchen acta eruditorum vom Merz eben 
defielben fahre. 

Der IV. Band ift von 1732. und gehet bis auf 
Franz den erſten. Es hatten viele feine an- 
tiquite expliquée und dieſes Werk getadelt, 

“welchen er inder Vorrede Diefes Bandes ant⸗ 

wortet, und zugleich den guͤtigen Erinneruns 

. gen des Heren Markgrafen Maffei begegnet. 

“ Man lefe von diefem ande das Journal des 
Savans, im April 1733. und die Lateinifchen 

acta eruditorum, im Junius eben deſſelben 
Jahrs, woſelbſt gefagt wird, er bemeife fich 
swar fonft als einen gelehrten Mann T. IV. 
aber p. 169: und 256. als emen Mönch. 


| ide enden * Der 
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Der fünfte und feste Band ift von 1733. um 
eht bis auf Kanfer Heinrich den vierdtken 
&n welchem Bande er die Denfmahle aus 
den Kupferfticben der befchriebenen Zeiten ber 
enommen. Gleichwie die Denfmahle des 
IV. Bandes durch die Mahlerey aufbehalten 
worden. | 
Differtation für la plante, appell&e Papyrus, 
für le papier d’Egypte, (hr le papier de 
coton, & für celui, dont on fe fert au-| 
iourd’huil. Oder, eine Ausführung von 
der Eonptifchen Pflanze, , Papyrus, und 
son dem heutigen Papier- Dis ift Die) 
Schrift, die er, tie ich oben gefagt, ehes 
mals in einer, gelehrten Sefelfejaft hergelefen. | 
Sie ift, fo viel ich weis, nie befonders ge 
Sruff. Man liefet aber ihren volfommenen | 
Inhalt in den memoires de litterature , tires 
des regiftres de l’academie royale des in- 
feriptions & belles lettres, depuis Pannee 
3718. jusques & compris P’annee 1725. im 6. 
Theile des Pariſer Druks in Quart von 
1729  AUus diefen lieſet man einen guten Aus⸗ 
zug in dem Iournal des Savans, im Junius 


1730. 
BIBLIOTHECA BIBLOTHBECARVM manu- 
. fcriptorum noua, ubi, quae innumeris pae- 

ne manuferiptorum bibliothecis continen- 

tur, ad quoduis litteraturae genus fpettan- 

- tia & notatù digna defcribuntur " & indican- 
_ tur, cum iudicıbus locupletiflimis , u 
AN? 
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lianten. - ©. bie Lateiniſchen acta gruditorum 
von 1735. im Junius. Herr Montfaueon 
hatte auf feinen Reifen für ſich vollftändige 
- SBerzeichniffe der. Hand-Schriften, dieer in 
den Bibliothefen —— ‚ derfertiger. 
Nachmals überfgifte ihm der Groß s Herzog 
von Florenz, Cosmus, der drifte, den weits 
aäufigen Original Catalogus der Laurentini⸗ 
ſchen Bibliothek, an welchem zehn Jahre 
gearbeitet worden. “Johann le Maitre, ein 
Mit + Bruder Des Herrn Montfautongyz 
ſchrieb denfelben ab, und verfertigte ein Re⸗ 
gifter dazu, welches 1720. ‚fertig ward. 
Vachher hat er die Verzeichniffe der Hand⸗ 
Schriften in der Königlichen Bibliothek zu 
‚Paris, deren bey dreyßig taufend, Die: 
ihm von feinen Freunden jugeſchicket 
‚worden , hinzu gefüget. Und hieraus 
erwuchs ‚mit. der. Zeit ein vollftändiger; 
Haupt » Batalögus, von den Hands 
chriften in hundert und mehr Bibliothecken. 
Man durfte in dem Regiſter diefer überaus, 
nuͤzlichen Samlung nur den Nahmen deg als 
ten Gelehrten, den man heraus geben wolte, 
aufſchlagen, ſo konte man gleich ſehen, in 
welchen Bibliothecken die Hand⸗Schriften 
deſſelben anzutreffen. Nachdem nun viele 
Reiſende, die den Herrn Montfaucon bes 
bat, und er felbit, Diefe Samlung auf .diefe 
rt oſt gebraucht, fo ward er inftändigft ges 
‚beten, dieſes DBerzeichniß heraus zugeben. 
‚Er folgte endlich tauſend Bitten, Übeefüße 
— n⸗ 


2- © Edmund Marthene. 5 
«. denfelben nochmals, und gab ihn; endlich 
heraus. | ee 


— —— [Ss EEE! GENE 
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Presbyter und Benedietiner Moͤnch von der Congte 
gation des H. Maurus zu Saint Denis. | 


und Herr Montfaucon find ieko ohne 
Zweifel die Zierde und die Alteften Water 
ihres ganzen Ordens. Was den Herrn Mon 
faucon betrift, ſo habe ich ſolches in dem Reben 
defjelben eben gezeigt. Jetzo bin ich im Begriff 
auch beydes vom Herrn Marthene zu weiſen 
Es ift derfelbe bereits im Jahre 1654. in Frank 
reich gebohren worden. ** Und im ı8. Fahre 
feines 
— — — ————— 
*Es handelt von dem Leben | que des auteurs ecelefia- 


Du gelehrte und fleißige Benedictine 





dieſes Mannes Bernhard ftiques, ©. 254. u. f. 
Pe; in ver bibliorheca find ein Auszug einiger 
Benedictino - Mauritana Schriften : des Herrn 
©. 353. u. f. Er hat Marthenee Philipp le 
aber wenig und gehet nur Eerf gehet in feiner bi- 
bis auf 16. Moreril bliocheque des auteurs 
konit in feinem dictio. | de la congregation de St. | 
‚naire. fü weit nicht ein: Maur nod) am weiteſten. 
‚mahl. Des Du Pin | Du Pin und Pez zeigen 
Nachrichten von dem Leı nicht einen Ort an / wo Herr 
‚ben dieſes Mannes in dem Marthene gebohten wor, 
19. Bande der biblioche- 1 dem, Dieſer neunet fein 
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feines Alters, 1672. begab er ſich unter die. Herrn 
Benedictiner, von der Geſellſchaft desH Maus 
ri und legte im Cloſter des Remigius zu Reims 
den 8. September den Eyd feines Ordens ab, 
Die Begterde ‚ein recht aelehrter Mann zu 
werden, hatte ihn zu dieſen Drden gezogen, und 
ſo wandte er alle feine Zeit auf die Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Vornemlich gefiel ihm im Anfange die 
Gefchichte der Kirche, und Daher las er mit 
vielen Fleiſſe die Schriften der alten Water und 
Kirchen + Berfamlungen. Bey allem Leſen 
richtete er aber feine 5*— inſonderheit aufdie alten 
Moͤnche, ihre Lebens⸗Art und die Gebrauche der 
alten Kirchen. Vielleicht that er dies darum 
weil er, wie er mehr als einmal in feinen Schrif⸗ 
ten bezeugt, eine aufierordentliche Liebe gegen 
das Moͤnchs⸗Leben und die auferliche Einrich⸗ 
tung der Kirchen hegte. Bey diefer Unterſuͤ⸗ 
hung mufte er nothwendig indie mittlere Zeiten 
der Kirche gehen, weil in denfelben ein "voller 
Vorrath von dieſen Dingen anzutreffen ift. 
Emk alfo eine ungemeine groffe Menge der 
. Schriften diefer Zeiten durchgehen, und ſich _ 

bem Leſen derfelben üben: Und er war hierin fo 

gluͤklich, daß er fih im Erfenntnig und Beur⸗ 
theilung der Hand⸗Schriften der mittleren Zei⸗ 
ten fo fefte feste, Daß man ihn unter Die gröffes 





Baterland daon / das in]. ihnin das Kirden Ga 
der Joͤle de France. liegt. | biet von Lanares, dag in 
Jener hingegen bringe | Champagne liegt. : 
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ften. Kenner derfelben zehlte. Ich diirfte mid 
nur auf, den Lucas d'Achery berufen, nenn 
ich dies beweiſen wolte. Diefer inden Hands 
Schriften der mittleren Zeiten, fo geübte Mann 
wolte ih zur Emigfeit bereiten und - legte Daher 
alle feine Arbeit nieder. Doch wolte er fein 
ihm fo tiebes Spicilegium förtgefeket und aus 
ebeſſert wiſſen. Zu; diefer Arbeit fuchte er un⸗ 
—* Herrn Marxthene zu bereden. In wel⸗ 
chem Anſehen muß er denn nicht bey dieſem 
Manng, bey dieſem Meifter in folhen Hands 
Schriften, geweſen ſeyn? | 
DR ſtaͤrkſte Beweiß von ‚feiner Einficht - in 
diefe Art von Hand Schriften ıft gewiß diefer, 
daß er von den Hauptern feinen Geſellſchaft zu 
wichtigen und langen Reiſen beftimt worden, 
auf welchen er folhe Hand-Schriften auffuchen 
mufte. Die Herren de Sainte Marthe hats 
ten ein. groſſes Werk, Das fie:Galliam Chri- 
ftianam nannten, heraus gegeben, aber zus | 
gleich. hatten fie einen Nach⸗Samler ‚noch vieles 
übrig gelaffen. Die Mauriſchen Benedictiner 
fahen die Mangel diefes Werks gar wohl ein, 
und befchloflen. Daher, dieſelbe erfeßen zu lafjen. 
Weil aber bey dieſer Arbeit nothwendig war, 
die geiftlichen Archive von Frankreich durchzu⸗ 
fehen ,, fo wurden; fie 1798. in ihrer allgemeinen 
Rerfamlung zu Marmoutier einig, einen aus 
ihrem Mittel auszumachen, der die Franzöſi— 
ſchen HauptsKirchen, Abteyen und SIöfler ber 
hen und die Archive derfelben befehen folte, 
d zu Diefer Unternehmung ward Herr Mar⸗ 


= — — 
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ebene: erwählet.. Er brach daher noch in eben 
dem fahre, den eilften Junius, von Mars 
i moutier auf, und Fam noch an eben dem Tage 
in der Abtey Deaulien, bey Loches, an. Er 
! anderte dafelbft das Verzeichniß der Aebte, und 
ı befuchte die MariensKirche, in welcher der Guͤr⸗ 
' tel der Marien aufbehalten werden foll. Von 
Loches ging er auf die Abteyen Ville⸗Loin, Ai⸗ 
gue⸗Vive, Baugerai, Pruülly, la MarcyDien, 
Saint Savin, PEtville, und viele andere 
In den Kirchen zu Bourges traf er viele Sels 
tenheiten an. Doch war feine groöffer, als daß 
man die Biblothek de ka Sainte Chapelle zum 
Huͤner⸗Stalle, und die Hand»Schriften, die in 
den Schränken offen lagen , zum bequemen 
Siz der Huüner gebräuchte. - | 
AIch will nicht alle Derter nennen, die Here 
Marthene in dieſem Jahre noch befuchte, Er 
ließ ſich nicht einmahl durch die Kalte des No⸗ 
vembers und Decembers von der Durchſuchung 
der Archive abhalten, und kam erſt am Ende 
des Decembers zu Paris an. Man bat ihn, 
daſelbſt den Winter zuzubringen , via ,. ‘man 
machte ihm Hoffnung: dafelbft beftündig zu leben. 
Er zog aber die Einfamfeit der Unruhe vor und 
gieng auf Wennachten wieder nach Mormoutier. 
Der gar ſtrenge Winter, der im Januarius, 
Februarius und März des Jahrs 1709: einfiel, 
erlaubte ihm nicht , :feine Reife fü gleich wieder 
mzutvefen. Doch begab er ſich gleich den vier⸗ 
sen April wieder auf den Weg. Und man er⸗ 
laubte ihm, den Herrn Urſtn Durand mit. zw 
3: Gel. Eur. I, Th. I.St. E neh» 
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nehmen. Dieſer Mauriſche Benedictiner war 
ein aufgewekter, freundlicher und vollkom— 
men geſunder Mann, und hatte alſo alle Er 
genichaften,, die Herr Marthene von einem 
Gehülfen fordern Fonnte. | e 
: Eine der erfien Abteyen, wohin diefe: beyde 
Männer kamen, war die Abtey de Saint Be 
noit, an der Loire, mofelbft ehemals eine Der 
ſchoͤnſten Bibliothecfen von Sranfreich geweſen. 
ie viel wuͤrden unfere beyden Benedictiner in 
derfelben gefamlet haben?‘ Aber bereits 1562. hat 
fie;in dem Religions:-Untuhen Peter Daniel, 
ein Advocat zu Drleans, zu fi genommen, 
‚und gav wohl gebraucht. Nachher verfauften 
die Erben dieſes Mannes die Hand-Schriften 
diefer Bibliothef an einen Rath des Parlements 
D Paris, Paul Perau, und den groffen 
echts⸗ Gelehrten, Jacob Bongars. Ob 
dieſelben nun gleich getheilet worden, ſo ſind 
ſie nachher dennoch wieder zuſammen kommen. 
Bongars ward vom Koͤnige Heinrich dem 
vierten, fleißig zu Geſandſchaften an den Deut⸗ 
fchen Höfen ı gebraucht, und weil er fich Daher 
oft zu Strasburg aufhielt, fo nahm er auch 
dieſe Hand» Schriften mit: dahin. Nach Dem 
Tode deſſelben Faufte fie der Churfuͤrſt von der 
Pfalz, und brachte . fie in die Bibliothek zu 
Heidelberg. Und wie der Herzog von ‘Bayern 
1622. dieſe Stadt eroberte, fo nahm er.Diefe 
Hand » Schriften und die ganze. Bibliothek zu 
fih , und fchenfte fie dem. Pabſte, Gregoriug, 
Dem 15. der ſie auf Das Vatican brachte» a 
RR: - A (| | 
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daß - fie einen ganjen meſabrum anecdotorum 
heraus ‚neben konnten. Den 16. November 
2713. kamen fie wieder zu ‘Paris an. 


Doch dies iſt nicht die einzige oͤffentliche Mer 
fe, die Herr Marthene über fich nehmen müf 
fen. Er und fein Sefährte waren auf derſel⸗ 
ben fo fleißig getvefen , daß fie von ihren Obern 
noch einmahl ausgefchift wurden: Man war 
in Frankreich daranf bedacht, eine neue um 
vollfsmmenere Sammlung Franzoͤſiſcher Ge⸗ 
ſchicht Schreiber, als die Samlung des du 
Chene., zu machen. Der Canzler von Frank⸗ 
reich trieb dieſe Arbeit am ſtärkſten, und ſo 
wolten ihm die Herren Mauriſchen Benedicti⸗ 
ner zu Huͤlfe kommen. Ihr Oberhaupt, ihr 
praepoſitus generalis, Carl de l'Hoſtalerie, 
ſchikte daher den Herrn Marthene und Du⸗— 
rand aus, in den alten geiſtlichen Bibliothe⸗ 
Pen alles aufzuſuchen, was zu dieſem Endzwek 
dienete. Sie wuſten nicht, wohin ſie zuerſtih⸗ 
ren Weg richten ſolten. ——— de Taver⸗ 
ner, ein Canonicus zu Barcelona, der nach⸗ 
her Biſchof worden, nörhigte fie, nach Spas 
nien ju kommen. Sie hielten aber davor, daß 
fie die meiften Tachrichten in den Fandern ans 
streffen würden , die entweder ehemals zur Eros 
‚ne Frankreich gehöret , oder derſelben noch ietzo 
unterworfen. Sie gingen Daher Bw indie 
Niederlande und einen Theil von Deutfehland, 
wo fie an allen Orten mit Freuden und Liebe 
aufgenommen wurden. Den 18, m 1718. 
Zee Zn sachen 








Edmund Marthene. 69 


brachen ſie auf, und beſuchten auf dem Wege 
nach diefen Sandern viele Fuanzefiihe -Liöfer- 
Dornemlicd zu Prum, zu Arras, in der Abtey 
des heilinen Waft, im Cloſter Gladbak, bey 
Coͤlnund an andern Drten trafen ſie gar vie⸗ 
fe Seltenheiten an, die ih, cum nicht ar, 
meine Abſicht zu ſtreiten, nicht erzehlen Darf, 
Man kann leicht gedenken, daß ſie bey der 
Aufiuchung alter —A Geſchichte au 

viele alte geiſtliche Schriften werden angetrof⸗ 
fen, und dieſelben, wie auf ihrer exſten Reife, 
werden abgefchrieben haben. Ja, Die Vor⸗ 
ſteher der. Bibliotheken; „Die,ihren theſaarum 
anesdotarum Fannfen;; waren oft ſo Hold. und 
milde,, Daß fie ihnen; Diefelben ; —38 — anwie⸗ 





fen und baien, fie in einer neuen Samlungtu⸗ 
ſammen jzubringegegg 
Sie maren auch geſonnen, nach Fu 


fucch, Daynzun Regenshurg zu gehe 
aber Sernhard N h | 
— „die er au Dielen ‚Dufen ans 


\ l . 
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a und lieffen die vielen alten Sähriften, Die 
—* hatken, in ihrer dione am 

pliflima zuſammen drucken. — 


Die Schriften dieſes Mannes der 'jüge zu 
Sin Denis in Ruhe feine Page zu befchluüffen 
ſucht, find überall ‚ und vornemlich den Freum⸗ 
den der mittlern Zeiten bekannt, und‘ wirb Das 
x ee noͤthig fe Set er om 

und genaue: ıchte derſelben zu gei 
Sie find dieſe: Zee | 


[a vie du veneräble Perei Dom * Mar- | 
eins“ reli "Benedietin de la eongrega- 
‚tion de —55 — Oder, Leben des Clau⸗ 

* * Minen) eines won hen Bene⸗ 

ictiners. Tours, 1697. 8 ieſer fromme 
Mann der Prior der Abtey Marmutier, 
d bey ee a = lebte zu der Zeit des 








eiHeren AI art und - “ein am 

deffelben. Es war daher dieſer im Stände, 

ri Ya wahrhaftine Geſchichte dieſes Mannes 

“ zufchreiben. ' Sonmſ erzählen das Leben deſ⸗ 

* felben in der Kürze —— hie Philip 
lecerf = und andere.) 2 

* “ꝰ s a il en Maxi- 

— ee 


Er Sn. der bißliotheque 
'Acs auteurs ‘de la’con- 
- gregation de $ — 
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zu = > 
— — — — — —— —— ——— a Dann — 


n der bibliotheca — 
ictino⸗ Mauriana, S. 


"9 u. h. 
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Maximes fpirituelles du venerables Pere, 


-; Dom Claude Martin, tirees de fes ouvrages 
4. &. confirmdes par les, fentimens de S. S. 


— peres. Oder, geiftliche Regeln des Claus 


dius Martin. aus feinen Werken zufammen 


geſucht, und durch Zeugniffe der Daten der 


Kirchen behauptet. ., Rouan, 1698. 12. :, 


3 


Hieronymi opera, ftudio & labore monacho- 
. „ram ordinis:S, Beneditti- de. congregatione 
, St:Maucl. Parisp 1493, 2699, 1704, und 
9706; in.fünf Folianten:; "Un, dieſem Werke 
* hat unſer Here, Marthene ein gar groſſes 
ATheil⸗ Er: gab auch zuvor eine epiftolam 
er.desnoua. operum Hieronymi’ edıtione her; 
aus. Der groffe Johann Clerc. hatte, fich 
Ebenfals worgefeßet, . die, Werke dieſes Leh⸗ 
rers der alten Kirche heraus zugeben, und 
gene es ihm gar übel, daß man ihm zuvor 
Fam, - Er legte feinen Unmwillen genug an den 
Tag, als er feine quaeftiones, in quibus 
"“ Hieronymi nupera editio Parifina, ° multa- 
"que ad criticam facram & profanam petti- 
nentia agitantur, zu Amfterdam, 1700. ın 
Octav drucken ließ. "Man Fann duch nach— 
| [olagen des Richard Simon epiftölas 
'Jeleetas , den 32. Brief, und die La 
teiniſchen acta eruditorum, von ı701. ©, 
125, Du 


E4 J De 


1) 


or Edmund Marchene. 


De antiquis monachorum ritibut, libri quinque, 
collecti ex variis ordinariis, confuetudına- 
riis, ritualibusque MSS, ex antiquis mona- 
chorum regulis, ex diuerſis ſanctorum 
actis, monaſteriorum chronicis & hiftoriis 
aliisque probatis auctoribus permultis. 
Lion, und nicht Leyden, wie in der Sund⸗ 
ur ge Hiſtorie der Gelahrtheit, S. zgr. | 
zu lefen, 1690. 4. in sween Banden. Weil 

Herr Marthene aus fo guten Quellen ge | 

ſchoͤpfet, fo werden auich feine Nachrichten | 
von den alten. Mönchen. gut ſeyn. Du Pin 
iebt einen. ziemlichen : Abris. derſelben * 
nd Herr Reimann ** detheilet von dieſem 

Bude: „ Vnicus hiceft, qui argumentum 

‘9 hoc litteris eft perfesutus, & ita perfecu- 

„ tus, ut & niteat doctrina & induitria ex- 

 cellat, „ EN eh u Re 





1 


. , x ⸗ 


Commentarius in regulam S. P. Benedicti Iite- 
ralis, moralis, hiftorıcüs s ex varlis anti. 
. quorum feriptorum commentationibus, a&tis 
er erh monafteriorum ritibus, allisgue 
. monumentis, cum editis, tum manuferiptis 
concinnatus, Paris, 1690. 4, Auch von * 


J 





u 
— — — — — — — 


ur 


5 y dem angeführten | ** In der Biblioch, Rei. 
uche / ©. 255. u. fr 3 mann, ©, 828, 


⸗ 


“= Ferm Buche. giebt du Pin einen: Abris * Al⸗ 
"irfein, folte Herr Marthene, als ein Bene: 
dicetiner, allewege ohne Partheylichkeit ges 
ſchrieben haben? eh 
Collectio noud veterum fcriptörum'et morumen« 
240orum moralinm, hiftericofum et dogmatı- 
|“. ’Gorum ad res monafticas,. ecclefiafticas et 
politicas llußtrandas, Tomus primus. Rouen, 
| 12:9700, 4. Dee gedachte: Benedictiner, Aus 
cas VAhary hatte ehemals in 13. Quaͤrt⸗ 
Bainden heraus gegeben: Spicilegiumali- 
2quot feriptorum;, qui in Galliae bibliochekis, 
" mäximeBehedidtinorum füperfunf! Er war 
 >s. Hefonnen , "DIE Werk unter einem andern 
Ditel fortgufegen ;- und bat; den Herrn Mar⸗ 
cthene, mie. ihm an demfelben zugleich zu ars 
Ebbeiten. Weil aber derſelbe ebenihen einer 
andern Arbeit war, und D’Achereftatby fo 
ward die ganze Fortfehung unterbrochen. 
Hernach hatte er Gelegenheit die Hand- 
ESchriften vieler Bibliothecken durchzuſehen, 
and weil et hiebeh an die Bitte des d Achery 
gedachte, ſo ſamlete er zu vier Baͤnden, und, 
wie er mehr Muſſe bebam, gab er den erſten 
heraus, der gheicher Groͤſſe und gleiches Druks 
mit dem Werke des ðAchery Er hat Aber 
dieſe Arbeit nicht fortgeſezt; fondern hernach 
eine andere gleicher Art mit dem Urſin Du⸗ 
ran übernommen, und einen 'thefaurum nos 
uum anecdotorum — gegeben, welchem 
J Milꝑ ARE er 
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* Ja dem angeführten Buche / S. 254. u. fe 
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er auch alle Stuͤcke dieſes erſten Bande 


eingerucket. Es beſtehet dieſer erſte Bar 
aus zwey Theilen. Im erſten trift man r. er 
Lateiniſches Werk eines alten Chriſtliche 


Dichters, des Orientius an, welches eh 
-: mals, wierwohl nur halb, Martin Delris 


wie er ‚fie gefunden, und das boͤſe Latein dei 


tigkeiten zwiſchen den beyden Kirchen Tour: 
‚und Dol, die im Jahre 886. angangen find, 
und bis 199, gedauret haben. 3; Zulezt lie 
ſet man die Saßungen einiger Pleinen Der 
Nſamlungen Deu: Franzoͤſiſchen Beiftlichen un) 


P — 


dieſen Vorwurf in der Vorrede zum dritten 
Bande feines Werks: de antiquis eccleſiæe 


und in unſern Zeiten Heinrich Leonhard 
Schurzfleiſch heraus gegeben. Ein Jeſui 
Commire, tadelte am Herrn Marchen 


daß er die Verſe des Orientius To gelaſſen 








ſelben nicht geändert. Er beantwortete abe 


ritibus. 2. Folgen die Acta von den Stra 


andere Dinge Im zweyten Theile; trift 


man an: 1. Eine groſſe Anzahl Briefe, die 


meiſtens von der Aufrichtung der Elöfter, und 


der Sefangenfchaft des Königs: in Frankreich, 
Sohannis.handeln. 2. Eine Gefchichte der 
Erz Biihöfe von Rouen, bis aufs zwoͤlfte 
Fahr Hundert,und andere Pleine Schriften. 


DE ANTIQVIS ECCLESIAE. RITIBVS, li- 


bri quatuor, colletti ex variis infigniorum 
eccleiiarum lıbris pontificalibus, facramen- 


tariis, miflalibus, breuiariis, ritualibus,_feu 


f ‚manua. | 
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manuaubus 'ördinariinfen-confüetudinärlis, 
> eutm mänvferiptis, tum edifis, ex diuerfis 
“ eoncihörum decretis,) epifgoporum ftatutis, 
9 alitsque probatis auctoribus permultis.‘ Weil 
dieſe vier Buͤcher nicht zu gleicher Zeit auch 
Nnieht an einem Örte, und mas. noch mehr, 
auch nicht · einmal unter einem Titel heraus 
kommen, ſo will ch eines nach den andern 


⸗ 
», 
“ 
nz 
* 


- 


hinſetzen.unu ai nat een, 
De anuiquis'ecclefiae 'rifibiw,; fel.! Liber —* 
mus, Complectens hiſtoriam de difeiplina 
in ſacramentorum adminiftratione tractatum. 
Pars prima, in qua de baptifmo, confirma- 
tidne & euchariſtia agitur. Rouen, 1700. 
4Dis iſt der erſte Band⸗· DE. 
De antigüis'ecclefiae nubus, sel. Libriptimi 
pars ſecunda, in qua’de''poenitentia, extre- 
‘ma undfione, facrıs:ofditißtiönibus ‚sc Matri- 
\ monio agıtir. Rouen,1700. 4. Und dig 
iſt der zweyke Band. 22 
De antiquis éccleſiae ritibus, rel. Tomus ter- 
tius, complectens librum ſecundum & ter- 
tium, in 5* ritus ad ſaoras benedictio- 
"nes atque "ad diſeiplinam eccleſiaſticam ſpe- 
‘ &tantes’y eommentaniis/illuſtrati repraeſen· 
tantur.Nouen, 1762. 4. Dis iſt der dritte 
Bande "Ten vr uchl 
Tractatus de antiqua 'ecclefiae difäiplina inndi- 
 uinis eelebrandıs ofhiciis,  varios diuerſarum 
'Wecclefiarum ritus & ufus exhibens, Italiae, 
- Germantae,; Hifpaniae, Angliae &-maxime 
Galliae, Lion, und nicht zu Leyden, — 
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der Bundlingifchen Hiſtorie der. Gelahrthe 
©. 285: fteht, 1706. 4. Und dis iſt der viert 
Band. Du Pin giebt von Diefem Werk 
gute Nachrichten. * In den beyden erfterr 
Bänden. handelt * Herr Marthene der 
Saeramenten feiner Kirche, Der. dritt 
fängt mit einer Vorrede an, in welcher « 
beweiſen will, daß Die drey Bucher von der 
Gebraͤuchen der Kirche, die unter dem Nah 
men des erſten Prafipenten des Parlements zu 
Toulouſe/ Stepbanus Durand, herau 
fonmen , den. Biſchof von Lavaur, Petrus 
Danes, zum Derfafler haben, und. mit den 
Du Pin aber widerleget dieſe Meinung Dei 
Herten Marthene mit guten. Gruͤnden. 
‚Der ‚dritte Band, feibft beftchet a zwey 
Theilen. Im erſten wird von Den Einſetzun⸗ 
gen der Aebte, der. Aebtißinnen, ber Manche, 
der Nonnen, der Könige und anderer Perfor 
nen, und im zweyten von einigen Kechten der 
Kirche gehandelt. Im vierten “Bande wird 
‚Die Beſchaffenheit und Einrichtung des GOt⸗ 
tes⸗Dienſtes gezeiget. Und endlich wird mit 
drey kleinen alten Schriften geſchloſſen. Die 
erſte iſt ein ordo Romanus, fo ein alter Pabft: 
licher Ceremonien⸗Meiſter, Paris Craffus, 
‚raufgefehet: ¶ Die zweyte ift eine Ordnung der 
Kirche zu Strasburg von 1400. Die ri 









® oruden bereit angeffihrs.] #* Eben dafelbit 
en Er 258- u m 
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iſt ein alt Gebet⸗Buch von 900: Fahren, das 
in *Bourgogne in der Abtey Fleurp aufbehal⸗ 
ten wird. Es if dies Werk 1736. 1737, zu 
Venedig vermehrt wieder aufgelegt. 


"THESAVRVS ANECNOTORVM NOVVYS, | 
Studio & opera Edmundi Martene & Vrfmi 
Durandi. Paris, 1717. in. fünf Folianten. 
Diefe beyden Herren wären wie oben geinel: 
det, in Gefellfehaft durch Frankreich gereifer, 
um Hol; und Steine, wenn. ich fo fchreiben 
fol, zum neuen Bau einer Galliae Chriftia- 
nae zu famlen. Und fo gaben fie auch, als 
diefer Bau liegen blieb, in Gefellfchaft ihre _ 
Neben⸗Samlungen heraus. Sie haben dies 
jelben alfo abgetheilet, daß in dem | 


1. Bande Briefe und Diplomata geoffer Herren 
befindlih; Die collektio feriptorum vete- 
rum, deren ich oben gedacht, ift dieſem Ban⸗ 
be mit eingerufe: worden. | 

Der 2. Band ift eine Samlung von Briefen 
der Paͤbſte, Urban des 4ten Element des aten 
Johannes Des 22ten und Innocentius des 
aten und von einigen Schriften, die Die 
Pabfte von Avignon betreffen. 

In dem 3. Bande fichen Zeit⸗Buͤcher. Das 
Chronicon Siciliae von 820. big 1328. iſt her⸗ 
nach dem ı2ten Bande oder. dem 7. Theile der 
ſeriptorum rerum Italicarum des Herrn 
Muratori, eingerukt. MEN 


uo u Im 
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Sm 4. Bande liefet,man unterfehiedene T 


Berfamlungen, Ordnungen, die die Biſcho 
bey ihren Zufammenfünften. abgefaßt, ur 
Schluͤſſe einiger, Cloͤſter und aeiftlicher SGSefel 
fchaften. Aus diefem Bande hat man x 
Kirchen Berfamlungen in die Zufäge Des u 
Bandes der Benetianifchen Herausgabe de 
Kirchen⸗Verſamlungen gebracht." Man Fanr 
die Nahmen detfelben in den Leipziger gelchn 
ten Zeitungen, von 1732 ©. 447. antteffen.. 
ms. Bande trift man einige Schriften alte 
Kirchen: Vater. an, als des Beda, Abeillat 

- und anderer, von welchen aber einige bereu⸗ 
vorher befannt und gedruft gemefen. Mar 
wird von dem Inhalt diefes Werks leicht aus 
den groffen Nutzen deffelben ſchlieſſen Eöhnen, 
„» Die, heißt es in’ den Leipziger gelehtten 
Zeitungen von 1715. ©. 203.: „ welche dr 

„ Kirchen » und Profan.s Hiftorie. gruͤndlich 
wiſſen wollen, koͤnnen dieſes Werk mich 
„ entbehren. Die Canoniſten, Cafuiften 
,und die, welche Die Kirchen Difciplin und die 
„ Cloͤſter⸗Gebraͤuche unterfuchen wollen, 
: 9 werden es benöthiget ſeyn, und bey Der 
„ fertigung einer Diftorie der Traditionen der 

„ Dater und Kirchen: Seribenten: wird es 

„ gute Dienfte thun., Nähere Nachrichten 
kan man von diefem Werke hohlen aus dem 

‘- Tournal'des Sauans, von in im Febr, Marz 
und April, und aus der -Europe‘Sauanteivon 
Gm Januarius, aus der Republyk‘der 
Geleerden von 1718. und 1219: qus den me- 
Ri” moues 
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moires des Treuoux, von 1718. im Junius, 
und von ı721. im October, aus dem giornale 
die? litterati d’Italia, im 31, 33, 35, 36. Banden, 
aus Der.bibliotheque ancienne & moderne, im 
15Bande, aus denkateinifchen aktis eruditorum, 
von 1718. im November. Uebrigens muß ich noch 
erinnern,daß Jacob Basnage 1708. einenEnt; 
wurf drucken laſſen, in welchem er verſprochen, 
faſt eben dieſe Werke heraus zugeben, und 
daß an denſelben bereits gedrukt worden. Es 
wird ihm daher gar nicht gefallen haben, wie 
ihm dieſe beyde Herren Benedictiner zuvor 
kommen ſind. er 
Voyage litteraire de deux religieux Benedictins 
de.la congregation de Saint Maur. Oder, 
eine gelehrte Reiſe u. ſ. w. Paris, 1717, 4. 
Dies ift Die Beſchreibung der erften Reife deg 
‚Deren Maxthene und Durand. Man 
trift in derſelben, wie auch auf dem Titel ans 
geicigt wird, vornemlich dreyerley an. Zuerfl, 
viele Aufſchriften. Hernach, viele Nachrichs 
ten von. ber Kirchen: Zucht und geiftlichen Ges 
ſchichte der alten Franzoſen. Und endlich, 
einen Unterricht von den Stiftungen gar vies 
ler Cloͤſter. Man kann von diefer Keifer 
Beſchreibung in vielen Tage⸗Buͤchern einige 
Proben fehen, als in der Europe Sauante, 
von 1718, im Januarius, im lournal“des 
. Savans, von 1718. auch im Januarius, im 
den Lateiniſchen actis eruditorum,, von 17184 
im November, im den ZTeutfchen actis erudi- 
torum, im 56. Theile. Es iſt diefe —— 
| 0 bung 
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bung in zwey Theile 5 Im erſt 


hatte Herr Marthene ©. 147. Dieſe Wo 


te geſezt: „lene ſai, fi ie dois marquer ic 
„ qu’etant à la bibliotheque des peres Min! 


„mes, (su Diion) celui, qui nous la faifo 


_ „ Voir, nous montra quelques traites di 
„ theologie pofitiue, par le cardinal Augı 
„ ſtinus Oregius, dugnel il pretend, qque 


1718. feßen: memoire, concernant les trai- 


' oülon examine, file pere Perau en a tire 


. 
®. 
- 
An 


Yu 
v 


Dan bat. viefe | auch in das loufnal des 


„ lepere Petau a tiré ſes dogmes theolo 
„ giques dans lesquels il a mis tout au Ionę 
„les paflages des peres, des conciles & de 
„ auteurs ecclefiäftiques, que ce cardini 
„ S’etoit contente d’indiquer dans les marge: 
„ de fon ouurage, Si la chofe eft ainfi, 
„ elle diminueroit beaucoup de Peftime, 
„ qu’on a du pere,Petau, qui d’ailleurs ef 
„ recommandable par une imfinite d’autres 
„ endroits. „ Gegen diefe Stelle regte ſich 
der Sjefuite, Oudin, ein groſſer Freund der 
Shriften des Pessvius, und ließ in Das 
lournal de Trevoux, im Julius des Jahrs 


tes theologiques du cardınal Auguflin‘Oregaus, 


fes dogmes, par le pere Oudin, lefuite de 
Diion, * Oudin ſchikte auch eine Pranzdfifche 
Schuz⸗Schrift nach Leipzig, an die Herrn 
Verfaſſer der Lateinifchen attorum erudito- 
rum» 





| 


Savans im den Perg von 


ift aus dem lournal 
17:9: gebracht, 


de Trevoux, nachher 
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rum, Weil aber Diefelbe zu meitlduftig ges 
weſen, fo festen fie nur einen Lateinifchen 
Auszug derfelben in den November des Jahrs 
1718. ;; Die Minoriten zu Dion follen: fich 
auch erfläret haben, daß ihnen die ganze 
Sache unbefannt. Im zweyten Theile, ©. 
205. hatte man das befannte Buch, de imi- 
tatione Chrifti, dem Gerfon -zugefchrieben. 
Hiegegen, und gegen einige andere, Die gleis 
cher Meynung, Fam heraus: Epiftola critica 
XX C.R.P,ad T.D.L. C. de punctis con- 
‚trouerfiae Kempifianae praecipuis. S. Herr 
Schelhorns amoenitates litterarias, im 8. 
Bande. Uebrigens ift noch zu erinnern, daß 
bey der Heberfeßung gewiſſer Griechiſcher Verſe 
etliche wichtige Fehler begangen worden, deſ⸗ 
ſen ſich die Benedictiner ſo geſchaͤmet, daß ſie, 
nachdem das Buch ſchon heraus geweſen 
das Blat noch umdrucken laſſen. * Ja 
einigen Jahren folgte die Beſchreibung ihrer 
zweyten Reiſe, Die hier nur gleich folgen 


Voyage litteraire, u. f. w. Paris ı 1724: 4: 
dm Ende ift noch dreyerley beygefuͤgt. 1. De 
Reiſe des !Bifchofs von Bayeux, Nicolaus 
de Hofe, die er 1318. um den Frieden zwi⸗ 

ſchen Frankreich und Engeland aufzurichten, 
‚übernommen hat. 2. Balthaſar Spin» 
gers, Reife nach Indien, von 1507. 3, Eis 

I Gel. Eur. III.Th..St. F ne 


⸗ S. keipz, gel, Zeit, 1718: ©. 204 J 


— jr) .\t “ 
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ne Beſchteibung des Einjuges des Mor 


von Frankteich, Carl, in Florenz und Ri 


‚und ferner Krieges-Ruftung, um das Kor 


reich Neapel einzunehmen. Es wird ı 
dieſer Reiſe gehandelt in dem lournal 


. Sauans, Bon 1725. im Januarius, umd 
- den Lateinifchen actis eruditorum von 177: 


V 


im Februarius. Ä - 

ETERVM SCRIPTORVM ET MON! 
'MENTORVM hiftoricorum , dogmatic 
rum, moralium, ampliilima collectio. D 
grofle Werk, daß aus neun Folianten ur 
zu Paris gedruft worden, beſtehet, iſt ein 
Feucht der zweyten Reife, die Her Life: 
ebene mit. den Durand übernommen, un 
von melcher ich bereits oben Nachricht gew 
ben habe, Ich muß von diefem Werke zuer 
überhaupt etwas fagen, hernach will ich ;ı 
den Theilen deffelben kommen. Wie” dieii 
beyde Herren eben im Begriffe waren, ihn 
gefamlete Schriften in Ordnung zu bringen, 
wurden ihnen von einigen Schülern des Jo 
hann Mabillon viele Hand⸗Schriften an 


geboten, die derſelbe ehemals aus Italien 
erhalten „ und zugleich wurden fie gebeten, 


denfelben in ihrer Samlung einen Paz zu 
geben. ° Sie nahmen das Anerbieten mit 
Freuden an, und lieffen einen Entwurf ihres 
Werks drucken , der. hernach dem Journal 
des Sauans * ganz einverleibet worden. 


Hier: 


mn nn — — — 
Vom Jahre 1720. Nonath September / G. 354. u. f. 
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Hierauf erſchien ein Band des Werks nach 
dem andern, und zwar EN 
Der rim Jahr 1724. Es find in demfelben 
‚Briefe und Diplomäta enthalten, die zwi⸗ 
cheh 78. und ısro. gefchrieben worden: . Sm 
durhal des Sauans * werden dieſelben Ur⸗ 
Funden genant qui. peuuent intereffer les’Ita- 
-liefs, les Allemands, les Eſpagnols, les 
Anglois, & für tout les Francois. Ehe ich 
zu:den-folgenden Banden gehe, muß ich noch 
eins ekinnern. Es ftehet in dieſem Bande, 
©. 625. ein Brief des Adelgoti, den herz 
nach Herr Johan Gottlob Horn, Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Gefchichts » Schreiber mit Ans 
merfungen unter dem Xitel heraus gegeben? 
Commentationes nönnullae ın litteras ſyno- 
dicas, quas Adelgotus , archiepifcopus Ma- 
gdeburgenfis caeterique praefules ac proceres 
Saxoniae orientalis in caufla religionis a 
Slauis paganis--vindicandae ad alios Chrifti 
focios in Germania circa annum MCLXXX, 
miferunt, ab Edmundo Marteneo & Vrfino 
Durando primum diuulgatas, Dresden, 173% 
vier Quart⸗Bogen. KT a ..— 
Der 2, iſt auch von 1724. und hält in ſich 1. die 
Urkunden der Abten Stablo. 2. Die Brie⸗ 
fe des Wibalds, eines Abts von Stavelo 
und Eorvei. 3. Die Briefe der Pabfte, Eu: 
F2 genius 
“om Jahre 1724. Mo: | _ den hieſelbſt einige mer, 


ah” September /__©s würdig Stellen angeführ 
459: 8 fi Angleih me cit | 
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genius des drittens, Adrianus des viert 
Alexander des dritten, Urbanus des viert 
und Sirtus des vierten. 4. Briefe an 
„Hildegard und ihre Antworten. 5. $Bri 
Ddes Kayſers Friedericns Des andern, und! 
[Johan de Montreuil. Wegen der Urke 
‚den der Abtey Stablo hat Herr Marthe 
Streit befommen. Es fochte diefelben « 
Sgefuit, der ſich Ignatius Rodericus nc 
te, an, und redete den Malmundarienfe 
das Wort. Gegen benfelben, gab He 
8* ene heraus imperialis monaſterii St 
bulenfis iura propugnata, und der Jeſe 
ward gezwungen zu widerrufen und mit ein 
Geld⸗Strafe beleget. Er gieng hierauf nad 
Coln, heyrathete eine Frau eines Buchdt 
Pers, und gab noch eine Schrift gegen dx 
Herrn Marthene heraus , die aber Diele 
nicht gefehen und auch nicht lefen wollen 
Zulest hat noch ein Jeſuit, Jofepb Harz 
beim, den Deren Marthene in Diefer Su 
che verthädigt. Yı 5 
Der 3. ft .ebenfals von 1724. und ift aus Brie 
fen aus dem ı5. Jahr hundert zufammen ge 
fest, die.chemals Johan Mabillon in Stu 
lien gefamlet. * 2 
— 14 





1 je der 2. Bandimlour- Jiſt der 3. Band eben du 
"mal des Savans von 1725. ſelbſt / im Märzı S. 24; 
inm Januarlus / ©: 99 [od - Tesenfirskmorden, 


Edmund Martbene. 85 


ser — — — — — — 
der 4. kam erſt 1729. heraus, und handelte 
vor nemlich von uns Deutſchen. So lieſet 
man in demſelben 1. eine Samlung einige 
Schriften von der Abſetzung des Wences⸗ 
laus. 2. Bon den Verrichtungen der Erz 
Biſchoͤfe — 3 . Die Jahr⸗ Buͤcher des 
Cloſters Nuys. 4. Viele Schriften vom 
Stifte Luͤttich. Man leſe von dieſem Ban⸗ 
de das lournal des Sauans, im December 729. 
Der 5. Band, von 1729. handelt von Franzoſen, 
Engländern und Sstaliänern. : So'- findet 
man hier Zeiten⸗Buͤcher des Stifte Lüttich, 
ein Zeiten⸗Buch des ;gelobten Landes des Ra⸗ 
dulphus, eines Abts zu. Coggeshal in En⸗ 
gland, und andere Schriften ei em 
as 


groͤſſeſte Theil des Bandes fuͤr die Fr 

Man kann von: demſelben nachleſen 
lournal des Sauans von 1730. Monath 
Februarius. a n 


Der 6. Band, der auch 1725 gedrukt worden, 
giebt Nachrichten von einigen geiſtlichen Or⸗ 
den, von Martyrern, von Heiligen, die ich 
nicht alle erzählen kann. Man ſehe das lour⸗ 
nal des Sauans, im Märy 1730 

Der 7. Band kam 1730. heraus, und begrif 
Schriften der Kirchen⸗Verſamlungen in ſich, 
die ganz neu und von andern uͤbergangen find. 
Die merkwuͤrdigſte iſt wohl die Kirchen⸗Ver⸗ 
ſamlung, die im Jahre 1342. in Armenien gewe⸗ 
fen. Nemlich, Leo, der Koͤnig der Armenier ſchik⸗ 
te Geſandten nach Rom, die den Pabſt Be⸗ 
nedictus den zwoͤlften, um Huͤlfe gegen die 

F 3 Sara⸗ 












86 Edmund Marthene 


Saracenen bitten folten. Dieſer wolte 
gleeich helfen, fondern ließ 117. Säge, 
Arrthumer der; Armenier, verfertigen 
gab Diefelben den Geſandten, mie 
ſcheide, falls ihre Kirche’ dieſelben 
und fich zur Nomifchen ‚begeben —— 
wolle er ihnen auch Hülfe verſchaffen 
rief desfals feine ganze Geiſtlichkeit zuſ 
‚und ließ alle Sage beantworten. M 
‚von dieſem Bande nachleſen das lournalt 
Savyans,don May 1734, jr W 
Der 80 Band iſt auch von 1733. und ift ein 
Samlung won Schriften, die die Kirchen 
Berfamlung von Baſel betreffen. 
auch am Ende viele Fleine Schriften ann 
tteffen, die zur Kirchen⸗Verſamlung 
Trident gehören. Man ſehe das Iourmalde 
Sauans, im Januarius, 1734. tm 
Der 9. und Ieste Band ift ebenfals von 
Es ſind in demfelben Hiele Eleine Werke 
and neuer Geiſtlichen anzutreffen, als, ei 
Gedicht eines Cyprianus von der Auferfi: 
‚hung der Todten, das erfte Buch Mofig, i 
Derfen , von einem Spanier , $uveneu: 
„einige Schriften des Hilarius und Nilus, 14 
vedigten des Bonifacius von Mäainz, d 
Arbeit des Paſcaſius Ratbertus vom: Leib 
und Blute Ehrifti, und viele andere: Ding, 
Man kann das lournal des Sauansı, it 
! —* und September des Jahrs 1734 
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Aeberdem hat Here Marthene bey einigen new, 
- saufgelegtem Werken anderer ‚Gelehrten Die 
ueber gafüheet. ı Es find. dieſelben folgen⸗ 
der⸗ 
3picilegium | fioe: colle&tio vetetum aliqugt 
» feriptorum, qui in Galliae; bibliothecis. de- 
nt, „lim editum opera & ſtudio Zu- 
ee: DAchery. Noua editio, prigri- aecura- 
tior. & inũnitis prope mendis ad. idem.MSS, 
codieum, quorum variantes lectiones Ste- 
—* Baluze ac Edmundus-.Martene: <ollege- | 
-FUNt „i.expurgatä per: -Ludouicum ‚Prancifcum 
Ae la Bere Paris, 1724. in drey Kolianten, 
Man kann die Einrichtung Drufs 
dieſes Werks antreffen in m Journal des 
»Savans , im Auguf-deg Sabre. 1724: und in 
shden Seipziger gelehrten Zeitungen. von. 1724- 
S⸗833. fe Es war dis ‚fpicilegiumn- zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1656. und. 1697« in 3 
Darts Banden gedrukt, und anbey gar fee 
ten worden. Herr Marthene Pa loß ſich 
daher, daſſelbe zu verbeſſern und wieder dru⸗ 
cken zu laſſen. Weil er aber durch andere 
‚Arbeiten abgehalten ward, fo uͤberließ er ſeine 
unterſchiedene Lefes Arten von Bi im dem⸗ 
felben enthaltenen Schriften , n inigen 
neuen Abjchriften dem Deren de Io, rre, 
der auch ein Exemplar in Händen, atte, in 
welchem Baluze auf dem Rande — 
Arten und Anmerkungen geſchrieben hatte. 


54 Vete- 


ss Eſdmund Marthene. 


Vetera analecta, ſiue collectio veterum al 
quot operum & opufculorum omnis gene 
ris, carminum, epiſtolarum, diplomatum 
a rel. cum itinere Germanicı 
adnetationibus &  difquifitionibus Zosmmi 
Mabilon. Noua editio, cui acceſſere M- 
billoni vita & aliquot opufcula, feilicet dif 
Tertatio de pane euchariflico, azymo &-fer- 
mentato 24 Cardinalem Bona. : Subiungitu' 
opufculum- Eldefonf, Hilpanienfis epifcopi, 
de eodem argumento, & Eufebii Romani al 
Theophilum Gallum epiftola de .cultu San-' 
&torum ignotorum. Paris, 1723.4: Mas‘ 
Tann von der neuen Einrichtung diefes Berti 
das lournal des Savans von 1724. im 
September leſen. Mabillon hatte die ana- 
lecta in den Fahren 1675, 1676, 1682 und 
1685: in vier Detav» Bänden zu Paris her 
ausgegeben, Die Herr Marthene im ein 
neue Ordnung gebracht und hin und wieder 
ausgebeſſert hat. ur 


Bernardi, abbatis Claraeuallenfis opera, Horſta 
& Mabilloni notis.aliisque permultis aucta & 
- lluftrata, iuxta editionem Parifienfem (des 
WMuinarts) -annı MDCCXVIIII. Accedit 
appendix Edmundi Marthene. Venedig, 
1726. und 1727. in Folio. Es halt dieſer 
Anhang Zufäge zu den Anmerkungen des Ma; 
billon in ſich. 2 . 





Sn 
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— eng 
in: Den Leipziger gelehrten Zeitungen; des Jahrs 

1715. leſe ich ©. 129. daß die Herren Mar; 
‚ebene und Durand auch des Stephanus 
Baluze mifcellanea,.>und des Heinrich 
Cani ſius lettiones antiquas haben wieder 
auflegen wollen. Weil ſie aber dem Jacob 
BDasnage, tie ich bereits 'gefagt, durch: ih⸗ 
ten thefaurum anecdotorum vieles entriffen, 
ſo beftrebte fich dieſer, ihnen in der neuer? 
Ausgabe des Caniſius zuvor zu kommen. 
Er fieng auch wuͤrklich an, denſelben heraus 
zu geben, hat aber das Ende dieſer Arbeit 
micht erlebt. | n 
Auch finde ich in Den Leipziger" gelehrten Zei, 
tungen Nat Jahre 1722, ©, 15. daß Herr 
Marthene einen Tihefaurum - diplomatum 
‚in deep Banden unter. die Die Eh Ich 
weiß aber ietzo nicht, ob dis Werk su Stans 
de kommen. ade m Aid. 
In dem s. Bande der Scriptorum rerum Itali- 
carum des Deren Muratori treffe ich an: 
Gefta Tancredi principis in expeditione Hie- 
„tolölyfnitana, auetore Radulpho, Cadomenp, 
eius familiari, eum obferuationibus clarisfi- 
morum virorum , Edmundi Martene & Vrfni 
Durand. Vielleicht ſtehet Aber diefe Schrift 
bereit in Dem thefauro anecdotorum Dies , 


5 


r “ 


"fer, beyden Männer. . 
| Ss Philipp 


* Edmund Marthene 
p le Cerf berichtet auch, da 
— eine hiftoire de P abbaie 2 = 
mqurtier· in zween Folianten aufoefeet habe 
And wie in der: Gundlingiſchen Hiſtoti 
der Gelahrtheit/ ©. 4318. geſagt wird ,. fü 
| ebat. an gemeynt, Daß er Die annıales Bene- 
gg — | 


Im Fahr“ m. haben fünf Sorbönnifihe geh; 
rerzifonderlich ‚Heer: Salmon, Bibliothe 
catius der Sorbonne ein Schreibenan Derrn 
Maffei heraus, darinn fie einen ‘Indicem 

eneralem anfündigten, und zugleih Herrn 

billon, Wiontfaucon, Marthen 

md ande viele Fehler Schuld. gaben.* 

"Die Benedi Sen — aber 34— der Com 
de 








5 auri verthadigten ſich und 

* r in einem oͤffentlichen Schrei⸗ 
* Mel es fie an Die ganze Sorbonne noch 
in n Diem Jahre — lie en. en. 
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Ludewig Anton 
Muratori. 
'Bibtiotherarius des Hertzogs von Modena, Probſt 
Der Pompoſianiſchen Kirche zu Modena, und Mitglied 
einiger Italiaͤniſchen Societaͤten, wie auch der. 


Roͤnig⸗ 
lichen Societaͤt der Wiſſenſchaften in | er 
I — Sonden. a 


| 98 iſt Diefer, um die Gefchichte Italiens 
' böchft verdiente Mann 1672. den ar. 
Detober zu Modena gebohren tworden. * 

Er ward gleich guten Anführern anvertrauef, 
nemlich den Syefuiten feines Orts, die ihn gar. 
bald fo. weit führeten, daß er dieſelben mit. 
Nutzen verlaffen , und fich zu den Lehrern auf. 
der Univerfitat feiner "Water: Stadt wenden 
konnte. Er legte ſich bey denfelben auf Sprachen 
und die Weltweisheit. Und auf diefen ge 
ei‘ rund, 





— — — 


*Herr D. IobanmFabricius 
handelt zwar im fechften 
Theile Ver hiforiae bi- 





ſem Maune in, der bi«. 
bliotheque des auteurs 
‚erclefiaftigues, im 19. 
‚ bliothecae Fabricianae, Theile / ©. 335 0 

©. 305. yon dem Leben | eine Nachrichten gehen 
und Schriften des Herrn | aber nicht weiter / als bis 





Muratori / er gehet aber auf die beyden erſten 
nur bis auf 3724. Au | Theile der anecdotg« 
du Pin handelt von die drum, J 
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Grund legte er die Rechte und Theologie. In 
allem, was er vornahm, war er ungemein fleiſ⸗ 


ſig und übertraf in wenigen Jahren alle dieien⸗ 


gen, die fich neben ihm auf gleiche Wiffenfchaf: 
ten legten. Sein Nahme ward alfo gar bald 
befannt. Er war noch nicht 22. Fahr alt, als 
ihn det Graf Carl Borromär nah Maäyland 
rief, und ihm die Aufficht über die beruͤhmte, 
wichtige und reiche Ambrofifche Bibliothef ans 
vertrauete. Hier ward unfer munterer Muras 
torius noch einft fo rege, dDurchfuchte die Hands 
Schriften und die vielen Buͤcher, und fing 

feine Selehrfamfeit der Welt in den anecdotis 
vor Augen zulegen. Diefe fahe auch gar bald 
auf ihn,. vornemlich mie er dem zweyten Theile 


feiner anecdotorum eine Schrift von der eifers | 


J 


| 


— ——— 





nen Crone zu Maäyland beyfuͤgte, und dies 


Kleinod Italiens im hoͤchſten Grad verdächti 
machte. Wer da weiß, wie hoch man dieſe 
Crone halte, und wer die Streitigkeiten ken⸗ 
net, die Die Schrift erreget, und die ich unten 
weiter berühren will, der wird diefe Schrift 
den erften Grund des ungemein weiten Anfehens 
des Heren Muratori nennen müffen. Und ges 
wiß, ein gar fefter und wuͤrdiger Grund dieſes 
Anſehens und diefer Ehre! | 

Er hatte an Meyland einen foldhen Ort, den 
et eben begehrte. Auch ehrte und liebte man 


ihm Dafelbit gar fehr. Und fo wäre er wohi 


entfchlofjen geroefen, fein Leben an dieſem Drte zus 
zubringen. Dod) 309 ihn die Liebe gegen feine 
Geburts⸗Stadt wieder weg. Sein Herr * 

er⸗ 


[4 
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Herzog, Rainold der erſte, rief ihn wieder 3 
Modena, und uͤbergab ihm die Aufſicht über 
feine Bibliothek und fein Archiv. Ob er nun 
gleich bey diefer neuen Bedienung fo viele Gele⸗ 
genheit, feine liebften Wiffenfchaften zu ermeis 
tern, nicht hatte, fo fezte er Diefelben dennoch fo 
weit fort, als es ihm immer möglich war. Dies- 
fer Fleiß feste ihn beym Herzoge in ein folches 
Anſehen, daß er ihm befahl, feinen dlteften 
Prinzen, Franz Maria, in der SittensLehre zu 
unterweiſen, welches er auch mit vieler Treue 
ausrichtete. Und hiedurch machte er fich beym 
Herzoge ſtets angenehmer, daß ihm dieſer auch 
die wichtigften Verrichtungen auftrug. 
ch will mich, um dies zu bemweifen, nur.auf 
ein einziges Zeugniß berufen, und zwar auf die 
Streitigfeiten wegen der Stadt Comacchio. 
Das Haus Eſte hatte ehemals uͤber dieſen Ort 
die hoͤchſte Herrſchaft behalten, der Pabftliche 
Stuhl aber hatte ſie demſelben abgenommen 
und ſich ſelbſt angemaſſet. Und der Kayſer, 
A der erfte , hatte fich wieder in den Be⸗ 
15 dieſer hoͤchſten Herrſchaft über Comacchio ges 
ſezt. Hieruͤber entſtunden groſſe Streitigkeiten, 
und wie man auf beyden ‚Seiten noͤthig fand, 
zur Feder zu greifen, fo trug der Herzog von 
Modena unfern Herrn Muratori auf, des 
Kayſers und feine Rechte gegen den Pabſt zu 
retten. Diefe Arbeit führete er mit vielem 
Fleiſſe aus, gieng vecht zum Grunde derfelben, 
und zeigte mit wieler Gewisheit, daß Die alten 
Kayſer, die den Paͤbſten ehemals w a 
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Staͤdte geſchenkt, ihnen allezeit die hochſte Hett 
ſchaft über dieſelben vorbehalten. Diefe De 
muͤhung gefiel dem Pabſte gar ſchlecht, und « 
hätte nicht viel gefehlet, fo hätte man den Herm 
Muratori zum Keßer gemacht. Er. verthö 
Digte fich aber gegen dieſe Beſchuldigung in de 
piena efpofizione, die wir unten bey der Ev 
zählung der Schriften, die er in dieſer Sach 
gefchrieben, anführen werden, 

So fehr er auch den Zorn von Kom auf ſich 
309, fo fehr nahm fein Anſehen bey Stalianv 
fchen und fremden Gelehrten, bey feinem Her 
zoge und felbft bey dem Kayſer zu. Diefer 
fchifte ihm durch feinem Theologum und Predi⸗ 
ger, Sebaftian au eine goldene Kette zu. * 
Die meiſten gelehrten Geſellſchaften in Italien 
begehrten ihn zu ihrem Mit⸗Gliede. Die Koͤ⸗ 
nigliche Socierät in. Londen nahm ihn in ihre 

Geſellſchaft auf. Und fein Herzog trug ihm eine | 

neue Arbeit auf. Ä ER 
Er ſolte eine Gefchichte feines Hauſes fchreis 
ben. Man weiß, daß die alte Gefchichte deg 
Haufes Eſte ungewiß und durch viele Fabeln 
verftellet worden. Diele folte er reinigen, und 
in derfelben Wahrheit und Lichte, Schatten and 
eigene Erfindungen von einander trennen. Er 
mufte daher auf Befehl feines: Merzogs viele 
Stadte Sstaliens beſuchen. En alle 
| 3 and⸗ 
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Hand⸗Schriften, die in dieſe Geſchichte ſchlu⸗ 
en, durchſehen. Er muſte alle Flecken ausloͤ⸗ 
chen, die bisher an dieſer Geſchichte geweſen. 
Er muſte ſelbſt die Geſchichte aufſetzen, und die 
Dermandfchaft des Hauſes Braunſchweig und 
Modena zeigen. Er fchrieb, che er feine Arbeit 
heraus gab, ı7ı5. einige mahl an den Den; von 
Leibniz, und eröfnete ihm feine Gedanken von 
der wahren Abftammung diefer benden Ddufer. 
Diefer billigte dies Vorhaben und ermunterte 
ihn daffelde bald auszuführen. Und weil felbft 
Ihre Königlihe Maieftat von Groß⸗Brittan⸗ 
'nien dis Unternehmen billigten, fo eilete er mit 
‚feiner Arbeit, und fehrieb es Derofelben ſelbſt 


Ju. u. | ‚ 
Dies ife es, was ich ichs von dem Leben des 
Herrn Muratori beybringen will. Doch muß 
ich noch ‘erinnern, daß er endlich nach vielen 
fahren noch in den geiftlihen Stand getreten 
und Probſt wer Pompofianifchen Kirche zu 
Modena worden. Vielleicht irret man nicht 
viel, mern man Dafür halt, daß er dem geiftlis 
chen Stand darum mit erwahlet, damit er fich 
voͤllig aus dem Verdacht fegen mochte, als ob er 
eben kein Freund der Paͤbſtlichen Gewalt fey. Jetzo 
lebt er in Ruhe, wartet feine Bedienungen ab, 
. und wendet die übrige Zeit, fo viel es feingar 
ſchwacher Eörper immer zulafien will, auf die 
Ausfertigung feiner Schriften. | nr 


Vorremlich hat er ſich um die Geſchichte som 
Stalin verdient gemacht, : Er fahe — 
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Aekiehehnke  E 
in andern Ländern die alten Geſchichts⸗ Sch 
‚ber zufammen gefamlet, und daß fein SFtali 
‚allein: hieran nicht gedachte. Pirebon, © 
Chene, Sirmond, Kabbe, d'Achery ha 
ten die alten Gefhichts-Schkeiber von Fran! 
reich zuſammen getragen. LKindenbrogg un 
Leibniz hatten für Deutfehland geſorge 
Cambden und Tüysden hattın fih an Ena 
land ‚gemacht. Vor Spanien hatte Andrea: 
Schot geforget. Andere hatten ihre Dand ar 
andere Lander geleget. Nur um Stalien hatt: 
fih niemand bemuͤhet. Es iſt zwar wahr, daf 
‚man von den Zeiten, in welchen Rom noch bi 
‚hete, von den erften fünf hundert Jahren nad 
Ehrifti Geburt, die ſchoͤnſten Nachrichten vor 
Sstalien habe. Es ift auch wahr, daß bereits 
1600. zu Frankfurt Italiae illuftratae feriptores 
varii in einem Folianten heraus fommen, daß 
GBrävius einen thefaurum antiquitatum & hı- 
ftoriarum Italiae heraus geachen, daß der Herr 
van der Aa unter der Anführung Des Herrn 
Burmanns eine gleihe Samlung unternom: 
men. Allein alle dieſe Herren blieben bey den 
neuern Gefhichts:Schreibern, die etwa in den 
beyden lezten hundert Jahren gelebt. Hingegen 
in die Zeiten der Finſterniß mar noch niemand 
zurük gegangen, niemand hatte die erften fünf 
Tem: Jahre und die neuern Gefchichte fahren 
affen, niemand mar allein bey denienigen ges 
blieben, die zwiſchen dem fünften und funfjehns 
sen Jahr hundert die Gefchichte von Stalien 
abgehandelt, Apoſtolus Zenus machte be 
+ eju 
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iezu einige Hoffnung, er ward aber an den 
Tayſerlichen Hof nach Wien gerufen. Auch 
Derr Muratori wuͤnſchete in feinen rifleſſionĩ 
opra il buon guſto, im 13. Cap. des 2. Buchs, 
aß fich jemand an Diefe Arbeit wagen möchte, 
Endlich aber, nie ſich niemand fand, entfchloß 
er fich, felbft die Feder zu ergreiffen. Allein, 
wie viel gehörte zu einem folchen Unternehmen? 
Doch alle ſchwere Umſtaͤnde wurden gehoben. 
Hatte Herr Muratori viele Hand-Schriften 
nöthig, fo hatte er in Stalin und an ander 
Orten quch viele Freunde. Joſeph Anton 
Saßi, der Vorfteher der Ambrofifhen Bis 
bliothef, und der Bruder deffelben , Franz 
Aneon Saft, ein Canonicus der Cathredals 
Kirche zu Maͤyland, und viele andere verfchafs 
ten ihm die fchönften Hand-Schriften. ya, 
was noch mehr. Seine Freunde fonnten ihm 
alte noͤthige Hand:Schriften nicht geben. Es 
erforderte groffe Summen, dieienigen, die noch 
fehlten, zu kaufen. Es gehörte viel &eld dazu, 
Schriften, Papier und andere nothwendige 
Dinge zu einem fo flarfen Werke anzufchaffen. - 
Allein auch hiezu fanden ſich Hulfs - Mittel. 
Es traten 16. Herren zufammen, die ſich focie- 
tatem Palatinam nenneten, * welche alle Kos 

3. Bel. Eur, III. Th. I.St. © fien 
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Dee von en Theile / in Jarcks 

bieſer Geſellſchaft wird is hiftoriae aca. 
man antreffen in det bi- demiassum eruditarum 
bliotheque Italique, im Italiack, in Joſeph Anton 
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ſten vorſchoß, die zur Ausführung dieſer weite 
Samlung der Staliänifchen Geſchichts⸗Schrte 
ber erfordert wurden. Und der Graf Siere 
nymus Colloredo, Stadthalter in Maylanı 
gab felbft einen bequemen Plaz des Schlofi: 
zur Druckerey her. Es war ein Mann noͤthi 
der einige Hand⸗Schriften aus dem alten It⸗ 
liänifchen ins Lateinifche überfegte , und dı« 
verrichtete Aoratius Bianchi. Weil da 
Werk in Mayland, und. alfo in. Abweſenhe 
des Herrn Muratori gedruft ward, fo muſte 
an diefem Orte Männer feyn, die aufmerffar' 
und die Fehler des Drufs andern konnten 
Und hiezu hatte er die beyden Herren Safı, 
und den Herrn Aoratius Blancus, eine 
Mechts » Gelehrten und guten Sriechen. Zu: 
Einrichtung des Werks ward ebenfals ein ge 
fchifter Mann erfordert. Und hiezu ließ 7 
Herr Philip Argelati , von Bologna, ge— 
brauchen. —5 — brachte die vielen Hand 
Schriften in Ordnung, und begleitete Diefelben 
mit Vorreden, und Zufchriften. ‚Die, erfic 
war an Ihre Kanferliche Maieftat gerichtet, 

| ie 











Gemein GEbsgmier rau 


Saßi Schrift: de Nu- nenfum heraus fommen. 
diis litterariis Mediola- Wiewohl dieſe Gefell 
nenfium antiquis no · ſchaft noch ietzo im Stan⸗ 
vis, die 1729. in Mäyı de, und mit andern wich, 
land als ein prodromus I Be befehäftigeh 
ll — 








ad hiſtoriam litterario- 


typographicam Mediolas 4 
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— — — — na nun — 
die das Werk ſo wohl aufnahmen, daß ſie den 
Herrn Argolati zum — imperiale 
Der Kanferlichen Bibliothek beſtelleten. 


Nun will ich felbft zu den Schriften des 
Herrn Muratori und zu diefem groffen Werke 
Fommen. Die Schriften find: 


Anecdrta, quae ex Ambrofianae bibliothecae 

codicibus nunc primum eruit, notis ac dis- 

uifitionibus auget, rel, Es beftehet dieg 

erf aus einigen Quart⸗Baͤnden, und ift 

an zween Orten und in unterfchiedenen Jah⸗ 

ren gedruft worden. Ich wil daher von eis 
nem ieden ing befondere etwas fagen. 

Der ı. Band ift 1697. zu Mäpland gedruft 
worden. Es ftehen in Demfelben Die vier ers 
ften Gedichte des Paulinus von Nola, 
welche Herr Muratori mit Anmerfungen und 
22. gelehrten Differtationen begleitet, die dag 
Leben und die Werke diefes alten Bifchofs 
erläutern. . In dem erften Theile der amenı- 
tes de la critique, der 1717. in Paris heraus 
fommen, mird erinnert, daß ein Gedichte, 
das Herr Muratori unter dem Nahmen 
‚ diefes Mannes drucken laflen, von einem ges 
mwiffen Anton verfertiget worden. Man 
trift von diefem erften Bande Nachricht an 
indem Du Pin * und in den Lateinifchen 
actis eruditorum von 1698. an. * 

— —— Der 





Ja dem angeführten Buche / S. 235-0, h 


100._ Kuderoig Aneon wiuratsti. 
Der 2. Band Fam 1608. in Maͤhland heraus, 


Es ftehen in demfelden 1. das Glaubens⸗Be⸗ 
Fenntniß des Bacchiarius, das ums Jahr 
390. gefchrieben worden. 2, Des Johann 
Cermenates Gefchihte der Stadt Maͤyland 
von 3977 bis ızız. 3. Einige Verfluchungen 
der Irrthuͤmer der Manichder. 4. Eine 
Rede des Aeneas Sil vius gegen Die Defters 
reicher. 5. Eine Formel der Freylaſſung det 
Knechte, die geiftlich werden molten. 6. Ei⸗ 
ne Anzeige der Coͤrper der Märtyrer, Die zu 
des heiligen Gregorius Zeiten in Nom gewe⸗ 
In 7. Zwey Zeiten: Bucher von Sftalidnis 
hen Königen. 8. Alte und sum Lobe einiger 
Vater aufgefezte Verſe. 9. Eine Auslegung 
des Glaubens » Befenntniffes ‚des Fortuna⸗ 
tus, und einige andere Dinge. Am Ende 
Be er mit zwo Differtationen. Die erfte 
handelt von dem Faſten der vier Zeiten, und 
Die zweyte von der eijernen Crone, mit wel 
cher die Kayfer ald Könige der Lombardey 
ecrönet worden. Diefe legte Differtation ift 
rnach befonders gedruft worden und hat 
einige Streitigkeiten erreget, und will ich ihr 
Bine: ‚unten, einen eigenen Plaz anmeıfen. 
an fehe den Du Pin * und die £ateinifchen 
acta eruditorum von 1699, | 
Der 3. Band ‚trat erſt 1715. zu Padua an das 
Fiat. Es halt derfelbe in fi) 1. das zu 
| es 
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Eben daſelbſt / S36 mi 
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des Tertullians de oratione. 2. Des Ste 
phanardi Vicomercati Gedicht von den 

‚ Handeln, des Erz⸗Biſchofs zu Meyland, 
Otto Diconti. 3. Eine Schrift ‚de com- 
puto, die ohngefehr 829. aufgefest. 4. 
Sechs Briefe und drey Reden des. Hilde⸗ 
bertus Cenomanenſis. Drey Briefe aber, 
welches. Here Muratoti nicht gewuſt, ſtehen 
bereits. in. der neuen Ausgabe der Werke die⸗ 
fes Mannes. .. 5: Eng Abts von Zortona, 
Sezo, Schrift de corpore &, ‚Tanguine 
ECbhriſti. 6. Des Yeneas Silpurs. Rede an 
Den Pabft Calirtus den Dritten, um. Ur Die 
Boͤhmen ‚die Erlaubnis zu erhalten, „Das. Ar 
bendmahl unter beyderley Geſtalt zu genüſſen. 
Mehr wird man, von dieſem me en in 


Den, memoires de Trevoux, im arius 
von 1719: und im 6. Bande ‚Der, füge zu 
den Sateinifchen actis erudi. 
Der 4, Band Fam zu eben der ‚Zeit, And angben 
Dem. Drte heraus, und findet man ER m; 

—* eben den Stellen Der Tage⸗ 


ücher, 
‚die ih. eben genannt , weitere Nachtäht. 

Man liefet aber in Demfelben i. Fa ten 
des Maximus von Turin. 2. Fin ‚altes 
Kichen «Bud. 3: Deg Ma 
Schrift, gegen Wolfelmus von & ‘eo 4. 
Ueberbleibſel der Gefchichte des Toben Cer⸗ 
mienates. 5. Eine Geſchichte der Pattlar⸗ 


hen zu Aquileja, bis 1350. | 
| | G3 Vita 
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Vita di Carlo Maria Maggi, & Sue rime raccol- 
te, di. Das Leben, und die Gedichte des 
Carl Maria Maggi. Mäyland, 1700. in 
fünf Dctav» Banden, 


Della perfetta poefia Italiana, d. i. von einer 
velfoummenen Italiaͤniſchen Dicht + Kunft, 
Modena, 1706. in zween Quart⸗Baͤnden. 

Dieſes Bud hat unter den Sstaliänifchen 
Dichtern einen higigen Krieg erregt. Herr 
Muratori hatte einige alte und neue Dich⸗ 
ter etwas fchärfer beurtheifet , als Die Anhans 
ger derfelben vertragen Fonnten. _ Vornem⸗ 
ich tegten fi) Andreas Maranus und Arts 
ton Bergamini, zween mittelmäßige Dichs 
ter , die fich 1708. in einem Geſpräche gegen 
den Heren Muratori zu verthädigen fuchten. 

SEs traten aber zween andere Dichter auf die 

Seite defielben , und trieben diefe leichte 
Fechter zurück. _ Der eine hies Nicolaus A⸗ 
ments, welcher ı7ı5. in 8. heraus gab: 
Lettera del Sig. Niccolo Amenta, dırizzata al 
P. Sebaftiano Paoli, in difeia del Sig. L. A 
Muratori ,„ dedicata dal dott. Girolamo Citò. 

Der andere war felbft Schaftian Pauli, 
an den der vorhergehende Brief gefchrieben. 
Diefer gab auch in 8. ızı5. heraus: Difefa 
delle cenfure del Sig. L. A. Muratori contro 
FEufrafio dialogo di due poeti Vicentini, 
Parte prima, diftefa in un ragionamento da 
Sebafliano Pauli. Weberdem haben Vincioli 
den Copetta, Baruffaldi den . Be 

Ad, 
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LT iin 
| baldi, drey Maͤnner /ale Caſaregi Ca⸗ 
nevari und Anton Tomaſi en Petrar⸗ 

cha, und vieleicht andere noch udere bes 

ſchuͤtzet. Endlich hat auch mit dem Iren 

Muratori Herr Salvini über eine volkom⸗ 
mene Poeſie geſtritten, welchen Streit der 
Advocat, Jacob Martinenghi ſehr wohl 

entſchieden —* in dem zweyten Theile ſeiner 
Werke. | 

Introduzione alle paci private. Modeng , 
1708. 8, | 


Rifleflioni Sopra il buon gufto nelle Scienze e 
nelle artı Sotto nome di Lamindo Pritanio, 
Gedanken von einem guten Gefchmaf in den 
Wiſſenſchaften. Dies, untereinent fremden - 
Nahmen, gefchriebene Buch des Herrn Mu⸗ 
ratori, ift mehr, als einmal gedrukt. ı. 
? Sn Venedig, 1708. 1» 2. In Coln, ober 
vielmehr, wie "Jacob Sacciolati an Johan 
pie gefehrieben, zu Neapel ı715. 4. 
er erfte Druk enthielt nur einen Theil. In 
diefem hingegen Hat Herr Muratori noch eis 
nen Theil hinzu gefest. Es hatte derfelbe ehes 
mals zu Neapel 1703. einen Brief von der 
Aufrichtung einer gelehrten Republik aller 
Gelehrten drucken laffen, und Bernhard 
Trivifand, ein Edelman von Venedig, hat- 

te zu Diefem Buche eine Einleitung, verfertis 
‚get. Dieſe beyde Schriften find Diefer Aus⸗ 
gabe beygefüget worden. Die dritte iſt die 
Benetianifche von 1716. 8. und wird im fie 
© 4 benden 
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benden Bande der Zuſaͤtze zu den actis eru- 
ditorum rernfitet. | 

Arecdess Graeca, quae ex MSS, codicibus nunc 

rımum eruit , Latio donat , notis & difqui- 
Ktionibus auget, rel, Padua, 1709.4. Er 
hatte in dieſe anecdota gewiſſe Gedichte des 

Gregorius von Nazianzen gefest, gegen 
welche Here Johann Chriftophorus WOLF 
Stri&turas aufgefegt, die in der dreyzehenden 
ung des "Bücher Saal, ©. 27. uf. 

Lerime di Framefco Petrarca, colle confiderä- 
zioni del Tafoni, Muzio e Muratori; d. i. 

die Gedichte des Patrarcha, mit den Ans 

‚ merfungen des Taffoni , Muzio und Muras 
tori. Modena, 1711. 4./und Venedig, 1727. 
4. Comini gab 1722, zu Padua diefe Ges 
Dichte in 8. heraus, und fügte denfelben dag 

: geben des Petrarcha bey, fo Herr Murato⸗ 
ri aufgeſezt. Diefer wurde wegen feiner Ans 
merfungen über den Petrarcha von dem 
Herrn Biangio Schiavo 1734. angefoch⸗ 
ten, in einem taliänifchen Briefe, darin⸗ 
nen ererftzur Dergeltung des Heren Mura⸗ 
tori eigene Verſe beleuchtet, und hernach 
feine &enfur uber den Patrarcha wieder⸗ 
leget. * 

* Als 


— — SEEN 


*S Niederf: Nachr. von 1734. S. 564. 








Audewig Anton Wiurator. 105 





chio. Modena, 1708. fol, Es iſt dis Buch 
auch ins Franzoͤſiſche uberfegt und in Holland 
gedruft worden. 

Supplica alla’ S. Ces, Maeflä di Giufeppe I. im- 
peradore per le contraverfie di Comacchio, 
Oder, Bitt⸗ Schrift an den Kapfer Joſeph, 
wegen der Comacchianiſchen Streitigkeiten. 
Modena, 1710. fol, 

Quiftioni Comacchiefi. d.i. Eomaerhianifche 
Sragen. Modena, ızı1. 

Piena efpofizione dei. Diritti imperiali ed. E- 
ftenfi fopra la-citta di Comaechio, d.i. Vor⸗ 
ftellung von den Rechten des Kanfers und 
des Haufes Efte über die Stadt Comacchio. 
Modena, ı7ı2, fol, Man leſe von diefer 
Schrift die Fateimfihen acta eruditorum von 
1717. im. November. &s ift Diefelbe auch 
ins Sranzöfifche überfeget und zu Utrecht 
3713. in 4. gedruft worden, unter dem Titelt 

G5 Les 


— 
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Les droits de Pempire für l’etat ecclefiafti- 


ue, recherches & pleinement £claircis & 
occaſion de la difpute de Comachio. Ends 
lich find die Schriften , die in dieſem Streite 
auf beyden Seiten find verfertigt worden, zus 


ſammen gedruft, unter dem Titel: Raccolta 


D 


di,tutto ciö, ch’e fcito alle ftampe fino al 
giorno d’oggi fulla controverfia di Comac- 
chio, Frankfurt 1713. fo. Man ſehe von 
Diefer Samlung, in der dennoch einige Stüs 
che fehlen, das zweyte Stuͤk der vermifihten 
Bibliothe., 

el gouerno della pefte, e delle maniere di 
guardarfene , trattato diuiſo in politico, mo- 
rale & eccleſiaſtico. Dder, von der Peſt. 
Modena, 1714. 8. Man fann von dieſem 
Buche den zwanzigſten Theil vom giornale 
de’ letterati d’ Italia nachleſen. Es wird in 


demſelben das befte Buch von der Peft ges 
nannt, und Bartolomaͤus Corte ruͤhmt es 


in der notizie iftoriche intorno a medici 
Scrittori Milanefi, die 1713. in Mayland’ hers 
ausfommen, ©.245. gar fehr. 


Lamindi Pritanii de ingeniorum moderatione 


1715. 8 


in religionis negotio, cum apologia St. Au- 
guftinı aduerfus multiplicem cenfuram loan- 
nis Phereponi. Paris, 1714. 4. Coͤln, 

Denedig, 1727. 4. Und Diefer lezte 
Druf ift der beſte. Pritanius aber, wie 
ich bereits erinnert, iſt unfer Herr Mura⸗ 
gort, 


Le 
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ee er a nut 
Le antichita Eflenf ed Italiane, . Parte prima, 
oue fitratta dell’origine. ed antıchitä della 
cafa d'Eſte. d. i. Von dem Alter. und Urs 
Be Haufes Eſte. Modena, ı717. 
ol, Man fehe von diefem ‚herrlichen Bu⸗ 
che die Lateinifchen acta eruditorum von 
719. im October, das lournal des Sauans 
von 1721. im März, deutſche acta erudito- 
‘ rum, im 65. Theile. Es wird in demfelben 
gezeiget, daß das Haus Braunſchweig und 
Modena aus dem Haufe Efte, diefes vom 
Azzon, und diefer von den Lombarden, einem 
- alten Deutfchen Wolke herfiamme, In den 
Leipziger gelehreen Zeitungen von 1719. ©. 
700. heißt es von dieſem Werke: „ E8 ift mit 
„vieler Gelehrſamkeit angefüllet , und mit 
5 einer accuraten Criticausgearbeitet. Wes⸗ 
u wegen es nicht allein zur Erläuterung der 
„ Alterthümer des Daufes Efte, fondern auch 
„ die eig und. Gewohnheiten der mitts 
'„ fern Zeiten aus ihrer Dunkelheit zu reifen, 
„ ungemein dienlich iſt., Im zweiten Theis 
le follen die ritus ac mores Italiae a declina- 
tione Romani imperii usque ad Saeculum 
XIIII. fo weit fie ins Haus Eſte fchlagen, er⸗ 
klaͤret werden. Einer von den Briefen, die 
Herr Muratori an den Herrn Leibniz in 
diefee Sache geichrieben ,  ftehet nach der 
Vorrede des erften Bandes der Icriptorum 
Brunfuicenfium de8 Leibniz. 


Vita 
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Vita delP. Paolo Segneri, iuniore, della com- 
agnia di Geſu. Oder, das Leben des Ser 
uiten Paul Segneri, des iuͤngern. Modes 

. ma, 1720. 8. 

Efercizifpirituali,efpofti feconde ılmetodoP.Pao- 
do Segneri, iuniore. Oder, , geiftliche Uebuns 
gen des Jeſuiten Paul Segneri. Modena, 
1720, 8. = Zz 

De corona ferrea, qua ‚Romanorum imperato- 
res ın Infübribus coronari folent, commen- 
tarius, Leipjig , 1719. 8. Es ſtehet dieſe 
Schrift, mie sch bereits erinnert, am Ende 
Des zweyten Bandes der amecdotorum,. Es 

- werden in Derfelben dieienigen widerlegt, die 
den eifern Ring, mit welchem die Erone, mit 
der ehemals die Roͤmiſchen Kapfer als Könige - 

der Lombardey gecrönet worden, umgeben, 

für einen Nagel halten, mit welchem der 

Heyland ans Ereus geſchlagen worden. Nach; 

Dem man vor Der congregatione rituum lange 

wegen diefer Sache geftritten, fo mard dem 

Fontanini, Erz Bifchofe von Ans 
epra, aufgetragen, gegen dieſe Mepnung 

zu fehreiben, der denn auch im fahre 1717. 

eine differtationem de corona ferrea Longo- 

bardorum heraus gab. Es ift diefe Schrift 
nachher zu Leipzig, auch 1719. mit den Zus 
fäßen ihres Derfaffers nachgedruft worden. 

Er bevief fih auf den Matthäus Villani, 

der im 39. Sapitel des 4. Buchs feiner Ges 

fchichte von Earl den 4, fihreibe, daß ihm die 


» heilige Crone aufgefezt worden, fü — 
| e 
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della fanta Corona, Herr Muratori fchrieb 
Dierauf an den Heren Hofrath Menken in 
Leipzig, und verthädigte feine Meynung gegen 
den Herrn Fontanini gründlich und befcheis 
den. Diefen Brief hat nachher Herr Bur⸗ 
mann, nebft den beyden Schriften der Hers 
ren Fontanini und Muratori felbft, dem 
vierten Theile des thefauri antiquitatum & 
hiftoriarum Italiae einrücfen laffen. Er hatte 
in Diefem Briefe gezeigt, Daß aus dem Worte 
Santa gar nicht aufs Ereuz Ehrifti zu fchluffen 
ſey. Nach einigen Fahren hatte Herr Mju⸗ 
ratori die Gelegenheit eine Hand» Schrift 
des Villani zu fehen, in welcher er an flat 
Santa corona , Die Worte feconda corona 
antraf. Er ließ daher dieſe Hand⸗Schrift im 
14. Bande feiner fcriptorum rerum Italicarum 
abdrucken, miderlegte zugleich das Santa des 
— Fontanini, und rettete fein feconda, 
ie Kayfer, fagt er, wurden, nach des 
roffen Otto Zeiten , Dreymal gecröner. 
uerft zu Acken, als Koͤnige von Deutſch⸗ 
land. Hernad zu Maͤyland oder Monza, 
mie Diefer feconda corona, als Könige von 
talien. Und endlich zu Rom, als Kapfer. 
ebtigeng kann man von diefem Buche des 
Muratori den 7. Band der Zufdhe 
der Lateinifchen actorum eruditorum, dieſe 
felbft, von 1719. und denzı. Band des gior- 
nale de letterati d’Italia nachlefen. 


| _ Della | 
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Della carıta chtiftiana, in quanto è amore verſo 
il profimo, Oder, von der Ehriftlichen 


Liebe gegen den Tachiten. Modena, 1724.4, 
Opere varie critiche di /udouico Cafleluetro, ıne- 
dite, conla vita del autore, per Ludouico 

‘ Antonio Muratori. Die nod nicht heraus 
gegebene critifche Werke des Ludewig Eaftel- 
vetro, u.f.w. Lion, oder vielmehr, Mays 
land, 1727.4. Herr Argelati, der bisher 
mit der Ausgabe der Scriptorum rerum ltali- 
carum .befchäftiget gemwefen, hat diefes Buch 
zur: Abloeihfelung heraus gegeben. Herr 
Muratori har die Hand:Schriften, Die in 
Anmerfungen über den Euripides, Virgi⸗ 
lius, Terentius, Plato und andere beftchen, 
hergegeben, und Das Leben des Caſtelvetro 
aufgefeget. S. die Lateinifche acta erudito- 
rum, 1729. im Öepf. 

Caroli Sigonii, Mutinenfis opera edita & inedita, 
cum notis variorum illuftrium virorum & 
eiusdem vita a Muratorio confcripta, Philip 

Argelatus, nunc primum collegit, May 
land, 1732. und folgende jahre, in 6 Fo- 
lianten. Vorher gab Herr Argelati einen 
Entwurf heraus, der auch im ız. Theile der 
bibliotheque Italique ftehet, wie auch in den 
Leipziger gelehrten Zeitungen von 1733. S. 
612. u. f. weitläufig recenfiret wird. Don 
dem Werke felbft liefet man gar vieles in dem 
Journal des Sauans, 1736. im May, Junius, 
und Auguſt. Here Muratori hat zu dieſem 

— groſſen 


Cudewig Anton Muratori. au 


roffen Werke das Leben des Sigonii und 

nmerfungen verfertigt. | 
Im Jahr 1735. gab er eine Philoföphifche Sit 
ten⸗Lehre zu Verona in 4. heraus. — 
In dem Giornale de Letterati d’Italıa T. IX. p. 

454. finde ic) noch, Daß in den Antiquitt, 
Eeccleſ. T, XI, n. 90. ftehe: Lud, Ant. Mura- 
. torıı Diff, de more intra templa humandi fi- 
delium cadauera, Joch Fam im Jahr 1735. 
eine von ihm veranftaltete und geordnete 
zn = den ——— * * 
ruͤhmten arggrafen Johann Joſephs 
Orſi zu Modena heraus. u 
Sonſt leſe ich noch in der Bundlingifchen 
Hiftorie der Gelahrtheit, ©, 1322. daß Herr 
Muratori des. Ambrofius Werke heraus 
geben wollen. Wie denn auch in den Leipzis 
ger gelchrten Zeitungen-von 1722. ©. 242. 
berichtet worden, daß er viele Differtationg 
zufammen drucken lafle, in welchen er die 
Ehriftlihen Alterthümer, und die Profan⸗ 
Hiſtorie von dem alten Italien aus feinen 
vielen Hand⸗Schriften erläutere: weiß aber 
nicht, mas davon zu Stande fommen. 
Endlich Fomme ich zu dem groffen Werfe des 
Herrn Muratori, zu den feriptoribus rerum 
Italıcarum, die ıhm viel Schweiß , viele 
fahre und viele Krafte gefoftet. Es werden 
viele begierig fepn, den Inhalt dieſer 25. Fo- 
lianfen, die nicht zu iederman Fommen, in 
einem Zufammenhange einzufehen. Ich will 
daher einen Band nach ben andern u 
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hen, und die Schriften, bie in denſelben ents 


halten, anzeigen. Wenn Herr Mura⸗ 


cori dieſelben einzeln heraus gegeben hatte, 


wuͤrde ich eine nach der andern genannt ha⸗ 


ben. Warum folte ich fie denn nicht erzaͤhlen, 
. da fie in Gefellfchaft heraus Fommen find? 


er fam ein Entwurf heraus, unter Dem 
tel : \ 


Rerum Italicaram Scriptores, ab anno aerae 


Chriftianae D, ad MD, quorum potiflima 

ars nunc primum in lucem prodit, ex Am- 
— aeſertim atque Eſtenſis biblio- 
thecae a re Ludouicus Antonius Mura- 
torius, Sereniflimi Ducis Mutinae bibliothe- 
cae praefettus, collegit, ordinauit & prae- 
fationibus auxit. Nonnullos ipfe, alios 
vero Mediolanenfes Palatini Socii ad MSS. 
codicum fidem exactos fummoque labore 
ac diligentia caftigatos, variis leftionibus & 
notis tam editis eruditorum veterum, quam 
nouis auxere. Additis ad plenius operis & 
uniuerfae Italiae ornamentum, nouis tabulis 
geographicis & varlis Longobardorum re- 

um, imperatorum, aliorumque principum 

iplomatibus, quae ab ipfis autographis 
defcribere licuit, velnunc primum vulgatıs, 


vel emendatis, nec non antiquo charadte- 
' zum fpecimine & figuris aeneis. Cum In- 


? 


ancienne & inoderne weiter nachleſen kann. 


dice locupletiſiſmo. Mahland, 1723. 4. 


Dis iſt der weitlaͤufige Titel des Entwurfs, 


von Dem man den 19. Band der bibliotheque 
Hier⸗ 
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Hierauf kam in Maͤhland ein Theil nach dem 
andern heraus, von welchen Herr gen 

allezeit zuvor in einem Sateinifchen Briefe 
Nachricht gab. In der Folge der Theile 
felbft ift einige Unordnung entftanden, weil 
zu dem erfien fo wohl, als zu dem andern, 
nachher ein Theil hinzu fommen, Die zween 
befondere Bande ausmachen. Ich will beyde 
Adtheilungen behalten, damit mich alle vers 
fichen mögen. 


Der 1. Band, und erfie Theil des Werks kam 
1723. heraus. ©. noua litteraria von 1723. 

das Giornale de’letteratid’Italia, im 35. Theis 
le, die Lateinifchen acta eruditorum von 
724. im Januarius, das Journal des Sa- 

-.vans, von 1726. im April. Es fiehen in Die 
fem Bande: 

1. Hiftoria mifcella incerti auctoris, comple: 
&tens Eurropii hiftoriam Romanam, quam 

:. Paulus, diaconus, aValentiniano ad luftinia- 
num deduxit & Landulphus, Sagax, continua- 
uit ad a. PCCVIJI. E 

2.' Iordanis hiftoria de Gothorum origine & re* 
bus geſtis. | 

3. 2 de regnorum & temporum fücces- 

one. 

4. Procopii hiftoriaram {ui temporis de bello 
Gothico lıbrı III. = 
5. Hugoniis Grotii explicatio nominum & verbo+ 
zum Gothicorum, RL | 


TIBI 
J — 2 


YßelsEur, III.Th. I.St. H 6.Ex- 
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6. Excerpta ex Agathiae hiſtoria, ad Gothos 
pertinentia. | 

7. Pauli Warnefridi , vulgo, Pauli, diaconi, de 
geftis Longobardorum libri VI. 


Der 2. Band, oder der zweyte Theil des erften 
Theils des ganzen Werks, folgetenicht gleich, 
fondern Fam erft 1725. heraus, nachdem man 

zuvor Drey andere Bande gedruft, und noch 
einige Schriften gefunden, die zum erſten 
Bande gehörten. ©. die Lateinifchen acta 

. eruditorum von 1725. im Detober , Den 37. 
Band des giornale de’letterati d’Italia, Die 

bibliotheque Italique im ı. und 2, Theile. In 
diefem Bande erfcheinen: 

1. Leges Longobardicae, 

2. Fragmentum Longobardicae hiftoriae, Pau- 
lo, diacono tributum, 

3. Opufulum de fundatione celeberrimi mo- 

‚ nafterii Nonantulanı in agro Mutinenfi ſub 
nouiſſimis regibus Longobardis, auctore 
monacho Nonantulano, 

4. Opufculum de fitu ciuitatis Mediolani. _ 

$. Ordo antiquus epifcoporum fuffraganeorum 
fan&tae Mediolanenfis ecclefiae & catalogus 
archiepifcoporum Mediolanenfium a St. Bar- 
naba ad annum usque MCCLI, | 

6. ze hiftorica ex, vetuftiffimo- Calen- 

ario. 

7. Hiftoriae . Saracenico -Siculae varia monu- 
menta, collettore Io, Baptifla Carufio, in col« 

+ lJe&tione rerum Sicularum. 


a ‘ P J 8. Ohro- i 
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8. Chronicon epifcoporum St. Neapolitanae 
'ecclefiae, ab eorum exordio ufque ad an- 
‚num DCCCLXXII, auctore lJoame, dia- 
cono. 

9. Chronicon Vulturnenfe, auctore Joanne, mo- 
naſterii St, Vincentü de Vulturno mo- 
nachi. | 

10. Spicilegium Rauennatis hiftoriae. 


Der 3. Band, oder der Theildes Werfs 
‚ ift wieder von 1723. ©. noua litteraria yon 
1723. Das giornale de’letterati d’Italia, im 
5. Theile, das lournal des Savans, von 
1726. im April , die Rateinifchen adta erudi- 
torum von 1724. im Februarius, Es fichen 
in Diefem Bande: 
1. Agnelli über pontificalis, fine vitae pontifi- 
. cum Rauennatenfium. 
2. Bulla Pafchalis I, ad Petronacium „ Rauen- 
nae archiepifcopum , anno DCCCXVIIII. 
. datam, | ; Ä . 
3. Erchemperti, Lupi Protofpatae, Fal:onis Bene- 
wuentani, aliorumque chronica de rebus Lon- 
gobardicis, J — 
4. Chronicon breue Cafinenfis monafterü, ad 
..annum DCCCLVJ. excurrens, & ab Ana» 
flafio, vt fertur, bibliothecario ſeriptum. 
5. Carmen de laudibus Berengarii. 
6. Synodus Ticinenfis, celebrata pro elettione 
Widoins in regemltaliae. 
7. Liutprandi hiltoria rerum füo tempore in. 
9 2. : Eu«- 
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Europa — & legatio ad Nicepho- 
rum., imp. 

8 Annales Bertniani ab ahno DCCXXXXL 
ad ———— 


Der 4. Band, oder x zweyte Theil des 2. 
Theils des Werfs kam erft 1726. ‚heraus. 
©. die Lateiniſchen akta eruditorum von 
1727: im November. Es ftehen darınn 

1. Ermoldi Nigeli carmen de rebus geftis Lu- 
douici pii ab anno DCCLXXXI, ad annum 
DCCCXXVI. 

2. Annales Lambeciani. 

3, Fragmentum concilü Romani, habiti anno 
DCCCLXIII. 

4. Oratio, eo in concilio habita. 

5. Acta concilii Tienenfis, anno DCCCLXXVL 
habitı pro ele&tione Caroli, caluj , in regem 
Italiae. . | 

6. Anonymi Salernitani paralipomena, 

7. Chronicon Farfenfe ab anno circiter 
DCLXXXI. ad annum MCHII. auttore Gre- 
gorio, monacho, 

8. Opufculum deMediolano. Carmen in obi- 
tum Caroli, magni. Defcriptio Mutinae: 
KEReER chronici manaſterii Noualicien- 
IS. „0m 

10. Chronicon monafterii Cafaurienfis, ad an- 
num⸗ "MCLXXXIL auctore loanni 
Berardi. 

ır. Calendaria duo peruetufta, 

12, Duplex vita St.Athanaſii, epiſcopi u 

lıta- 
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litani, a loakne, diacono, a Pewo; — 
cono, fcripta. BE en 3.) Ri 
3 * 
Der 5. Band, oben Ans ‚Theil des Werks iſt 
wieder von 1723: S. das Ilournalb ıdes Sauans 
von 1727. im Map den 25. Band Der>Biklio- 
theque ancienne :& “moderne. Den‘ 36. 
Band des Giornale de letterati d’Italia;, die 
Lateiniſchen acta eruditorum von 7242 im 
September... Das erſte und vornehmnſte 
Werk dieſes Bandes ift der Anaſtaſius bi- 
bliothecarins. de »vitis-: pontifichmur Und 
hievauf folgen-gat viele Sebens:Beiugibuhgen 
der Paͤbſte. once 
| jan, nord) .2 
Der 6.: Band, oder der vierdte Theil des 
Werks iſt ebenfalls von 1723. Manrfehevon 
demſelben die Stellen der, eben — * 
Tage⸗Bucher· Es ſeehen in demſelben 
1. — qui —— re- 
| ul temporishhtuV ls. .i.. u nor 
2. Lauduiphi, feniordisgrqui eodem tempue vi 
xit, hitori Mediolanenfis, .:: 5 = | 
3. Duo chronica. perexigfia' regumilt onım, 
Diefe hatte Herr Muratori bereits vorher im 
BER Bande der anecdotorum avn ge⸗ 
macht 10733 
4; Leopis „ cardınalis -&d > epifcopi ‚Oftier.ßs 
chroöpicon Calinenfe, arPetro, —— kon- 
tinuattum. . vang JS 
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‚Der 7. Band, oder der 5. Theil des Werks, 
iſt 0001724. ©. das Iournal des Sauarıs 
von 1733. im Januarius und die Lateiniſchen 
acta eruditorum porrzz5. im Detober. Im 
December 1724. entſtand im Königlichen Pals 
lafte ein Brand, der ein groffes Theil deſſel⸗ 
ben verzehrte, und Die Druckerey der Socıo- 
rum Palatinorum in no Unordnung brach⸗ 
te. Nach vieler Muhe hat man fie aber wies 
Der hergeftellee und das Werk fortgefege. 
Man fichet hier: | 
'% Chronologi antiqui quatuor: Herempertus 
Longobardus : Lupus. Protafpata, anohymus 
Cafinenfis, & Falco Beneuentanus. 
2. Chronicon anonymi Cafinenfis, | 
3. — ciuis Barenſis, ſiue Lupi Proto- 
atae. | 
4. ——— principum Longobardorum liber 
IL, qui continet diflertationes de inſtitutio- 
ne, finibus, & deferiptione antiqui ducatus 
Beneuentani, cui adücıtur. feries abbatum 
Cafinenfium ab anno DECXX. ad annum 
MCXXXVI. | Ä 
5. Guilielmi Appuli hiftoricum poema de rebus 
Normannorum in Sicilia, Apulia. & Cala- 
bria geftis, ufque ad mortem Roberti Güif- 
cardı, ducis, | A 
6. Chronicon breue Nortmannicum ab anno 
MXXXXI ufquead annum MLXXXV, 
y. Gefta Tancredi, principis, in ‚expeditione 
Hierofolymitana, auttore Radulpho Cado- 
‚menf, RE ; 
8. VI- 
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8. Vita Mathildis, comitiffae, carmine feri- 
pta a Donizone, 'presbytero & monacho Ca- 
nufino. ° 

9, Vita comitiflae, Mathildis, oratione foluta ab 
anonymo (eripta. 

10. Anonymi Nouocomenfis Cumanus, fiue 
Poema de bello & excidio vrbis. Comenfis, 
ab anno MCXVIIl. ad annum MCXXVII, 

ar. Landulphi, iunioris, fine de ſancto Paulo, 
. hiftoria Mediolanenfis ab a. MLXXXXV. —* 
que ad a. MCXXXVII. 

12. Carmen de laudibus Bergomi magiftri, 
Moifis Bergomatis, quicirciter annum MUXX, 

-‚ Boruik, . 

13. Gaufredi Malaterrae ‚hiftoria Sk 

14. Alexandri, Telefini coenobii abbatis, de 
rebus geftis —— — regis libri 
IIII. | - 





Der 8. Band, oder der . Seil des Werfs, 
ift von 1725. . ©. dad Iournal des Sauans 
von 1733. im Februariug und die Lateinifchen 
acta eruditorum Bon 1726. im: Februarius. 
Er begreift in fi: 

1. Petri, Diaconi, opufculum de viris‘ illuftri- 
bus Cafinenfibus, cum ſupplementa Placidi, 
monachi Cafifenfis. 

2. Acta translationis corporis St. Gemikigsi, e- 
Ben & patroni Mutinenfis, lactae anno 


3. Quinque chronica breuia Pifana. 
24 4.Ano- 
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4. Anonymi Venufini vitae quatuor priorum 
abbatum Cauenfium, Alpherii, Leonis, 
Petri, Conftabilis, 

5. Caffari eiusque continuatorum annales Ge- 
nuenfes ab anno MC. ad annum 
MCCLXRXXI, 

6, Hiftoria liberationis Meflanae a Saraceno- 
rum dominatu. | . 

7. Ottonis, Frifingenfis, epifcopi, eius 
Continuatoris, Radewic‘ —* e * 





derici l. imper. 
8. Ottonis de St. Blaſio appendix ad Ottonem 
Frif. & Radeuicum, _ , 
9. Epiftola Burchardi, notarıi imp. de vitto- 
ria Friderici, imper, & excidio Mediola. 


10. Magiflri Boucompagni liber de obfidione An- 
conae, MCLXXII. fattae. 

J1. Ottonis & Acerbi Morenae hiftoria Lauden- 

j 4 {, — 

12. Radulbphi, Mediolanenſis, commentarius 
de rebus geftis Friderici I. imp, in Italia ab 

a. MCLUIL ad. as MCLXXVII. Ä 


Der 9. Hand, ober der 7. Theil des Werks ift 

von 1725. ©. Adtor, erud. Supplem, t. 9. 

- Sectio 6. und das lournal. des Sauans von 
1733. im Maͤrtz. Wir finden in bemfelben: 

1, Romualdi 1], archiepifcopi Salernitani Chroni- 
con, ufque ad annum MCLXXVII, 

2. Hugonis Falkandi hiftoria Siciliae, 


3, Gode- 
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3. Godofredi', Viterbienfis, chronicon vniuer+ 

Sale. 


4. — epiſcopi Cremonenfis, chronieon, 
usque ad annum MCCXXI. 

Sa Bernhardus de. amiflione: terrae ſanctae, ab 
anno MLXXXXV. usque ad annum 
MCCXXX. 

6. Chronica monaſteriorum Foſſae nouae, & | 
aliorum. 

7 Chronicon Richardi de :$. Germanico, & 
annd. MCLXXXXVIHL; — ad me. 

- MCEXXXXH. 

8. Ephemerides N eapolitanae. Matthaei Spineli 
ab.anno. MOCKIAXVE — ad annum 
MCELXVII. 


Der io. Band, oder der. 8. heil des Werks, 
m von 1726: ‘©. Das lournal des Sauans 
von 1733. im April, und die Lat. acta erud. 

von 1727.1M Mäy. Hier kann man leſen: 

Gerard Mauriſii, iudicis Vicentini, hifto- 
ria de rebus geſtis Eccelini de Romano, ab 

.. 2. MOLXXXillad a MOCXXXVIL 

2, Antonii Godi, nobilis Vicehtini, eiusdem 
fere meihodi & argumenti chronicon ab an: 

. ‚no MCLXXXXHIL ad annum MCCLX. 

3 Nicolai .Smeregi, notarii Vicentini, chroni- 

(..con „, Mlis. afline, ab a, MCC. ada 
* MCCLXXVHIN. cum anonymi. continuatio- 
ne ad annum MCCCKII. 

4. Anonymi vita: Ricciardi, comitis S, Bo- 

ac, 8 Tr 

Ds J. Lau- 


\ 
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$. Laurentii de Monacis Ezerinus III, 

6, Rolandini, Patauini de factis in Marchia 

- Taruifina libri Xif. abanno MCLXXX. ad 
— | 

7, Chronica a Ferrarienfis, ad a, us 
MCCLKIN, - 

8. Hiftoria de rebus geftis Friderici ID imper. 
& filiorum ab anno MCCX. ad annum 
MCCLXV, | 

4. Parifi; de Cereta chronicon Veronenfe, ab 
anno MCXVI. ad annum MCCLXXVIIL. 

10, Monachı Patauini chronicon de rebus ge- 
ftis in Lombardia praecipue & marchia 

. Tarujfina ab a. MCCVI. ad a. MCCLXX, 

11. Hiſtoria Sicula ab ingreſſu Normannorum 
in Apuliam , usque ad annum MCCLXXXI. 

13. Sallae fine Sabae Malafpinae, rerum Sıcula- 

: zum libri Vl.ab a. MCCL,ad & MCCLXXVI. 

33. Ricordani Male/pini hiftoria Florentina us- 
que ad annum MCCLXXXI cum con- 

tinuatione lachetti, usque ad annum 

14. Synodus prouincaalis, anno MCCLXXXVIL 
habita Mediolani. a 

15. Anonymi Regienfis memoriale feu chroni- 
con poteftatum Regienfium, ab a. MCLUIT. 

. ada.MCCLXXXX. Adduntur verfus 

., Merlini, opus ridiculum & Syllabus abbatum 

-. 8, Profperi & epifcoporum Regienfium. 


Der it. Band, oder der 9. Theil des Werks ift 
von 1726. ©. das lournal des Sauans von 
| 1733» 
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733. im Maͤh und 'adt. erud, Suppl,t. 9. 

Sectio II, Man liefet hier: 

5. Jacobi: de Varagine chrenicon Genuenfe, ad 
annum usque MCCLXXXXVIL . 

2. Poema de rebus Mediolani geftis tempore 
Ottonis’Vifconti, Archiepifcopi Mediol, au- 
ctore Stephanardo de Vicomercato, 

3. Pomarium Rauennatis ecclefiae, fiue'hifto- 
ria uniuerfalis ab anno DCC, ad annum | 
MCCLXXXXVI. 

4. Chronicon Imperatorum Romanorum a Ca- 

-ı !rolo Magno, ad: Ottonem lIll.>: 

5. Hiftoria Dulcini, haereticı, aba, MCCCHIL 
ada. MCCCVI. ° 

, & Supplementum hiftoriae Dulcini. 

#7. Dino - Compigni chronicon. Florentinum ab 

anno MCCLXXX, ad a. MCCCKIL 

8. Synodus Bergamenſis, habıta anno 
MCCCKL 

9. Francifci Pipini chronicon, usque adannum 
MCCCKIM, 

10. Chronicon ab anno MXXXVII. ad annum 
MCCCVIN, 

u. Nicolai, epifcopi Buthrotenfis, iter Henricı 

» Vll.imperatoris, in Italiam. 

12. Ferrerti, Vicentint, hiftoria rerum ın Italia 
geftarum ab anno MCCL, ad annum usque 
MCCCKVIIE 

13, Ferretti, Vicentini, po@ma de origine Sca- 
ligerorum f. dominorum della Scala. 

14. Joannis de Cermenate „ notarii Mediolanenfis, 
hiftoria de fitu & origine :Mediolani, deque 

rebus 
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rebus ibi geftis fub Henrico VHh, ab anno 
MCCCVIL. ad annum MCCCKUI: Auch 
dies findet man in dem 2. Bande der anecde- 
torum Des Deren Muratori. 


Der 12. Hand, oder der 10. Theil des: Werks, 
ift von 1727. ©. die Lateinifche acta erud. 

von 1728. sim December und das Iournal des 

r Sawansı. don 1733;.im September. Man fin; 
def hier: 

% "Tabula Italiae mediraeui Graeco - Longobag- 
dico -Francici, cum commenptario regii Ti- 

einũ Kektoris.. Diefer ift Here Caſpar Ba⸗ 
retti, Profeſſor zu Pavia. — 

2. Albertini Muſſati, de geſtis Henrici VII. hi- 

Stone. Auguſta. En 

3, Eiusdem, de geftis Italorum poft mortem 

‘Henricı WII. hiftoria, ad annum usque 
MCCCCXXVIIII. 40 

4.:Amohymi; ehronicon Siciliae ab anne 
DCCCXX. ad annum MCCCKXVLUL 

51 Nicolai fpecialis hiftoria Sicula , ab anne 
MCCLXXXI ad annum MCCXXXVII. 


Der 13. Band, oder der ıı. Theil des Werks, 

iſt von 1727. S. die Lat. acta erud. von 
1729. im Marz, und das Journal des Sauans 
von 1733. im November. In diefem Bande 
kommen vor: F . 

1. Aulicus Ticinenſis de laudibus Papiae. 

2. Annales veteres: Mutinenſium ab anno 


MCXXXL ad annum MCCCXXAVI. 
3, Boni- 
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3. .Bonifacii de Murano chronicon Mutinenfe 
ab anno MCCCVIL ad anhum 
4. Ogerii Alferi & Guilelmi.Venturae chronica 
Aftenfia ad annum usque MCCCXXV. 
5. Raynerii de Grancis, Pılani, de proeliis Tu- 
fciae. po&ma. Ä ” 
. Annales Piftorienfes fiue de rebus in Tu» 
feia geflis inter annos MCCC & 
MCCCXXXXVIII. 5 | 
7. Gualusnei Flammae manipulus florum, fiue 
hiftoria Mediolanenfis ad annum usque 
MCCCLXXL | 
8. :Ptolomaei, Lucenfis, hiftoria ecclefiaftica a 
. :Chrifto nato ad annum circiter MCCCKII. 
9. Eiusdem annales breues ab anno MLXI. ad 
annum MCCCHN. | 
‚10; Nicolai Tegrımi vitaCaftruccii Antelminelli, 
Lucenfis ducis, ab anno MCCCL ad annum 
MCCCXXVID. 


Der 14 Band N oder der 12. Theil des Werks, 
iſt von 1728. S. das lournal des Sauans, 
von. 1733. im November, und Die Lat. Adta 
erud. von 1729. im Julius. Es ſtehen in 
demfelben : | 

1. Andreae Danduli chronwon Venetum a 
pontificatu £ Marci ad annum usque 

AMCCCKXXVINL a Raphaino Carefini ad an- 
num -usque‘ MCCCLXXXVII, continua- 


2. Ludouici Bomcontis Monaldeſci fragmenta an- 
nalium 
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nalium Romanorum ab anno MCCCXXVIH. 
ad annum MCCCKXXX, | 

3. Dominici de Grauina chronicon de rebusin 
Apulia geftis ab a MCCCKKXXIL ad a, 
MCCCL, Ä 

4. loannis de Cornazanis fragmenta hiftoriae 
Parmenfis ab a. MCCCL ad a, MCCCLV, . 

$. Guilielmi © Albrigeti Cortufiorum hiftoria de 
nouitatibus Paduae & Lombardiae ab a. 
MCCLVI. ad a, MCCCLIIT, 

6. Additamenta duo ad chronicon Cortufio- 
rum, ad annum usque MCCLXXXXI. 

7. Gualuanei de la Flamma commentarius de 
rebus geftis Azonis, Luchini: & lIoannis, 
vice- com, ab anno MCCCXXVII. ad a, 
MCCCXXXXII. 

8. Bonincontri Morigiae chronicon Modoetienſe 
ab origine Modoetiae usque ad annum 
MCCCXXXXVIIII. 


Der i5. Band, oder der 13. Theil des Werks, 

iſt von 1728. S—e das lournal des Sanans, 

von 1734. im Januarius, und die Lat. acta 

ba von 1729. im December. Man hat 
ier: = | 

1, loannis Villani hiftoria vniuerfalis a con- 


dta Florenta usque ad annum: 


MCCCXXXXVIII. | 
2. Bartholomaei de Neocaftro hiftoria Sicula ab 
„anno MCCL. ad annum MCCLXXXXIIL:! 

3. Matthaei Palmerii, Ylorentini, commenta- 


zus 


— 
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rius de vita & rebus geftis Nicolai Acciaioli, 
ab anno MCCCX. ad annum MCCCLXVI. - 
4. Conforti Pulicis „ Vicentini, annalium pa- 
triae fragmenta ab anno MCCCLXXI. ad an- 

num MCCCLXXXVI. a, 


Der 16. Band, oder der 14. Theil des Werks, 
ift von 1729. ©, die Sat. acta erud, von 

_ 1730. im Februarius, und dag lournal des 

Fauans von 1734. im Februarius. Es find in 
Demfelben zufammen gedruft worden: 

%. Matthaei Villanii eiusque filü, Philippi, hi« 
ftoria ab anno MCLCKXXXVII. ad an- 
num MCCCLXUM. 

=. Jacobi Maluecii chronicon Brixianum ab ori- . 
gine vrbis ad annum MCCCKKKU. 

3. Antonii Aslefani poema de varierate fortunae, 

. fiue de vita ſua & geftis ciuium Aftenfium, 
ad annum usque MCCCKXXXU. 

4. Anonymi annales Caefenates ab a.MCLXII. 
ad a, MCCCLXIL | 


Der 17. Hand, oder der ıs. Theil des Werks, 
ift von 1729. S. das Iournal des Sauans 
von 1734. im April, und die Lat. acta erud, 
von 1730, im September. Man wird in 
demſelben antreffen: | 
#. Chronicon Senenfe , feriptum ab ‚Andrea 
Dei & ab Angelo Turae continuatum ab a, 
: MCLXXXVlad a. MCCCLU, 
2. Nerii, Donatiflii, annales ab. a. MCCCLIL 
ad annum MCCCLXXXI — 
ir 4. Chro& 


a 
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3. Chronicon Eiftenfe. 

4. Chronicon Mutinenfe ab a. MII, ad annam 
 MOCCCKXXXUL, auctore Joanne de Bazarıa, 

5. Ephemerides Vrbeuetanse ab anno 
MCCCXXXXII. ada, MCCCLXII. 

6. Danielis Chinatii defcriptio belli Clodiani, in 
, Venetos & Genuenies a MECELXX VII. & 
fequenubus geſti. 





7. Gorelii poema de rebus geftis in civitate | 


Aretina ab anno MCCCX, ad annum 
MCCCLXXXIIII. 
8. Chronicon Arıminenfe abannoMCLXXXVIN. 
ad annum MCCCCLU, 
9. Monumenta Pifana ab a, MLXXXVIIL ad 
a. MCCCLXXXVIUL 


Der 18. Band, oder der 16: Theil des Werks, 
ift von 1730. ©. die Lat. adta. ernd. von 
731. im April, und Daglournal desSauans, 
von 1734. m May. Es werden uns darinn 
geliefert: 

1. Vitae epifcoporum & patriarcharum Aqui- 
leienfium a primo chriitianae aerae faeculo 
usque ad a. MCCCLVIIL. 

2, Petri Pauhi Wergerii vitae principum Cana. 
rienfium ad annum circiter MCCCLV, 
3. Breuiarium Italicae hiſtoriae a temporibus 
- Friderici I. u ad MCCCLIUL 21 
4. Petri Azarii chronicon de geſtis principum 
vicecomitum ab anno MCCL, ad annum 
„IMECCLXH. cum — — de bello 

Canapiciano. PR 
s.Chro- 


an? | ! 


» 
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- Chronicon Placentinum ab anno CCKXIL 
ud ad annum MCCCCIH. : . | | 
6. Incerti auftoris annales Mediolanenfes, ab 
En ad a. CH, nt —F 
Caſtelli #o chronicon Bergomenfe 
— —————— ⏑ or ent 
ad a. MCCCCVIIL RE N, 
8. Ordofuneris Io. Galeatii, vicecomitis ducis 
°  Mediolanenfis. | EUR Km, 
9. Specimen hiftoriae Sozomeni „ ab anno 
MCCCLXII. ad a, MCCCCKX, 2 


Der 19. Band, ober der 17. Theil des Werks, 
iſt von 17350. ©. die Fat. acta erud. yon 

'. 1732. im Julius, und das Iournal des Sauans 

. von 1734. auch im Julius. Dier hat man: 

1. Andreae de Gataris chronicon Patauinum, ab 
a. MCCCKI. usque ad a. MCCCCVI. 

2. Eadem hiftoria, vt feripta eft a Goleatio 

Gacaro, Andreae patre. | 

3. Georgii Stelae annales Genuenfes ab a, 
MCCLXXXXVIIL usque ad annum 
MCCCCVIII. & per Joannem Stelam, eius 

. fratrem continuati ad annum MCCCCXXV. 

4. Chronicon patuum Ripaltae ab ‚anno 
MCLXXXXV. usque ad annum MCCCCV. 


Der 20. Band, oder der 18. Theil des Werks, 
‚.M.von 173... ©. die Lat. adta erud. von 
1732. im December, und ım lournal des 
uans von 1734. auch im December, Wir 
treffen. ändemfelben ans n 7 
3 Gel. Eur, IU.TH, LS. 3 I. Sa- 


30 LRudewig Anton Muratori. 


— — —— — — — — — — 

ı Sagacli & Petri de'Gazata chronicon Regienfe 
ab anno MCCLXXIIL usque ad annum 

« MECCKKXVIE. | 

2. Matthaei deGriffonibus memoriale hiftoricum 

retum :Bononienfium ab anno MCVIIIE. us- 
que ad annum MGCCCHXVIN. | 

3. Hiftoria Mifeella Bononienfis ab anno MCIIII. 
usque adannum MCCCLXXXXIII. auctore 
praefertim Bartholomaeo dela Pugliola. 

4. Eiusdem continuatio usque ad annum 
MCCCCLXXI. 

5. Ioannis Sebaſtiani Cambi chronicon de — 
geftis Lucenfium ab anno MCCCC, usque 
ad annum MCCCCVIIN 
6. Annales Eſtenſes Jacobi de Delaito, ab anno 
MCCCLXXXXIII. usque ad annum 
MCCCCVIIll. 

7. Monumenta hiſtorica de rebus F Iorentino- 
rum, auttore Gino Capponio, ab anno 
MCCCLXXVIN, usque ad annum 
MCECCCXVINI. cam continuatione Nerö 
illius filii, ad a. MCCCCLVI. 


Der 21. Hand, oder ber 19, Theil des Werks, 
iſt von 1731. ©. die Lat. acta erud, von 1733. 
im Auguft, und Das Journal des Sauans yon 

. 7735. im Februar. Man liefet hiefelbft: 

1. Hiſtoriam fratris Andreae Billii, Mediolanen- 
fis, in VIIII. libros digefta, aba. MCCCCH. 
ada. MOCCCKKKI. 

2. Matthaei Palmerii, Florentini, de captiuitate 
— fiue de bello Contra Pifänos R Be 
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fto a.Florentinis , anno MCCCCVL com- 
maentarius. | 
3.: Vita Caroli Zeni, patritii Veneti, au&tore 
.Jacobo Zeno, eius nepote, ab anno circiter 
- MCCCXXXINL ° usque ad annum 
4. Annales Senenfes ab anno MCCCLXXXY. 
usque ad annum MOECCCKKIL, 
5. Brachii Perufini vita & gefta, ab anno 
> MCCCLXVIIL, usque ada. MCCCCRKUIT. 
auctore Ioanne Antonio Campano, | 
6. Leodrifii Cribelli commentarius de vita rebus- 
: que geftis Sfortiae ac initiis Francifci Sfor- 
tiae, eius filii, =; e 
7.‚Chronicon Taruifinum ab a. MECCLXVIIT, 
‘» usque ad annum MCCCCKXXVII. auttore 
Andreade Redufiis de Quero, 
8. Chronicon Foroliuienfe , ab anno 
MCCCLXXXXVIL.  vsque ad: annum. 
*- MÜCCCKXXIL auctore Hieronymo Foroli- 
a uienfi, " BR - 2, 
9. Lsonardi Aretini rerum ſuo tempore gefta- 
“ rum commentarius, ab a. MOCCLXXV 
usque ad annum MCOXXXX. 
10. Hiſtoria Florentina, auctore anonymo, 
"“ ab anno MCCCCVI. vsque ad annum 
‘» MCCECXXVIM. - | | 
u. Chronicon Piftorienfe a condita vrbe vsque 
‘ad annum MCCCCKXXXVI auctore Ianno- 
tio Manetto, Florentino. 
Lin! . en | 4 biid 


MA.& N 3 Dee 
fi 





- 
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Be ee a ee 
Dir 224 Band, oder. der 20, Theil des Werks, 
ift von 1731. ©. die Lateiniſchen Acta ‚eru- 
ditogum von 1733. im September. Man kann 
- bier leſen: — a 
i. Hiftorıam Senenfem ab anno MOCCCC.XXII. 
auctore Joanne Bandino de Bartholomaeis con- 
_ -tinupta a Francifco Thomafio, eius pronepote 
& a Petre Rufio, vsque ad annum 
„ MECCCLXVIL RR 
2, Commentaria comitis lacobi ‚Picinini ,.fiue 
diarıum rerum ab, ipfo geftarum anno 
MCCCCLII. auttore Poreli. 
2 Poggii hiftorıa Florentina. | 5*9 
4. Excerpta ex annalibus principum Eften- 
- fium ab anno. MOCCCVIIII. vsque ad an- 
num MCCCCLIIII. auctote Ioanne ‚Ferra- 
rienfi. on 
g. Vita Nerii Capponii, a Bartbolomaeo Plati- 
‚ nenf ſeripta. en | 
6, Vita Jannotii Manefti ,; Florentini, ab an- 
no MCCCLXXXXVI vsque ad annum 
MCCCCLVIIII. auctore Na/do Naldio, 
‚Hiftoria vrbis Mantuae, ab eius origine vs- 
J ad sannum MCCCCLXIIII. ſcripta a 
.; Bartholomaeo Saccho. 
8, Annales ‚Plasentini.ab anno MCCCCI vs 
ue ad annum MCCCLXIII. conferipti 
ab. - Antonio de Ripake, & continuati 
.. ab Aberto, eius filio vsque ad annum 
 MCCCCLXXKXUL. u .: 0: 0: 
9, Vita Philippi Mariae vicecomitis, Mediola- 
BE Br nenfium 
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— ducis tertü, auckore Pito * | 
Wecembrio. | 
10. Vita Francifei Sfortiae, —* Mediolinen- 
fium ducis per epitomen feripta ab eodem 
« Petro Candido;' ab anno — Vsque ad 
annum MCCCCIXIi. F nor Bl 
31, Oratio Petri Gandidi Den in denere Ni- 

Eh; ‚eolai:Pieininiv SE. Wire F 

Der 23. Band, oder der ar. Theil dee Wers, 
-uhb DON, —— —E 

on 7733. im ng Ma ndegin ' 
| a Be 

1c Laßteptit Bonincontri ammalas ab — 
um ad annum MEOCCLVUR .e b: 

. Joannis Simonettae hiftoria de rebus gefis 

——— Sfortiae vieeconnns Medliolatfent 
ſium ducis, ab a. MCCCXX vcqhue ad 
annum MCCCCLXVI. 

3. Ahfiäles Brixianiab anno cc ORKRVHP 

vtque ada. MCCGELXVÄL auftort‘ Cri- 
ſtophoro a Soldo. — 

4. Chronicon Eugubinum abs anno MCCCCL, . 
—755— ad Kaya —— actere (Feen 
rio Bernio 

5. Diaria —— ab Anno MOL —— 
que ad annum MCCCCLXXVII. | 

6. Joannis Garzonii ,. de dignitate vrbis Bono- 
niae commentarius. 

7. De. ſaudibus familiae de Auria , auctore 
Adamö de Montaldo. 





33 8. Pe- 
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2. Petri Cyrnaei commentarius de bello Ferra- 


rienfi ab anno. MCCCCLXXXIL. ad annum 
MCCECCLXXXIIII. u 


Der 24. Band, ober der 22: Sei des Ware, 
iſt von 1733. ©. die Sateinifchen acta erudito- 
rum don -1734. im Auguft und das lournal 
des Sauans nn 1735. im Es —* 
ſich darinn: * 

1. Tri Coraccich, ei Ne olian, Opu- 

J Ti Cain, pa * u 


%; Annales.Forlivuienfes ab a, MCCLXXV. va 
que ad a. MoCCLXXII. 


* Dierium Parrmenfe aba. nococxxvu ad 
a. MCCCCLXRXIU 


4 Vitae. ducum Venetörum,, ab origine vrbis 
. vsque ad a. MOCCCLXXXXU zn 
— Sanuto. 


*24 


R 


Der oſte NER fen zwar 1736. heraus — | 
aber yon uns noch nicht geſehen. 


J——— Bern⸗ 


Bernh. Siegfr. Albinus mr 


Bernhard Siegfried 
Zr — Albinus. PURE BETA 


Doctor der Mediein/ Puofeflor der Anatomie und 
Cohirurgie zu Leyden. 


a jefer vortrefliche und geſchikte Mann i 
‚unter den Herrn Aerzten fo wohl feiner 

x eigenen Schriften und: Verdienſte we⸗ 
gen, als: auch wegen feines Waters. beruhmts 
8 war derfelbe Here Bernhard Albinus, 
welcher anfangs Prof. der Medien. zu Franke 
furt an der Oder, auch Hof-Rath imd Leibe 
Medicus bey Sr. Königl: Maieftät in Preuſſen 
getvefen, hernach aber gleiche Profeßion zu Ley⸗ 
den verwaltet hat, allwo er in groſſen Anſehen 
1721., geſtorben. Die Holländer ⸗ hatten ihn oft 
von Ihro Koͤnigl. Maieftät begehret inuallein 
lange wergebens, bis. fie ihn endlich erlangten, 
als der König 1702. im Haag war. Als er noch 
in Preußiſchen Dienften Hand, wolte ihn der - 
König einft, in den Adelſtand erheben, ‚allein er 
nte ſolches ab, und ‚meldete, dag feine Vor⸗ 
ohren, ‚bereits geadelt wären. *. Es. mar fols 
ches vom Kayſer Maximiliano bem.erften 1597. 
ſchehen, und zwar wegen der Tapferkeit Diefer: 
Pate Vorfahren, die fie in Italien bewieſen. 
sh A | Es 


? 
























® ©. Vol. XI. Dec, II. A- |" &or. Medicor. Berol, p. 
1. fegg. 
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Es nannten ſich dieſelben damahls Weiß. Kaye 
fer Ferdinandus III. beſtaͤtigte dieſe Ehre ſeinem 
Sefthlechte, und nannte dafjelbe von Weiſſen⸗ 
Loͤw wegen des von ihm veraͤnderten Wa⸗ 
pens. — 

Ich enthalte mich ein mehrers von dieſem 
Manne zu ſagen. Denn was koͤnte ich groͤſſers 
ſhuen ‚, als daß der groſſe Boerhaave ſelbſt 

m ein groffes Lob beygelegt in der auf ſeinen 
Tod gehaltenen Rede! Ein ſolcher war der Bar 
ter unfers Albimi, der deffen altefter Sohn ift 
von eilf Kindern. Seine Mutter war Su⸗ 
ſanna Catharina, Hein Thomas Sieg, 
fried Rings, Prof. der Nechte zu Frankfurt 
ander Dder, Tochter, von welcher er in dieſer 
Stadt 1696. gebohren ward. Daß feines Bas 


. ters kluge Erziehung beyihm erwuͤnſcht anges 


ſchlagen, ruͤhmet der ſo beredte, als’ gelehrre 
Here Boerhaave in Obgedachter Rede CS: 
54) mit: folgenden Worken: Habuit & prae- 
eları confilii ın educandis liberis faufiflimos 
euentus generofüs parens® .domum eius; 'qui 


‚mgrederetur, :facram honeftae difciplinse ad“ 


dem venerabatur „ mufis feueris iunctas de? 
eehtes gratias, gratamque de pulchris venientem 
corpöribusvirtufem,admirabatur.Prodiitinde,gui 


vigeſimo &fecundo iuuentutis anno graue mu- 


nusin hac academia digne potuit fuftingre Bern 
hardus Siegfried Albinus exemplum dans, quid 
| | cultu- 
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cultura faciat'boni patris ad maturandum fertile 
ingenium, dum eruda huius aetas, & iuuenta 
viridis fructus non acerbos; Ted costos & ma- 
turos protert. An einem andern Orte Cnemlich 
©. 7.Rbeſchreibt er ihr alſo Qui erüditus 
ĩuit in artes pätrias, ingenio, doctrina, clari· 
tate, virture, fuccefhbus, vitra aetatem felix! 
Den Grund feiner Wiffenfehaften leate er zu 
Leyden , bey feinem Herrn Bater, Decker, 
Boerhaaven und Rauen. Sn der Zerglier 
derungs⸗ Kunſt hat er fonderlih Hrn. Auyfchen 
vieles zu danken, welcher ihm auch auf fein bes 
ftändiges Anſuchen das Ausſpruͤtzen der fubtilen 
Gefafle gelehret, darinn er. uͤberaus geſchikt ift. 
Herr Ran ließ ihn die ganze Zeit über, daß er 
in Leyden lehrete denen berühmten Euren zufes 
hen, die er in Wegnehmung des Blaſenſteins 
mit fonderbahter Kunft verrichtete, welche Herr 
Albinus daher vor anderm nachmahls beſchrei⸗ 
ben fonnte:" Im Jahr 1718: gieng er nach Pas 
ris, um ſich daſelbſt im der Zergliederungss 
Kunſt noch mehr zu üben, weil man allda in den 
Hofpitälerm eine groffe Menge Coͤrper zu zerglie⸗ 
dern findet, wurde aber fogleich. im folgenden 
Jahre von den »Euratoren der Academie zum 
Lectore der Anatömie und Chirurgie nad) Leyden 
zurüf berufen , weil der. bisherige Prof. der 
Anatomie und Ehirurgie Herr Rau tieffinnig 
und ſchwach wurde , melde Stelle er den 2. 
Detober 1719. antrat, So bald er zu Lenden 
ankam. , wurde ıhm von der Medicinifchen Fa⸗ 
Rultäe der Doctor⸗Hut ohne vorhergegangenen 
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Difputation und Examen geſchenket. Herr 
Rau ſtarb einige Wochen darauf;; Herr Als 
binus blieb zwar noch 2. Jahre Lector, bekam 
aber 1720. nicht nur eine anſehnliche Zulage, 
ſondern auch endlich 1721. die Profeßionen der 
Anatomie und Chirurgie , welche er den 9; 
Trovember 1721. antrat, nachdem Herr. Boer⸗ 
baave zu deſſen Beförderung die Leydenſchen 
Herrn Euratoren in obgebachter Rede oͤffentlich 
aufgemuntert hatte. * Ohngeachtet feiner we⸗ 
nigen Muffe find Dennoch folgende Schriften von 
ihm hervor getreten? a 
Oratio inaug. de anatome comparata. 1719. 4. 
Lugd. Bat, 





Oratio Inaug. qua in veram viam, quae ad 


fabrıcae humani corporis cognitionem ducat, 
inquiritur. Lugd, B. 1721. 4. ER eh 
Index fupellettilis Anatomicae  quam "acade- 
miae Batauae quae..Leidae eft legauit Vir 
‚ Clar, Ioh. lac, Rau, confeltus a Bernh. Siegfr. 
Albin , qui vitam eius &. <urätionem. 
quam caleulofis adhibuit inftrumentorum- 
que figuras addidit. Lugd. B. 1725, 4. Herr. 
Morand hat allerley Schroirigfeiten gegen 
dieſe Methode gemacht , Die Derr Albinus 
ur dor. 


mn VIE ep ni 








® Optant, orant, exfpe- turos breui fummum,, 
ctant, illuftres, amplil- quod habent, pretium! 
‘ fimos. fapientes, acade- hoc populi vox, bauo- 
zuiae patres huic bene | rum hoc’ vota, publica,, 
wictenti de illa perfolu. ] Alagitant! p. 7, 5) 
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vor Die Rauiſche ausgiebt. S. Beytr. zu 
Sel. Zeit. 1. B. S. 822. Iſt dies wohl Wun⸗ 
derda Rau ſeine Manier feinem recht ges 
zeigt, fondern Herr Albinus fie ihm nur ab» 
merken müffenn Man hat auch eine Oration 
- auf den Tod des ern Rauen die aber 
* — Sohn ſondern ſein Herr Vater 
ge Q en... 0. £. .”* - m 
De —— cörporis -humani, Lugd. B. i726. 8. 
Iſt der erſte Theil von feiner Anatomie, um 
Deren Herausgebung er von feinen Zuhörern 
erfucht- worden. In den Jen. Monathl. 
Liachrichten. von 1727. wird der groſſe 
Fleiß gerühmet der in dieſem Buche ange⸗ 
wandt toorden , und daß vieles daraus zu 
lernen ſey. EN" öl 
Hifloria ——— hominis, ‚gt. 4. 1734. 3. Alph. 
66. B. Lugd,B. mit Kupf· Don diefem Wer⸗ 
ke ſchreibet er unter andern in der Worredep.a: 
Vellem, &os (le&tores) falten teftes ac 
ſpectatores habuiffe ,„ quot corporum 
compofitionem huius hiftoriae „ quan- 
tum in, ine elſet, perficiendae , gratia, 
retexuerim, & quam fcrupulofe omnia 
in ‚is explorauerim , quanquam lente 
pröbatıerim, dubitans femper, & mihi 
ıpfi diffidens. Und ps. Audtorem nul- 
lum vllainre, praeterquam in iis mu- 
fculorum ,. qguae retinuı, nominibus, 
fecutus füm : neque vllius in ipfa de- 
feriptione feci mentionem , quoniam 
neque alıunde quam ex ipfis hominum 


corpo- 


N © 
N 


ehonn Campban:“- 

" corporibus , auctoritatem eĩ (quäerere | 

" , volo, nequetantum mihi eft otũ, quan · | 
tum in audtoribus expendendis‘ eſſet 

"eonfumendum: .- " 1." Tu. J 

' Guil, Haruei, Angli, Exere. Anatom. de motu 

cordis & ſanguinis in animalibus. Chui ac⸗ 

cedunt eiusdem: Rxotoitationes due Äriato- 

micae de Circulatione ſanguinis ad Joan, 

-" Riölanur ſilium. Atque hifce Praefationem 
‘2 adlidieB.S, Albinus, Lugd; Bat; 1736.'4.- 
| 117:* IE REN Pas 


nn er. Mer me 
Jehann Campbell, 
: FR | hann m amphel Toner 
ee 

8 ift derſelbe der einzige noch ‚beige 
R Gem / 
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als Officier unter den Völkern $ 
des gndern, Wilhelms und der Königin Anna 
dedimet. Seine Mutter. war Anna , eine 
ter Jacob Smichs , von Neu⸗Wind⸗ 

Y, eines atboocafelg bon Mittle-Tempel, und 


"Sohn des Hertn Robert 
eines Schottiſchen a 65, foelcher 
Koͤnigs Jacobs 


Ric for, Nachdem ſein Vater 
eftorben, führte ihn feine Mutter, da er noch 
ehr ‚ung war aus Schottland nad) England, 
allwo er unter der Aufſicht feines Vettern, des 
Doc. Jacob Smichs , welcher Socius des 
on, Königin zu Cambridge , Mector, 
oder Pfarr⸗Herr zu Cottenham, und Prabens 
dar zu Ely und Chiheſter war , einige Jahre 
es | | | 2: ebfe. 


Kichters zu Win 
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lebte. Aber nach Abſterben dieſes vortreflichen 
Sottes⸗Gelehrten gieng er wieder nach Schott⸗ 
fand zurüf-,. und ſtudirte 1721. zu Edenburg 
unter Anfuͤhrung des Herrn Cholmley. Von 
hier gieng er zum andern mahl in England zu⸗ 
ruͤke, woſelbſt er ſich bey «einem ‚berühmten 
Rechts⸗Gelehrten 4. jahre aufhielte. Da er 
aber feine fonderliche Luft hatte die Erlernung 
Der Rechte weiter fortzuſetzen, legte er fich end⸗ 
Lich auf die ſchöͤnen Wiflenfhaften , und gab 
von feiner darinn erlangten Geſchiklichkeit man⸗ 
cherley Proben in verfchiedenen kleinen Schrif⸗ 
ten, welche gar wohl aufgenommen wurden. 

Im Jahr 1730. gab er eine kleine Samlung 
von Gedichten heraus unter dem Titel Honey 
Suckie-, das iſt Blumen⸗Leſe. Nachdem 
aber der Streit von neuen rege ward , ob es 
billig ſey die bekannten Artickel der Engliſchen 
Kirche zu unterſchreiben , und ſich dadurch zu 
derfelben zu befenuen , nahm er fich vor „ die 
bittern Schriften, welche: damahls gegen diefe 
Kirche heraus kamen zu wiederlegen, und fchrieb 
alfo apertam apologiam Ecclefiae Anglicanae, 
difeiplinae & dogmatum , contra nuper redi- 
uiuos non confentientium ftrepitus, 

Hierauf fieng er an eine vollftändige Hiſtorie 
des Alten und Neuen Teſtaments zu fehreiben, 
welche er bey einem ieden Zeitlauf mit der Pro⸗ 
fan ⸗Hiſtorie verbunden , und in gebührender 
Drdnung erzählet hat, nach der Art welche der 
Erz Biſchof Uſſer in feiner Chronologie beob⸗ 
achtet. Er bat Dies Werk, mach der in 

England 
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England kuͤrzlich eingeführten gewinnſuͤchtigen Art 
der Verleger fo heraus gegeben, daß alle Woche 
eine Numer davon erfchienen, unter dem Titel: 
‘A New andcompleat Hiftory ofitheHuly Bible, 
'as contained in the Writings of the'Old and 
New Teftament. d.i. Eine nette und vollſtan⸗ 
dige Hiftorie der Bibel vom Anfange der Belt 
bis zur erften Prufrichtung des Chriſtenthums, 
mit der meltlihen Hiſtorie verfnüpft und mut 
Anmerkungen verfehen, darinn ſchwere Schrifts 
Stellen erleutert, uͤbel uͤberſezte verbeſſert und 
der anſcheinende Wiederſpruch zwiſchen andern 
gehoben wird. Nebſt ausfuͤhrlichen Abhand⸗ 
lungen uͤber die vornehmſten Begebenheiten und 
Stellen. Mit vielen Kupfern, Charten und 
Chronologiſchen Tabellen. Londen, 1733. fol. 
Es iſt mir nur der erſte Theil davon bekannk, und 
weiß ich nicht , wie viel nachher Davon heraus 
gekommen. Jener begreifet Die Gefchichte, TO 
inden 5. Buͤchern Mofis enthalten : und iſt 
im Litterary Magazine (Febr.) und in der Bı- 
bliotheque Britannique Tom. VI; p. 406. feq. 
beurtheilet.-: Man fcheint darınn nicht gar- zu 
wohl mit ihm und feinen Antworten auf die 
Einwuͤrfe der Unglaubigen zufrieden zu feyn , es 
-fcheint aber Die Urſach davon ©. 416. fich zu fins 
den , meil Herr Campbell nemlich der Lehre 
feiner Kirche und dem Ehriftenthum aufrichtig 
zugethan ift 5 indem bereits Herr Prevot im 
Pour & Contre an den Berfaflern dieſer Biblio⸗ 
thek getadelt, daß fie fich ein fo groſſes Vergnu⸗ 
gen ans der Bifanhtmarhung der ’ roider * 
— — e⸗ 
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Meligion gerichteten Schriften machen: welches 
feste , wenn es auf andere Art gefchähe an fich 
Bey einer folhen Monaths⸗Schrift, nicht zu vers 
Dammen wäre. Man hat fonft auch in diefer 
"Monaths +» Schrift feinen Vornahmen mit Ja⸗ 
cob verwechfel.e | 
Mebrigens ift er von Georg Campbell, 
Colin Campbell und Archibald Campbell 
wohl zu unterfheiden, deren iene Mitglieder der 
Koͤnigl. Sroßbritt. Societdt der Hiffenfchaften 
find , dieſer aber Profeffor der Theologie und 
Kirchen » Hiftorie zu St. Andrews in Schotts 
land ift, und ſich durch eine Schrift von der Nas 
tur der Tugend gegen die Fabel von den Bienen 
bekannt und verdient gemacht hat. 


En En ee, 


Konrad Ten, 


Doctor und ordentlicher Profeffor der Theologie, wie 
auch Paftos Primarius zu St, Stephen 
in Bremen. 





8 ift diefer gelehrte Manns in Bremen den 
25. December 1689: gebohren morden, 
| Sen Herr Vater war Conrad Een, 
Doctor und ordentl. Drofeflor der Mechte in 
Bremen, und hernach Raths⸗Herr und Richter 
Di 3 ein Mann der me } * * 
in Verſchickungen an auswaͤrtige Höfe gebra 
worden. Die Frau Mutter iſt ——— 






14 Conrad Teen. ı 


S.ine , aus dem Sefchlechte derer von Kine, 
das in Bremen bereits: in dem dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert, und in dem benachbahrten Stedinger 
Sande noch eher befannt , unb.berühmt gewe⸗ 





. fen. * Nachdem unfer Here Feen den Grund 


der Wiffenfchaften in der ordentlichen *Bremi- | 


fchen Schule geleget, fo wurde er 1705. den.29. 


Odctober in das Gymnaſium Diefes Orts aufge⸗ 


nommen, in welchem er bey ſechs Jahre zuge⸗ 
bracht , und unter der Anfuͤhrung des Herrn 
Sagittarius die Dumaniora, bey dem Herrn 
Alers und Meier die Philologie ‚. die Belt 
Weisheit bey dem Herrn Tıling ;, und unter 
der Anweifung der Deren Schumachers, 
ne und Aeslers die. Gottes⸗Gelahrt⸗ 
heit gehöret. 

Ein munterer Geift ift mit einigen “Lehrern 
nicht vergnügt , und fo gieng Herr "Een im 
Seh ızı. nach Utrecht „ blieb dafelbft zwey 

ahre, und hörte die beften Lehrer. Er befuchs 
ge die Schuten der Herrn Roel und Pontanus, 
Die die Metaphpfif , Gottes; Selahrtheit und 
Kirchen-GHefchichte lehrten. Die Sprachen und 
Alterthümer der Morgenländer hörte er bey 
Heren Reland. ' Die übrige Welt « Weisheif 
ſezte er beym Herrn Serrurier fort. Und bey 


dem Heren Peter. Burmann twieberhohlte er 


die 
— ra — — — — — — — — — — 
gZe Geſchlecht dieſes -Hry. Joh. Iken / feines 


Mannes kann man leſen 
in einem Programma / das 


druft worden. 
718. bey dem Tode des — I 


ü — 
J 


Bruders / In Bremen ger _ 
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- Bey Diefen Lehrern und den Predigern zu 
Utrecht machte fi) unſer Herr Iken fo beliebt, 
Daß einige Derfelben ihn ben fich zu behalten ſuch⸗ 
ten. Er ließ ſich überreden , ober fich gleich 
vorgefeget hatte wieder zurüf in feine Waters 
Stadt zu gehen. Er legte fich desfals mit vie⸗ 
dem Fleiß auf das Hollaͤndiſche reifete fo gleich 
nach Amfterdam, ließ fich Dafelbft eraminiren 
und indie Zahl. der Candidaten aufnehmen, 
und teifete fodann wieder nach Utrecht; Dieſer 
Entſchluß, und dieſe Mühe war nicht verger 
Bene. Denn kaum war erein halb Fahr ein 
SHolländisher&andidat geweſen, ſo wurde er zweh⸗ 
mahl berufen. Einmahl nach Lopik, einein 
Altrechtiſchen Dorfe, und Eabauen, einem Hols 
landifhen Dorfe, Die durch einen Prediger bes 
forget werden, und hernach nach Rys⸗Oort, 
ohnweit Dordrecht. Wie er die erfiere Stelle 
wählte, fo murde er 1714. im Mdy orbentlid) 
berufen und den 9. September eingefuͤhret 

Als er zu Lopik ohngefeht anderthalb Jahre 
zugebracht, erhielt er im Jahr 1716. abermal eis 
zen gedoppelten Beruf. Den 23 Zebruarius 
ward er zum Holfandifchen Prediger zu Hanau, 
und bald darauf, den 25. Marz nach Zuütphen 
berufen. Diefen leztern B nahm er an, 

Doch. fonnte auch dieſer Ort den Herrn Iken 
nicht lange behalten... Seine Bater-Stadt , Die 
feine Berbienfte auch in der Ferne gar mohl ſa⸗ 
he, wolte ihn felbft gebrauchen. . Und ſoerwahl⸗ 

J. Gel. or, II. Th. ĩ. St. K te 
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te fie. ihn ‚„- nachdem er viertehalb Jahr zu Zut⸗ 
phen zunebracht, 1719. den 17. Dctober züm 
zweyten hochbeutfchen Prediger zu St. Stephen, 
threr zahlreichften Gemeine. Allein mar wollte 
unfern Herrn Iken nicht weg laffen, ohne ihn 
zuvor zu einer neuen Ehre zu erheben. . Litrecht 
machte ihn alfo den 26. Februarius, des Fahre 
4720. zum Doctor der GottessSelahrtheit. Mit 
dieſer neuen Wuͤrde erhober ſich nach Bremen, 
and trat den 13. Maͤrtz feine wichtige Bedie 
nung an, die er aber gar bald mit einer noch 
wichtigern verwechſeln muſte. Der Herr Paſtor 
en CLampe wurde ‚noch in. eben dem. 
Jahre zum Lehrer der Gottes: Selahrtheit nad 
Utrecht. berufen, und fo wurde dem Herrn 
Doctor. Feen den 20. un. das. Primariat 
und die erfte Prediger» Stelle zu St. Stephen 
mit einhelligen Stimmen aufgetragen. 

Dieſe Bedienung verwaltete. er bie zum 8. 
Januarius des Jahrs 1723. mit ſolcher Ehre, 
daß an diefem Tage E. Hochedler und Hochwei⸗ 
fer Rath.ıhn und den Deren Theodor de Has 
jr su ordentlichen Lehrern der Gottes » Selahrts 

it ihres Gymnaſii ernannten, Diefe Bedie 
'nung trat unfer Derr Iken den 13. May mit 
‚einer merfwürdigen Mede an, die de veritate 
religionis. chriftianae, demonftrata ex Iudaeo- 
xum poft Chriftum natum .fatis, handelte. 
‚Weil auch verlanget wurde, daß dieſe beyden 
‚neue Lehren. bey der Gottes:Selahrrheit auch 
«Die Sefchichte der Kirche, und die Alterthuͤmer 
der Juden Iefen möchten, fo theileten fie J 7 
er F rt gefat 


J 
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(t,. daß der Herr Doctor de Hafen die Ge⸗ 
chichte der Kirche, und unfer Herr "Een die 
Juͤdiſchen Alterthümer errmahlete, melcheer auch 
bald nach Anleitung feines alten Lehrers, des 
Herrn Relands anfieng, und noch ietzo über ſei⸗ 
ne eigne Arbeit fortſetzet. Wobey er auch zu 
verſchiedenen mahlen Arabiſche Vorleſungen ge⸗ 
halten. Dieſe beyden Bedienungen verwaltet er 
noch ietzo mit vielem Ruhm, und ſo, daß ſeine 
Gemeine glaubt ihn allein zu haben, und das 
Gymnaſium meynet an ihm eben einen ſo groſſen 
Lehrer zu befigen, als fie ehemals, an feinem 
Hrn. Vater und Hrn. Bruder, zweenen treflis 
chen Lehrern der Rechte gehabt hat. * | 


So lieb aber diefer Mann der Stadt Bremen 
ift, fo viele Mühe hat fie auch angewandt ihn 
zu behalten, und fo ſehr hat er ſich angelegen 
ſeyn laſſen die Liebe mit Gegen sLiebe zu bezah⸗ 
len und in ihr zu bleiben. Er hat daher mehr 
als "einen ausmwartigen Beruf zuruf gegeben. 
Noch in eben dem Jahre, darinn .er . Profeffor 
Der Theologie worden, nemlih im ı7z3lten 
Jahre ward er den 8. Sul. zum Hollandifchen 
Prediger in dem Haag berufen. Wer ware 
— 82 nicht 

















* Das meife vondem’ was [| gramma genommen’ das 
wie bisher geſagt / haben gedruft worden / als ee 
wir aus einem. Bremi⸗ feine Profeßion angetrer 
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nicht zu einer fo groffem und blühenden. Gemeine 
gegangen? Aber feine Studirende und feine 
Gemeine hielten ihn viel zu fell. Als er dieſen 
Beruf verbeten, und man fahe, daß en fein 
Bremen der. reichtigften. Bedienung vorgezogen, 
fo hatte. er einige Jahre Ruhe. Endlich ver- 
fuchte e8 1734. Utrecht , und berief ihn unter 
gar vortheilhaften Derfprechungen zum ordent⸗ 
lichen Lehrer der Theolonie und Kirchen⸗Geſchich⸗ 
te. Hier hatte aang Bremen, der Hochedle 
und Hochmeife Kath, die Gemeine und das 
Ghymnaſium ungemein viel zu fchaffen,. denſelben 
zu, behalten... Er. fonnte nicht wiederſtehen, er 
ließ fich bervegen, und lehnte den Beruf ab, er 
widmete fich aufs neue feinem DBaterlande. Und 
[dat derm auch der Mochedle und Hochweiſe 
ath aufs.neue durch verfchiedene ihm. gegebene 
Dorrechte gegeiget., wie angenehm ihm ſolches 
eweſen. Wir übergehen andere Norfchläge, 
rch welche man verfucht ihn anderswo hin zu 
ziehen, weil wir von Denfelben nichts gewiſſes fas 
gen koͤnnen, und er felbft diefelben in der Stille 
abgemiefen hat. . 
: Unter die vielen Zuneigungen des Gluͤks, Die 
unfer Herr Doctor erfahren, muͤſſen wir vor; 
nemlich auch Die vergnügte und erwünfchte Ehe 
defjelben zahlen, in welche er 1724.den 7. Marz 
getreten. "Es war ihm die Jungfer Annas 
Blugkiſten, Die zweyte Tochter des. Hrn: Dies 
drichs Rugkiſts, eines Doctors der Nechte 
und bochverdienten Btemiſchen Raths⸗-Ver⸗ 
wandten, und der Frau Eliſabeth — 
aufge⸗ 
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‚aufgehoben, mit der er fechs Kinder. gezeuget, 
als zwey Söhne , Nahmens Conrad und Die; 
SDrich, und vier Töchter. Aber dürch eben dies 
felbe, die ihn fo fehr vergnuͤget, iſt er auch aufs 
empfindlichfte betrübet worden, da fie 1735. den 
35-Dctober, an eben ‚dem Tage, an den fie 
‚wor 30. Jahren, 1705. das Licht erblicket, durch 
ein higiges Fieber Ihm von der Seite gerifien 
woorden. Dieſer Verluſt muſte ihm um ſo viel 
ſchmerzlicher ſeyn, da vorher in einem Jah⸗ 
re die altefte und iungſte Tochter ihrer Frau 
Mutter in die Ewigkeit vorgegangen. Wel⸗ 
‚ches Muſter der Tugend dieſe Verſtorbene, wie 
zart Die Liebe und Pe Hrn: Doetpr 
Ikens, und, wie heftig ‚Der ren deſſelben 
genen: hat er felbft in, der, Grabſchrift ent: 
—* die auf den Stein gehauen, ‚Darunter ſie 
in der Stephens⸗Kirchen begraben, und die von 
‚ihm ſelbſt verfertigt worden. Der. Haupt» Sn; 
halt derfelben ift folgender : Kan gta 
Addita coelicolis animi pars maxima noftri, 

Qua mihi nil toto-carıus orbe fuit ” 
At quae nunc füblata , fer; mihi caufa ‚dos 

loris 
Extremum hoc cafti pignus amorıs habe. 
"Dulcia non iterum tua nos hic lumina 
Zn „. — Pafcent,_ 

Sed coelum reddet, quod mihi terra ne- 


PB ' ?n° 
. "Cum te fiderea — luce videbo, 
MA ectuque dei, te comitarite fruar. P 
Nobiliflima &, — _ zZ | 
K3 Herr 
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Herr Doctor Feen ift übrigens berienige, 


„welcher den Ruhm der Stadt Bremen, den fie 


fih Durch Hervorbringung fo vieler Gelehrten er⸗ 


. worben, fonderlich mit erhalt. 


Vornemlich hat er su feinen liebften Wiffens 


ſchaften das Arabifche und Rabbiniſche erwaͤh⸗ 
let. Wenn esndthig wäre eine Sache, die 
überall befannt, mit Zeugniffen zu bemweifen, fo 
koͤnnten wir hiervon gar viele anführen. Doc 
wwey Zeugniffe, die von folchen kommen, welche 


ſich in eben diefen beyden Wiſſenſchaften geübt 








"haben, follen gnug feyn. . Der Herr Mector 
Scho 


lz in Ploen, der ein guter Araber iſt, nen⸗ 


net ihn und den Herrn Schultens in olland, 
Die groͤſſeſten Araber unſrer Zeiren. * Und was 


ſagt nicht ein erfahrner Jude von der Rabbini⸗ 


hen Wiſſenſchaft unſers Hrn. Doctors *5 


Auch muſſen wir die Aufſchrift hierher ſetzen, Die 
ein geſchikter Dichter unſrer Zeit, Herr "Job. 
Sild. Withoff, ein Duisburgifcher‘ Lehrer, 
um Kupfer Des Hrn. Iken, das 1736. in Roial 
geflohen; und wie uns deucht recht Wohl getrof⸗ 
fen worden, verfertige hat: . BR 

. nr. | | En > -Ly- 


| 


»In den Hamb. Berichten 
des Jahrs 1732. 

** Morig Wilhelm Chri— 
flian Keyſer / in der Bor 











rede zur Defchreibung eis 
ner Judiſchen Spnägoger 
und eınem Anhange von 
Schechten. - 
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Lyſippo ſculptus radiabat, pictus Apelli, 
Rex Macedo partas poſt otientis opes. 
Alma quod hoſpitium vegeto natura locauit 
Ikenio, tantı pectus & ora viri, en 
Hoc tibi Mentorei feulptor moderamine.coeli 
Credidit & docta reddere pofle manu.., 
. Incola mens praeftat fe mentibus ipfa viden+ 


PT dam, . . 
„. .„CuiSyrus & Solyme, cui Saora pandit 
— 0. „Arabs., . : | 
Verlanget man mehr Zeugnifje, fo: bemerfe 
man folgende Schriften: a 
1. Die Difpuearionen, | 
die theils er felbft verfertigt hat, und theild ung 
ter feinem Porfige gehalten worden. 
De excubiis patrum exfpe&antium mane nou. 
teft. ad Pſ. CXXX, 6.1724. 1 5 
De propitiatorio, 725. 2.0.12 5 
De Aıyor para ad’loh,. X VIII, 13.1725. 
De adfperfionibus-Hebraeorum. 1725. 
De vitula decollata ob inuentum occifum in a- 
gro, ad Deut. XXL, ı-9,.- .° 
De Nibchas, idolo Avvaeorum, 1720. 
De lilio Saronitico ,."emblemate fponfae, ad 


-_ 


 Cant. II, ı. 7728. I. 
De XII. fontibus & LXX, palmis ab Ifraßlitis in 
_ Elim tepertis , ad Exed.XV, 27. & Num. 
| KXKUI, 9. 1728, — 
De Cemarim, ad 2: reg. XXIU, y. Ho£X. 5. & 
 Zephanl 4 729% 
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De duobus panibus pentecoſtalibus, die erſte 
1729. Die zweyte 1730. Dieſe beyden Diſpu⸗ 
tationen hat unter des Herrn Iken A 
zung Here Dithmar Hackmann gehalten, 

der 735. praefidänea Sacra in Leyden heraus 
gegeben. | 

De homicida inuoluntario, exulante in vrbere- 
fugii usque ad mortem, pontificis m. 1731. 

Dieſe hat unter dem Schuz des Herrn "Feen 
Herr Henr. Wagner gehalten. ‚ 

Marah, aquis amaris per miraculum fana- 
tis, legumque praeliminari compendio, ce- 
* — ad — AN — 1702 Dies 

., fe. hat Herr Henr. Segelken gehalten. .. 

De tempore celebratäe 2 Lruntboe ultimae coe= 

nae pafchalis, die erfte ift von 1735. 

In der Bibliocheca Bremenſi | 
ift cls. falc.s. p. 767. ‚angutreffen; >- 

Differtatio epiftolica de Seythis & Barbaris, ad 


2. Die Bücher: 
Antiquitates Hebraicae fecundum triplicem Iu- 
daeorum ftatum , ecclefiäficum, politicum, 
.;&.oecongmicum breuiter deliheatae, der erf 
s Du r Bremen 1732. 8. der zweyte 1735. 
ies Buch iſt fo wohl 9 enommen worden, 
daß an vielen Orten. daruber gelcjen AUT 
et j | | ? 1‘ 


% 
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en 2:4: — — 
"af gebrauchen daſſelbe Herr Costa in — 
=! tingeh, Her Neubauer in Gieſſen, zu 
Npurg Herr Schroͤder, zu Rinteln Herr or 
gor und Herr Steuber, zu Franecker — 
Vriemont, zu Groͤningen Here Voget, 
welcher auch — zu Utrecht ein Colle- 
Ä 2 typicum ha... Wenn wir nicht irren, 
ſo wird auch zu Herborn Darüber gelefen, und 
der Herr Canjler Pfaff hat es zu Tubingen 
eingefuͤhret. 
faurus nouus theologico- philologichs, fine 
 {ylloge differtationum exegeticarum ad fele- 
ctiora atque infigniora veteris & novi tefta- 
menti loca a Meologis proteftantibus rel.- ex 
muſeo Theod. Hafaei & Conr. Ikenii. Amfters 
‘  dam,"in 2. Folianten 1732. Diefe Differtas 
tionen hat er in Sefellfehaft des Hrn. Theod. 
* — aſe zuſammen gebracht‘, weil aber dieſer 
daruher geſtorben ‚, fo hat er die Vorrede al⸗ 
— —* verfertigt. 


Nun a on die Sören u Herr Jen 

te: 

3 habe das ie derſelben von einem 
reunde er Sn ‚, der ein. groſſer Verehrer 
br — und Kenner ſeiner Arbeiten 

Doctor Iken, fchreibt unfer 

ilet ſo vernunftig von ſeinen 

2 Auge riften, als immer ein Gelehr⸗ 

A Kann, Wie viele verfprechen viele 
. md weitlaͤuftige Werke / die fie blos in ih⸗ 
„a dem Gehirn gefamlet, von welchen man 

85 „nach 
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— — — — — — — 
„nach ihren Tode Fein Blat angetroffen? 
Wie viele haben die Welt. gedrohet , fie 


„, mit ihren Arbeiten zu uͤberſchwemmen, und 


„zulezt haben fie alles ihr Papier oft auf: eis 
4 nen Scheiter Haufen geworfen, damit. fie 
Jals weitläuftige Gelehrte fterben möchten? 


„» Wie viele bervegen Himmel und Hoͤlle, 
„ wenn ihnen ein anderer Gelehrter zuvor 


„ koͤmmt? Wie wioe aber machen es ſo 


„wie Herr Teen! Er hat verſchiedene 


Schriften zum Theil fertig, zu verfchiebes 
„ nen hat er ziemlich viel Vorrath zuſammen 
3 getragen. Er iſt auch mit der Ausarbei⸗ 
u tung einiger wuͤrklich beſchäftigt. Er will 


„ aber von allen nichts gewiſſes verfprechen. 


m. Er arbeitet fo, daß füne beyden Bedie⸗ 
‚„, nungen nicht darunter leiden mögen. Er 
ſagt, er wuͤrde fih freuen, wenn inzwi⸗ 
ſchen andere, ihm zuvor Fommen follten , 


„ teil fie ihm entweder eine groſſe Muhe abs 
„, nehmen, oder auch Gelegenheit geben moͤch⸗ 


ten, ſich ihres Fleiſſes zu feiner eignen Aus⸗ 


Schriften 


T 


4. *1 
8 \ . 


„ arbeitung nüzlih zu bedienen. „ Die 
ei ſind dieſe: 


omus- obfervationum philologicarum, Der 
nachftens ans. Licht treten möchte. Es 
wird die Antrits⸗-Rede, de veritate re- 
ligionis Chriftianae ,. demonſttata ex Indaeo- 
rum poft Chriftum natum fatis, die vielfältig 
verlangt worden, hinzu gethan werden. 


The- 


Conrad Teen.“ 155 

Theſaurus antiquitatum Iudaicarum, der, wie 

des Grävs, und Gronovs Thefauri foll 

eingerichtet werden. | 
Tr. de Leuitis, | 


Herbarium facrum , zu diefem Werke hat Herr 
Iken {don von feiner erften Bedienung an 
en ‚gefamlet.- . . 
' Hiftoria ludaica ex nummis. | 
Commentarius in Iobum. Herr "Een hat 
über viele wichtige Stellen des Hiobs fünf 
3 eh gepredigt, und iſt zugleich das ganze 
Buch mit vielem Fleiſſe Durchgegangen, dag 
er alfo diefen Commentarium vielleicht am 
‚erften heraus gegeben hätte. Weil aber _ 
Herr Schultens zu Leyden kuͤrzlich einen 
weitlaͤuftigen Commentarium über eben die; 
fes Buch verfertiget, fo hat er dies Werk feis 
nes groſſen und vertrauten Freundes erft abs 
warten wollen, um zu fehen, ob ihm noch ets 
was ubrig gelaflen. fe: | 
"Commentarius in Zephaniam, 
= = .ın Jeremiam, 
varios pfalmos. 
Er hat uͤber verſchiedene Pſalmen gepredigt, 
und einige im Gymnaſio erklaͤret, und fo hat 
er den 84ten und einige andere zum Druk 


[2 


gnugſam fertig. 


Beorg 
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Georg Baltin, 


Doetor der Theologie und Superintendene von 
Gothland in Schweden, 


chweden, dem einige alle , was gelehrt 
heiffet,, abfprechen wollen, hat dennoch 
IR allegeit die gefchifteften Männer auf 
weiſen fönnen. . Hier haben wir einen Mann, 
der nicht bloß unter die Haupter der Gelehrten 
feine Landes, zu zählen, fondern der auch einem 
Sande, in dem nichts als Gelehrfamfeit wohnen 
wuͤrde, ‚zur Ehre gereichen Fönnte. Man fehe 
aur. feine gelehrte Bemühungen, wenn man 
dies wiſſen will, feine Schriften und fein Leben 
an. | 


Es iſt unfer Here Wallin in Schweden zu 
Seralia, in der Landfchaft Geftricia, den zı. | 
Julius 1686. gebohren worden. : Sein’ Her 

ater war Herr-Beorg Wallin, Doctorder 
Theologie, Koͤnigl. Mai. Beicht⸗Vater, und 
Ober⸗Hof⸗Prediger, nachmahliger Biſchof zu 
Gothenburg und endlich Biſchof zu Hernoͤſand, 
und ſeine Frau Mutter, fr rdis Gadd, 
von einem, in der Landfchaft Nericia mohlbes 
Fannten priefterlichen Sefchlechte, Sein Herr 
Dater fchifte ihn im 10. Fahre feines Alters 
nach Upfal, und ließ ihn dafelbft ing befondere 
von gefchiften Männern unterrichten, die ihn in 
einei Zeit von 10. Sjahren fo weit brachten, daß 

| er 
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er 1706. allein und ohne eine fremde Feder, eis 
ne Difputation von der rothen Kuh auffeßen 
und verthädigen Fonnte. Im folgenden Fahre 
1707. wiederhohlte er dieſe gelehrte Bemuͤhung, 
und difputirte von dem Lirfprunge der Ge 
bräuche der Hebraͤer. Mit wenigen, er war 
zu Upfal überall fleißig, und vollommen wur? 
Dig, in eben Diefem 1707den Jahre die Wurde ei⸗ 
nes Magıfters anzunehmen. - : BR. 
> Diefe Wuͤrde ermunterte ihn, feine Wiſſen⸗ 
fchaften immer mehr zwermeitern, und desfals 
auch andere und frermde Gelehrten zu fprechen. 
Er begab ſich Daher 1708. auf eine meitlüuftige 
Deife- Bey feinem Vaterlande fieng er an, 
und befuchte die berühmteften Staͤdte deſſelben. 
Hernach gieng er nad) Greyphswald, und blieb 
dDafelbft ein Jahr. Won da reifete er auf. Ro⸗ 
ftof. Weiter befuchte er die Sachfifchen Unis 
verſitaͤten, und hielt fich einige Zeit in Sfena auf, 
woſelbſt er der. ganz befondern Unterweiſun 
Hin. D. Danzius im Rabbinifchen geno 
Und endlich reifete er ızıo. nach Holland und 
England; | 
| er gleich in fremden Landen war, fo ge 
Dachte man Doch auch in feinem DBaterlande an 
ihn. Daher gefchahe es, daß der König in 
Schweden, Carl der zwoͤlfte, ihn als vornehm⸗ 
fien Le&tori der Theologie ins Gymnaſium nach 
Hernoͤſand in Angermannland beriefen. Erfols 

e dieſem Kufe. Er fam im Auguft in fein 

aterland zuruk. Er reifete nad) Upfal, und 

Difputiete pro. loco. Und hierauf gieng du 
ern 
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Hernoͤſand, wurde zum Predigt⸗Amt einge⸗ 
weyhet, und trat ſeine Bedienung an. Er ver⸗ 
waltete ſein Amt mit vielem Ernſte. ymal 
muſte er das Rectorat uͤbernehmen. Zweymal, 
als 715. und 1719. muſte er als Abgeordneter 
der Nordlaͤndiſchen Seiftlichfeit auf den Schwe⸗ 
diſchen Reichs⸗Tag reifen. Nur das Jahr 
1714. war für. ihn gar ungluͤklich, weil er im Ar 
pril defjelben feine Wohnung und alle feine auf 
den vielen Reifen! mit Mühe gefamlete Bucher 
in einer Feuers⸗Brunſt verlieren muſte. | 





Er erhielt hierauf vom Hofe Erlaubnis, 1720, 
wiederum auf Reifen zu gehen, ' um den ers 
ittenen Verluſt einiger maflen zu erfeßen. Er 
durchreifete alfo vornemlich Dannematf, Von 
da gieng er nach frankreich, alwo er fich zu 
Paris bey einem Araber im Arabifchen uͤbte. 
Auf dem Ruͤk⸗Wege gieng er durch Deutfchs 
land, und hielt fi) einige Zeit zu Wittenberg 
auf. Hieſelbſt ward er 1723. mit geoffem Ruh⸗ 
me Doctor. der. Theologie und .reifete noch in 
eben Dem Fahre twieder nach Haufe, da indeffen 
feine Eltern geftorben, und ein groſſes Theil 
feines vaterlihen Vermögens in den Krieges⸗ 
Unruhen von den Feinden war weggenommen 
worden. a 

Der Hof feste hierauf feine Gnade gegen den 
Herrn Wallin fort, rief ihn. zu fih, und beftels 
lete ihn zum odenelichen Hof.» Prediger , be 
«welcher Bedienung er Schroedifch und: Deutii 
predigen muſte. Weil er aber allezeit für Upſal 
t, | eine 
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eine geoffe Liebe gehegt, und flets gewunſcht, 
‚ an diefem Orte gu leben, fo bat er ſich bey Hofe 
Die Aufficht über Die vortrefliche Upſaliſche Bir 
Bliothef aus, die ihm denn auch 1727. anders 
trauet ward, und überdem ward er bald darauf 
zum ordentlichen Profeſſor der Theologie beſtel⸗ 
let. Die ganze Einrichtung und fchone Ord⸗ 
nung der auf Mehr als 70000. Wände fid) er⸗ 
ftreckenden Upſalſchen Bibliothef ruͤhrt von ihm 
Her. Dieſe Aemter verwaltete er bis 1735. da 
er an die Stelle des Herrn D. Johann Es⸗ 
bergs zum Superintendenten von Gothland 
durch die Stimmen der ganzen Geiſtlichkeit or⸗ 
dentlich erwehlt und alſo beſtellet ward, nachdem 
er vorher einmahl Das Rectorat und zweymahl 
= Theologifche Decanat zu Upſal geführet 
tte. | 


© Unfer Herr Wallin hat ſich zweymahl vereh⸗ 
Tigt. Zuerft heyrathete 1714. die Igfr. Eliſa⸗ 
veth Palmrot, eine einzige Tochter des Herrn 
Palmrot, Profeſſors und Doctors der Theo⸗ 
logie zu Upſal. Dieſe Ehe hat GOTT vier⸗ 
mahl gefegnet,. mit einem Sohn, Beorgius, 
und drey Töchtern, Ingerd Eliſabeth, die 
bald geſtorben, Cacilia Eliſabeth, die an den 
Adiunctus der Theologiſchen Facultät zu Upſal 
und Paſtor in Naͤs, Herrn M. Martin Kame⸗ 
cker vereheligt, und Hedwig Eleonora. Nach⸗ 
dem feine erſte Gehuͤlfin 1722. geſtorben, ers 
wehlte er 1726. die Saft. Margaretha Schrös 
ders, ein Kindes⸗Kind des berühmten Lpfalia 
ſchen Geiſtlichen Martin Brunners. un hu 
— ie 
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dieſer zweyten Ehe hat ihm GOTT zwey 
Söhne gegeben, Sriederich Ulrich und Mar⸗ 
cin Georg. 
Nun ſind noch die Schriften dieſes in Spra⸗ 
= und Wiflenfchaften geubten Gelehrten 
Differtatio de iuuenca rufa, Upfal,1706, 
Diflertatio de origine rituum Ebraicorum. 
‚Upfal, 1707. 
Differtatio de certis precandi formulis contra 
presbyterianos in Anglia & pietiftas, Upfal, 
pro. loco, . a Ä 
Lutetia Pariforum erudita ſui temporis, hoc eft 
. annorum 1721. & 1722, Nurnberg, 1722 8. 
Diefe Schrift gab er auf feiner Ruͤkreiſe von 
Frankreich ohne feinem Nahmen zu Nürnberg 
heraus, um feinen Schwediſchen Freunden 
auf einmahl und zum voraus Nachricht von 
der Parifiichen Gelehrſamkeit zu geben. Und 
daher ift es gar felten worden; wiewohl es in 
dem neueſten gelehrten Staat von Paris, 
der 1724. in Jena heraus kommen, meiſtens 
anz ins Deutſche iſt überfeget worden. Man 
ann von diefer Arbeit des Herrn Wallin 
nachlefen die Lateinifche acta eruditorum von 
1722. im December, und die gelehrten Zeis 
tungen von 1722. S. 429. 
Hiſtoria lofephi, fabri lignarii, ex MS. Arabico 
bibliothecae regiae Parif. cum verfione La- 
, tina & notis, Leipzig, 1722.4. ©. die feipt. 
v adta eruditorum von 1722. im December, Die 
-«. bibliotheque ancienne & moderne :im. 19. 
—AX Theile, 
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Theile, die Hiftorie der Gelehrſamkeit unferer 
Zeiten, im 6. Stüce Herr Johan Albreche 
Sabricius hat diefe Schrift auch mit in das 
Be des codicis pfeudepigraphi v. t, 
ejt. 
Trakans de Genouefa , Parifiorum & totius 
. Galliae patrona. Wittenberg; 1723. 4. ©. 
die Lateiniſchen acta eruditorum von 1724. im 
Februarius, die. deutſchen acta eruditorum 
im 97. Theile. Die bibliotheque Germa- 
nique im 7. und 9. Theile. Dies iſt die Diſ⸗ 
fertation, die er nehalten, als er in Wittens 
berg Doctor der Theologie worden, und her» 
nad) als einen Tractat heraus gegeben. Mir. 
Jourdain in feiner Hift. d’un voy. litt. p. 39. 
-. fagt davon: Mfr. Wallin, fauant Sucdois, a 
donne£ vn ouurage bien curieux für le fuiet 
de cette fainte, qu’il croit imaginaire. Ce 
hure eft vn des ourages les plus curieux, 
que Pon puifle lire. Pen parlai au Pere 
Breuoſt, bibliothecaire de Ste. Geneuieue: 
ilme dit, qu’il leur feroit facile de refuter 
‘ Fouurage du fauant Suedois; mais, quik 
- auoient cru ne pas le deuoir faire, d’autant 
plus que Pouurage etoit peu connu AParis. 
Viile qu& muktis diflimulaffe fuit! Ouid. 
Oratio, an liceat or euangelico pontifi- 
ciorum facris, intereffe. Wittenberg, 1723. 
4. Diefe hat er bey eben diefer Gelegenheit 
— ————— 
i de.arte Tritemiana ſcribendi per ignem. 
J.Gel.Eux.IIl.Th. I.St. g Dif- 


 Diflertationes tres de gladio regis Guftaui Adol- 
+ phi magıco. | f 
Differtatioi de nuptiis arborum. | 
Diflertationes fex de veteri protopoli Sueciae, 
fub titulo: Sigtuna ftans & cadens. | 
Homilia Andreae Cretenfis in loannem Fuang. 
ex MSS. cum verfione Latina & notis in: tre 
- differtationes diuifa. | | 
—— — vera in Nouatore impof- 
ſRbili. 
de benedictione ſolemni. 

“de Sabbatho. | — 
de bello inter ſpiritum & carnem. 
de differentia iuris canonici & ciui- 

his circa ſupputationem graduum 

matrimonii & genera confangui- 
itatis acaflınıtatıs, rel. 
Apophthegmata philofophorum, h, e, breuiter 

& acute dicta Philofophorum maximam par- 
tem ex Diogene Laertio colle&ta 1729. 4: 
Oratio..parentalis in obitum generofiflimi 2o. 
Gabr. Sparfwenfeldü. ; ..: 7% 
Diſſertatio de hirundine alba wie auch einige 
+: andere Abhandlungen , Die in den actis Socie- 

tatis Scient. & litt, Sueciae anzutreffen. 
Zwo Predigten, die Herr. Wallin in Witten⸗ 

berg gehalten, nebft ein paar Leichen > ‘Dres 
’ * digten. 


“ 


Du 


Nico⸗ 
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Nicolaus Koͤppen. 


Der Zeil. Schrift Doctor und der Morgenlaͤndiſchen 
Spyrachen ordentlicher Profeffor u 
| Greifswald, 


Gelehrte iſt gebohren 1668. den 7. Aug. 
im Wolgaſt, woſelbſt fein Water Regi⸗ 
firator beym Königl. Dofs» Gericht war. Er 
bezog nach gluflich zuruf gelegten Schul⸗Stu— 
dien die, Academie Greifswald im Jahr ı6%5. 
Er genoß daſelbſt in der Philofophie der getreuen 
Unterweiſung Rofchovs , Remmelings, 
Colbergs und Peſarovs, inden Morgenläns 
diſchen Sprachen Gebhards, in der Gottes 
Gelahrheit aber Hennings und Daſſovs. Un⸗ 
ter dem erſteren von dieſen beyden hielt er eine 
von ihm ſelbſt aufgeſezte Difputation über 1. B. 
Moſ. X, 6. Don Greifswald zog er nah 
Wittenberg, und hörete, dafelbft ETeumanmen, 
Falken, Meyern, Loeſchern, Walthern, 
Deutſchmannen, Daſſoven, Schurzfleiſch, 
Donat, Roͤrenſee, Vatern und andere. Er 
diſputirte hieſelbſt unter Falken, von der Gei⸗ 
ſtigkeit GOttes wieder Hobbeſen, und 
wandte ſich darauf nach pi und Halle, von 
da aber wieder nach feinem Baterlande, mworinn 
er auch 1692. gluflich anlangte. Im Fahr 1695; 
nahm er bey der Academifchen Jubel⸗Feyer die 
Magiſter⸗Wuͤrde an, und 1696. begab er 1 
* Tee 2 m 


* beſcheidene und gründliche Gottes⸗ 
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nach Hamburg, um die beyden gründlichen Sot⸗ 
tes⸗Gelehrten Joh Winklern und Edzard 
zu hören, von welchen er auch eine ſolche Wiſſen⸗ 
(chaft in dem Rabbiniſchen erlanget, a, 

‘Pommern darinn nicht feines gleichen zu finde 
Gewiß es it Herr D. Asppen nicht allein, 
Durch den der fel. Eſras Edzardi der IB 
nach feinem Tode noch nüzlich ift. Ich —** 
Um 









mehreren Lebens + Befchreibungen vortrefl 
Männer angemerPt gefunden, daß fie die 
terweifung diefes Mannes genoffen. Man fie 
het daraus, wie viel auch ein einiger rechrichafr 
fener Gottes⸗Gelehrter thun Ponne, wenn er io 
redlich als berühmt, fo gelehrt als unermübet if. 
Das heißt recht leben nach feinem Tode, wenn 
ein foicher groffer Mann viele binterläffet, die et 
zu feines gleichen gemacht. ie fchöne klingt 
e8 nicht dabey, wenn in der Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung Herren Edzardi geruͤhmet wird, daß er 
allen, die ihn hören wollen, in den Morgenldändis 
fchen Sprachen einen freyen Unterricht gege 
ben. * &o fehr aber diefes an Herrn Eds 
zardi zu loben, fo fehr find auch die zu rühmen, 
die fich Diefer guten Gelegenheif bedienet. Un— 
zaͤhliche Studirende verhalten ſich ganz anders. 
Haben fie ein paar Jahre auf Academien gelebt, 
fo meynen fie alles gethan zu haben. Nach der 
Zeit bemühen fie N felten mehr von Lebendigen 
etwas fonderliches Zu erlernen; wenn fie ae 

SDeles 
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Te — — 
SGelegenheit genug finden koͤnnten, die groͤſſere 
Erfahrung oder Wiſſenſchaft anderer ſich zu 
Nutzen zu machen. Die, fo ſich der Rechte ber 
fleibigen, beſchaͤmen hierin vielfältige ‘Perfonen, 

Die fi) dem Predigt-Amte wiedmen. Jene be 
muͤhen fich der fogenannten Praxim von andern, 
fo darinn erfahren, nad) vollendeten Univerſi⸗ 
tats- Fahren zu erlernen, damit fie ihnen ſeibſt 
Defto.leichter. werde, wennfie folche vornehmen. 
Diefe fuchen mehrentheils feine andere Uebung 
als im Predigen, gleich als ob im ze Pres 
Digen Das ganze geiftliche Amt beftünde. Doch 
fanden ſich auch wohl unter ihnen mehrere, die 
ſich der Gelegenheit fleißiger bedienten, wenn ſie 
ihnen häufiger — wuͤrde. | 

achbem unfer Herr AS ppen feine Heit in 
Hamburg ſehr wohl rennen. Yeifefe.er weis - 
ter nach Kiel, Opitzen, Muͤhlium und andere 
zu ee Snblih rufte ihn Das: Gluͤk wieder 

nach . Greifswald zur aufferordentlichen 
Prsfeßion der. Philoſophie. Solches geſchahe 

ahr 1699. nachdem er vorher — 
Er n feines Fleiſſes abgeleget. 
aber bald hernach auf Befehl Ihro Koͤnigl. 
Maieftdt von Schweden diefer Titel inden Ti⸗ 
= Su Adiuncti verwandelt, weswegen erfich 

en bedienen mufte, bis er ızra: ordentl. 

Drof or eng gg wurde, 
und dieſe Stelle den 30. fun. mit einer Rede 
von der Erklärung der Sprachen antrat: 

— 1730. nahm er bey dem Jubel⸗Feſte 

der Chimgelifgen Be Die u > 
eis 
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Seine heraus gegebene Schriften find auffer 
denen, fo er in groffer Menge sum Druf fertig 
liegen hat, folgendes. . 





Difp. de cultu Dei externo, vtrum fit I, N. 

Ä er 1700. 

- - de Domini noftri I. C. apparitionibus poſt 
reſurrectionem. Ib, 1701. 

- - de adfcenfu .non arcae foederis, fed ange- 
lı foederis Pf, XLVJI, 6. 1702. | 

. « de facrificüis quötidiano agno matutino & 

| Au 1704... 

- - de phrafi: federe ad dextram Dei. 1704. 

« „de oflicio Mefliae prophetico & facerdotali 
_ Iob, XXXII, 23. 24 1709 

-- de foeptro legislatoris Tudae e pofteris eĩus 

 Gen.XLIX, ı0. 1705. 

.. Fafeiculus Myrrhae „feu Obferu, Phil. in 
‘ Efaise LI. 1706, | 

»* = de confufione linguarum Gen. XL; 1707. 

- « os angeli Domini feu obferv, in Malachiam 

1708. 

» „de circumcifione fecunda. Ioh, V,2. 1709. 

- „. de opprobrio Aegypti Ich. V,4. 1709. 

» - Demonftratio dei trinunius ope auentuum 
ex loh, XXI, 22, 1710. 

..de fupplicio Achanı loh. Vli, 24.25. 26. 
1710. 

» - de reſurrectione redemtoris Meffiae & Jobi 
redemti lob. XIX, 25-27. 1710. 

- - de infcriptione legis Mole ı in Is Ioh. 


VII, 30- 32. ızu, 
Difp. 
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Diſp. de proclamata:- benedictione & maledi- 
658* in ——— — 1b; loh. | 
VMI. 33 -35. ızın. » — 
- - - lıbro recti. loh. X, rz. Ir. — 
- - - Commbotionecoeli & ferne. & omnium | 
„„gentium, Hagg.1;8. 715. ir au: 
-;.- -. Mefliapropheta, Deut. XVII; 17 ig. ag. 
Difpp. anti-rabbinicae I-XIL in lel. VIL VIII. 
72-172 tr 
Difp. de voce. eonfolationuim Meine Ief. Keim, 
1726. 
- m, -],gerua ausorae: Im PL:XXII, difp, 1. WR. 
I) IV. 1726. ..3 85,53 ho 31 
- - . pretio magnifico, nullius pretii Meitine 
paftoris boni Zach. XI, 4. 1727. 
- -- -. Meffia filio hominis P£-VHH — en 
- - - Melia ex morte rediuiyo" 1728, 
—— der Sonn⸗ und F id Evan: 
MN ne Hamb. 1728. . . 
p. de Meſſiae aduentu, ut fit: holocauftum, & 
placulare facrificium pt XL. 1729. 
no... imperio ı pofterisJudae ante, aduentum 
2 Re nec auferendo,. nec ablatg. 1729; - 
„ Meflia contra peccatum Iraelis: Cine P£ 
xıv. ‚& LI], 1730. 
Thefes Theologicae C. Democriti dyllema 
Theol. nn & deftruentes. 1730. 
ro. gradu Doctor. ) 
Dilp. de Meflia exinanito, a Iuda dißipulopro- 
din. 1731. Pf, XLI. 
- - - Mefliae holocaufto a Deo acceptato, cuius 
nomine ſaluamur. Pt, XX. 173. 
4 | Difp. 
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Difp. de communicata regi Mefliae gloria & vi- 

. ta aeterna in Pſ. XXI. 1732. 

- - - Meflia paftore & comuluatore noftro in 
PLEXXIL 1732. . 

-.- - peccato in Spiritum ſanctum. 1733. 

tribus in Deo perfonis, in benedictione 
facerdotali folenni fe manifeftantibus, Num. 
VI, 24- 26. 1735. 

= =. Meflia Domino Deo noftro, in deferto ab 

lſraelitis tentato, Pſ.xXCV. 1736, 


edle dem find viele Programmata und ans 


bere — Schriften von ihm heraus gegeben 


m sep nen 


D. Andreas Elias 
Buͤchner. 


S.Caefar. Maieft. Archiater & Comes Palat. S. R.T. 
Nobilis, Academiae Imperialis Leopoldino-Caro- 
linae Praefes , Affeffor Extraord. Facult. Med. & 
Profeflor — Medicarum 
Erfurt. 


ieſer fo wohl gelehrte , als fleißige Mann 
hat Erfurt zu ſeiner Vater⸗Stadt, wor⸗ 
inn er am 9. April 1701. gebohren wor⸗ 
den. Der Vater war der vor Furzen verftorbes 
ne Herr M. Wolfgang Heinrich a 





® 
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ſtor bey den Hoſpitaͤlern, und des Raths⸗ 
ymnaſii, wie auch der Kirchen und Schulen 

zu St. Johannis, und des Evangeliſchen Way: 

ſen / Hauſes Inſpector die Mutter, Fr. Bar⸗ 
bara Dorothea, eines ehmaligen daſigen 

Kaufmanns, Sebaft. Andr. FA en | 

Tochter. Den erften Grund der Studien legte 

er in der Auguſtiner Schule, da er unter der 

‚guten Aufficht: des Rectoris "Jo. Chriftoph 

Erharts, bey feinem befonders fähigen Natu⸗ 

rell es fo weit brachte, daß er ſchon im zehen⸗ 

den fahre des Raths Gymnaſium zu befuchen 
vor tüchtig befunden wurde, und: darinn den ın 
der Schule bezeigten Fleiß. dergeftalt rühmlich 
fortfeste, Daß er 1716. um. Dftern von dem Dis 
rector Herrn D. Stielern zu den Academifchen 
Lectionen Fonnte gelaffen werden: Den Ans 
fang machte‘ er hierinn mit der Philofophie, des 
ren fänmtliche Theile ihm fein: mittelfter Bru⸗ 
der, Herr M. Georg Heinrich Büchner, 
iegiger Zeit Paftor zu Seebad nah D. Ruͤdi⸗ 
gers Lehr⸗Saͤtzen erflärete. : Um aber auch eis 
nige Erfenntnis von der fcholaftifchen Philoſo⸗ 
phie zu befommen, fo hörete cr bey dem Herrn 

Pater Mariano Brokie im Schotten: Klofter 

die Logic, Metaphyſic und Phyſic, gab auch 

bey einer 1717. von ihm gehaltenen öffentlichen 

Difputarion de’eo, an poflit dari bonum ali- 
ı0d iucundum & vtile, quod non fit hone- 
m! einen-Refpondenten ab , nachdem er vors 

ber ſich befonders im Difputiren fleifig geubet 
te. Hierauf legte er * mit groͤſten >; 

I. au 
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—— ⸗ —ñ ¶ ñ —ñt— — — — 
auf die Medicin, und ließ ſich von Herrn D: 
Georg Volkmar Hartmann, Med. Practi⸗ 


co zu Erfurt den ganzen Curſum medicum le⸗ 


ſen, dabey beſuchte er die oͤffentlichen Stunden 
derer damahls lebenden Profeſſoren, bis er ſich 
int Herbſt 1719. nach Halle verfuͤgte, und Dass 
ienige, was er ſonderlich noch in der Anatomie, 
Chirurgie, Botanic und Chymie noͤthig hatte, 
unter Anfuͤhrung der daſigen ſehr beruͤhmten 
Profeſſoren Herrn Geheimden Ruth Hoff⸗ 
manns, Hofraths Alberti, Baſſens und 
Coſchwitzens/ imgleichen des nachher verſchie⸗ 
dene fahre‘ in: Petersburg geftandenen Derrn 
Durbaums , zu. erletnen. ſuchte. In alle 
blieb er bis zu Anfang des ı721. Sfahres, da er 
fih auf Leipzig. wendete: Weil er aber ent 
fchloffen war im Herbfte eine Reiſe nach Strass 
burg zu thun, um allda in der Anatomie und 
Chirurgie noch) gröffere Vollkommenheit zu ers 
langen, fo verließ ev gegen Michaelis das anges 
nehme Bleißs Athen. Doch Fam diefe Reiſe 
nicht zu Stande, indem nachmahls feine Eltern 
wegen der in Frankreich heftig um fich- greifen⸗ 
den anftecfenden Seuche nicht darinn- willigen 
wollten, fondern ihn vielmehr beredeten, nach» 
dem: er zuvor noch eine Reiſe durch Franken 
und Schwaben nethan , und ſich mit verfchiedes 
nen berühmten Medicis befannt gemacht hatte, 
die Doctors Aurde anzunehmen. Zudem Ens 
de hielt er 1721 Cimzı.Sahr feines Alters) ohne 
Vorſi; eines andern die inaugural - Difputation, 
de atrociſſimo fequioris fexus flagello, — 
| hyite- 


E 
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hyſterica, und empfteng des folgenden: Jahres 
im Mayr bey einer: öffentlichen Doctor ⸗Erhe⸗ 
bung aus Herrn DeLudolffs Handen den 

Doctors Hut: Nachher ließ er fich noch gefallen 

1726. die Magifter : Würde anzunehmen. Von 

Der Zeit An Dieneterer der ftudivenden Jugend be⸗ 

ſtaͤndig mit medicinifchen Vorlefungen, big et 

1729. nad Herrn D. Sifebers Abſterben im 

Junio ſelbſt die. Profeßion der Fuftitutionen, 

und. die aufferordentt: Aſſeſſur bey der medicinis 

ſchen Facultät-befam ‚- worauf er den 17. Jul. 

feine oͤffentlichen Lectionen vermittelſt eines Pros 

gramma ;..de combinandis antiquorum & mo. 

dernorum dogmatibus, eroͤffnete, auch hernach 

in eben: Diefem Jahre noch ſich mit Jungfer 

—— Maria, ee ae Du 

Philippi: Theodori Verpoorten, der. heil. 

Schr. Licent und Profider Beredſamkeit und 

Griechiſchen Sprache bey dem Gymnaſio ill. 

zu Coburg, in eine hoͤchſtvergnuͤgte Heyrath 

einließ, welche den 6. November vollzogen wur⸗ 

de, bisher aber noch mit keinen Kindern geſeegnet 

iſt. Seine übrige Ehren: Stellen betreffend, fo 

hatte ihn ſchon der Praͤſident der Kapferlichen 

Academie Nat. Cur. D. Kucas Schroeck 1726, 

. den 20. ul. als ein Mitglied in, dieſe Geſell⸗ 
ſchaft aufgenommen, und zwar unter dem Bey⸗ 
nahmen des von Galeno ſo oft geruͤhmten al⸗ 

ten Medici Bachii. Im Jahr 1729. den 18. 

Mart. trugen ihm Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. 

‚der ietzt regierende Herzog von Eiſenach dag 
Land⸗Phyſicat auf in dero Amt Gros⸗ u 

Ä | aͤdt. 
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ftade. Im Jahr 1732, den 27. Febr. wurde er 
von dem neulich verftorbenen Prafidenten ges 
dachter Känferlicher Academie D. Baͤyern zum 
Adiuncro, und das Jahr darauf am 3. Sept: 
an D. Ettmuͤllers in Leipzig Stelle zum Die 
rectöre Der Ephemeridum ernennet. Im Fahre 
1734. trug ihm E. Mochedler Rath die. Aufficht 
über die Kirche und Schule zu St. Johannis, 
mie auch über das Evangeliſche Wayſen⸗Haus 
auf. Und im Jahr 1735. ft er, nach dem im 
Julio erfolgten frühzeitigen Abfterben des bes 
rühmten Deren D: Baͤyers in Altorf,, zu Ens 
de Des Octobers, von den famtlichen Heren Ad⸗ 
iunctis der oftgemeldeten KRanferlichen Societät, 
zum Prafidenten einmüthig erroählet und ers 
nennt worden. Mit diefer anfehnlichen Stelle, 
die noch fein Erfurtifcher Arz befleidet hat , find 
die andern oben angeführten verbunden. 
enner des — 1736. Jahres ward ihm von 
Ihro Rußiſch Kayſerl. Maieſtaͤt unvermuthet 
die Stelle eines wuͤrklichen Hof⸗Medici durch 
dero Leib⸗ Medicum Hrn: D. Fiſcher angetra⸗ 
en, und ihm zu dem Ende die vortheilhafteſte 
nerbietung gethan, auch dabey die Freyheit 
verſprochen nach einigen Jahren in Deutſchland 
zuruͤk zu kehren, falls es ihm in Rußland nicht 
anſtehen ſollte. Er war zwar entſchloſſen, dieſe 
angetragene Stelle anzunehmen, ward aber 
durch verſchiedene beſondere Urſachen und ihm 
in den Weg gelegte Hinderniſſe gendthiget, von 
rigen Vorſatze abzuftehen, und lebt alfo noch 
m 


rfurt, 
y Was 
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Was ſeine Schriften betrift, ſo ſind die bis⸗ 
unter feinen Vorſitz verthädigte auch mei⸗ 
— — ihm ſelbſt verfertigte Diſputationen 
ende; 
De rabie canina ad mentem celeberrimorum 
—— noftrae aetatis virorum confi- 
erata, 1726, | | 
De naturalı bilis conftitutione & ufu. : 
De Pneumatofi, :feu mola flatulenta, malitiofe 
' excitata, iterumque feliciter füblata, 1731. 
De tuenda & reftituenda nauigantiam fanitate, 
De praeternaturali bilis deprauatione & noxa, 
1735. 


Auſſer dieſen hat er ſowohl verſchiedene Di- 
fputationen, Die aber nicht unter feinen Rorfiz 
gehalten worden, verfertigt , als auch einige 
Lateiniſche Schriften unter einen fremden Nah⸗ 
men heraus. gegeben; fonderlich aber find fols 
gende Schriften unter feinem Rahmen befant; 


Mifcellanea Phyfico- Medico - Mathematica , oder 


angenehme, curieufe und nüszliche ach» 


richten, von Phyfical- Medicinifehen ,. auch 
dahin gehörigen Kunſt⸗ und Lirteratur- 
Geſchichten, welche in Deucfchland und 
andern Reichen fich zugetragen haben ıc. 
Alles in möglichfter Ordnung und Zus 
fammenbang, auch zuweilen beygefügs 
ten Reflexionibus, aus vielfältiger Corre- 
fi e und communicirten Relationibus ge⸗ 
ter Leute geſamlet und heraus — 

nIc- 
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ben ꝛc. Es iſt dies die Fortſetzung derer 
ehemahls von D. Kanolden heraus gegebenen 
Breßlauiſchen Samlungen, die er zu uͤber⸗ 
nehmen ihm noch bey ſeinen Leben verſprochen 
hatte, und ſind bereits zwey Baͤnde, ieder 
uͤber 8. Alphabeth ſtark, von dem Jahren 
1727. 1728. 1729. und 1730. heraus; kuͤnftig 
wird noch der dritte über Die beyden fahre 
17371, und 1732. dazu kommen, und Diele Ar⸗ 
beit damit befchloffen werden , teilen der 
‚Herr Autor feine wenige Neben » Stunden 
auf die Beſorgung derer Ephemeridum der 
Kanferl. Societät und der dazu gehörigen 
Briefwechſel anzuwenden nöthig hat. 

In der Michael ; Meffe 1735. hat er den. erften 
Theil des ſchon vor einigen fahren verfpros 
chenen Vaiuerſal - Regifters über die Breß⸗ 
lauiſchen Samlungen zum DBorfchein ges 
bracht, welchen der zweyte, fo das rechte 
Real-Regifter in ſich beareift, folate. 

Auffer diefem aber hat dee Herr Profeflor fchon 
vorher zu den Breßlauifchen Samlungen 
gar viel mit bengetranen, als | 

Im XIX. Verfuch: Special + Relationes von 
benen Krankheiten derer Winter⸗Monathe 
A. 1722. in Erfurt, beſonders denen Febrı- 
bus catarrhalibus malignis und Febre fcarla- 

. tin. Ron einer feltfamen Mißgeburth, fo 
im Martio 1722. von: einem. Haus: Dahn per 
inteftinum re&tum ift excernirt worden: - 

Im x. Verſuche: Special-Relation — 

Krank⸗ 
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* Krankheiten der Frühlings, Monathe 1722. in 
Erfurt. | 


Nachricht von einer fehr profitablen Blech⸗ 
Beitze auf die ſchwarzen Bleche, welche 
verzinnet werden follen. J 
Im XXL und: XXI. Verſuch: Von denen 
Krankheiten im Sommers und Herbſt⸗Mo⸗ 
nathen 1722. in Erfurt. 
Mon einer monftreus gewachſenen mel: 
fhen u. I 
Recenfiones derer in Sommer und Herbft 
17a Erfurt gehaltenen Medicini- 
ſchen Diſputationen. — 
Im XXI, Verſuch: Special. Nachricht von 
Denen Krankheiten in denen Winter⸗Mona⸗ 
then 1723. zu Erfurt. —— 
Von denen aus dem Gaumen hervor flieſ⸗ 
ſenden Haemorrhoidibus. Fu 
"Bon einer Frau, ſo nach eines Mola ein 
fehr ftarfes Kind gebohren. 
Apoplexia lethalis ex humido-salida:aeris - 
temperie in hypocaufto: orta. 
Afthma humidum inueteratum, per diarr -· 
hoeam fpontaneam mitigatum, 
Recenfion derer im Winter 1727, 
hier gehaltenen Medicinifchen Difpu- 
tatıonen. 
Im XXIV. XXV.und XXVI. Verſuch: Bon 
+ Denen Krankheiten in denen Fruͤhlings⸗Som⸗ 
‚mers und: Herbſt⸗Monathen zu Erfurt. A, 
1723. E . 7 


Recen⸗ 
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. Recenfion derer in diefen Monaten bier 
gehaltenen Medicinifchen Difputationen. 
Von einer Kuh mit 6. Fuͤſſen und deren 
Kalbe, mit 2. Köpfen und eben ſo viel 
Fuͤſſen. | 
Bon der um November 1723. um Erfurt 
herum verfpürten Seuche unter dem 
Horn⸗Vieh. | | 
Im XXVII. und XXVIII. Verſuch: Don 
denen Winter⸗ und Fruͤhlings⸗Krankheiten A. 
1724 in Erfutt. 
“  Recenfion derer bis in Iunium dieſes Jah⸗ 
res hier gehaltenen Medicinifchen Di- 
dr fputatiönen. ; &hir = 
- Special - Relation von der ingifchen 
j Vieh⸗Seuche Ao. 1721. ingiſch 
Im XXIX. Verſuch: Special·Nachricht von 
denen im Sommer 1724. zu Erfurt verſpuͤhr⸗ 
ten Krankheiten, inſonderheit von dem unver⸗ 
nuͤnftigen Gebrauch des Liquoris C. C. Suc- 
cinati in Cephalalgia ſanguinea, und in 
fremder Sprache delirirenden batienten. 
kKecenſſon der in dieſen Sommer bier ges 
haltenen Difputationen. - 
Im XXX. Verſuch: Bon denen Herbſt⸗ 
.., Krankheiten A. 1724. in Erfurt, infonders 
heit von denen im October -obferuirten Peri- 
“ pneumonus und deren Unterſcheid, von der 
. Pleuritide , ingleichen von. der fchadlichen 
Unachtſamkeit und Ungeſchiklichkeit verwege⸗ 
ner Wehmuͤtter. | 


br. Re- 


Anbr. El. Büchner. 177 


Recenfion der in diefem Quartal bier gehals 
tenen Med. — N * | 

Im AXXL Verſuch: Bon denen Winters 

I Krankheiten 1725. in Erfurt. 

‚ Plöslicher Todes⸗Fall, fo auf eine erlittene 
Diarrhoeam und Vomitus biliofos uns 
vermuthet erfolget und einem applicirten 
Chyfteri carminatiuo fälfchli ift beys 
gemefien worden. | 

Recenfion der im Winter r725. hier gehals 
tenen Difput. | 

Im XXXII. und XXX. Verſuch: Von 
denen gefamten Krankheiten des Frühlingss 
und Sommer-Quartals 1725. in Erfurt, fons 
derlih von denen propter molimina haemor- 
rhagica entftandenen ſchweren Zufällen, nebft 

der Section einer an einer 18. Fahrigen Hae- 

m verftorbenen Frauen, | 
ecenfion derer in Diefen Quartalen in Ers 
furt gehaltenen Medicinifchen Difpu- 
tatıonen. 

Im XXXIV. und XKXXV. Verfuch: Special- 
Relationes von denen WitterungssKranfheis 
ten des Herbfl-Quartals 1725. und Winier⸗ 
Quartals 1726, | | 

Don der neuen Clauier- Gamba, oder 
Gamben -Clauier des Herrn Gleiche _ 
manns in Ilmenau, nebit noch andern 
feinen Mußicalifchen Inuentis, 

Recenfion derer: Difput. Medie, im Herbft 


3. Od, 2, ULTp. I. St. m Im 
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m XXXVI. XXXVI. und XXXVIl. ers 
ſuch: Von denen Witterungs »Kranfheiten 
. des Frühlings: Sommer: und Herbfl-Quartals 
1726. in Erfurt. REN ö 
Recenfion der Medie. Difp. in .folchen 

Quartal, 


Balneum vaporofum foetui & matri le- 


thaie, d. 1. von der töbtlichen ABurfung 


eines Dampf + Bades, mordurch eine 
fhmangere Frau zufamt den Kinde 
ums Leben Fommen. 

Renunciation über einen in Erfurt erſto⸗ 
chenen Soldaten.  _ | 

In dem 11. Supplement: ‚Medicinifches Gutach⸗ 
ten über Die Lethalicdt eines Schlages am 
— wornach der Patient erſt den 12. 

ag geſtorben, mie auch über die Legalität 
derer dabey gefchehenen Befichtigungen und 
Darauf ausgefertigten Berichte. 

Excrefcentia cyitica canac praegrandis 
magnitudinis in puella 4. annorum 
obſeruata d. i. Eigentliche Befchreibung 
eines groffen aus Der vena caua entftans 

denen Gewaͤchſes bey einen Maͤgdlein 
von 4. Sfahren. ' 


Endlich ſtehen auch in denen Ephemerid. Acad. 


Nat. Curioſ. Vol. 2. folgende Obſervationes 
von ihm: 
Aphonia cum Diarrhoea cruenta compli- 
ccgta a vermibus producta. — 
Infans ore clauſo & concreto natus, nebſt 
einer 
* —X RE 


E 
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einer ausführlichen Abhandlung de nu- 
tritione foetus in. utero, | 

Febris tertiana annua poft aequino&tinm 
vernale periodice recurtens, 
So ift auch noch hierher zu rechnen: Ä 
' a ee de concredito fibi Praefidiö. 
Ä ocietatis Imperialis Naturae Curiofo- 
.mmAo1735, 
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Diaconus, Aſſeſſor Confiftorii, Scholaeche zu Kauf⸗ 
beuren, und Mitglied der Koͤniglichen Preußiſthen 
| Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. — 

ieſer vortrefliche Mann iſt zu Augſpur 
im Jahr 1696. den 22. Jan. sea 

> Sein noch lebender Water, der gleichen 
Nahmen mit ihm führet, ift unter den Bürgern 
daſelbſt sederzeit in gutem Anfehen geſtanden. 
In dem Gymnaſio nahm er. dergeftalt zu, Daß 
ſowohl feine Lehrer als Eltern gute Hoffnung 
von ihm fehöpften. Dieſe wiedmeten ihn der 
Kaufmankfhaft, aber GOTT fügte es, daß 
er unvermuthet zum Alumno. des Evan elifchen 
Eollegii von defielben Herrn Adminiftratoren 
1799, aufgenommen, und alfo zu den Studien 
gezogen wurde. Wie es ihm fo wenig an Fleiß 
als aufferordentlichen Gaben fehlete, fo brachte 
er ed unter Kern M. Sekden, Herr m 
A 
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| o und Kerr Ephoro Mezger in Spras 
chen und Wiſſenſchaften weiter, als feine Pas 
tronen fördern, oderiwermuthen konnten. “Der 
Rector Crophius übergab ihm feinen Sohn zu 
untermeifen , und zeigete fein Vertrauen das | 
durch deutlich genug. Ehe er ı715. die Univerſi⸗ 
tät bezog, hielt er eine von ihm felbft verfertigte 
Rede de dignitate mathefeos. Zu Hena be | 
Diente er fi des Unterrichts des Herrn M. 
Sallwachfens, Herr Adi. Reimens, Her 
di. Wendlers, Herr Prof. Syrbit, und 
Fett Prof und Dock, Tobi Srane. Buddei 
und defien Bruders Herrn Carl Srancifä 
Buddei, abſonderlich aber wuſte er fich Den 
vertrauten Umgang der lojtern zu Nutze zu mas 
chen. War er aufmörffam-in den Borlefungen 
feiner Lehrer, fo war er noch emfiger in feinem 
nnd Darinn zög er nicht nur die ſtummen 
ehrer' ziemlich zu Rathe, fondern prüfte auch 
alles forgfaltig, was er laß und hörete, und 
erfeste alſo durch fein.eigenes Nachdenken, was 
etwa dem Linterricht noch fehlte. Er fiudirte 
gleichfam als wenn er wicht fernen, fondern Die 
ehre beurtheilen müfte. Nichts nahm er blind» 
fings an, und das Vorurtheil des Anfehens 
ward völlig von ihm überwunden. Unſer Herr 
Brucker it auf diefer Bahn zu einer grundks 
chen Gelahrtheit gefommen. Won allen denies 
nigen Wiflenfchaften, worinn er fidy übte, hatte 
er ein völliges Syſtema innen, von deſſen Richs 
tigkeit er ganzlıd) uͤberzeuget war, und zwar mit 
fo deuslichen Begriffen, daß er fie andern er 
' ehren 
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— —ñe — — — ——s —ñs — 
lehren konnte. Er war kaum anderthalb Jahr 
auf. der hohen Schule, als er ſchon durch Ders 
fertigung einiger Fleinen Differtationen, welche 
in den Mifcellaneis Lipfienfibus zu finden, 
einen Berfuh im Schreiben that: Lim Difpus 
tiren hat er fih zum öftern unter dem Worfig 
anderer geubet, nachdem er aber 1718. Magifter 
worden, auch etliche mahl felbften den Worfig 
geführet. Abfonderlich it er oft zum Opponiren 
eingeladen worden. Von dieſer Zeit an beſuchte 
er die Lehr⸗Saͤle der oͤffentlichen ‚Lehrer nicht 
mehr, laß aber ſelber Collegia ſowohl priuata, 
als priuatiffima (mie man in Jena zu reden 
pflegt); Endlich Fehrte er 1720. ın fein Vaters 
land zuruͤcke, nachdem er vorher die Freunde in / 
Leipzig und Here Arnolden zu Magdeburg bes 
fucht, mit welchem er ſchon lange einen gelehrten 
Brief⸗Wechſel unterhalten. : An lesterem Drte 
lernte er den Deren Pelloutier einen gelehrten 
nachmahls zu Berlin ſich aufhaltenden Refors 
mirten Prediger kennen, deſſen Freundſchaft 
ihm bis auf dieſe Stunde ſehr angenehm und 
ſchaͤbar iſt. Zu 2 urg hielt er mie ſonder⸗ 
bahrem Ruhm eine Gaſt⸗Predigt und ftand Das 
vöhnliche Eramen aus, hielt fih aber einige 
eit im Sranfifchen auf, und verzichtete eine 
kleine Reife in die Ober⸗Schwäbiſche Keiches 
Staͤdte. Nach feiner Zurüffunftslebteer zwar 
in.feinem Vaterlande ohne oͤffentlicher Bedie⸗ 
nung, unterließ aber. doch nicht der Welt mug 
lich zu ſeyn. Er predigte, er unterrichtete junge 
Leute, abfonderlich aber machte er fich verdiene 
M 3 durch 
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durch Verfertigung gelehrter Schriften, welche Das 
Gluͤk gehabt auch den groͤſten Männern zu 1.90 
fallen. Sonderlich ift feine Hiftoria philofo: 
phica de ideis mit allgemeinem. Benfall aufge 
nommen worden. Zu Ende des Jahrs 1724 
wurde er nach Kaufbeuren zum Adiuncto des | 
Minifterii und Rectore der Lateinifchen Schule | 
berufen. Hier fehlte es ihm weder am Ereuj 
noch Sefchäften. So mwohl er felbft als feine 
Frau, eine Tochter des Herten Rector Croph 
von Augspurg, welche er: bald nach An 
feines Amts geehlicht, wurden mit beſchwerli⸗ 
chen Krankheiten heimgefuchet-: Nebſt der td 
— Schul⸗Arbeit hatte er woͤchentlich zwey 
isweilen drey und mehrere Predigten zu ver⸗ 
richten, welche ordentlich, gründlich, deutlich, 
annehmlich, erweklich, und mit gröfter Bered⸗ 
famfeit von ihm pflegen gehalten zu werben. Ob 
er fich nun wohl über dies mit Herfchiedenen am 
deren Gefchäften beladen, da er z. €. in der 
Schule etlihe mahl Lateinifhe und Deutfche 
actus oratorios aufgeführt, am Jubel⸗Feſt 1730, 
Die Auszierung der Kirche beforget, und dem 
TrebensMenfchen in mancherley Sallen mit 
Math und That gedient, und ihm alfo wenig 
Zeit über geblieben, fo hat er doch die 9. Jahr 
uͤber, da er in der Schule geweſen, auch noch 
einige Privat- Stunden gehalten. Etliche Jah⸗ 
re her pflegt er auch alle Sonntag Abends nach 
vollendeten Gottesdienſt in einer befondern zur 
Erbauung gewiedmeten Stunde eine Redeigü 
balten, darinnen einen Bibliſchen Zert ie 
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lich zu erflaren, und erbauliche Trug Anwenduns 
gen daraus zuziehen. Leber welche Arbeit er 
wegen der guten Ruͤhrungen, Die er verfchies 
Dentlich bey vielen feiner Zuhörer ertweft, meh; 
rere Freude, als über alle feine gelehrte Arbeis 
ten bezeuget. Die Terte werden ihm von den 
Zuhörern aufgegeben, und gröften theils aus 
dem Propheten genommen, Aller diefer Arbei⸗ 
fen unerachtet * dieſer fleißige Mann doch 
auch der gelehrten Welt wichtige Dienſte gelei⸗ 
ſtet, und zwar mit ſolchen Schriften, welche 
nicht nur Geſchiklichkeit und Gaben, ſondern 
auch Beleſenheit, Fleiß und Nachdenken erfor⸗ 
dern, und um deren willen er eine ganz beſon⸗ 
dere Hochachtung verdient. Dieſe haben die 
Koͤnigl. Preußiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten bewogen, ihn im Jahr 1737. mie der Auf⸗ 
nahme in ihre Societät zu beehren. , Nach dem 
fel. Abfterben feiner erften Grauen iſt er 173% 
den 4. Febr. in die andere Ehe getreten mit Dr. 

iL eines Kaufbeuriihen Kaufmanns 
Tochter. Im Anfang des Jahrs 1735. hat er 
feine Philoſophiſche Hiftorie , und zu gleicher 
Zeit auch feine Schul-Arbeit geendet , nachdem 
er! durch .einhellige Wahl zum Diacono, und 
Prediger im Hofpital und zu St. Dominicus 
berufen zrihr auch hiernäͤchſt ein Play im Evan⸗ 
gelifhen Eonfiftorio und Scholarchat eingeräumt 
worden. Muß er ſchon den perſoͤhnlichen Um⸗ 
gang mit gelehrten Leuten in dem kleinen und 
entlegenen Kaufbeuren entbehren , ſo wird 
doch dieſer Mangel Pe den ſtarken gelchkten 

4 


Vrief— 
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— 
Brief⸗Wechſel, den er mit den beruͤhmteſten 
Männern in Deutſchland bisher unterhalten, 
erſezt. Wie fi denn ein guter Freund erins 
nert, "Briefe an ihm gefchrieben, und gelefen zu 
haben von dem Heren Arnold aus Magdeburg, 
Apino, P. Amrat Ord, Ben. de Beaufobre, 
Bernhold, "Joh. Franc. Buddeo, Copero, 
la Erose, Lenfant, "Job. Fabricio zu 
Helmftädt, Joh Albr. $abricio zu Dams 
burg, ob. und Joh. Be. Fricken, Grün 
wealden aus Muͤnchen, Heumann, Aürter, 
— Iſelin, Lottern, Maualer, 
9. und Chr. Andr. Mieißner, Mosheim 
Pellontier, Pezold, Pritio, Schelborn, 
Schröden, Sceübner,. Walther, Wolffin 
Hamburg, Zelener, und feinen befonders vers 
trauten Freund Herrn “Job. Jac. Zimmers 
mann in Zusch, anderer Nahmen zu gefchweis 
gen. | 


Seine überaus angenehme, nuͤzliche und 
Une hen oe und 


Obf. de Pyrrhone a Scepticifmi vniuerfali ma- 
cula abfoluendo Mifc. Lipf, T, V. Obf, IL. 
P. 236. 

Tentamen introduttionis in hiftoriam do&tri- 
nae de ideis Ienae ı719, 4. 

Obf. de Q. Curtio iuuenum imitationi nom 
commendando, Mifc, Lipf, T. IX. obf. 82, 
8 12. fegg. — in 

Dill. de comparatione philofophiae gentilis 

Ä cun 


pn 
eum fcriptura ſ.& rel. chriftianse dogmiati- 


. bus caute inftituenda Ienae 1720, 4. 

Obf: de Eſu fignifero ad lo, XII. Mife. Lipf, 
T. X. obſ. 207. p. 98. ſqq. | 

Meditationes philofophicae de falfa Virtute, 
exemplo Alexandri M. illuftrata, lenae 


1720. 4. 

Bortede von den Scriptoribus hiftoriae & rerum 
Turcicarum zu ©erh. Corn. von Driefch 
Belchreibung der Sefandfchaft an den Suls 
tan. Augſpurg 1722. 8. . 7 

Hiſtoria Philoſophica doctrinae de ideis, qua tum 
veterum tum recentiorum de iis placita enar- 
rantur, Aug. Vind. 1723. $. Diefes fchöne 
Werk wird von den Gelehrten gleichfam: in 
Die Wette gerühmet. Man findet e8 recen- 
fiert in den Actis Erud, Lat. 1723, p. 329. ſq. 
und in den deutfchen P. XCVI. p. 870. feq. 
Desgleichen in der Bibl. Germanique T. VIIi. 

P. 218. ſq. T. IX. p. 69. ſq. 

Job. Sranc. Buddei Sendfchreiben. wegen 
etlicher Prediger in Schlefien ins Deutfcheus 
berftett. Augfpurg 1724. 4. 

De Vita & Scriptis Eliae Ehingeri commentatio, 

ua haud pauca Hift. lit. praefertim Augu- 
— illuſtrantia adducuntur, accedunt ex 
ſchedis eius inedita quadam Aug. Vind. 1724 

S. vid. $at. A, Erud, ı725.m,lan.n. 8. 

Diff, epiftoliae de Manufcripto quodam, quod 
vir ill, Georg Remus ſub tit, H’ dpigozoAr- 
hıa exegematis in IV. Lbb,regum explicatae 

Ms | con⸗ 


| 
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conferipfit ad V. Cl. Sig. Iac. Apinum Aug: 
Vind. 1724. 4. | 

- Leben der Gemahlinnen der erften zwoͤlf Roͤmi⸗ 
fhen Kaͤyſer aus dem Gefchlechte Eafars, 

aus dem Frangöfifchen des Deren de Serwier 
überfept mit Anmerfungen und einer Vorrede 
von den Scriptoribus hiftoriae Auguftae. Aug» 
fpurg 8. Erfter und zweyter Theil1724. Dritter 
Theil 1726. Bibl, Germ. T. XIV. p.1ı$. | 

Hiftorie des Megiments in des Heil. Roͤm. 

Reichs⸗Stadt Augfpurg , in welcher deſſen 

. verfchiedene Veränderungen, Ermeiterungen, 

Verordnungen und was fonft dazu gehörig, 
aus tüchtigen Urfunden erzehlet, verfchiedene 
Srachrichten, Diplomata &c. aus den Ma- 
nuſer. eingerücket werden, zufammen getras 
gen Dutch David Langenmantel. Augipurg, 

1725. fol. Adt.Erud. Lat. m. Apr, 174). p. 
176, Bibl.Germ, T. XX. p. 2. ſqq. 

Aarci Velſeri Monumentorum Auguftanorum 

gupplementum ab Auctore ipſo collectum 
&nunc ex Codice Velſeriano editum, 4- 

moen. lit. T. V. art, 5. | 

Electa epiftolica ex commercio, literario Spize- 
liano, ibidem. 

Notitia rarıflimae- Verfionis Germanicae libri 

. Pfalmorum ab Otemaro Nachtigallio f, Lufcinio 
eonfettae Amoen. lie. T. VI.n, 4. | 

Schediafma hiftorico-philofophicum de conue- 


nientia numerorum Pythagorae cum ıdeis 
22 Plato. 
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- Platonis, harumque ex illis origine, Sup- 
plemento Hift. de ideis inferuiens, Amoen, 

— Li, T. vn, art, 3 
Supplementum H. ad Hiftoriam philofophicam 
de ideis. Amoen, lit. T.1IX. art. 2. 


Epiftola de Prouidentia Stoica ad Cel. Virum 
Jo. Ge. Schelhornium, Am. lit, T. VIII. art, 4. 


Der vollfommene Menſch, oder wahre Abbil- 
dung eines weifen Mannes aus dem Spas 
niſchen Balth. Gracius und dem Franz. 
J. Courbeuille ins Deutſche überfest. Yugfpurg. 
‚ 1729, 8. | 
Otium Vindelicum f. Meletematum Hiftorico- 
Philofophicorum Triga. Aug. Vind. 1729. 8. 
Bibl. Germ, T. XXII. p. 173. XXIIL p. 42, 
Lat. Alt. Erud. 1729. m, Iun. - 
Diff. de Vita & Scriptis Achilis Pirminii Gaferi, 
Amoen. Lit. T.X.art, 1. 
Analetta ad Vitam Marthiae Schenckii, Amoen, 
Ur. T. XL art. 9, 


Die Goͤttlichkeit der Evangelifchen Lehre, wie 

fie in der. Augfp. Eonf. begriffen in eine - 
— den 25. Fun. 1730. am Evangel. Jubel⸗ 
eſt vorgeftelt. Augſpurg 1730. 4. Altes und 

Neues 1730. p. 1201. 


Sinnbilde, womit die H. Dreyfaltigkeits⸗Kirche 
in Kaufbeuren am lubilaeo qusgejzieret 
- worden. Augſpurg 1730. 4. 


ö —— 
Elogium D, Lucae Schroeckii Acad. Nat, Curiof, 
Praefidis. Amoen.Lit. T. XIII. art. ı, | | 
Diff, de Seratonis Lampfaceni Atheismo ad V» 
- CH. Iac. Zimmermannum. Amoen. Lit, T. 
XII. art. 6. 


Kurze Fragen aus der Philoſophiſchen 
Hiſtorie von Anfang der Welt, bis auf die 
Geburt Chriſti mit ausfuͤhrlichen Anmerkun⸗ 


gen erläutert. Erſter Theil. Ulm 1731. 12. 
at. Alt. Erud. 1731. m. Dec. art, 9, Bibl, 


Germ, T. XXIV.p. 42. ſq. 
Zweyter Theil. Ulm. 1731.12, Alt. Erud. 1732. | 
Dritter Theil, von der Geburt Ehrifti bis auf | 
unfere Zeiten. Ulm 1732. 12. Suppl. Act. | 
Erud. T,X. Sect. 4, artı 9. | 
en Theil 1733. Suppl. ad Ad, Erud. T.I. 
-$. IH, art. 7. | 


ünfter Theil. 1734» 
echſter⸗⸗1735. 
iebender +s 1736. 
Auszug aus ben Fragen son der Bhilofophifchen 
‚ Hiftorie. Ulm 1736. 12. 
Lettre a Mfr. Zimmermann für P’Atheifme de 
- Parmenide.Bibl, Germ, T. XXI. art. 3. p. 90. 
Die ſelige Bekentniß J. C. von den Menſchen in 
einer an die Salzburger gehaltenen Predigt: 
Augsp.1732. fol. 
Programma von den Verdienſten bes Hochgrafl. 
Fuggeriſchen Daufes um Die —.. 
4 en 
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“ Deren Ergebne. Kaufbeuren 1732. 4. Bibl.Germ, 
T. XXVI. 190. gel. Zeitung. 1732. p. 7000. 


Hiftoria Vitae Adolphorum Oeconum ad illuſtran- 
dam tem literariam & medicam Sec. XVI. 
comparata, acceflıt praeter alia Summi Viri 

Lucae Schroeckii Hygea Auguftana, Lipfiae 

17 | | 

Differt, de Aduocatis is vulgo:den 
Augfpurgifchen Reiche Bögten. Mifc. Berol, 
Tom. IV, p. ı59. — 


Heiliges Gebet⸗Opfer. Augſpurg 1735. 


Von ſeiner Philoſophiſchen Hiſtorie will nur 
ein paar Zeugniſſe aus der Bibliotheque Ger- 
manique beyfuͤgen, woraus zu erſehen, was 
feine Arbeit bey Kennern der gelehrten Welt 
gelte. Bon dem andern Theil wird in be 
jagten Journals ızten Tomo alfo geurtheilt: 

La miatiere eft abondante, & aflurement 
fort bient traitẽe. Iln’echape presdue rien 
ace ſauant & laborieux Auteur, ut eft 
plein d’obferuations & de decouuertes cu- 
rieufes, qui en rendent la le&ture tres- 
agreable & tres-utile. Und wann die Herrn 
Verfaſſer beſagter Bibl. Germ. den zten Theil 
der Phi iofpp fhen Hiſtorie in dein zotem 
Tom." retenfiten, ſo reden fie alfo von 
diefer gelehrten Arbeit: Quoiqu’un femblabe 
Ouurage demande une lecture prodigieule, 
cependant le trauail & Perudition ne font 
pas la feule chofe, qui frape dans cet Au- 


teur; 
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teur; on ne fe laſſe point d’admirer dans | 


fes Ouurages, P’habilete auec laquelleil a fü 
debrouiller les opinions des anciens Philofo- 
phes, qui bien fouuent femblent auoir pris 
à tache de n’ötre point entendus, la nettete 


auec la quelle il expofe leurs fentiments, & 


fartout le foin qu’ilprend de montrerlaliaifon 
& Pacord qu’ilya entre les differentes par- 
ties du Syft&me de chaque Philofophe; par 
tout on voit vn homme, qui efl mäitre de fon 
fwiet, © qui donne aux matieres, qwil traite 
un tour © un ordre, qui rend fes Ouurages as 
agreables quinftruflifs pour le Lecteur. N) 
wird dieſe Philof. Hiſtorie auch billig gelobt 
— pen Stollens ganz neuen Zufügen 
‚136. 
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Augſporgiſche Belchree._ 1m 


 Budang. 


In Augfpurg 


Befinden ſich unter den Evangelifchen iego fol⸗ 
gende Gelehrte: 


I. Evangelifche Rathe, Eonfulenten: 
re Chriſto riedrich Want, I, V.L 
— 8 aths⸗ —* 


y Herr Johann von Scheidlen, I. Vs 
L. Sacrı Palatii Caef, Comes Königk, 


Patricii4 Preußiſcher Hofrath und Raths⸗ 
JConſulente. 
Herr Leonhard Ammann, LV.L. 
| und Raths⸗Conſulent. 
I. Evangelifche Meder. 
Herr Benedict Bullmann, Med. D. Coll 
medici Decanus. Acad, Caef, Natur. Cart 
* Adiunctus. 
⸗ Koch, Med. Doct. und Siadt⸗ 
J Marein Geiger, Med,Do&t. und Stabts 


via Plaß, Med, D. und Stadt 


* us. 
ai — 2* 
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II. Evangeliſches Miniſterium. 
Herr M. Sammel Urlſperger, Paſt. bey St. 
— u iu p Daft: bey St— 
2 1Ma reu * 
zus un Senior. S fin geben im IL 
eile. © — 
eronimus Meuti oft. im 
; F en p Gottfried Buben‘ Daft. beyden 
arfuͤ 
—— Renth, Paſt. beym H. — 
—5* Wiedemann, Pafıoe b 


+ * 38. — Ei, erfier pi: 


* den Barfuͤſſern. 

38* X "Mfosein Cryfic, iweyter Helfer 
afe 

« An ob. Ulrich Sildebrand, Helfer bey 


⸗2⸗ — e— — Jacob Harder, Helfet 


bey St: 
es Dr Sob-@iorgehbcin, Helfer bey St. 


* A. „Phil Jacob Crophius ‚ dritter Helfer 
bey den Barfuffern. 

⸗ — ag Friedrich Degmair, Helfer beym 

Pr, F est 2.2 rd Demand, vierter 
Helfer. bey Den. Bacf 


IV. Gymnafi um — 


SEM Philipp Jacob Crophius/ P.L.C. 
Gymna- 


Brandenburgifches Miniſterium. 195 
Gymnafü Rector, Reip.-Bibliothee, & VI, 
Cl, Praec. - | Zr 

—— Liebegott Marggraff; Praec. 


ss s "Joh. "Jac. Strohmeyer, Praec.IV, C1, 
Vimenf. I 

⸗⸗Michael Steinbard, Praec.II. CI. 

s » Phil, David Krauter, Praec. II, CI, 8 
Diff. Mufic, : Ä " 

e + M. Andr. Chriffoph Staff, P.L. C. 

Praec. IL Cl. & Reu. Min. Candidat, 

s » Damiel Thenn, Praec. I. CI, 

ss M. Job. Chriſtoph Luz; Praec. I. CI, 


—— nn 











zu Brandenburg 
Beſtehet das Miniſterium aus folgenden 
— Gliedern: 
In der Alt⸗Stadt an der Gotthards 
Kirche ſtehen: — | j 
Herr Andress Thal ! aus Halberſtadt, Paſt. 


und Superintendent. 
⸗⸗Chriſtian Sixtus Ballhorn, aus der 
Alten Mark, ſtand vorher an der Saldtis 
fen a imar zulezt —— 
ctor, ward Fruͤh⸗Prediger 1732. Diaconus 

| und Ird | j 
⸗Ernſt Victor Sprengel aus dem Magdes 
‚ burgifchen, war vorher an ber Satdrifchen 
Schule erftlich Cantor, darauf Sub; fetter, 
J. Oel, Eur. III.Th. I.St. N ſo⸗ 
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— — — — — — — — 
ſodann Con⸗Rector, ſeit 1732. FruͤhPredi⸗ 
ger, 1735. Diaconus. | 

Hr. Gottfried Cruſius aus Stendal in der 
Alten Mark, war vorher an der Salprifchen 

Schule zuerſt Cantor, darauf Sub⸗Rector, 
ward ı735. Sub⸗Diaconus, Früh» Prediger 
und Paſtor in Neuendorf. 

In der. Neu» Stadt an der-St. Cahat 

xrxinen Kirche ftehen: 

Herr Peter Schäfer , aus Berlin, Paſt. und 
Superint. _ - — | 

s + obann Andreas Eilers, aus Wansle⸗ 


ben im Magveburaiihen war an der New 


ftadtifchen Schule Sub⸗Rector, darauf Con 
' Mector, ferner Prediger in Peveſin, Fam wies 
der in Die Stadt als Fruͤh-Prediger, wurde 
darauf Diaconus, und 1735. Archi⸗Diaconus. 


+ +» Toachim Friedrich Hoͤpel, war Paſtor 


zu Döffel und Dobiz im Magdeburgifehen 
und wurde 1735. zum Diaconat in Der Neu⸗ 
Stadt berufen. 


An der Bauli Kirche in der Neu» Stadf 
fiehen: | 
Herr Georg Chriſtian Adler, aus dem Voigt 
Sande, war erftlih Rector an der Salder⸗ 
ſchen Schule, darauf Diaconus an Der Gott⸗ 
hards Kirche in der Alt⸗Stadt, ferner Archi⸗ 
Diaconus an derſelben, und kam 1732. als 
—— an die Pauli Kirche nach der Neu⸗ 
adt. N ee u 
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Hr. Nathanael Reinherz Schaͤffer, aus 
Pommern, iſt Fruͤh⸗Prediger und techet.. 
An der Doms; Kirche fliehen: 

Herr Johann Chriftian Merkatz, aus Bars 
din, Paſtor und Sinfpector. 

s » Johann Carl Wegel, aus Berlin, Dies 
conus und zugleich Con⸗Rector am Ritters 
Eollegio. — | 

Die Reformirten Prediger find: 
Herr Auguftin von Reube, will eine beſon⸗ 
dere Einficht in die kuͤnftige Zeiten haben und 
gab 1723. eine Erklärung des Neuen Tes 
ſtaments heraus. * F 
⸗⸗ohann Gottfried Gramen. 
Der Franzoͤſiſche Prediger heiſt: 
Herr Durand. 
—o,o,,,oooooo—o— —o—o———e 


Die Ritter⸗Schule liegt auf dem Dom 
oder ‚in der Burg Brandenburg, und 
- wurde zu Anfang des 1705: Jahres 
angeleget. —n lehren 

anitzo: | 


Here Zeinrib Julius Oelfebläger , aus 
Berlin, ift Director und Aſſeſſor bey dem 
——N2 Schoͤp⸗ 
— — — — — — —— — 
— Davon aber ein überaus / bliotheeae Reimmanianae 


tes Urtheil gefaͤllet . 308. 
—* in Cachalogo} Bi- | i 
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ee — — ——— — —— — 


Schoͤppen⸗Stuhl in Brandenburg, hat zu 
Halle ſtudirt, und an der Thomaſiſchen Bi⸗ 
bliothef mit gearbeitet. Ex. befchäftigt fich 
gpiec mit Derfertigung eines Juriſtiſchen 

Buchs, welches den Titel führen. wird: 
Das Gebraͤuchlichſte des luris eiuilis in deutſcher 


Sprache. 

Sur Johan Cart Werzel, aus Berlin, Eon: 
ector. ba FR 
⸗⸗Joachim Chrifiopb Heinß, orbentlicher 
thematicus. — 


#5 Andreas Hornemann. 
Jogchim Friedrich Bulß. 


Die Alt⸗Stadtiſche Schule wird auch Die 
Saldriſche Schule genennet, weil ſie von 
einer Adelichen Wittwe, Getfrauf von 
Saldern, einer gebohrnen von: Hafen 
1589. iſt geftiftet worden. Die Lehrer 

| | in derfelben find: \ 


Herr Brandanus Friedrich Mylius, aus 
dem Mügbeburgifchen, war College des Ko: 
nigl. Padagoaiı vor Halle, wurde ‚darauf 
Sub» Con Rector an der Naths» Schule in 
Magdeburg, ferner Con: MRector an derfel 

ben, und fam 1732. nad Brandenburg als 
— dabey er zugleich Garniſon⸗Predi⸗ 
ger iſt. 


Herr 
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Herr Ludewig Chriftian Vockerodt erblifte 
das Licht dieſer Welt zu Gotha den 29- Julii 
4705, allwo fein ſel Vater Herr Gottfried 
Vockerodt, Rector an dem Hoochfuͤrſtl. 
Gymnaſio war welcher ſich ſowohl durch ſei⸗ 
ne Schriften und Streitigkeiten, als auch 
durch ſeine gute Unterweiſung zur Gnuͤge be⸗ 
kant gemacht hat. In ſeiner Jugend befand 
er fi) mehrmahls in augenfcheinlicher Lebens⸗ 
Gefahr, aus welcher er zweymahl von feinem 
fel. Vater errettet worden iſt. Als, er ein we⸗ 
nig heran wuchs, beſuchte er das Gymnaſium: 
am meiſten aber lernte er aus den privat⸗ 
Stunden ſeines ſel Hrn. Vaters. Schon 
auf dem Gymnaſio uͤbte er ſich nicht nur unter 
der Anfuͤhrung ſeines oftgemeldeten Hrn. Va⸗ 
ters in der Franzoͤſiſchen und Sstaliänifchen, 
ſondern aud) in den Morgenländifchen Spra⸗ 
chen, worinn ihm nebft einen ‚gebohrnen 
Morgenländer dem Hrn Dadichi, der fich 
iest in England aufhält, damahls aber fich. 
einige Zeit bey feinem Hrn. Water aufhielt, 
fonderlich der berühmte Herr Brofeffor Cal» 
lenberg in Halle, der fich als Studioſus das 
zumahl in feinem Daterlande befand, Ans 
meifung gaben. In den Sonntäglhen fo 
genannten Uebungen, welche im Gymnaſio 
von ſeinem Hrn. Vater gehalten wurden, wur⸗ 
de allemahl ein Capitel der heil. Schrift erſtlich 
in mehrern Sprachen von den Alumnis theils 
auswendig hergeſagt, theils aber geleſen und 
deutſch uͤberſetzet, — der Herr Rector ei⸗ 
3 ne 
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ne erbauliche Erklärung und Zueignung hinzu 
that. In denfelben nun hat er zuerft den 
Sdhyriſchen Text, hernach aber in der festen 
- Zeit beftändig den Arabifchen Text aus den 
Bibliis Polyglottis Anglicanis leſen und erflds 
ren müffen. Im Jahr 1722. nahm er um 
Michaelis von dem Gymnaſio mit einer Rede 
Abbſchied, darinn er die groſſen Verdienfte des 
berühmten Juriſten und befondern Liebhabers 
der Morgenlandifchen Litteratur Hiob Aw 
dolfs erhub: welche in dem folgenden Jahr 

ſein fel. Water drucken laffen. * Im Frü 
ling darauf 1723. gieng er auf die benachbahts 
te alte Univerfität Erfurt, und hörte daſelbſt 
- fonderlih Hrn. Motſchmann und D."Jochen. 
Im fahr 1724. wurde er im Auguſt nad) 
Hauſe gerufen. Im folgenden 1725ſten Jah⸗ 
re um Michaelis gieng er nach Halle. Das 
ſelbſt nahm er einen gel. bekehrten Juden 
Frommann bey ſich auf die Stube, mit wel—⸗ 
chem er ſich von neuen im Hebraͤiſchen und 
- Rabbinifchen fehr übte Gleich zu Anfang 
des 1729ften Jahres wurde er ordentl. College 
des Koͤnigl. Padagogii, nachdem er feit 1727. 
vorbereitet worden. In Das vierte Jahr 
hielt er fih in dem Königl. Padagogio auf. 
| Jahr 1732. nahm er um Michaelid dag 
ons Kertorat bey der Saldriſchen Schule 
an, Zugleich wurde er in dem folgenden ki 
. fahr 








— — 


ud ©, gel. Zeit. 1725. pP: 56. 
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Jahr am 24ften April zu Berlin ordiniret, 
damit er in Abmefenheit Des Herrn Superins 
tendenten in der At»: Stadt, feine Stelle im 
Predigen und Austheilung “der Sarramente 
vertreten niöchte. Zu Anfang des 1736ften 
Jahres wurde ihm von Halle aus ein Beruf 
zum Con⸗Rectorat an Dafigen Gymnaſio zus 
gefertigt, er war auch gewillet Denfelben an: 

unehmen; allein der Magiftrat- der Städte 
randenburg, wollte nicht gerne in feinem 
Abzug willigen. Bis anhero ift von ihm 
heraus gegeben: Panegyricus in lobum Lu- 
dolfum, Gothz, 1723. 4. 4. Bogen. Medi- 
- . tazione fopra P abbondanza de’ doni dello fpi- 
to fanto. Hala inSaflonia, 1731. 12. 3. Bogen. 
Diefes iſt eime Ftaltänifche Ueberſetzung der 
Fülle des Geiftes des ſel Hrn. Prof. Srans 
ckens. Oratio de linguarum ftudio facro 
Chrifti coetui fru&tuofo Brandenburgi. 1734. 
4. 3.undeinhalb. Bogen. Latte Chiaro del 
vangelo. In Brandenburgo vecchio, 1736. 
2. 7. Bogen. Diefes ift eine SStalianifche 
Ueberſetzung der lautern Milch des Evangelii 
des fel. Herrn D. Speners. Er wird cher 
ſtens noch heraus geben: Das Licht am As 
bend zum Beften der Juden in Italien Stas 
liänifch uberfeget. Des Heren Inſpector 
— Colloquia Terentiana Engliſch. 
es Herrn Paſt. Freylinghauſens Ord⸗ 
nung des Heyls in Das Italianiſche uͤberſetzet. 
Chen diefes auch ins Spanifche überfest. 


N4 Herr 
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Herr Johann Cafpar Kraͤmer, aus Dild 

purghauſen, bisheriger Praceptor des Kos 
niglihen Padagogüi zu Halle, ward 1735, 
Sub; Kectör. 

ss Tohann Chriftoph Tönnies, Cantor. 

⸗⸗Johann Heinrich Briersbach, Coll. IV, 

# Gotthard Heinrich Bartſch, Coll, VI. 


In der Neuſtaͤdtſchen Schule lehren: 


Herr M. Cafpar Gottſchling, Rector, Deffen 
Leben im I. Th. ſtehet. 

e » Daniel Finke, aus der Neuftadt Branden 
burg, war erftlih Sub» Rector, und ift ietzo 
Eons Rectör. 

» »s Samuel Anaſtaſius Töllner , aus Halle, 
ein Sohn des fel. Ifnfpectors in dem Way | 
fenhaufe zu Halle, Fam aus dem Königlichen 
Fr in Halle zum Sub: Mectorat 

ieher. 

ss "Johann Thomas Barthold, Cantor. 

s » ohann Chriſtian Nacke, Coll.V. 

ohann Gottlob Tauber, Coll, VI, 


Zu Erfurt 


Beſtehet die Univerfitat aus folgenden Pros 
fefloren : 


I: In der Theologifchen Facultät: 
Herr Joh. Lorenz Pfeifer, der heil. — 
octor 


3% 
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Doctor und ordentticher Profeſſor der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeßion, des Evangel. Minis 
ſterii Senior „ Paſtor primarius bey der 
Prediger Kirche, und des Gymnafü Senatorii 
Prot-Ephorus. 

Herr Daniel Richard Spoͤnla, Ecclef. Col. 
leg. S,Seueri Canon. Capitul. & Scholafticus, 
S. S. Theol. Dot, eiusdemque Sacrae Fa- 
eult. & ludicii Eccleſ. Affeflor, Prof, Publ. 
Ord, nec non Proto-Notar. Apoftolicus. 

s s Andress Diederich, Ord. S. Benedikt. 
Regalis Monafterii Petrenfis Erf. Prof. Cap. 
AA. LL. & Philof. Magifter, S. S. Theol. 
gr & Prof. Publ. — u | 

s » "job. Georg Ignatius 0, Infignis 
Collegiatae Eeclötae ad S. Seuerum —* 
nicus Capitularis Senior. S. S. Theologiae 
Doct. eiusdemque facrae Facult, Aſſ. & Prof. 
Top. Che ſt 

⸗2 Chriſto unold, S. S. Theol. 
8 Io Er y4 sr acult, Theol, Aſſeſſ. 
Sac. Canonum Prof. Publ. & Ord. Infignis 

‚ Ececl. Colleg. adB,M. Virg. Canon. Capit. 
& Decanus. 

es, M. Stanz Anton Baßmann, Ord, FF. 
Erem. S. P. Auguftini, Prouinciae Rheno- 
Sueuicae Definitor, S. S. Theol. Dot. eius- 
demque $. Facult. Alf, & Prof. Publ 

s s P. Bonifacius Leslie, Ord. S. P. Bened. 
ad S. lacobum Scotorum Ratisbonae Profeflus, 
Phil. & S. S. Theol, Do£t. utriusque Facult, 
Aſſeſſor & Prof. Publ. Ordin, 


N5 U, In 
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II. In der Juriftifchen Facuität: 

Herr D. Philipp Franz von Bellmont, 
Churfuͤrſtl. Mannsifcher Regierungs⸗Rath, 
lur. Publ. & Hiſtor. Prof. Publ, Ordin. 

⸗6⸗Joh. Michael Rotermund, Churfuͤrſtl. 
Mannzifcher Regierungs⸗Rath, Decretalium 
Prof. Publ. Ordin. 

se » Conrad Wilb. Strecker, Iurıd, Facult, 
& lud, Eledt, Prov. Aſſeſſ. Cod, Prof. Publ. 

‚ Ordın, | u 

; »: Babriel Wilb. Kilien, Prof. Iur. Publ, 
Ordin. & Iudicii Elect. Affeffor. 

22Georg Henr. Fratſcher, Prof. Publ, Or- 
din.luris. | 

:; s Hieronymus Sriedrih Schorh, Ab 
feffor der Juriſtiſchen Facultat und ordentl. 
Profeſſor der’ Pandecten. | 

e # » "job. Philipp Strahl , Prof. Publ. 
Extraordin, 


IL In der Medicinishen Zacultät: 

Ser: D. Ivo Johann Stahl , Churfuͤrſtl. 
Mannzıfcher Rath und Leib: Medicus, Der 
Anatomie, Chirurgie und Botanik ordentl. 
Profeſſor, der Medicinifchen Facultaͤt or⸗ 
dentl. Affeffor und Decanus, wie auch Buͤr⸗ 

germeiſter der Stadt Erfurt. 

6 + » hermann Paul Juch , iekiger Rektor 
Magnificus, Herzogl. Sachfen-2Beymarfcher 
und Eifenachicher Hof⸗Rath und Leib: Medi 
cus, der Mediciniichen Facultaͤt Senior, Der 
Pathologie und Praxis ordentl. und F 

| ro⸗ 
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Profeſſor, wie auch erwehnter Facultät or: 
Denel. Affefior. J | 
Hr.D. Lorenz Gottlieb Luther, der Medicis 
- nifchen Fadultät ordentl. Aſſeſſor, und der 
Chymie ordentl. Profeſſor. 
22Andreas Elias Buͤchner, der Kaͤyſerl. 
Leopoldiniſch und Caroliniſchen Acad. Nat, 
Curiof. Praefes „ der Kanferl. Maieſt. Leibs 
Medicus und Comes Palatinus. S. R. IL 
NMobilis, Inftitut, Med, Prof. Publ. und der 
Meaediciniſchen Facultät auferordentl. Affeffor. 
ss » "job. "Jacob Adelung , aufferordentl. 
Profeffor der Medicin, | 


“IV. Inder Bhilofophifchen Facultaͤt: 


Herr M. A. F. Heuſer, der Driental. Spras 
chen und Hiſtorie ordentl. Profeffor , Der 
Philofophifhen Facultat Decanus. 

ss » "Joh. Henr. von Steinmezen, ordentl. 

Prof. der Phyfif, der Philofophifchen Facul⸗ 
tät Senior, und des Collegiı Amploniani 

PDecanus. | 

ss» « oh. Henr. Tiemeroth, ordentl. Pros 
fefior der Mathematif, der Pbhilofophifchen 
5* Aſſeſſor und Paſtor an der Michaels 

irche. 

« » P. Bonifacius Leslie, Ord. S. P, Bened. 
ad S. lacobum Scotorum Ratisbonae Profeffus, 
Phil.& S. S. Theol. Doct. vtriusque Facult, 
Affefl. & Prof. Publ, Ordin, 

«s D. Henr. Melchior Schütte, 


4 
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Profeſſor der Politif, und der Philofo 
fchen Facultaͤt ordentl. Affeffor. | ei 
Hr. P. Erhard Grant, Ord.S.P. Bened. ad 

S. lacob. Scot. Ratisb.Profeffus. L.L. A. A. & 
Phil. Mag. der Philofophifchen Facultat Aſ⸗ 
ſeſſor, und ordentl. Profeſſor. 

⸗⸗L. Michael Henr. Stida, der Philoſo⸗ 
phiſchen Facultaͤt auſſerordentl. Aſſeſſor und 

ordentl. Profeſſor. 

⸗M Juſt —— Motſchmann, 
ordentl. Profeſſor der Philoſophie, und auſer⸗ 

ordentl. Aſſeſſor der ‚Phitofophifchen Facul⸗ 
tät, Profeſſor der Logkk am Gymnaſio. 

ss» Krnfi Auguſt Bohn, der Philoſ. Fa: 
eultat Affeffor, und auferordentl. Profeſſor 
der ‘Philofophie, Paftor nonarius an der Pres 
diger Kirche. 

ve: P.Balliusf.iecth, Ord. S. P, Bened. ad 

S. Iac. Scot. Ratisb. Profeffus AA. LL. & Phil. 

Mag. der Philofophifhen Facultät auferor; 

dentl. Aſſeſſor, und Profeſſor der Philo⸗ 
fophie, 
Im Evangel. Gymnafio Senatorio [ehren 
anießo : 


Herr D. Hermann Niclaus Stieler, Dires 
rector, der Theologie und Hiftorie Profeſſor. 
es M. Joh. Henr. Tiemeroeh , Paltor an 
der Michaelis Kirche bey der Academie ors 
denfl. Profefjor der Mathematik und Aſſeſſor 
der Phılof. Facultaͤt, beym Gymnaſio Pros 

feffor der Poeſie. P 
r. 
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M. Hiob Fideiuſtus Heuſer, bey der Acas 
u ordentl. Profeffor der Oriental. Spras 
hen und Hiftorie, der Philoſophiſchen Far 
eultät Decanus, beym Gymnaſio Profeffor 
* Eee uw if bon, % 

rtedri eisien rm, Pro 
für —E 
s ss Beor —28 — ı -Pros 
ic der —— Sprache 
Chriſtoph Morkbmani, bey 

ber: 383 ordentl. Profeſſor der Philo⸗ 
fophie, der Philoſophiſchen Facultaͤt auſeror⸗ 
ek gu bey dem. a Profeſo 
er ogit 


Das Evangel Diriſterium beſtehet an 
letzo daſelbſt aus folgenden 4 
- Blivern: - : “N 


Herr Johann Lorenz Pfeifer, er heilige 
Schrift Doctor und ea) PDrofefior der 
Augſpurgl. Confeßion, des Evangel. Mints 
fterii Senior, Paſtor primarius bey ver 
Meediger Kirche und des Gymnaſii Senatorii 
Prot⸗Ephorus. 

% +. M Toheann Tobias Engel, Paſtor an 
‚® Regler Kirche. 

: Johann Henrich Tiemerotb, orbentl. 
Ei: der Mathematik, der Mhilofophia 
chen — Ae und SEN an dee 

Michaels 
Dr 


N 
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26. Erfurtiſches Miniſterium. 
Hr. —— Paſtor an der Barfuͤſſer 


a e 
⸗Joh. Henr. Bohn, Paſtor an der An⸗ 
dran Kirche. 
e 5; : Aenr. Wolfgant Fratſcher, Paſtor an 
an der Thomas Kirche. 
+; ent. Julius Lozze, Paſtor an der 
Kaufmannd Kirche. 
s » Yobann Martin Roͤſch⸗ Paſtor an der 
Hofpital Kirche. 
⸗Joh. Chriſtoph Pfeifer, Vaſtor an der 
Auguſtiner oder Johannis Kirche, ein Sohn 
oe Herrn Senior Pfeifers. 
»M Ernſt Auguſt Hohn, der Philoſo⸗ 
phiſchen ‚sacultat Aſſeſſor und aufferordentf. 
Profeſſor der anuofophie, Paſtor nonarius an 
der Prediger Kirche. 
» * Joh. Sylveſter Weingaͤrtner, Paſtor 
adiunctus bey der Regler Kirche. 
Balthaſar Chriſtian Mangold) Dias 
ron an der Barfuͤſſer Kirche, 
A oh. Ludolf Langguth, Diaconısan 
de ndreas Kicche. 
s» Job. Melchior Müller, Diaconus an der 
aufmanns Kirche. 
⸗⸗Joh. Michaen Langguth, Diaconus an 
— irche. 
M. Job. Chriſtoph Silber, Collaberator. 
Zn eh. Martin Kirchner, Diac, an ber 
Auguſtiner oder Johannis Kirche, 
er SLudewig Döring, Digconus an. der 
egler Kirche, 
In 





m 


“ 
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In Greiphswalde 


Befindenfich ietzo folgende Academiſche Lehrery * 
L Inder Theologiſchen Sacultät: 
Hr. De Timotheus Kürkemann, Generals 


SuperintendentdesSschtwedifchen Pommerns, 
und Prof, Theol. prim. 


e2% Michael Chriſtian Rußmeyer, Senior 
der Theol. Facultaͤt; Aſſeſſor des Koͤnigl. Con⸗ 
ſiſtorii und Paſtor zu St. Mar. 

» » # "Jacob Henrich Balthaſar, Aſſeſſor deg 
Eonfiftorii, und Paftor zu St. Jacob. | 

II. In dee Juriftifchen FZacultät: 

Hr. D. Chriftian Nettelbladt, Director des 

König. Eonfiftorii. | 1 


s » s Auguſtin Balthaſar, Spndicus der 
Academie. 


DD ⸗Engelbrecht. 
II, In der Mediciniſchen Facultaͤt: 
Herr D. Johann Lemke. 

e + s Chriflian Stephan Scheffel. . 
IV, Ja der Bhilofophifchen Facultaͤt: 
Here D, Nicol. Röppen, Disf der Morgenl. 
| N Sein Leben ficht im U. Theile, - 


_ &r 


* Die Lebensı Befchreibun. | in diefem zten Theile lies 
gen der mehreſten werdeich | fern können. _ 
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gr. Andreas Weſtphal, Prof. der Moral 


und Hiftorie. 

s s Albr. Georg, Schwarsg, Prof. der Be 
vedfamfeit. 

Sveno Wagenius, Prof. der Mathemar. 
war vorher Adiunctus der Philof. Faeultät 

zu Lunden in Schonen. | 

++ M. : » Stengler, Prof der Logik und 


Methaphyſik. 


—— — — — — BE EEE 


Zu Kaufbeuren 


Sind zwar nur wenige Gelehrte, aber dieſe 
Fleine Reichs⸗Stadt in Schwaben ift fo glüklich, 
befonders gefchifte Männer in ihren Dien⸗ 
iten zu haben. 

Has Minifterium beftchet aus 

ern "Job. Jac. Hugel, Stadt⸗Pfarrern; 
u Fe fih um die da ige Gemeinde fehr vers 
dient gemacht und 
ren M. Jacob Brucker, Diacono. Won 
weichem im LIL. Theile das Leben ſteht. 
Sonft befinden fich noch allda: 
Herr Job. Sigmund Heider. I. V. D. Com. 
I Caef. Hochfuͤrſtt. Wuͤrtenb. R th, 
Raths⸗Conſulent und Syndicus, Conſiſtorii 
Aſſeſſor und Scholarcha. So wenig es die⸗ 
F g Manne an Einſicht, Geſchiklichkeit und 
egierde der gelehrten Welt zu dienen Fe 
\ d 








| 
| 
| 


an — 
— — — — 
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ſo ſehr iſt zu beklagen, daß die Menge ſeiner 
wichtigen Geſchaͤfte ſolches nicht geſtattet. 

Muaterdeſſen hat: er doch auſſer denen auf 
der Univerſitaͤt gehaltenen Diſſertationen ver⸗ 
ſchiedene gute Schriften unter fremden Nah⸗ 
men heraus gegeben, auch zu einigen groſſen 
Werken anſehnliche Beytraͤge gethan. 

Herr D. —** Friedrich Gutermann, Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Kemil. Hof» Medieus, des Kahſerl. 
Coll. Nat. Cur, Mit⸗Glied und. Stadt⸗Phy⸗ 
ſicus zu Kaufbeuren, von diefem noch jungen, 

aber fo fleißig als grundlich⸗ gelehrten Mans 

"ne hat fich die gelehrte Welt vieles Gute zu 

* hen, wie ſich dann auſſer den auf den 
hohen Schulen verfertigten Diſputationen 
ſchon verſchiedene ſchoͤne Proben ſeiner Ge⸗ 
ſchiklichkeit und Erfahrung in dem Commer- 
cio medico, in Den Adtis Natı Curiof. und 

. einigen. andern Orten finden. E. Hochedl. und 

2 em. Magiftrat zu Augfpurg bat ihn zum 

glied des Dafigen Collegii medici ernen» 

net, und bereits Das Decret dm zugefertigt, 
weil er aber. der in den Adt. Acad. Nat. 
‚Ceriof, Vol, IL. p. 237. befindlichen Obfers 
vation von der Meynung des dafigen en; 
mediei abgegangen und ſolche wiederlegt, 
wi iefe Derfamlung ihn in ihre Geſell⸗ 

ii aufzunehmen, und. verlangt,. daß er 

Öffentlich wiederrufen folle, welches aber der 
Herr D. Gutermann vor eine Verlegung 

> Ver Wahrheit hi Br daher unterlaffen 
wird. Das R Lateiniſchen Schule 

SEel. Kur, I. Tb. J.St. O und 


a0 . Strasburger Profefforen. 
EEE GREEN 
- - and. die Adiunctur beym Minifterio verwal⸗ 
“ tetiießo  " | a 15 MO, 
"Herrigteronymus Merz, ein wuͤrdiger Nach⸗ 
folger des Herrn Bruckers. 





ZuStrasburg 
+ Sind folgende Profeſſoren. | 
0 L Beiftlihe: 3 
‚Herr. D. Johann Michael Loreng: 
.,s Johann Leonhard Froͤreiſen. Sein 

- Leben. wid in dieſem IK. Theile eheſtens ers 

hceihen. ie Ma ne 

EL one Andress Onilius. 

es s Kriedrich Jacob Reuchlin. 

| 71 Rechte: Öelehere: 

Here Tobann Georg Scherz, I V.D. cod. 
& confuetudin. feudal. Profeſſor P. Ord. & 
capituli Thomani praepofitus. , . , 

e » Yeremias Eberhard. Kind, LV. D. 
Iuris Publ, & Pand, P. P,O, Cap. Thomanı. 
Can, 

» » "jobannn Jacob ‚Scherz, I. V. D, Pan- 
det. & Juris Canon. Prof. Publ. Ord, : 

s + "Johann Sricderich Boͤcler, J. V. D. In- 


füt.Imp. P.P.O. 
UL. Aerzte: 


Herr Johann Selsmann, D. Anatom. 
 patholog; Prof, publsord; — 


— “ 


Y 
Cu Ch 39.2.0 1 ang IN 


Strasburger Profefioven. am: 


Her Johann Jacob Sace, D. chym. bo- 
;: tan. & Mat.:med,P. P,O 


"IV; Philofopgen: j 
err 
— — 
⸗ Johann Zeinrich Hertenſtein, mat 


3 oben wie ,;.D . — 3 
ohann Schöpflin, u 

er und — 84 gm 

j: Be in Londen. 

0.4. Johann Jacob Witter, log. & metaph. 
+,» PO. capit. Thom, canonicus, 

F Iohanm Daniel Oſtertied/ 19 V. D, & 
poef. P 

+.» Georg Zeinrich Eifenmann, 1 med. & 
‚Jo. D. —— P.B,O. —— 2 


—— —— 





mie 


e Zum 
Stehen ietzo folgende Gelehrte in Bedienung: 

LL. Collegium Iuridieum. 
r. Theodorus Burglen, I. V. L. Raths⸗ 

* Conſulent und — des Shunap, und 


Collegii luridici Senior. 
Conrad Chriftian Wucherer, RLVL 
Stadt» Amtmann, Raths⸗ Conful. und pro- 
30“ Archiuarius Difputirte zu Gieſſen 1706, 
unter dem Vorſitz des eur de * 
pru⸗ 


5 


aa Almiſche Gelehrte. 
— — Cauente ‘und 709 del sfn 
P en 


damentalibus imperii. - Gr hat aud) 
über die freye Purſch ⸗Ordnung in Soͤwa 
ben ben 9 a — und ſich um dag — 


dar’ ann — — r,i.V. u 
ua Eros, Ser, ‚gut I 
Zt unter beit, Vorſitz des —— 

de iurispruü dentia Haturali, und u 
drfzin de 5 excelfiffimum iu 







ei 
Ah cum iudicio camerali: Er ift 


. nee on men — | 
an srl. Hofe geweſen, auch v 
"&o ne Beylegu ing be —E 


—— abgeſchicket —— * 

Friedrich Seilbronn, 1, V. L. und Raths⸗ 
Enful. Dif — su Jena 1709. unter dem 
Borfiz des Hrn. Wildvogel de fuperiorita- 


te territolialı eiuitatum imperialium. Er i 


ein Tochter- Manni des berühmten D. Burs 
germeifters von Denziffau; und bey — be⸗ 


nachbahrten Herrn Rittern in groſſem Ans 


ſehen. 
4 Erhard Julius Atechel, I. V.L. E 
Raths⸗Confulent. Difputiete zu Halle 171. 
c unter dem Vorſiz Des Den. Thomafil de 
concubinatu; ift ein gelehtter Juriſt. 
es Chr oph Beniamin Haͤckel, Reths⸗ 
Conſul und Creys⸗Deputatus, war — 
mahls Geheimer Secretarius. 
— PER and den Vortheil ſeines Date 


imperiale aulicum fundantibus fine | 





Ulmilbe@eehun: au 


— aus dem Grunde, und leiſtet Daher ı nüße 


5 


ai 


DS 


Dienfte Ä 
David Wilhelm Bu, ı.V.Lund 
5 Conſul. Diſputirte zu Altorf ıyı2. - 
unter dem Vorſiz des Herrn | Hr | 
‚renunciationibus inualidis „und zu 
38 unter dem Vorſi — N. dw dere | 
de pari nexu ciuitatam erh. 
u, aufgemwekter Mann. 


—— BES — 






ar a unter a 
rocters de npminis praptil expie 
u aue⸗ BAR —— analpha- 


+ Eis ie 8 ‚Leund at 18-Eonfulent 


s 


5 


* 


—A u& 24. ar atjoni- 
us ex facto won ein Ent 8 bes 
ruͤhmten Ulmiſchen Theol Hein: —* 
von vielem Fleis und Wiſſenſch 
—B Burglen, VL. und 
aths+ Eonful at: Dan Böse eu 
1728. unter dem Borfiz. Des H de 
Wr era m, ein So RAR igen. 
Auguſt vᷣeier IN k., und 
—— Diſputirte zu Jena 728. 
= Hr — des. Hrn. de eo. 
Br uum eit circa emi rationem ei m 
en * 
ann and, und Raths⸗ 
—— Bari zu Strasburg VE 
eriis m — * 
—— 


a Ulimifebe@echtte 





der 


gi" i 


ig Batthelomd — 


| ert 

V.L. und Kaths:Confulent iſt gel 

24. Aug. 1769. zu lm. "Sein Pater iſt 
ohann Sriedrich Herttenſtein/ Prediger 

in dem Münfter und Prof. der Lögif. "Seine 

Mutter aber Catharina Kunagunda 





 Ulmwohlangefehenen Sefchlechts. W 


tin, Die lezte ihres ſowohl in Augfpurg | als 


SH von Jugend an gute Leibes + und 
murhs Gaben verliehen, fo jog ihn fein‘ 


von dem dritten Fahre an zum Gtudiren. E 
Ieanete auch feine Arbeitalfo, daß er niche als 


ein in feinem 14. Jahre in das dafige wohleinges 
ſon⸗ 


richtete Gymnaſium aufgenommentourde, 
dern auch viermal darinn Die gewoͤhnlich 


ohnungen feines Fleiſſes erhielt. 
ten 


hatte ihn ſein Vater der Gottes⸗Gela 
ewiedmet, weil er aber dazu keinen te | 
eruf in fich fühlte, fo ließ derſelbe auf Gut⸗ 


befinden eines groffen Goͤnners geſchehen/ Daß 


er fich den Rechten ergab. Hiernächſt war er 


ein groffer Fiebhaber von der Hiftorie der Ges 


fehrten, fchrieb indem 16. Jahr feines Alters ei⸗ 


nen Tractat de nouatoribus philofophiciss! der 


doch nicht gedruft worden, und verthadigteuns 
ter dem Worfiz feines Vaters eine von ihm 
felbft ausgearbeitete Diatriben de amplifimo 


“praeiudiciorum ambitu. Im igten Jahre ſei⸗ 
nes Alters ſchikte ihn fein Vater nach Stras⸗ 
Burg: Als er in dieſem ſeinen zweyten Vater⸗ 
ande angelandet, nahm ihn fein Vetter/ Herr 


Doct. und Prof. ob: Heinrich ss— JF 
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"13 afgein anderer Water auf und verpflente ihn in 
pe Zeit feines Aufenthals, wie ein Bater ſei⸗ 
Toren Sohn / verfchafte ihm bey denen daſigen 
"> &eteheren, infonderheitden dafelbftberühmten 


Gr gepren, Hin. Job: Heine. Wöckler,; Hob. | 


"sl Zeinricy Scherz, Joh. Daniel Shöpflin 
* in Zutritt, und beförgte feine Acabemifche 
Studia dergeſtalt, daß er überall: grofien 
Nutzen davon ſpuhrte. Anbey hatte er fehöne 
© Befegenheit-die Franzoſiſche Sprache und an⸗ 
Ndere galante Studia zu treiben, und fi im 


Diſputiren feft zu ſetzen, wie er denn nicht ale 


fein 1729. unter Hrn. D. Scherz nebft eini- 
a R andern Studiofisdie Pandecten ganz durch) 
Mutter, fondern auch bey andern oͤffentli⸗ 
chen Diſputationen über 20. mahl opponirt. 
NWeil er nun inſonderheit Hr. Schoͤpflins 
| biftsfiiche und Hrn Boͤcklers Borlefungen 
kam er inſonderheit zu dieſen Wiſſenſchaften 
ee ao und fchrieb nicht allein schon 
“0 7730, einen’ vollftandigen Tractat de origine, 
inerementis, geftis illuftribus, iuribus &prı- 
ilegiis peculiaribus reipublicae Vimenfis, 
ſondern auch fein Speeimen iuris publici Sue- 
Aiei de ducatu Sueuiae & Alemanniae, wel 
ST cheger 1731. ohne Vorſiz pro licentia verthaͤ⸗ 
diget Dieſe wurdeihm in Dem 22. Fahre feis 
eg Alters ertheilet, Daher er fich wieder nad) 
ln / und von da nach Wien begab, undfich 
dafelbft infonderheit in der Reichs⸗Hoftaths⸗ 


" Prapi zu iden fuchte. Im Jahr. 1732- gierig 
09 * O * er 


Staats Recht fleißig beſuchte, be⸗ 


X 
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er wieder nach Lim, ſtand daſelbſt klagenden 
Partheyen vor Gericht bey, und erlangte bar» 
inn einen guten Fortgang ſowohl in der Stadt, 
als in der Nachbahrſchaft. Und gleichwie er 
ein geoffer Liebhaber von den Alterthuͤmern und 
Traturälien ift, alſo hat er fich zu feiner eignen 
Gemuths⸗Beluſtigung nach und nach. eine 
Pleine- Sammlung von Wlmifchen Münzen und 
Traturalien beygeleget „ bis ihn endlich E. 
Hochedler Rath 1934. den 16. Sul. zu Dero 
Raths;Eonfulenten ernemnet. - Auſſer obigen 
hater heraus gegeben; Specimen hiftoriae 
patriag de Vlma 1129, per Lotharıum Saxonem 
deftrutta, & u1go. per Conradum Sueuum 
reſtaurata.4.Ulm 1733. Siehe auferlefene Arbeit 
der Gelehrten im Reich P. I.p. 74. Alta Erud. 
Lipf, 1733. Obferuatio hiftorica de Sereniſſi- 
mae domus Auftriacae princıpatu in Suenia. 
Diefes ift eine Fortfegung obiger Diflertation 
e ducatu.Sueuiae & Alemanniae, und be 
findet fih in. den Supplem. AL, Erud, Lipf. 
1734. Kurse Nachricht von den alten Peedis 
diger Kloſter in Ulm und.einigen daſelbſt ent: 
beften Srabfchriften des fel. Fabri und Aud. 
Suchfit 2c. ıft befindlich in dem iV, St: Der 
auferl. Arb. der Gel. im Reich p. 346... Kurze 
Trachricht von einigen Wimifchen Kuͤnſtlern, 
und infonderheit berühmten Buchdrucfern; ift 
l.c.P. VI, p. 597. fegg. befindlich. Andrer 
Fleinen Schriften zu geſchweigen hat er ſonder⸗ 

li) Vmam numariam zum Druf bereitet. 
Der Job, Cafpar Frick, kV. L. und ge 
ns 
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Conſulent: difputirte in. Tübingen unter des 
Hr. Schoͤpf —— ſiz 736 — non- 

— au juris. communis- &. ftatutarii Vimenfis, 

"I. Collegium Medicum. 

Sir jenann © org Laib/ Med, Lie. Col. 

ic: Sen’ 

⸗2⸗ — Auguſtus Kay, Med. ®. 
Stadt und Hoſpital⸗ Phyſicus: Difputirte st 
Baſel 1719. de Pathematibus infantum, 

» » Hercules Davıd Hemmenhoffer, Med. 

_  Doßt. Sand» und Stadt ;Phnficus? diſputirte 
zu —* 719. unter des Herrn Hilſchers 

Worſitz de opere geherationis in foeminis, 

e + Albrecht Meyer/ Medi 'D. und Stadt; 
Phyſieus diſputirte zu Altorf 1727. unter des 
Herrn 'Schulgens Vorſig de viperarum 
vfü medico, und 1728. de Tinetura Anti- 
a. tartarifata. 

Marcus Rau , Med, Lic. Stadt; und 

" Sarnen Phpfeu, Diſputirte zu Tübingen 

1726. unter des y Aha Camerarii Borfiz de 

vitiis machinae umanae ventriculum & in- 
— afficientibus, 

ohann Georg Aaßfort, Med, D. und 

tadt⸗ * diſpütirte zu Halle unter 

‚ Derrn Schulzen,de diaeta puerperarum. 
>» Davıd Geiger, Med.-Lic. und Stadt⸗ 


Berne Diſputirte zu Tübingen unter des 
n Camerarii Vorſiz de antimonio 1735. 


1. Minifterium. 
Her M. Johann ur Senior J— 


> 2 — — 


2 Ufmiheelchrie 


4 
F 


a David, Alaswer, Hredigee im Min: 


m #2 


- le: des Theolog. Semin 
Hri® 


„.bep iederman beliebter Mann ‚- welcher 
der. aelehrten Welt durch verſchiedene Hu che 





Seholarcha, Aſſeſſor des Ehe⸗Gerichts 
narie 


{a5 "Jacob Veiel y Prediger ih Bent 
Muünfter amd. Mof. der Phofic. Ein Sohn 


‚des, bekannten Herrn, D. Elias I MN 
zwar nichts aefchrieben, —8 h 


-geundlicher Getehrten. ne 14040. 


er uud, Prof. der Mathematik, , Ein ge 
ehrter und Eluger, inſonderheit aber in Den 
galanten Studien, treflich befchla m und 
in 





Schriften befannt gemacht; darunter feine 


mn die Breßlauiſche, und Schwabiſche Sam 
ne Ob- 
e 


lungen eingeſchikte Obſeruationes, 
e 


moria Theologorum Vlmenſium, 
feruationes Meteorolögicae und.hyaedrome- 


-, 


no 


EEE | 
5— 


‚iricae, feine Differtationes de actionibus 


„...torum,.de. Matheft finica, de’ mathefi nur- 
purata, de maleficis,& mathematicis, de fa- 


cri SM . T. und, verfchiedene Predigten.‘ 
: Elias Frick, Prediger in dem Muͤnſter, 
und Prof. der, catechetiichen Theologie. - Eu 


Bruder des obgedachten Herrn Seniors 


iſt ein nicht weniger Grundgelehrter Mann, 


und hat. einige: Fahre das Predigtamt zu Ber⸗ 


Mmäringen und Boringen verwaltet. ‚Seine 


Gelehrſamkeit ift aus zweenen 1704. unterdem 


Vorſiz des ſel. Veiels verthadigten Diſſer⸗ 
tationen de cura veterum circa haerefes zu 
erfennen- Nicht wenigerierfichet man felbige 
s = aus 
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Naus verſchiedenen kleinen deutſchen Schrif⸗ 
ten; inſonderheit aber aus der Ueberſetzung 
von Sechendorfs, Hiſtorie des Lutherthums 
und vermehrten GloflarioSchilteriano, wie 
auch aus ſeiner accuraten Beſchreibung des 

AUlmiſchen Muͤnſter⸗Tempels 73. 1 
He: Joh. Friedrich Herttenſtein/ Prediger 
im Muͤnſier und Prof. der Logik. Ein Vers 
. ger des berühmten Mathematici, und ein Bas 
ter des obigen. Er hat zu Tübingen, Sttas⸗ 
burg und Wittenberg ſtudirt, und am lesten 
Dre verfchiedene Eollegia gelefen. Die ecles 
ctiſche Philoſophie hat er zu erft auf dem Ul⸗ 
miſchen Gymnaſio eingefuͤhret, und verſchie⸗ 
dene Diſſertationen als vindicias B. Lurberi 
contra Arnoldum ; de origine fontium ac flu- 
uiorum; de cultu diuino naturali;' de magno 
piſce, qui lonam vatem: deglutiuis; de no- 
titia deinatura infita; de trıbus viis Schola. 
ſicorum, ide .antiquis -quibusdam philofo- 
phis’atheis; de ftudio’ fapıentiae veterum 
Graecorum; de operae.pretio differtationum 
-» Cathedräriarum; de amplifimo praeiudi- 
=dorumambitu; de origine & fatis Logices 
&c, gefchrieben. Er iſt übrigens ein gelehr⸗ 
ter, friedhebender und aufrichtiger Mann, 
der fih um die Kirche und Schule wohl vers 
„‚dient gemacht. Ä a 
2»: M. Carl Ludewig Strobmeyer, Predi⸗ 
‚ger im Muͤnſter, war vormahls Prof. der 
Sittenlehre, und nachgehends einige Jahre 
Pfarrer zu Steinheim; ein — 
“ige ICE 


.- 


Er 
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ſtiller Mann. Man hat von ihm zwey Difs 
- : ferfationes de introduttione ad apientiam, 
un de harmonia decalogica. 

Johann Georg Sapper, Pfarrer jur H. 
ES enfaltigfet j bat fih durch feinem Fleiß 
eine fchöne eheoiogifihe Wiſſenſchaft erwor⸗ 
ben, und dadurch: den Weg zu dieſer Stelk 
ruͤhmlich gebahnt. 

“sr M. ohann Martin Muͤller, Prediger im 
Muͤnſter, ein geſchikter, fleißiger und aufrich⸗ 
tiger Mann, deſſen Lebens⸗Lauf der beruͤhmte 
Hr: Scheuchzer in der Vorrede über feine 
Bibel beſchrieben, welchem noch beysufügen, 
daß er 1732. ſeinen noch lebenden = Hrn. 
Vater in dem Predigtamt nachgefolge 

3». "Johann Georg Span, Del * zur H. 
Dreyfaltigkeit und —* der Methaphyſik und 
Beredſamkeit, hat ein herrliches ar > 
und gute Erfenntniß der Wiſſenſchaften. 
hat verfchiedene: Difputationen ——— 
unter andern de exiſtentia Dei ex anima de- 

monſtrata; de exfiftentia daemonum de 
concurfu dei cum creaturis; de anima a cor- 
pore feiuneta; de Nimrodo Sorti venatore &c. 


IV. Das Gymnaſium. 
1. Profefforen. 
2 Elias Jacob Veiel, Prof. der Phy⸗ 


PR m. David Algoͤwen, Prof. der Mathe 
matik. | 
Hr. | 








Ulmiſche Gelehrte Ba 
em Stich f Prof. ‚Der. Catechetiſchen 


es M. Joh. Friedr. Herttenſtein, Prof. der 
SLogik und Philoſophiſchen Hiſtorie. X Ä 
» s » "Joh. Georg. Span, Prof. der Methas 
phyſ. und Dratorie: diefe fünf find bereits 
unter den Hrn. Predigern vorkommen. 
s s » Bliss Weyhenmeier, Prof. der Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen, eines gelehrten Das 
ters nicht minder gelehrten Sohn. Er hat 
vormahls in Wittenberg als Adiunctug der 
Philof. Facultdt mit vielem Ruhm gelehrt 
Aund verſchiedene gelehrte Diſputationen here 
‚aus gegeben, de imperatore Friderico Bar- 
baroſſa, de eius expeditione in Afıam &c. 
Er ift faft der allgemeine Lehrmeifter aller 180 
1 febenden Ulmiſchen Gelehrten geweſen. 
David Scoͤlzlen, Prof. der Hiſtorie und 
Bibliothecarius, ein fleißiger, accutater und 
gruͤndlicher Hiſtoricus, und nicht weniger ein 
guter Lateiner, dem die Ulmiſche Bibliothek, 
‚ihre ietzige Ordnung zu danken. Er hat auch 
eine Hıftoriam Gymnaſii Vlmenfis gefchrieben, _ 
fo aber bisher noch nicht gedruft worden, - - 
⸗⸗Chriſtian Woͤhrlen, Prof. der Moral, 
ſtehet ſeinem Amte mit Fleiß —— — 
keit vor. Er hat 1713. unter des Hrn. Fric 
Vorſiz eine —28—— gehalten. de iuftifica- 
tione und 1725, de ingeniorum väarıetate. 
⸗Antonius Beck, —* der Poeſ. ein Sof 
bes bekannten Philoiogi Mi: Mich· Be 
chat gute aͤuſſerliche and innerlicht ar 


M 
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— — —ñ — —ñ — —ñ — — — — —— 
‘ten, inſonderheit aber einen: guten Vortrag 
Er hat 1720. unter des Hrn. Aigoͤwens Vor⸗ 
ſiz difputirt de Sacrificiis V. Trund r725. unter 
des Hrn. Frickens Vorſiz de verbo aeterno 
f Dei filio. J | 
, | 2, Präceptoren. 
Herr M. Elias Weyhenmeyer, Rector und 
Praec. Cl. VII. 
⸗ — Stoͤlzlen, Con⸗Rector und Praec. 
⸗Chriſtian Woͤhrlen, Eraec. VL CI Siehe 
von dieſen dreyen oben. 
⸗2⸗M. Matthäus Neubronner, Praec..V. 
Cl. Ein geſchikter und fleißiger Schulmann, 
diſputirte zus 1708. de Apoſtolo Paulo 
0ratore querulo. ee, 
os » Albreche Beck, Praec. IV. Cl. Ein Brus 
Esder des obigen; diſputirte unter feines” Ba⸗ 
© ters Vorſiz : 705. de omnibus in -vno und 
Iri.de Goele Hiobi, Iſt anbey ein guter 
-Mufieus. en Ä 
⸗Nareiſſus Ulrich Keller, Praec. IH. Cl. 
# + Beorg Roͤbelen, Praec. U. Cl. u 
: s Audolph Kern, Praec 1.Cl.. 
| -  Gantoren. 
Herr Georg Kiedlin, Cantor. 
9 Rudolph Kern, Succentor. 
V, Uebrige Gelehrte. 
Merr Jonas Conrad Holzheu, Not. Caeſ. & 
iceãſter. Vlm:procur. hat in Mathematiſchen 
8 und Mechaniſchen Wiſſenſchaften viele Ent⸗ 
—T 


deckun⸗ 


Ulmiſche Gelehrte. 223 


ö———————— —— — — — — 
deckungen, hat aber bisher der gelehrten Welt 
Davon noch nichts bekannt gemacht. 
Dr. Michael Schneider, Dir. Muſ. hat ver; 
ſchiedene Clavier Compoſitionen heraus gege⸗ 

ben, fo von den Kennern gelobet werden... 


Auch fo_gar auf den Ulmiſchen Dörfern fliehen 
geſchikte Maͤnner, zum Ep, andrer zu 
gegen: ⸗⸗ 
Herr Elias Cellarivs, Pfarrer zu Balzheim. 
Ein geichikter und * Seelſorger. Er 
hat 1715. zu Jena unter des Hexen Buddei 
Vorſiʒ de diferimine naturae & gratiae quoad 
facultatem recordandi difputiret, ah Dende 
aber einige Deutfche Schriften heraus geges 
ben, darunter, Die vornehmſte der verklärte 
IEſus. Ulm 4.1731, Und feine Predigten 
vom Buſſe und Glauben. ib. 8. 1733. Seine 
Erklärung der Ep. an die Hebraͤer. 
6; gaures Daniel Kleinknecht, Bu zu 
Leipheim an der Donau hat zu ris. 
unter Herrn Fuchſels Vorſiz de: ——— 
— die und Leben * *38 
Fr wagen diſputirt, und nachm nad 
bem Erempeldes alten Gottes⸗Gel —*— Bo⸗ 
i len verſchiedene Gebet⸗ und 
Andachts⸗Bucher/ wie auch andere kleine ers 
bauliche Schriften, "Unter andern den Biblis 
feben Unterricht heraus gegeben. 
sc M. Johann Georg (#3 Pfarrer zu 
| ful. Ein Sohn des obgenannten Heren 
ob. Frickens hat auf dem Wimifchen u. 
j mg 
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mnaſio einige Zeit die Poeſie gelehtet. Er dis 
fputirte zu Altorf 1726. de criteriis librorum 

- Interpolatorum unter. Herrn Feurlins Be 
ſiz. Zu Ulm 1728. unter feines Vaters Bor⸗ 
fis de cura veteris 'ecclefiae circa canonem. 

Zu Altorf in eben dem Fahre de ipitiis * 
tionis apud Romanos, und u m 1731. 
— — le A hilofo- 

his: at zu Jena und rf ſtudirt und 
in der Hiſtorie der Gelehrten weit gebracht: 






In der legten Diſputation hat er alles in einer 

I en) Kuͤrze zufammer gefaßt, was 

andere vor ihm Gutes und Gelehrkes yon Dies 
| fer Materie geſagt haben. 


Ende 








Zeßstiebende 


Gelehrte 
Suropa, 
Vactichten 


den Bebensumfländen 
und Schriften 
ießtlebender 


Durbopaiſcher 8 elehrten. 
Des dritten Theile zweites Stuͤck 


Zelle ‚, 173% 
Verlegts Joachim Andreas Deep. 
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Vorrede. 


s ſind zwei Jahre verfloſſen, als 

die Blätter geendiget wirden, die 

827° hier: wieder angefangen werden. | 
Sie werden daher, wiſſen tollen, Geehr⸗ 
teſte, warum dieſelben damahls abgebro⸗ 
chen worden, und nun weiter fortgeſetzet 
werden. Die erſte Frage darf ich kaum 
beantworten, ob ich gleich Antworten ge⸗ 
nughabe. Ein Man, wie Herr Gabriel 
Wilhelm Goͤtten deſſen ruͤhmliche Ei- 
genf aften wir allefennen, wird Feine ans 
ere, als die. wichtigiten und gerechteften 
Urſachen, warum er feine Nachrichten von 

&elehrten Europ ern geendigt,gehabthas Iy | 
ben. Alſo wurdeich anttoorten, wenn ich 
nicht die Ehre hätte, denfelben näher‘ zu 
tennen. Aber nun wiſſen wir gewis, daß 
er wegen Dürftigkeit und. Mangel an 
Nachrichten feinegeder nicht weggelegt ha⸗ 
be, vielmehrhaben ihn hiezu die Urſachen 
genöthigt, die er in feiner legten Borrede 
Angezeigt, und die ihn bald bewogen hate 
ten, ine Arbeit mit dem andern Theile zu 
beſchlieſſen. Und Dtm nachher ** 

* 2 n 








Vorrede. 


neue Urſachen gekommen, die ich hier erzeh⸗ 
fen könte, wenn er einen VBertheidiger ges 
brauchte. Wiſſen doch alle ‚die die gegen- 
wärtigen Umſtaͤnde des: Herrn Goͤtten 
kennen, daß er, wenn er feine Nachrichten 
fortſetzen würde, entweder feinem Amte, 
oder feiner Geſundheit Abbruch thun mů⸗ 
ſte. Was war denn gerechter, dem HErrn 
und fich felbit zudienen, oder dem Naͤch⸗ 
ften eine Pflicht: zuleiſten, die diefer auch 
von einem andern Fodern Fan? und folte 
er nichtdaden Wink feines GOttes fehen, 
da er die Unmöglichkeit ſahe das Werk ohne 
NachtheilfeinesAmtegjoderfeinerGefunds 
heit —— etzen, und ihm auch die wenigen 
Augenblicke, welche er dazu zu erſparen ge⸗ 
dachte, durch mancherlei unvermuthete 
Zufaͤlle geraubet wurden? Kein Vernuͤnf⸗ 
uãger wird mit einem fleißigen Manne zuͤr⸗ 
nen, daß er nicht auf die von ihm verſpro⸗ 
cheneArt andern zu nuͤtzen fortfaͤhrt, wenn 
eine höhere Hand feinem Wollen Schran⸗ 
fen ſetzet, feine Luft und Neigung unter 
bricht, und ihm auflegt, fich in mancher⸗ 
lei andern Arten zum Mugen der Mens 
* zu uͤben und verzehren. Sie wer⸗ 

en mich vielmehr fragen, warum ich die 
der, die Herr Goͤtten weggelegt, wie⸗ 
r aufgenommen, und wie ich dieſelbe 
2 ze zu⸗ 


Dorrebe, 





‚u hrengedenfe. Und dieſe Fragen muk /— 
ich beantworten. 


Die mir Herr Goͤtten einige Zeit gegönnet, 
und die Hochachtung, die ich für diefen 
Man wegen feines aufgeflärten Geiftes 
und anderer Schönheiten, die einen Geift- 
lichen verherligen „ bereits lange in mei⸗ 
nem Herzen verfpuret hatte, diefes Ver⸗ 
haltnıs und diefes Band beruog mich, eini» 


—— —— Stunden ſeinen 


eſchreibungen lebender Gelehrten zu 
widmen. Ich ſetzte einige Beſchreibungen 
auf,* die auch gedruckt worden. Ich brag⸗ 
te zwo oder drei in Ordnung, und widmete 
fie den nachften Blättern. Ich ſamlete zu 
neuen Beichreibungen. Sch trug zuſamen, 
was ich beimeinen übrigen Arbeiten von 
ohngefehr antraf. Zu Zeiten lag ich auch 
olche Bucher, die eigentlich zur Geſchichte 
erneuen Gelehrten gehören. Lind nad) 
und nach ward ich in einen Briefwechſel 
mit unterfchiedenen Kennern folcher Ge⸗ 
fchichte una. Allein, Herr Goͤt⸗ 


Nemlich nes Herrn 4 - Montfaucons zu Paris⸗ 





ich 
Amans in Rom des | Des Hertn Muratorg zu 
kens in Bremen, Modena , erru 
des Herrn Marthene ad Wallus in Schweden. 
Saintdenier Des Herin | 0777 | 
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Vorrede. -; 


gen mufte feine Feder weglegen. Und ſo 
hörte auch ich auf,an die Geſchichte unferer 
Gelehrten weiter zu gedenken. 

Hieruͤber verfloſſen einige Monate. Ich 
hatte Gelegenheit, den Herrn Verleger der 
keiten Bogen zu forechen. Er zweifelte 
ob er den Herrn Goͤtten bewegen wuͤrde, 
diefelben ketaufegen. Und zugleich wuͤn⸗ 
ſchete er, dag er jemand finden t 
der dieFortſetzung uber ſich nehme. Meine 
Antwort war gleichguͤltig und Bunt, Na 
fagte, daß fein Zweifel richtig, und fein 
Wunſch gerecht. Sch ſetzte Hinzu, daß ich 
in einer gewiſſen Abſicht auch dergleichen 
Samlungen gemacht, die ich aber bereits 
abgebrochen, daß dieſelben zu einer Fort⸗ 
ſetzung feines Werks nicht zureichten, daß 
eine folche Arbeit nicht für mich, fondern 
für einen Man, der bei diefer Art der 
Gelehrfamfeit viele. Fahre in einer Folge 
zugebragt, der viele Bücher, die von Ge- 
lehrten Handeln, in Haͤnden habe und fleif- 
fig leſe, der in unterfchiedenen Ländern 
viele Gelehrte Fenne, und immerdar rege 
fei, Briefe zu fchreiben und zu lefen. Un 
dis war es alles. un. ah 

Es verfloffen aufs neue einige andere 
Monate. Wiewir unmöglidy alle unfere 
Reden in unſerm Gedaͤchtniſſe anchar 

koͤn⸗ 


Vorrede. 


õð nnen alſo hattefichaus demfelben auch 


dieſe meine Antwort verlohren. Allein, 
ben diefe Antwort, und eine Anfrage an 
x —— wei “ir fein geie z 
"ex Europa Fönne fortgefeget werden, be⸗ 
—— ———— mich zu er⸗ 
wehlen. Ich konte mich nicht ſogleich 
entſchlieſſen. Ich betrachtete alle Schwie⸗ 
rigkeiten, die meine Arbeit begleiten wur⸗ 
den. Ich uͤberſahe auch alle Vortheile, 
die ich theils in Handen und theils zu hof; 


fen hatte. Und ich verglich beides. mut 


einander aufs fleißigite. ' | 
Ich wuſte aus der Erfahrung, daß Zeit, 
Geduld und Behutſamkeit dazu gehoͤre, 
die Geſchichte eines Mannes — 
der ſich bei den Gelehrten merkwuͤrdig 
gemacht, und zu der wir unſere Samlun⸗ 
gen nicht auf unferm Papier, ſondern oft 
blos in unſerm Gedaͤ tniſſe und hundert 
Buͤchern ſuchen dürfen. Ich gedachte da⸗ 
her, wenn ich gleich der Behutſamkeit 
meines Herrn Vorgaͤngers folgte, wenn 
ich gleich an Geduld einen Ueberflus ber 
ſaͤſſe, ſo Eönte es, wenn ich, allein. die Fe⸗ 
der führte, dennoch gar leicht geichehen, 
dag ich den Arbeiten, zu welchen ich ver⸗ 
bunden, einige Stunden entwendete, und 
zu dieſem 9 —— verbrauchte. 
x4 Died, 


— 


⸗ 


Vorrede. 

Dies, meinte ich, würde gegen die 
ge laufen,die ich mir laͤngſt vorgeſchrieben 
und die ic) nimmer zu übertreten geden- 
te. Die Art der Gelehrſamkeit, dieich eins 
mahl erwehlt,mit der ich dem Herrn die 
ne, beider ich meine Tage zu endigen geden- 
ke, diefe Gelehrſamkeit musich allen ubris 
gen Wiſſenſchaften vorziehen, diefer alfein 
. mus ich meine Stunden, meine Kräfte 
und auch ſelbſt meine Nuͤffe aufopfern,die- 
fer mus ich nichts an die Seite ſetzen als 
sur ſolche Dinge, die ſich aus ihr herleiten 
Yaffen, oder auch in ſie einen Einflus haben. 
Um diefen Geſetzen zu folgen, hatte ich nach 
und nad) unterfchiedene Dinge twegae- 
worfen, die man in den Zahren zu erier- 
nen pflegt, da man noch aufs ungewiſſe 
arbeitet. Und ich hatte mich feit ent: 
fölefien, nichts neues und nichts frem⸗ 
es in ihre Stelle zu feßen. Ich machte 
Daher den Schlus : til ich unfere Ge 
lehrte befchreiben, fo music, hiezu blos ſol⸗ 
he Stunden nehmen, die ich ais Lieber- 
b’eibfel meiner nothwendigen Arbeiten, 
anfehen Fan. Und, fo viel immer möglich 
iſt mus ich meine Seder in denfelben alfo 
führen,Dagic) alle jeit auch für diefefrheis 

ten eiivas gewinne, | 
- Einenew Schwierigkeit, Ich gedachte, 
| u r⸗ 
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wurde ich gleich Zeit genug finden, ſo muͤſte 
ich mich doch ſcheuen, ein Werk fortzuſezen, 
Daß fo wol aufgenomen worden. Ich übers 
fahe die vielen öffentlichen Lobforuche, die 
in unterſchiedenen Schriften über daſſel⸗ 
be ansgeſchuͤttet worden, und hieltſie fuͤr 
eben ſo viele Erinnerungen, an meine 
Schwachheit zu gedenken. Ich gedachte 
auch an einige Tadelreden, mit welchen 
man dies Bud) gleichfamim Winkel und 
in der Stillebeleat. Ich glaubte zwar, die⸗ 
ſelben koͤnten groͤſtentheils vonLeuten aus⸗ 
gefproc£fein,deren Der; voller unrichtiger 
Neigungẽ die nichts leiden moͤgen, als was 
mit der Art ihrer Wiſſenſchaft überein» 
ftimt, die etwa die Gefchichte der Gelehr⸗ 
ten nicht gefunden,diefievor andern ver- 
ehren, die von diefem Buche eine Volkom⸗ 
menheit fodern, die für diefe Art von Buͤ⸗ 
chern unmoͤglich. Allein,eben diefe Erinnes 
rungen bewogen mid), von meinem Herrn 
DBorganger auf mid) zu ſchlieſſen. Hat 
diefer, der es bereits fo gut gemacht , fich 
dennod) etwas müflen vorwerfen laſſen, 
was habe denn ich , derich erft anfange, 
zu fürchten oder zu hoffen? Doch, auch dies 
ſeSchwierigkeit ward befiegt. Ich ſahe, daß 
meine erſten Befchreibungen, die ich nach 
den Regeln des Paz Goͤtten u 
5 e 







et hatte, mol aufgenommen worden. 
ste mirdaher vor, diefelben aud) E 
nimmer aus den Augen zu laſſen. Fa 
gedachte, ienäher ich dieſen bleibe, ie weni⸗ 
ger werde ich irren, ie. weniger habe ich zu 
finchten,ie mehr habe ich zu hoffen. Ich ent⸗ 
ſchlos mich, auch beidiefer Arbeit imerdar 
bedenkẽ / daß ich ein Menſch, der, wie alles 
leiſch, tauſend Fehltritten unterworfen 
er aber auch von Herzen willig iſt, 
demienigen die Hand zu reichen, der herbei 
eilet um ihn wieder aufzurichen. 
Eine andere Schhwierigkeit. Was hat⸗ 
teich in Händen, mie man mir die Fort⸗ 
ſetzung diefer Blatter antrug? Man mus, 
wenn man eine Geſchichte fchreiben til, eis 
ne Menge von Begebenheiten gar unter⸗ 
fchiedener Arten Fermen. Man mus ges 
naue Acht auf taufend und ie taufend Ber 
wegungen der@elehrtenhaben, wenn man 
von ihnen eine Gefchichte auffegen wil. 
Und ich, weil ich wol an eine ſolche Geſchich ⸗ 
te gedacht, ſie aber laͤngſt wieder fahren 
laſſen, haͤtte auch wol die Handlungen der 
Gelehrten aufgeſucht, aber auch laͤngſt 
wieder — Es iſt wahr, in meinem 
——— tte ich auf einmahl reich wer⸗ 
den koͤnnen, wenn ich aus den Papieren 
meines Herrn Vorgaͤngers haͤtte arben 
* en 
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ten ſollen. Ich durfte aber nicht viel auf 
diefelben hoffen. Wir pflegen unfere Sam⸗ 
kungen gemeiniglich alfo zu machen, daß 
wir allein, und felten ein. anderer diefel- 
ben gebrauchen Fan. Auch die Lebensbe- 
fchreibungen, die dem Herrn Goͤtten zuge 
ſchickt worden, durfte ich mir wenig ver» 
ſprechen. Diediefelben eingefand, gedachte 
sch, kennen die Feder diefes Mannes, und 
wiſſen, wie er fie führe. Ich hingegen ſetze 
diefelbe erfi an. Wie wird er denn feine Ber 
fchreibungen ohne Einwilligung derjenis 

en, die fieihm gegeben,tweiter geben duͤr⸗ 

en? Und endlich mufteich von demfelben 
erfahren, daß meine Muthmaafjungen 
nicht unrichtig, daß er, wenner mir gleich 
alles geben Fönte, fich aufs neue in eine Ar⸗ 
beit fecten wuͤrde, von der. er ſich noth⸗ 
wendig los machen muͤſſen, daß er alle ſeine 
Papiere verſiegelt, und damit er an die ſel⸗ 
ben deſto weniger gedenken moͤgte, in frem⸗ 
de und ſichere Haͤnde gegeben, die ſie 
weder ſelbſt gebrauchen Fönnen, noch ihm 
iemahls zuruͤk geben durften. Ich fand alſo 
nichts vor mir, als die wenigen Blaͤtter, die 
ich fuͤr den Herrn Goͤtten aufgeſetzet, und 
laͤngſt Wieee t und halb verworfen hatte. 
Ich ſuchte dieſelben wiederum —— 

J 
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Ich gedachte wieder an meine@elehrte,mit 
welchẽ ich mich ehemahls durch Briefe un 
terredet, und hofte, fie würden mit ihren 
Gewogenheiten aufs neue fortfahren. 3* 
ſahe wieder auf die Schriften, die ich ehe- 
mahls mit Nutzen gebraucht, und las auch 
dieienigen, die nachher hinzu Fommen. Ich 
gif zu allen Mitteln, die ich vor diefem 
eng ehabt. Und auf dieſe Art fandid 
o viel, als genug zu fein fchien, einen Anz 


Fang zu Sotfegung machen zu Fönnen, 


ieſe und einige andere Schwierigkeiten 
wurden alſo uͤberwunden. Ich entſchlos 
mich daher, die —ie,e zu uͤberneh 
men, und mit derſelben ſo lange fortzufi 
ren, his ſie durch re Sing wierigkeiten 
wurde abgebrochen werden. Und vornehm⸗ 
lich entſchlos ich mich, ſo lange und fo ge- 
ſchwinde zu ſchreiben, als es die Stunden, 
die ich hier gebrauchen darf, erlauben wuͤr⸗ 
den. Aber dabei feßteich mir auch vor, fo 
gleich) wieder aufzuhören, fo bald ich diefe 
Stunden auf nothiwendigere Arbeiten 
wuͤrde verwenden müffen. NT. 

Wie ich meine Befchreibungen einrichten 
wil, darfich mit vielen Worten nichterzeh- 
len, Geehrteſte. Ich habe bereits gefagt, 
daß ich mir vorgeſetzet, in die Tusitapfen 


meines Heren Borgangers zutreten. Dies 


ie 
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fe find befanpt gnung und, gebrauchen feine neue Erzehlung⸗ 
Diefe habe ic) bereits bei meinen Beſchrejbungen/ die Here 
Goͤtten druden — Augen gehabt. Diefenmerbe ich,fo 
niel nur möglich ift- auch fünftig folgen. Und ſolte ich diefelben 
zu Zeiten verlaffen, fo wird dies bios daher räbren, daß ich fie 
nicht allewege fleißig genung bemerkt habe. 

Doh eins mus ich hier wiederbohten,das ſich niemahl genug 
fagen läftund darnach man auch dieſe Blätter vornehmlich) beu 
urtheilen wird. .. Sch fhreibe hier eine Geſchichte. Wenige 
Sorte die aber von ung fodern. von dieſen Blättern fo, wie 
von einer Erzeblung, zu urtheilen. 


Bir haben biereine Gefchichte vor ung. Und fo ſuche man 


bier keine Lobichriften auf die Gelehrten, von welchen ich han⸗ 
dein werde. dh verehre alle Gaben, die wir Menſchen aus 
den Händen GOttes befommen. Und fo habeich audy alle, 


R 


2 tung für alle dieienigen in deren Seelen der HFrr 


and und Weisheit gelegt hat. Ich glaube aber, daß 2 
meine Keder amunrechten Orte gebrauchen twürde, wenn 


diefe Hochachtung in diefer Geſchichte bezeugen wolte. Die 


Maͤnner / die ic) bisher befchrieben habe, haben die Augen der 


cWeit an ſich gezogen. Und die ich Fünftig abbilden merder, 


werden aud) gelehrte der erften Ordnuugen fein. Diefe alle 
ehre ich ; aber ich bitte, mir zu erlauben. daß ich Die Worte, 


mit welchen ich diefe Ehre ausdruͤcken Fönte » in diefen 


Dlättern nicht ausſchuͤtten dürfe. Was if Ruhm, und was 
heift das, das wir Glanz, Ehre: Rahmen, Hochachtung Ber» 


berligung nennen? die Gedanken, die wirvonden Volkom⸗ 


heiten anderer Menſchen haben. Unfer Urtheil, das wir 
von den Schönheiten der Gelehrten fällen, iftdie Ehre, die fie 
haben. Sp wird eddenn genug fein. wenn ich in meiner Ge⸗ 
ſchichte blos die Thaten meiner Gelehrten erzeble, Die fie bei 
der Welt herlig gemacht. Solte e8 aber zu Zeiten geſchehen/ 
daß ich ein befonderes Wort des Ruhms fallen liefje, fo bitte 
ic) zu bedenken, wie ſchwer es fei, daß nicht zu Zeiten Mund 
und Feder uͤbergehe / wenn das Herz vol iſt 

Wir haben bier eine Geſchichte vor und. Und fo darf id) 


eben fo wenig tadeln, als rühmen. Ich werde Mäunedber 


reiben, die dem HErrn nicht auf gleiche Art dienen. Das 
ol mid) aber nicht teigen, hart und bitter von denen zu res 


Im 


den, die meinen —* anders / als ich er. Ich werde )v 


hundert Lehren anführen muſſen / die ich nicht billigen —* 
—*88* er 


— 
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Aber hier mil id) meinen Widerwien niemahls entdeufen- 
Diekehren, die zuräbrigen — gehören,die ich wer⸗ 
de nennen muͤſſen, werden auch ungieichet Gattung ſein. 
Aber bier iſt das Buch nicht, wo ich fagen mus welche ich 
annehme und welche ich vei werfe. Ich erzehle nurich urtheile 
fun Und mas mürde es fein , wenn ic) meine Meinung: 





gen würde, da mid) niemand zum Schiedesman 

t.und ic) auch nicht richten mil *. Ich werde mur dielirfheile 
auderer Gelehrten, weil dis mit zur Geſchichte gehoͤret erzehien. 

Aber darum billige ich alle dieſe ürtheile nicht. Ich handele⸗ 

von Gelehrten unterſchiedener Länder. Aber darum werde 
von einem Spanier nicht anders ſchꝛeiben / als von dem,der mein 
DBruder,mein Sreund, mein Goͤnner Denn eben dieſes / daß dieſe 
Blaͤtzer eine Geſchichte find wird ale gleich machen. Son⸗ 
mir über hin und twiedersmeldhes ich doch nicht hoffer ein 
aus ber Feder flieffen,das dem / welchen es trift: anftöfig ifl,fe 
wird man bedenfen,dafi ich es nicht hingeſetzet / um ihn gu beleis 
ne nd man wird es daher aufeine weiche und weife Art ber 
urt en. z 
, Esif noch uͤbrig/ daß ich mich zu den Befoderern dieſer Blaͤt⸗ 
ter wende. Ich Fan ruͤhmen / daß ich bereits einige @elehrre: for 
ol in der Nähe als in der Ferne, angetroffen, diemir ihre 
and gereidyt, und verſprochen⸗ fiemit, fo lange es ihnen mds 
glich, zulaflen. Ich bin ſchuldig / ihnen für diefe Höfligkeiten 
bier —58 zu danken, und fie gu bitten / ihre Hand nicht 
eher zuräd zu nehmen, ale big ich ihnen eröfne,dag ih nun 
mehr erſchoͤpft und mich mat gedankt. Auch mus ich dieienigen, 
die ehemahls meinen hingen beigeſtanden / erſuchen/ 
mid) in die Stelle deſſelben wieder aufzunehmen. Wir haben 
beide einerlei Abfichten. Und fo befodern fie ein Werk, Ich has 
be bereite geſagt/ daß. Herr Goͤtten unterfchiedenefebensbefchreis 
bungen übrig behalten, die er wie wir wiſſen / nicht weggeben 
fon. Kan id) denn hoffen, daß dieienigen, die ihm dierelben 
augefand, ſie auch an mich ſchicken werden? Unddarfich alle,die 
eſonnen geivefen, meinem Herrn Vorgänger aufs neue zu bet; 
en, auch bitten, ihre neue Blätter an mich zu fenden? Ein be, 


que 
5 In der bibliotheque Bri- „„de rendre un Addie com-« 


tannique B. iu S. 23 heit |- „ptede cetouvrage, fans 
es ſehr wol: „Pour nous, „preteudre | ? 1 
ꝓ„nous conteuterone „ auf „ver,maisaußilansle re- 
„upins pour] le prefeut futer, 


— 


— — 


Vorrebde. 


En — — — ——— — — 
quemer Weg. auf dem ſie zu mir fommen können, wird og 


dieſer fein. daß fieihre Briefe mitihremnädften Buchhändler 
nad) Leipzig aufdie Mefjen ſenden / und dem Herrn Berleger 
diefer Blätter reichen laſſen. Eolteic noch bequemere und 
geſchwindere Wege finden, fo Ban ich diefelben zueiner andern 
Bann Doch, wem es ein Eruſt iſt/ der wird allezeit eing 

abn finden: aufder er. feine Briefe Dem Herrn Verleger In 
Die Hände bringen Fan. 

Und fo würde fürTeutfche®elehrte geforget fein. Zu Zeiten 
werde ich auch fremde Gelehrte beichreiben. Für&nglifche wird 
ein Freund in Londen, einbefonderer Freund, ein Gelehrter 
der niemahlsvergnägter- als wenn er gute Abfichten beſodern 
Ban, Sorgetragen. Es bat derielbe bereits einen Anfang des 
macht, der alles Danks und alles Ruhms wuͤrdig iſt. Nachtich⸗ 
ten von. Holländernund Schweizern werde ich / wie ich hoffe 
durch einen Gelehrten erhalten, derunter beiden viele Freunde 

t der mein Gönner if, der auch bereits gewieſen dap er nicht 

wohn t/ etwas zu verſprechen / das er nicht gefonnen zu halten 

ie Dänen fangen ſeibſt an ihre Gelehrten zu beſchreiben⸗ 
und fo werde ich um fo viel geſchwinder meine Samlüngen 
aus ihren Nachrichten —— und ausbeſſern koͤnnen. 
Vielleicht weiſet mir die Vorſe —* noch andere Befoderer 
dieferBläfter an, die nicht allein weiter für dieſe Fremden / ſon⸗ 
dern * Gelehrte aus noch andern Zungen ſorgen. Denn 
viele/glaube ich werden fanfter urtheilen / alsdie Herren Ver⸗ 
faſſer eines Pariſer Tagebuchs*, und nicht glauben, daß das 
Lebenaller Gelehtten gleich. Doc) Fan es geſchehen/ daß ich zu 
Zeiten eine Beſchreibung des Lebens weglaſſen und allein eine 
SGeſchichte der Schriften geben mus. Geſchrieben im 2 


17391 ben 6/ Februar. date 
ben —— Alert 

—— Pe * 

en datschw nin 
Hamburg heraus gegebk 


„futer, parfvadds, quele 
Ä fe foueie moins 
„de favoir ce, que nous 


„‚penfons; nous memes, 


ꝓaque de connditre les pen⸗ 


yfécesdxt les opinions con. 

tenues dans les ouvrages, 

dontuous donnons l’ex- 

„‚trait. 

® im iournal des davans 
bon 1738 wird von dem Le 


Man erzehlt aber bias feiı 
ne Schriften, und.überges 
bet fein Leben, weil er, wie 
man hinzuſetzet / wie alle anı, 
dere Selehrtesgebohren,er, 
zogen, unterrichtet, befor 
dert gearbeitet: geftorben. 
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% ot werden befchrieben:: ' 
err Johan Peter Bannitza, Docter der Dhh 
Iofophie und der Mechte, Piſchoͤflicher Bam 
I hnbursiide, Hofta ee ee 
dinarius iuris feudalis, praxcos fupremorum imperil 
dicafteriorum et cancellariarum „ wie auch 
eriminalis, gu Würzburg. ‚225. 
err Peter Franz le Couraier, Orfurter Docter 
der heiligen Schrift, canonicus regularis und ehemablg 
bibliothecarius der Abtei der heiligen Genovefen zu Das 
ris/ iego in Londen. ©. 235, 
%- Samuel Erel, ein neuer Artemonier. ©. 297, 
er Georg Wilhelm Kirchmaier, Königtis 
her Polnifher und Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Rath 
und ordentlicher Lehrer der Griechiſchen Sprache 
Her oben Zeinrich le m ©. 3054 
err Jo einr e Maitre, gräflicher 
Schaumburgiſcher Hofprediger zu Büdeburg. — 
Herr Georg Ludewig Oeder, Dechant und 
Stiftsprediger zu Feuchtwang. ©: 343. 
Herr Bar. Steenbuch, Profefior primarius der . 
Theologie, und Meſſeſſor im Conſiſtorid und Mifiont 
collegio zu Kopenhagen ©, 367. - 
| Hierauf folgen noch: * 
Das Königliche Preußifhe Fymnaſium illuſtre zu Halle; 


e 
4 


R 


Die Teutſche Geſelſchaft zu jenes ©. 387. 
Die Univerfitht zu Orfurt. ©.194: . 
Die Academie zu Petersburg. 53 
Die Univerſitt zu Salzburg ©. 3974 
Die Univerficht iu Wien. ©: 398. 
Johan 


So vn — 





Johan Peter Bannißa, 
Doctpr der Philofopbie und der Rechte, First 
ber Sambergifcher und Wuͤrzburgiſcher ofrath, 
rofeſſor publicus ordinarius iuris feudalis, praxeog 
upremorum imperii dicafteriorum & cancellarja- 

Xum ‚wie audy Praxeos criminalis / 
| zu Würzburg. 


err Matthias Bannıza ‚ ein 
Kauf und Handelsmann zu Aſchaf⸗ 

fenburg, iſt der Water dieſes Ges 

2 lehrten. Und Diefer re it es 
auch, wo er im Anfange diefer 

undert Fahre gebohren worden. Wenn unfere 
eltern an einem Orte wohnen, wo es nicht an 
ehrern fehlet, denen fie ung übergeben Binnen, 
o thun fie wol, wenn fie ung vor ihren Augen 
nd unter ihter Aufficht aufwachſen laffen. As 
chaffenburg ift ein foldher Drr, und Fonte das 
er unfer iunge Bannitza dafelbfi in allen für 
* Leute noͤthigen Wiſſenſchften unterwieſen 
derden. | 
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/* 


226 Johan Peter Banniaa, 


1 Sfahre 1721) mufte er nad, Main | 
— die Ar Wiflenfchafften 220 


fen. Und hier hörte er vornemlich Ddieienigen, 


die Die Weltweisheit und Sottesgelahrtheit vor⸗ 
trugen. Ich meis nicht, ob er dis Darum ges 
than, weil er ein Seiftlicher werden wolte, oder 
darum, weil ihm in Zeiten die edle Meinung 


beigebradpt worden , daß ein Rechtsgelehrter 
wol thue, wenn er feine erften Academifchen 


a0 bei den Lehrern der Weltweisheit und 
heofogie zubringe.- Aber Das glaube ich wol, 


daß er diefe Tage niemahls unter Die verlohrne 
Tape jehlen werde. | 

achdem er bei vier Fahre zu Mainz zuge 
bragt, begab er ſich am Ende des Jahrs ı7 
nach Heidelberg, und blieb faft eine gleiche Zei 
dafelbft.. Hatte ihn eine Begierde, von dem 
Weltweiſen und Theologen diefer Academie noch 
mehr zu lernen, dahin getrieben, fo befuchte er 
ihre Stunden am allermeiften. Endlich reifete 
er im Jahre 1727| als ein fiebenjähriger Gottes 
gelehrte von Heidelberg weg, und ging, als 
ein iunger Mechtsgelehrte , nach Würzburg. 
er feinen Kopf erft durch die Weltweisheit 
aufgerdumet, und fieben Jahre bei einer Gat⸗ 
tung von Wiſſenſchaften zugebragt, dem falt es 
gleich leichter, wenn er zu einer andern uͤbertreten 
til. Unfer neue Rechtsgelehrte ging Daher auf 
feinen neuen Wegen mit fo geſchwinden Schrits 
ten fort, als wenn er Dieienigen, Die geſchwin⸗ 


den Laufern Belohnungen zubereiten, zu m. 
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ten fuchte. Und diefe Belohnungen blieben auch 
nicht zurüc. Hatte er fo viele Fahre bei den 


Weltweiſen zugebragt, fo nahmen ihn auch die 


Wurzburgiſchen, als einen Magifter, auf. 
Und Diefes gefchah im Fahre 1728. Und hatte 
er Die Rechte ergriffen, und war er bei Denfelben 
ſo emfig, fo erklärten ihn auch die Herren Rechtes 
gelchrteigu Würzburg zum Licentiaten ber Rech⸗ 
te. Un 
mir erlaubt fein, fo mil ich hier noch beifügen, 
wie Die Herren Catholiken ihre Sicentiaten auszu⸗ 
rufen pflegen. Sie fangen ohngefehr mit dieſen 
Worten an: Quod ſummus rerum omnium 
moderator & arbiter, Deus ter optimus maxi- 
mus, beatiſſima coelitum Tegina,, omnesque 
‚Sandti & electi Dei adantiquae catholicae reli-: 
‚gionis - - cedere iubeant.” Und hierauf pro⸗ 
moviren fie "auctoritate Dei omnipotentis , fa- 
ı crae fedis poftolicae & Auguftifimae faeſa 
reae maleitatıs, Y 
Bir wiſſen, daf es etwa um diefe Zeit war, 
als die güldenen Tage ber hohen Schule iu 
Würzburg angingen. Der Bifchof dieler 
Stadt, Friederich Carl Braf von Schöne 


born, ein Herr, der felbft gelehrt, und audy: 


von andern Gelehrſamkeit fodert, fuchte die 


Schule feiner Stadt zu verbefiern, und mit ges, 


lehrten Männern zu beſetzen. Er ſahe allent« 
halben umher, und Lichtete alfo feine Augen auch 
auf unfern Deren Bannitza. &r ward im 
Jahte 17331 nach Wien gerufen, wo diefer = 
R 2 | 


dies geſchah im Fahre 1731... Soles 


25° "Johan Peter Bannitza | 
damals die Cabinetſachen der Kaiferlihen Maie⸗ 
ftdt beförgten, und dies gefhah darum, daß er 
ſich in den Mechtshändeln,. die bei. den höchften 
Meichsgerichten aeführet werden, umſehen folte. 
Er folgte diefem Befehle gar geſchwinde und mit 
Freuden. Er ging noch in eben dem Fahre das 
bin, und blieb-dafelbft ein ganzes jahr. Man 
ruͤhmt Wien, als eine vortreflibe Schule für 
Die Rechtsgelehrten. Und- fo unterlies Herr 
Bannitza nicht das befle und nüßlıchite einzus 
famlen. Vornemlich aber- folgte er dem Wil⸗ 
len desienigen, der ihn dahin gerufen; und un 
terfuchte-Die Rechtswege, die man bei den oͤber⸗ 
ften Gerichten Des Reichs zu ‚gehen pflegt. AB 
em Jahr verfloflen, ging er, um diefe Rechts⸗ 
wege noch weiter fennen zu lernen, nach Regens⸗ 
burg auf den. Reichsſtag. Und weil er fich in 
Meichsfachen bereits geübt, und auf Befehl eis 
nes angefehenen Herrn nad) Regensburg kom⸗ 
men war, fo ward er rool aufgenommen. 

"Die Gnade, die fein Biſchof für ihn hatte, 
nahm täglich zu. Hatte er-ihn bieher dieienigen 
Rechtsfachen lernen lafien, in welchen er ihn 
vielleicht vornemlich zu gebrauchen gedachte, fo 
mufte er nun Durch Teutfchland reifen, und einis 
& Academien beſehen. Er that dieſe gelehrte 

eife noch im Fahre 1734, und hatte zum Des 
gleiter den Herrn Hofrath Hammer, der ießo 

u. Bamberg, als Lehrer der Rechte, ſtehet. 
Zuerſt reiſeten ſie durch Boͤhmen, und hlieben 
einige Zeit in Prag. Hierauf kamen ns 
X 5— ach⸗ 
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Sachſen, befahen vornemlich Dresden und Leip⸗ 
zig, blieben an diefem Drte einige Wochen, und 
befuchten fleißig Die Leipgiger Herren Rechtsge⸗ 
lehrte. Won Leipzig führte fie der Ruf des 
Deren Boͤhmers, Des Herrn Ludewigs und 
anderer grofien Männer nah Halle, und hielt 
‘fie hieſelbſt einige Zeit auf. Aus Dberfachfen 
begaben fie fich in ———— und beſahen 
vornemlich Helmftäfe. Hierauf reiſeten ſie nach 
Caſſel, nad Marpura, nad Gieſſen. Und 
endlich kamen ſie nach Wezlar, wohin = Dans 
nitza feine Gedancken laͤngſt gerichtet hatte. Er 
btieb auch Daher einige Zeit an dieſem Orte, und 
übte ſich, weil er wenige Zeit mehr übrig hatte, 
in aller Geſchwindigkeit in den Rechtshaͤndeln, 
die Dafelbft bei dem Cammergerichte des Reichs 
geführet werden. - > a, 
Sein Biſchof rieff ihn aber in eben dem 
fahre) 1734] zurück nah) Würzburg, um: ihm 
Dieienigen Ehren mitzutheilen, die er ihm laͤngſt 
ugedacht. War er an dieſem Orte vor vier 
—5*— Licentiat der Rechte worden, ſo ward 
er nun, noch am Ende dieſes Jahrs, den «& 
December, in der Sefelfchaft feines Meifefreuns 
des, des-Heren Hammers Doctde ‚der Rech⸗ 
te. Dieſer Academifchen Ehre folgten bald die 
übrigen. Seh Herr beftelte ihn zum Lehrer: feis 
ner Academie zu Wuͤrzburg, und vergaß nicht, 
ihm auch dasienige Lehramt zu. geben, zu wel⸗ 
chem er fich zu Wien, Regensburg und Wezlar 
ind befondere —— — Er gab * 
3 nicht 


ſcha 


Zeit hat er ſolche Sepriften verfertigt, bie von 
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nicht allein Das Amt, das Lehnrecht und Den 


"Gebrauch der peinlichen Rechte zu meifen. Er 


trug ihm auch auf, zu lehren, wie man beiden hoͤch⸗ 
ſten Gerichten des Reichs zu verfahren pflege. 


‚Und überdem: ernante er ihn zu feinem wuͤrckli⸗ 
chen Dofrath. | 


; | 

Es wird niemand von mir fodern, noch hinzus 
zuſetzen, Daß der Here Hofrath auf feiner Aca⸗ 
Demie. ein Lehrer fei, der vielen Nutzen fchaffen 


werde. Die Schulen find glücklich, Die ſolche 


Männer befommen, die vorher wiſſen, in wel⸗ 
chem Theile der Gelehrſamkeit fie follen gebraucht 
werden. Sie haben nicht nöthig ihre Kıafte, 
Die geriffe Grenzen haben, aufs Ungewiſſe zu 
zertheilen, und fie koͤnnen fie bei der Wiſſen⸗ 

afft zufammen halten, in der man fie nugen 
wil.“ Es ift Feine neue Klage, die erft geftern 
befant worden, daß wir Darum, weil wir ung 
in unſern Lehriahren zu fehr zerftreuen, fo toc 
nige recht groſſe Gelehrte in einer Wiſſenſchaft 
haben. Dob, wohin führe mich unfer Hert 
Dannizas ch wil nur Diefes fagen. Iſt er 
ein Mann, der die Wiflenfchaften andern mies 
der Ichren mug, Die er vor allen andern Durchges 
En ‚ fomus er eine Zierde feines Würzburs 
9:8 fein. 2 

ir werden aber auch fehen, dag er nicht 
blos für feine Academie, fondern auch für ans 
dere nüslich fei- Erhat vor wenigen Jahren 
angefangen zu fchreiben, aber in diefer kurzen 


een, 
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Denen, welche Rechtswahrheiten einzufchen wiſ⸗ 
fen, geliebt roerden. Wir mollen diefe Schrifr 
ten fo gleich betrachten. Vorher .wird aber 
noch zu erinnern fein, daß fich der Herr Hof⸗ 
rath im "fahre 2 mit der Jungfer Barbara 
Behrs vereheligt/ Es iſt dieſelbe eine Tochter 
Des Herrn Georg Behrs, eines Mitgliedes des 
Mathe zu Würzburg, und eine nahe Waſe des 
Seren geheimden Raths,’ Baumannen, zu Ele 
wangen. Nun fommen wir zu feinen Schrif⸗ 
ten — die alle zu Wuͤrzburg gedruckt 


— 


worden.* 

Programma de iure camerali, 1734. 

Diſſertatio de tutelis, 1735. — 

Diſſertatio ad Nemeſin Carolinam, 1736. 

Programma de infignibus rev. & cels. S. R.I. 
principis, Friderici Caroli, ex comitibus de 


KL 
A 


Schoenborn, 1736. achten Stüde des 


inriftifchen Buͤcherſaals⸗ ©: 699, wird 
von diefer Abhandlung geurtheilet , "daß fie 
 „auserlefene Anmercfungen aus der Wapen⸗ 
„kunſt in ſich halte, daß fie rar worden, und 
Daß fie verdiene wieder aufgelegt zu werden. ” 
Exegefis controverfiarum illuftrium, 1736, 
Diflertatio de diverfarum religionum in eodem 
territotio tolerantia ac receptione generica & 
fpeciali, 1737. Herr Chriſtoph Mars 
thaͤus Pfaf in Tübingen hat dieſer Schrift 


einige "Blätter entgegen gefeßet, welche der 


Herr Dofrath beantworten wird, Er wird 
» 4 feine 


! 
* 


han 


- Jahre 1738, . ©. 265. Es wird dafelbſt auch 
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feine Schrift, weil fie rar worden, wieder 


unter Die Preffe geben, und derfelben Diefe 


. Antwort beifüg | en. Auch in Bieffen gab Herr 


„Johand Chriſtoph Balſer vorm Fahre in 


| Quart eine Schrift heraus: De libertate re- 
Ugionis brevis disquiſitio, qua lel Petri Ban- 
. Dizae doctrina de tolerantia dıverlarum re- 


igionum in eodem territorio ad rationis & 
Imperii Romano \ Sermaniei leges expenfa 


„ refellitur, | | 
Differtätio de iure dotium, 1737, auf neuntehalb 
"Bogen. Es ift die Promotion chrift die 





Herr Tohank Adam Lafpar Strauben 
unter dem. Borfige des Deren Hofraths Den 
0 Sepfember vertheidigt. 


Nodus. Gordius novus eurematum bellicorum 
- €X ıure tam naturali, quam gentium,nec non 
.  regulis prudentiae & hiftoria antiqua ac mo- 


derna, non gladio, vel pilo, fed.calamo & 
ftılo feliciter —**— 1737, auf ſieben Bogen. 
Es iſt die Rebe, die Here Bannitza ge l⸗ 
ten, wie er den Herrn Strauben zum Licen⸗ 


tiaten machte. Den Inhalt leſen wir im 


iuriſtiſchen Buͤcherſaale, im ſechſten Stüs 
cke, S. 149. | 


Differtatio de poteftate principis faecularis pra 


fuo territorio ferendi leges, indirecte etiam 


perſonas ecclefiafticas & monafteria concer- 


nentes, 1738, Kinen Eurkin Anhalt lefen 
‚wir ın den Hamburgiſchen Berichten vom 


hinzu 


\ 
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pinzugefeget: -, = ‚Man fiehet überhaupt aus 
1... Der ganzen Schrift, wie der Herr Verfaſ⸗ 
. 5. fer. mehr auf die in den. Geſchichten gegruͤn⸗ 








2. dete Wahrheit, als auf Vorurtheile habe 


„fuſſen wollen. » » Wie er denn auch ei 
„ nem weltlichen Fürften dieienigen iura circa 
„ facra 'zuerfennet, welche proteftantifche 
» Zuriften_diefem und: ienem Fuürften auch 
„ vor der Meformation, als denenfelben zu⸗ 
„gehoͤrige, dargethan haben. ,, 

uebrigens haben wir von Herrn Hofrath einen 
commentarium rerum criminalium zu er⸗ 
its 





Peter Franz le Courgier, 
Grfurter Docter der heiligen Schrift, canonicus re» 
gularis and ebemabls bibliothecarius der Abtei der 


heiligen Genovefen zu Paris, ietʒo in 
Konden. - 


ier haben wir einen Gelehrten ‚ der viefe 
Jahre einen Zankapfel der Frangdfifchen 
Geiſtlichen — und der auch 
durch ſeine Sarpifche efchichte der Tridentinis 
fchen Kirchenverfamlung ein ewiges Denfmaal 
für ſich aufgerichtet hat. erlangen. wir denn 
nicht fein Leben, feine Unruhen und ig Schrif⸗ 
ten zu kennen? 


ı a 


Bi Be Er 
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— —— — — — — — —— —— 
| Er ift in Frankreich, in der Hauptftaht der | 
" ., Normandie, zu Rouen gebohren worden. Und 
nem, Dis geſchah den m November des Jahrs 1681. | 
‚ne Sen Herr Vater war Neferendarius an der F 
| anzlei zu Rouen, und hies Peter le Coursier. | 
nd feine Frau Mutter war Marid Magda⸗ 
n len Pacquer. | 
Dieſe feine Eltern waren im Stande und hats | 
ten auch Öelegenheit ihren Sohn bei fih undin 
ihrer Stadt erziehen und unterrichten zu laflen- | 
Diefes geſchah aber an einem andern Drte Der | 
FTrormandie, zu Dernon. * Nachdem er bie 
ſelbſt angefangen, die erſten Wiffenfchaften ein 
zufamlen, und das vierzehnte Jahr erreicht hats 
te, fo ward er nach Paris geſchickt, um die hoͤ⸗ 
hern Sf, ui nachjufamien. Man har in 


— 


dieſer Stadt, als in einer kleinen Welt, mehr, 
als einen Ort, wo man gelehrt und Flug werden 
Fan. Fur unſern iungen Couraier ward Das Col⸗ 
legium von Beauvais ausgefucht, an welchem ies 
50 Herr Erevier, dei vor weniger Zeit den Li vius 
herausgegeben, und andere Männer lehren. Das 
mals Ichrte auf'diefer Schule Herr Peter More | 
dret die ABeltweisheit. Und an dieſen hielt fi) 
unfer iunge Couraier, der diefe Wiflenfchaft vor | 





andern liebte,am allermeiften. 
Nachdem er auf dieſer Schule zwei Jahre zus 
gebragt, ward er zu Paris in Die Eongregation 





* In der Urkunde aus | morden» mird der Dre 
welcher Diefes genommen | Vernonium genant, 
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Der Genovefen, der Schußheiligin von Frank⸗ 
reich aufgenommen. Diefes gefhah im Fahre, 1 
16971 —— Und im folgenden Fahre, X 2 
DenzL Auguft, wie er fein ſiebenzehntes Jahr 
noch nicht zurück gelegt hatte, that er feine &er us, 
luͤbde. Nun fing unfer iunge Mind an, die 
Wiſſenſchaften anzugreifen, die eigentlich für 
einen Geiftlichen gehören. Seine Anführer war 

ren zwar ‚Peine groffe Meifter , gleihmwie aud) 

feine Schullchrer nicht die edelften gewefen. * 
Allein, Geiſter guter Art gebrauchen nicht ſtets 

belle Lehrer, und gehen durch die Kruͤmmen und 
rauhen Wege, auf die fie geführet werden, ges 

rade und ohne Stramcheln hindurch. Die Welt 

bat unfern Deren le Couraier fchon lange zu 
folchen Seiftern gezehlet. Er halt fich felbft und 

Fam in acht Fahren fo weit, daß man ihn. 17065 | 
ben 3&- December zum Presbpter feiner Congre⸗x 
gation einmeihete und zugleich zum Lehrer dee 
Gottesgelahrtheit beftellete. | 


Er lehrte diefelbe fünf fahre, bis zum Au 
guft des Jahres ızı.. Und nun mufte er fein 
Lehramt mit der Aufficht der Bibliothef der Be 
novefen vermechfeln. Die Abtei, Die Diefe 
Seiligin su Paris hat, befiget eine der reichften 
und meitläufigften ‘Bibliotheken. Ihre gröfte 

- Zierde find Die Verneſſoniſchen Alterthümer und 
und die vielen Bücher, die ihr der Erzbiſchof 
von 


— — — nn — — — — 
»In der Urkunde heiſt * ſed nullus magnae no- 
68: "praeceptores varii, tae.“ 
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von Rheims, Herr Carl Moriz le Telläer 
por dreißig Fahren geſchenkt. Diefer Herr Ha 
felbft ein Werzeichnid feiner Buͤcher herausges 
geben, das ein. Buch der erften Groͤſſe iſt. Und 
fo fan man von diefen auf Die, Groͤſſe der ganzer 
Bibliothek der Abtei fchlieffen. Wie viele Bu⸗ 
cher fönnen nicht in einem Gebäude fichen, das 
drei hundert und achtzehn Fus lang, das man 
in der Mitte , um mehr. Plas zu. befommen, 
auf beiden Seiten aufreifien, mit zween Flügel 
vermehren und zu einem Kreusgebdude machen 
 muüffen? Diefen groffen Sammeiplag von Buͤ⸗ 
chern machte fich unfer Herr le Couraier recht 

zu Nuse Und diefes um fo viel mehr, weil 
fie in theologifchen "Büchern die gröftle Starke 
befiget. Doc hielt ihn fein eigener use gar 
nicht ab, an fein Amt zu gedenken, und für 
Dieienigen zu forgen, Die Diefe Bibliothek ſehen 
und gebrauchen wolten. Vielmehr war er ftets 
bereit, allen, und vornemlich den Fremden zu 
dienen, Und hierin war er fo fleißig, daß fein 
Trebenauffeher oft uberflüßig zu fein ſchien. 
‚Herr Daniel Michel, der. diefes felbft erfahr 
sen, Fan mein Zeuge fein. *  - — 
| Bis 


„. duos habet praefe- 
bandlung de bibliothecis | ,„, &os; alter ex iftis 
Parifienfibus, die er zu „, dieitur Courayer, vie 
Cambridge ı721/ heraus, „ In literis elegantiori- 
geben, auf der 91, Te | „ bus admodum veffa- 
alfo :»,, Bibliotheca hacc | ., tus, atque erga pe. 

Br y regti. 





* Er freiblt in der Ab, 





— 


| 
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— EEE SER TE ER 
- Bis ind Jahr 1723; hat Herr le Couraier | 


Diefe feine Bedienung mit Vergnügen und in 
Muhe abgewartet. Um diefe Zeit gab er ein 
Buch heraus, in der er die Gültigkeit der Ordi⸗ 
nation der Engliſchen Kirche behauptete: Dies 
ſes Buch erregte gegen ihn den gröften Haufen 
der Frangöfifchen Beifllihen und felbft einige 
geiftliche Berichte. Seine Tage wurden hier 
durch fo fauer gemacht, daß er-für nöthig fand, 
im Anfange des Jahrs 1728) Paris zu verlaffen, 
und bei.derienigen Kirche, für Die er gefchrieben, 
Sicherheit zu fuhen. Und auch hier ward er 
noch mit der Feder verfolgt. Ich glaube, einis 

en werden diefe Worte zu kurz und Dunkel fein. 

ch wil daher diefe Unruhen nad) den vornehm⸗ 
ften Umfiänden — Hat doch Herr le 
Couraier in denſelben zehn und mehr Jahren, 
die ein groſſes Theil ſeines Lebens, zugebragt? 

Die Franzöfifche Kirche glaubt, wie die uͤbri⸗ 
gen Roͤmiſchen Gemeinen, daß die Priefter der 
wahren Kirche des. Heilandes, von.den Tagen 
der Apoftel an, bis auf Diefe Stunde, in ſolcher 
Ordnung auf einander folgen, daß die diteren 
fietd Die iuͤngern zu. Prieflers weihen. . Sie 


glaubt, daß durch diefe Weihung die geiftlihen 


|| 
„ Fegrinos humanus; al | „,.tibus, qui hac prae. 
«4. ferius nomen mihi | „, ftantifima bibliotheca 





„ Jatet, quippe folius „ uti volunt, ob fum«. 


priortis . confuetudine „ mam viri dodifimi' 
ex ifta domo utebar, FO „, humanitatem fuflicere 
» & credo „cam. quo. n pofle,.,. 
„ que alias peregrinan- | 


L 


— 
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Kräfte der Apoftel, wie durch einen langen Ca⸗ 
nal, auf die Priefter, die ießo leben, und durch 
dieſe auf alle übrige Glieder der Kirche kom⸗ 
men. Sie glaubt, fie und Die übrigen Roͤmi⸗ 
ſchen Semeinen haben folche Priefter allein, und 
fonft Peine andere Kirche. Uns, und denen, 
die mit ung Proteftanten heiffen, folche Prieſter 
abzufprechen , halten fie fur etwas, leichtes. 
Hingegen falt e8 ihr fchwerer , Diefelben ver 
Englifchen Kirche zu nehmen, die bis auf diefe 
Stunde ihre Bifchöfe behalten hat. Sie hat 
es Daher felten gewagt, Diefer Kirche ſolches vor⸗ 
zuhalten. Und ich weis iego feinen, der eg ger 


than, aus ihr zu nennen, als den Biſchof von 


Meaur, Herrn Jacob Benignus Boffuee * 
und den Herrn Renatus Maſſuet, einen 


Mauriſchen Bemedictiner. ** Aber nun mach⸗ 


te Herr le Couraier dieſe Sache recht rege. 
Diefer unfer Gelehrte fegte ein Buch auf, in 
welchem er betwies, daß die Einmeihungen der 
Englifhen Kirche eben fo aufrichtig und gultig, 
als die Einmweihungen der Fransdfifhen und 
übrigen Roͤmiſchen Kirhen. Herr Harddin 
und Here le &uien, * ein Lehrer der Theo» 
| | logie 


ne. nn nn — — — — 
* In der hiftoire des varia- | * Im Anfange feiner zwei⸗ 


eions des Eglifes prote- | ten Wiverlegungffl, nems |) 


flantes „ B, 2, S. 73. ih in dem Bude: ka 


nullit€ des ordinarions 


** Auf der ir⸗ Seite der | Auslieanes, demontréæece 
. Abhandlungen, die er für“ de nouveau, das 1730/ b 


I) 
\ 


feinen Itenaͤus geſetzet. | Derans Fam. 
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logie zu Paris, haben die Urſache errathen wol⸗ 
fen, warum Herr le Courater dieſes behauptet 
Habe. Einige geiftliche Lehrer bei der Sarbonne, 
fagen fie, und der Etzbiſchof von Canterbury, 
Herr Wilhelm Warte machten ums Fahr ı717/ 





ins geheim einen Entwurf, nach welchem fic die 


getrenneten Gemeinen wieder vereinigen Fonten. 
Dieſe verdeckte Unterhandlungen wurden durch 
den Tod des Herrn Ludewig Ellies du Pin, 
der an der Sarbonne lehrte, unterbrochen. 
Diefes Vorhaben, glauben fie, habe Herr le 
Coursier dadurch mit erleichtern wollen, daß 
er die Gleichheit der Roͤmiſchen und Englifchen 
Prieſterweihe bewieſen. Man Fönte Diefes 
glauben, wenn es gewis, daß die Herren Sar⸗ 
oniſten eine Sache, von der ſie nicht viel reden 
duͤrfen, fremden Geſelſchaften, und alſo auch 
dem Herrn le Couraier entdecket. Vielleicht 
gab blog die Liebe zur Wahrheit, die bei unſern 
ge fehr gros ift, demſelben Die Feder im. 
ie Hand. | 
In Frankreich muͤſſen die Schriften durch 
viele Hande gehen, ehe fie Dürfen gedruckt wer⸗ 
den. Herr le Couraier mufte fein Buch zuerft 
dem Königlichen Eenfor , dem Deren d’ Ars 
naudin geben, und Diefer erlaubte den Druck. 
Allein dee Kanzler, Herr d' Arguefleau und 
nachher Herr d' Armenonville., die e8 auch 
fehen muften, wolten den Druck nicht erlauben. 
Man kan in Franfreic mol verbieten, daß ein 
Buch unter feine Franzoͤſiſche Preſſe — 
werde. 


— 
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werde. Man Fan aber nicht hindern, daß es 
nicht ind geheim, oder in der ‘Fremde. gedruckt 
werlye. Und foforgten die Freunde des Herrn le 
Cou raier davor, daß fein Buch zu Nancy ges 
druckt ward, ob auf dem Titel gleich fir Dem 
Ort des Druds die Staft Brüflel angegeben 
worden. | 
Raum hatte es die Preſſe verlafien, wie «6, 
ald, ein “Buch, das bereits vor feiner Geburt 
verworfen worden , aller Augen an fi 308. 
Man lobteund tadelte. Man liebte und ver 
folgte den Verfaſſer deffelben. Einige Tage 
buh.her machterr den Anfang zum rühmen, mel 
cherz aber dieienigen, ‚die es vorher verboten hats 
fen , nur deito hitziger machte. Selbſt ın Den 
Peitiſer Blättern, in dem iournal des favans 
word ed geruͤhmt, und verfprochen weiter zu 
toftsen. Allein eben diefe Erhebungen verurfach» 
tei3, daß der Herr Cardinal de Fleury nur defto 
eh er anfing, dem Herrn le Couraier fen Miss 
fallen erfennen zu geben. Dies ift nur der Anz 
- foing der Unruhen. Die Folgen derfelben, die 
Weurtheilungen, die Widerlegungen, die geifts 
lichen Derfamlungen, die desfals angeftellee 
worden, die Urfachen dieſer unterfchiedenen Bes 
wegungen find fo lang, Praus und unangenehm, 
daß ich mich fcheue, alles zu erzehlen. Ich will 
mar das Vornehmſte anführen. Mit Lob und 
Verachtung, wie bereits gefagt worden, fing 
man an. Hierauf folgten heimliche Nathichläge. 
Und zugleich ergrif man die Feder zum Widerle⸗ 
| gen. 
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gen⸗ Wir Haben den Merrn Abt Gervaiſe, 
und;den Herrn Tournemine. Wir haben * 
Herren Harduin, Fennel le Quien 
haben "die Du Verfaſſer des ibamei de 
Trevoux, 

Linfer Geplante fand ſich genochigt ſich zu 
berehädigen Und dies that er im: Fahre 1726, 
Der’ Herr Abt de Willliers, der Könialiche 
Buchercenſor erlaubis den Druck, Heardv’Ars 
menonville wolte ihn aber wieder nicht zugeben. 
Aber dennoch ward Diefe —— heimlich 
ſelbſt in: Paris gedruckt ob auf dem Titel 
gleich wiederum Bruſſel flehet. Man hätte 
meinen follen, weil Herr le Couraier die Ein 
wurfe feiner: Gegn Se fo waͤre dieſe 
Vertheidigung eine Schrift Des Friedens gew⸗ 
fen. Allein „er erfuhr gar bald daß alle 
— —* vergebens * die * fi x 











eburfamei und diefe Sleichgultigfeit war 
—— belde Haufen — ihn zu 


re. Qgm 
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Im Jahre 1727/ fing man auch an 
Hertn een Das 
er hielte es mit keinem der Hau n, in me 
Damals die Franzoͤſiſche Kirche getheilet war. 
re — fuͤr be und ſo u 
auch) alle: zu flürzen. enn wir den, Deren 
a — 
er, Senovefen, ausnehmen;, fo: fete- 
alles , was in Frankreich gelehri und ea 
bies, gegen ihn. Das erſte Werkzeug aller 
Derfolgungen war Here Pellerier, ein San 
nicus von Reims, ein Man der ſo wenig 
hen hatte, daß man ihn in feinem 
Gerichte zum Zeugen angenommen ‚hätte, * 
Diefer mufte ihn beim Deren Bifchof von ATarı 
Ile und andern geiftlichen Herren 
ß er vecht bofe Lehren behaupte. Er lieẽ 
feine —* drucken, die dahin ging, daßer 
den Herrn le Couraier zum offentlichen Stöhr 
zer der Ruhe der Kirche machte. Der Bifchof 
trauete diefeh Kidger, und faflete, * die 
Schriften des Verklagten anzuſehen, ſein rs 
theil fo ab, wie es ihm in den Mund--gelegt 
oorden. , Und viele andere geiſtliche 
folgten Diefem Bifchofe, und richteten ihre Urs 
theile eben fo ein. Herr le Couraier ſchrieb 
glei) an den Herren Eardinal de KTogilles, 
rettete feine Ehre gegen den Heren Pellesier, 
und 


























3 | , . y B J | 
® Diet t Sem I Herrn Cardina 
| Eowrai In in ri | De —* FR 











und verficherte ihm, daß er die Irthuͤmer, die 


ihm diefer Man :beilege, ſelbſt verwerfe 


Doch diefes alles waren nur Vorſpiele, auf 
welche. zwo Aufführungen folgten „die dem 
ern le Couraier ‚recht ans Mer; gingen. 

fe waren die beiden Beurtheilungen z die 
eine aufferordentliche Berfamlung eimiger groſſen 
Geiftlichen in der Abtei zu fanct Germain, und 
bald nachherfelbft fein Gönner, der Herr Cardinal 


de Noailles, 1727/befant gemacht. Die acht ⸗ 


zehn geiftlichen Herren, die auf der Abtei zwei⸗ 
mahl sufammen Fommen, und von welchen die 
beiden Herren Eardındle, de Biſſy und de 
Slenry, die Kdupter waren, ‚gaben ſich alle 
Mühe, ihre Abficht zu erreichen.» Unfer Ver⸗ 
klagte fchrieb gleich im Anfange an Diefe beiden 
Herren, und bat die Verſamlung, ihn erſt zu 
hören, ehe fie ihn verdamte, und. fiellete ihr zus 
gleich vor, fals fie; Diefe feine gerechte Bitte 
nicht hören wurde , daß er alsdan auch ihre 





* 


Schluͤſſe und Ausſpruͤche nicht wuͤrde annehmen 


koͤnnen. * 9* Hr —— De 
vergebens. Geſelſchaft fuhr vielmehr fo 
ihren Berathfchlagungen. Si pemnihete 










Pa 
inige geiftliche Herren, als der Herr 

von Cambrai, die sun Bilhöfe son rer 
* aa— Ns ? \ im 


machte ihre eigene Cenſur bekant | 
flige Der Hbitdof 


hin 
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von Luͤcon, von Beauvais, von Apt 
hierauf im ihren geiſtlichen Herrſchaften 
den Herrn le Couraier Befehle ergehen. 
die Schrift * des Deren Cardinals de N 
les, der juwor den General Micarius von Pa⸗ 
—* den sche Sa pe e um R 
agt, ward'nach einigen Tagen, nemlich der 
38, Auguft," fertig. > Die Verſamlung A 
Geſetze Herr le Couraier nicht annehmen wolte 
bemuͤhete fich,, ihn doch dahin zu bringen, © 
er die Schrift des Herrn Cardinals unt 
be. Dieſe Schrift war recht gnädig und 
wie es ein Freund thun Fonte, abgefafie 1 
Herr Cardinal uberging die Fehler, Die am 
dem Herrn le CHursier vorgeworfen: ' Er 
fprach, daß er Diefelben in einem Dirtenbiie 
nächft anzeigen wolle. Er fagte nur, daß 
ke Couraier übel gethan, daß er feine? 
fo frei vorgetragen, und ohne’ um Unt 
zu biften, die Sage der Kirche verdamt, 
ihm nicht ‚gefielen. Allein, man hatte auf 
den Seiten, twie es denn fo.geht; wenn mal 

















iemand verfolgen mil, aus den Schriften 






Couraier 60* Süße herausgejogen / an ne 
che dieſer Man nie gedacht, "Und fo Hole eg, 
weil er von der Wahrheit nicht. abgehen wolte, 
ſolche ig — hun —5* und 
teefchreiben: Dieſes im en Sieg 

a m — ö&x 





ent geuant. 





‚Peter Franz le et? |; 


In der Kirche,. die er- — e,. fand. er 
' £ Fteunde, ie auch nicht rn 8* 
bei ſeinen 84 nge ar \ 
zu machen. Die nierfität su Drfur ana I . 
ihn in. eben Diefem , te. 1727j den |) (a5 
u ihren Docter * eologie, und, ae die. yo 
usfertigung an ihn nach hal, wofür et fi 
auch gleid) den ‚erfien Deceniber in einem Schreis 
ben bebanfte; * UNE hohe Schule macht fi 
ein, Vergnügen ‚Daraus fien Männern, 
vornemlich — die Pr um ihr Geſchlecht 
‚verdient gemacht, wenn ſie ſonſt gleich zu einer 
‚andern; Kirche. g vr zu ihre zu 
* ren. Und ſol man von den vielen und lan⸗ 
| — — Be 9 um eine Sache 
man — ichtigkeit der Sache 
en,. [Oifk-#8 eine wichtige Ehre, fo, ‚wie 
Herr le Couraier ein, Drfurter Doctet zu 
—2 Oxfurt die anne 
‚gehen muß, ‚die u ſolcher Ehre leiten, 
ber mus auf denfelben: Bein Bao Theil feines 
—— fen de bir ee Jahre bie ihm 
| — —* 5 zum Eat 
Fein 9 fen. en wi ier⸗ 
* mu" er AR — sahre warten, ehe er 










sum 





— und | ' Iation hiftorique & ꝓpo⸗ 

in Im ngöfchreis | —A des fentimieps 

pre ent;  &.de Ja conduite du P, 

AN I the fepublick in ! x —3 im zehnten 

* etters ‚vom, 1723) im des er ame 
- E:} und In —* * * 
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Ri u Master Die dieſer Rule aufgendmmen wird. 

iefer Magifter maß — ‚Jahre — 
‚hen Lehrer der Theologie hören, und fo dann 
wird ihm, erft das geiftlihe Baccalaureat 
ben. Bei dieſer Würde mus er noch vier 
re die Stunden eines geiftlichen Lehrers 
Und dann fan er erit sum Docter der | 
erklaͤret werden. * 

In Kranfreih fuhr man ei a en ſtets = 
auf unfern "En Dom yo Dotter 
einzudringen. Er hatte einmahl gefagt, er 
‚ne dem Hrn Cardmal de Noailles mi 

gen. Mon fina aber aufs neue an, ihn 

nöthigen. Man führte ihn auf fein Gen 
1 en. Man bat ihn mit den füffeften und beta. 
ligſten Worten , die immer ein Freund 
den andern gebrauchen Pan. "Man redete 
ſauer. Mat berief ſich auf die — | 















Man fing endlich gar anzu drohen. Aber bei 
des, Honig und Galle, hatten hier keine Wu⸗ 
fung. Man erhielt nichts, als einige Erfld 
rungen, die man 5* annahın Und Hert le 
Couraier wolte lieber allen Verfol ’ ent 
‚gegen gehen, als Säge unterzeichnen‘, 
eine Einfichten und gegen fein Set 
Man ging noch weiter. Man bot ihm eine 
Zufammenfunft an, in der man ihm ex 


9 Diefe Wege werden in zu Oxfurt —* Yon 


Deu excerptis e corpore men, ©. 2 oe a25jj 
ftatutorum wuniverfitatis 126. 34 
Oxonienſis, die 1705 
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—— r — — — —— ——— —— — 
, Säge u unterſchreiben vorlegen et die er 










Man bat, man nöthigte, man trieb ihn, dieſen 


gen su unterzeichnen... Weil aber ‚de 
rdinal unter Die Bahrheiten, die * 


ſquldigte une auch Meinungen gefeget 


feine Wahrheiten —58 





—9— waͤren, ve 
Es ſchien, als ob diefe Erflärung den ganzen 
treit aufheben wurde. Man gab dem Herrn 
na a 

a lebte eu 

alfo Darüber, daß ihm die Thränen in die Aus 
gen fliegen. Man 2 nichts weiter zu Dr 
, 


7 Jnftrußtion paftorale, 


wis annehmen würde. Und man fam auch 

Detober 1727/ zu Auteuil — 

* man ihm ne jur —*38 
waren Hirtenbri 

gu, ma Noailles vorher verfprochen —* 
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fodern. Doch daurete diefe.Mofnung juE Kun 
he nicht „lange. Man fahe.die- ung, De 
Herrn le Couraier recht.ein, und merkte, D 

er von ihren Foderungen nichts eingerdumt, 
Dan kam daher im Anfange des Decemberz 
nochmahl mit ihm zu Auteuil zufammen. „Man 
bragte einen: andern. Entwurf ‚der. -Uinterfeh 

Mk, in Dieman die Worte geſetet daß er fi 
Det Einrichtung und dem Hietendriefe ern — 
Cardinals, unterworfen, und. man: for a 










ihm, dieſelbe zu unterzeichnen. Unfer Geplag 
te wolte ſich nicht bereden daffen. Er fagte, 
hätte ſich weit genug herausgelaffen „er Fönng, 
weil er unfchuldig, ‚Beine Schrift, unters 
in der er verdamt wurde, Dieſe Antwort 'n 
alles wieder . auseinander, was man bisher. 
Frieden zufammen getragen ‚Nur fine ben 
ssteunde „,der Abt der. Genovefen.,. und. 
ert, Cardinal blieben beftändig „und, juchten 
nme ihrer Kirche wwieder zu vereinigen. 
fer, Herr erklaͤrte ſich daher, die Unterſchrift 
Deren le Couraier anzunehmen, wenn er.gle | 
einendefe, er Eönne das LUirtheil „> das man 
von feinen Schriften gefället,nicht annehmen. 
Und fo glaubte man, daß nunmehr alles % 
lig in Ruhe geſetzet worden. Alein auf einn 
* alles wieder umgeworfen De Herr Card⸗ 
nal gab feinen Hirtenbrief unter die Prefie. Here 
le Couraier härte immer eſchwiegen, wenn der 
Herr Eardinal in diefem tiefe nicht alles weg⸗ 
gelafien, was zu feiner Vertheidigung gereihte, 
um 
















Peter Sranz le Couraier. 249 


und, hingegen nicht geh ‚hätte, er ‚hatte fich 
feinem Urtheile und | 3 
nahme unterworfen. Dieſes Derfahren fchte 
dem, Deren le Couraier in volle. Bertoirrung. 
Er ſahe, wenn er hiezu fhlle ir fo wurde 
er. zugleich. Öffentlich bekennen, daß er ſchuldig 
und ſich ſelbſt verdamme. Und das wolte er, 
als ein Man, der ſich nicht ſcheuete, die Wahr⸗ 
yet frei heraus zu ſagen, nimmermehr thun. 
Zugleich ſahe er aber. auch, wenn er feinen 
Mund ofnen, und einem fo groflen Cardinale 
viderfprechen wurde, ſo müfte er het ir 
aufend , Verfolgungen leiden, die ihn völlig 
ınferdrücfen wuͤrden. Ä ' | 

Es b unfern. Elenden nichts übrig, 





Befalligfeiten erwiefen, fofuchte er bei derfelben 
u * Sicherheit. Er. ging im Anfange 


es Jahrs 1728| F enner von Paris weg 4. 
nd kam den 4 


Dr Herr 
ſamlung vorgeſetzet / mie 


—auch die Leipyger Zeitun⸗ 
en von _ae en 


N 


Man m die Sufhrift 
. 2 n di 


rmeer 
der Geſchichte der Tri⸗ 
dentiniſchen Kirchenver⸗ 





ittenhriefe ohne alle Auge 
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Herr te Couraier hatte nur ſich ſelbſt, aber 
noch nicht feine beiden Buͤcher in Sicherheit € 
bragt. In Frankreich fuhr man fort, von ihen 
und nhnmehr auch von feiner Flucht übel zu re 
den. Sein Abt, den er verlafien, J 
ſchwinde eine Schrift heraus, in der er © 
feinen Irthuͤmern, von feinem Ungehorfam ge 

en die hohe Geiftlichfeit,| von der | 
eines Ordens handelte. Und dies “ 
darum, damit man ihm nicht beimefjen tm 
er habe, als fein Freund, ihn willig 
lafien. Herr le Couraier fchrieb aus Fonden 
anden Heren Cardinal, und zeigte ihm die 
fachen feiner Flucht an. * Und im | 
ah:e | 1729/ lies er zu Amfterdam eine € 
chichte feiner Streitigkeiten nebit einer neuen 
Dertheidigung drucken. Man ſchrieb auch noch 
egen on) Herr Franz Vivant, der General, 
icarius von Paris, hatte dem Herrn Card⸗ 
nal feine Meinung von Deren le Couraier 
ben müffen. Er hatte feine Schriften 

fefen, und unterfucht. Und nun lies ee 1728) 

ine Unterfuchung druden. Derr le Quien 
Der ihn bereits widerlegt hatte, ergrif bie 
208 einmahl gegen ihn. Und unfer D 
le Coursier vertheidigte ſich. Endlich bra 
die Zeit , die vielen Streitigkeiten ein 
feget , auch diefen Streit zu Ende. Und fei 
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Feinde fi flurben auch einer nach Dem ans 
—— Herr Harduin, Here le Quien und 


Dies ſind die ar Umftände dieſes 
heiligen Krieges. Nun müflen wir e. * 
warum man geſtritten. Die H e betraf 
* Ordination der En daten Seilichen. Die | 

in Eliſabet fchafte im Sabre — — [a 
um ab, und führte die 
gion > Sie fahe mehr * das — 










gen nichts —* 





| a: nichts au (if an De 
ie er aus den * 
Herrn le Couraier wide 
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das Segentheilen Inſonderheit Herr Ä 
le Quien, fein vornehmfter Gegner, mufte 
gen, die Einweihung des Parfers fei an.bem 
unrechten Drte und in einem Wirtshauſe ges 
fchehen; ‚und Daher ungültig. Doch muſte 
nachher dieſes Vorgeben: fahren laſſen 
sugeben, daß Parker in der Capelle zu Lam 
eingeweihet worden. Hingegen muſte F 
haupten, daß ſelbſt die Einweihung, wie 
ſchteibt, weder in forma, noch in materia Fi | 
tig. Wenn wir nachfchreiben sollen, was an 
dere, die beider Grunde gegeneinander gehe 
haben, vom Deren le Quien ſagen, ſo hat 
fer Man, der vor einigen Fahren ‚geitorben 
Muthmaffungen, iunge Zeugen und einen T 
faß, recht zu haben, als Gründe, angenomn 
Man hat auch der Wahrheit nicht: lange wider 
ſprechen wollen. Man hat daher die. Einw⸗ 
hung der Engliſchen Prieſter, als die Daupt 
fache bald fahren laſſen, und dagegen Nebe 
dinge ergriffen. 
"Mit der Lehre von ber Einweihung der Ro⸗ 
miſchen Prieſter find einige andere Lehren v 
Enupfe: "Bon dieſen muſte alfo unſer Hert 
Louraier auch handeln. Und zugleich redete 
bei Gelegenheit auch von andern: Satzen fi 
Kirche. Er fam aufs Mesopfer,aufdie & 
crämente und ihre unausloͤſchliche Zeichen, a 
Abendmaal, auf die Verwandelung des, 
auf den Kelch, aufs Priefterthum , auf den 
Pabſte, auf Die Gebräuche. undıauf u 
in 
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* Und hievon for, er gar nicht nad) 
dem Geſchmacke feiner Kirche, Schon ver 
Stund, auf welchem er bauete, beftand aus 
Steinen des Anftoffes. Ein Ehrift, fagte er, 
mus nichts annehmen, als mas richtig aus der 
Schrift bewieſen worden; nichts, als was die 
allererfte Kirche gebilliger, nichts, als was der 
Verſtand nicht verwirft. Nach diefer Bor 
ſchrift urtheilte er von den Saßen feiner Kirche, 
Er glaubte, im —— * ein ‚De 
wie dies bereits der heilige eſagt, 
die Natur dieſes Opke jr te — * — 
worden. Und man ſtritte nur über 
Er glaubte, im Abendmaale ſei der Da 
wahrhaftig: da ‚aber nicht fo, daß das Weſen 
des Brods in das Weſen des Leibes HESY 
— werde, ſondern auf eine er / 
Die Berrsahdelung‘ oͤre nicht 
J des Leibes, ſondern für das Geſicht 
Glaubens. aa fa auch & bios eine —— 












— or de Pine 
Si , alle Bor, der Kits 
forberung des Glaubens 


erh Mong Dr 
* "Une ſample — de |, velile, main — 


1 | <-opinjon de — 


8* Ei. * 
*.Ptelenes PR | a 
wepoint la foi de Pe. be re F 


J 
— * 


| er gegeben worden, find. der 


den Büchern, die Damals gedruckt worden, auf 
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Stärkung der Liebe zum Ziel haͤtten, waͤren ae 
gehen, an die andern hatte man ſich 
inden. Er glaubte, der Pabft zu Rom feit 
erſte unter ben Bifchöfen, aber kein ——— 
ſelben. Er fei ein Menſch und wre &% 
Säge , die die Frangöfifche Kirche bei ihren 
Mitgliede ohnmöglich dulden Ponte. Auf diefe 
fahe man am ftärfften, diefe waren die 
quellen aller Derfolgungen , diefe folte Di 
Rasen —*2 Ton bikini Si. 
a und in Engelland hat er dieſe 
weiter unterſucht, ſie weiter erfläret, und mut 
einigen andern vermehrt. Die Gebote, Die zu 
Teident , auch gleichlam unter Donnern um 


















bftthums. Unſer Derr ‚le Couraier 
glaubte daher, wenn er feiner Kirche ihr Ei 
zecht und lebendig vorftellen molte, fo } 
e zur Rirchenverfamlung zu Trident | 
Staliäner, Fra Paolo Sarpi, hatteihm 

in feiner Geſchichte dieſer Kirchenverfi den 

Weg geöfnet, und fo glaubte er, diefem 

ne koͤnne er am ficherften folgen, Er fuchte in 







fleißigfte nad. Er las alle Schriften, in wel 
chen er etwas vermuthete, Das zu feinem 
zweck dienete. Er hatte auch das Glück, neue 
und unbefante Urkunden durchzuſehen. Ich 
weis ietzo nicht, twelcher Pratanus Nervius 
hatte alle Dandlungen aufgezeichnet, bie’ 
bom Anfange des Verſamlung bis zur 
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deſſelben nach Bo zugetragen. Die 

ale, Farneſe und-Camer hatten fich 

68 ſchreiben laſſen, was fi zu Trident bege⸗ 
Und dieſe beiden Handſchriften gab der 

Herr Docter Ferrari unferm Herrn le Cou⸗ 
raier zu feinem Gebrauche. Der Herr Lovel 
‚  Feichte ihm noch andere. Urkunden ‚ Die Briefe 
des Philip Muſotti Anes Bedienten des 
dv fe des Discones 







kungen unterfchiedener Gattun heraus zuge⸗ 
ben. Und dies gefchah 1736. er 

‚Mit der Zeit hätte man vielleicht in Frank 
geich vergefien,. was Hert le Couraier dafelbit 
angerichtet. Allein, diefes Buch machte alles 
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fie fo viele Flüche über dieienigen ausgeſchutte 
Die ettva ein mageres Wort, das nichts bedeute 
nicht annehmen würben. Das mare unerlaut 
dag fie ganze Volker von der Kirche au gefe — 
en; weil fie nicht auf Lateinifch beten, Bilde 


behalten, und wie fie, zu gewiſſen Zeiten Stein 
u effen nicht unterlaffen wollen * X m x ir 
—* Anmerkungen, ſelbſt zu dem Tridenfint 


Geu Lehren, die ung und die Catholiſchen unter 
fcheiden, fo fchrieb er gar felten catho iſch D 
Fönnen , wenn mit ein Exempel haben wolle 
die Anmerfung lefen, bie er. zum vierten Gefes 
der. dreisehnten Verſamlung hinyugerhan. "E 
verwirft in Derfelben Die Lehre von Der Deren 
delung im Abendmaale. ** nd eben 





A-dire; que le pain &ole 






ihter ©. 24: 


» der Vorrede der Ge 
 Hmfterdamer Drudet, 


“ «Que par la confecration 

‘du pain & da’ vin il fe 
„fait ‚une converfion 

gm ers deux ‚ fubftanses sen 
„la fubflance du corps & 

Au fang de Jelus-Chrift; 

: seonverfion „ que IE 


esglife appelle! d’une ma- 
‚+ niere fort jufte & forel: 


„le.d 
ei: 45 


— 5 


tion,“ 


„vin, nie font; plus, :> | 
„yeux de la foi,'ap 
„eonf@cration „ que 


'» Chrift don ‚que le päih 


&| la foi n’y envilage x 
\autre chofe, quie la pf@. 
ET fence de Jekus -Chrif, 


Eennle Terie, dankilg- 


tran/ublantia” 
d Herr le Cou⸗ 
raiet ſetzet folgende An 
“ merfung hinzu. geh que: 


scorps & le fang de Jefus- 











°&; le vin uarurelrfogene 
N detruits, mais-parce 


vquel les antieus onr pa, 
Igement;, | 
pas cejui _ 
„concile‘, "qui venfei 
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en — — — — — — mn — — — — 
verwirft er an andern Orten auch andere Leh⸗ 
ren der Gemeine, in der er gebohren worden. 


J. Gel. Eur. III. Th.II. S 
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‚+ du pain & du vin eſt 
détruite, & quil nen 
„reftt, que les zecidens 
‚u. & les apparences. C’e- 
dodtrine 
‚« courante des Ecötes Ro- 
.- maines, quoique u 
“aux derniers tems plu- 
‚fieurs de leurs theolo 
‚sgiens weuflene donne 
‚sgette opinion, que com 
me fimplement- proba- 
ble. Ce, qui m'étonne. 
“ef, qu’un dogme aufli 
«Aupide ait jamais pu 
entrer dans l’efprit -.de 
„ perfonne, £tant aufli con- 
“traite qu’il left R 1a 
ein, & n’aiant’ mul 
‚„fondement dans Pantiqui- 
res , Car il ef. certain 
qu’ à quelques ex. 
preſſions metaphoriques 
"pres, on ne trouve pas 
‚.julquau Xi  Siecle Jes 
„Plus legers indices de ce 
——— qui au con- 
craire eft Evidemment 
> uit par les tẽmoigna 
„ges ‘de Thöodorer ,„ de 
‚Gelafe, de Pauteur de 
‚Ja lertre A Cifaire, de 


— —⸗ 


R Konte 


«teurs 4 autres 
„qu’on ne * pas foup- 
vsonner . d’ 








erreur en ce 
“point; puifqu’au con» 
«traire ils artaquoient les 
„heretiques fur un priu- 
„cipe qu’ils croyoient re 
‚connu dans Pglife. Ce 
‚ne fut done que depuis 
« que l’opinion d’une pre, 
efence sgorporelle  eut 
„commenc® à prevdloir, 
„que les feinences Je 1a 
„tranfubftanhation \com«+ 
„menccrent 'ä fe xepan. 
„dre „ fans pour = tan 
.qu’on en, fit un dogme, 
juſqu'au tems d’Innocent 
«Il, qui dans fon con» 
„eile de Latran le donna 
„pour, un article de foi, 
„& condaınna „ comme 
. heretiques tous ceuX, 
„qui eroyoient le. con- 
‚traite. ri Yon ce decret 
scependant il n’a pas laif. 
“fe, d’y avoir plufieurs 


„thealogiens „ qui ont 


-toujours 'regardd cette 
»Opiniog comme incer. 
taine, ou tout au plus 
„comme probable „ & 
velle ne seit trouvẽe bien 

"Bilde 


autreurs, 


* „fixe — un ·artiele 


— De 5 agit, que) 823,6, 
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Konte ed denn wol andetg fein, als daß fi — 
ſelbe aufs neue gegen ihn bewegte? 


Und man gebrauchte auch Mund und Feder 
Im Joehre 173 —J ward im Februar, in 
art vieler vornehmer Geiſtlichen, in der Schu⸗ 
le der Jeſuiten zu Paris öffentlich über: dies 
Buch diipuriret. * Der Here Bifchof don 
Montpellier bezeugte um eben bie Zeit im einer 
geiflihen Amtsſchrift fein Misvergnügen in 
vielen IBorten und verſprach nabit in eimer 
andern Schrift fein Urtheil zugeben. u 
ober, ehe er fein Vorhaben ausfuͤhrte. 
fhärffte Feind, der ‚gegen den Herrn Te Ce 
taier auftrat, war der Herr Erzbiſchof zu Ein; 
brün, der ihm Jahre * ge ihn einen lan⸗ 

gen Hirtenbrief daten Ih Hırr ke Com 
— hatte eine Antwort nfabfehens he wis 
derrieth ihm aber, Diefelbe aicht unter Die 
zu. geben. Man feste Die Urfache hinzu, 
Hirtenbrief were fo nüchtern und bitter, baßer, 
wenn er nicht beantwortet wurde, — * | 























a la maniere t 
— Chriſt & * 
„ goncile de Trrente.. Mais |; „dans Peuchariftie, & 

„independamment dePab- |: «Pexplication de 
„Surdit€ de ce fentiment, | . ‚maniere ne peut jamais 
A et aſſe⸗ etrange, h aopaztenis 2 ” 
„qu’on ait vou u eriger 
„‚en dogme un 9 Bon pu- I * Dies twird in den adtis 

„zeinent ofophique,} hiftorico do ecclefiafticis, 


y a 


„de foi „ que depuis le | 
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——A ‚gebilliget werben. * Ein 
Bi ft: zündet as andere an, Und ſo machte 
Herr ie Couraier, daß zu Paris einige Blaͤt⸗ 
ter. gingen, in welchen Dem Pabſte eine, 
andere Mechte ‚gelaflen wurden, als die —* 
ſchoſe zu Rom zukommen. *Den 
Couraier konte man nicht erreichen, Und 
ſuchte man. daher nur den Verfaſſer dieſer 
Blätter. Man glaubte, wenn. man das Haupt 
der Kirche gar zu fehr erniedrigete , fo wurde 
5 Der Zeit auch die uͤbrigen hohen Geiſt⸗ 









tiefer hinunter ſetzen. 
ies iſt die Geſchichte unſers 5 cn le Cou⸗ 
Wie er noch in. feiner Abtei zu Paris 

ar, redete er gar nicht, wie ein Papiſt redet. 
nd ich da er in Sonden lebt, ‚mo er ohne 
Furcht und in. voller Freiheit, den. Haufen 
pehlen: konte, der a *— bleibt er ein 
ft. Vor feiner Flucht ſetzte er an der Re⸗ 
feines. Sandes. taufend Dinge aus, .und 
billigte taufend, Dinge, die der Englischen Kira 
he gefall wie Dies jene nicht geftatten 
fobe zu diefer. Und heute, da er f ch 
— ge‘ die — 










“lentiffimo, & —— 
ſeripto. 


SE iſt aus den, Stunts 


ar dies 

I "Huic au- 
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er mit übers Meer genommen, noch immerdar 
Behdlf, wil er ein Glied der Kirche bleiben, im 
der er gebohren worden. * Bewundern wir 
diefe Aufführung, fo müffen wir auf die "Meis 
nung fehen, die er von der Kitche hat. " 
Weſen derfelben, meint er, gehöre gar nie, 
daß alle ihre Glieder in allen ihre 
übereinflininien. Alle Haufen der Kirche 
ven wegen getoiffer Lehren einig. -- Ein’iedi 
Haufe hätte aber auch gemille Lehren, 
welche er fih von Den ubrigen unter | 
Diefe befondern Lehren waren nicht gleich 
Einige hätten weniger, andere mehr‘ 
Und fo Ponte es nicht anders fein, alle 
eines befondern Haufen Fönten nicht mit einande 
ubereinfommmen. Wie viele andere Fleine Ge 
meinen würde die Welt fehen, wenn dieienigen 
die alle Lehren ihres Saufen nicht annehmen 
fih von demielben ftets trennen wolten I Um 
wie viele Deränderungen in der Religion tour 
den mit haben, wenn man ſtets den Dat e 
verlaſſen, deſſen Lehren man nicht alle billig 
Fan, und zu derienigen Gemeine übertreten oh 
fe, deren Saͤtze uns vernünftiger und dl 
borfommen! Man müfle daher nicht gleich von 
einer Kirche jur. andern wandern. Man. 
auch nicht fo gleich in der Kicche, in Deemn 

























richtig » wenn in den] Engl 
* hiftorico 4 eetielia. — ** 


IAIm daher , ob es | fagt wird; dag er jur 
sirae Bone 
Nici, B. 2r zir/ge uhr 
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gros worden mit denienigen, die mit uns er 
zufammen treten, und eine beſondere Gemeine 
auftichten. Man müfle Dieienigen dulden, die 
die Satze, die wir für Fehler unſer Kirche 
halten, als Wahrheiten annehmen; : Man müffe 
ihr fagen, warum man diefelben nicht annehmen 
Fonne. Man miiffe von ihr fodern, ung eben 
Das Recht zu goͤnnen, was fie genieffe, und ung 
unfere glückfeligen ı Fehler laſſen. Und dieſe 
Freiheit, dieſe Liebe, dieſe Geduld ſei ein wahr⸗ 
haftiges Zeichen der Kirche Ges Es 
zwar wahr, Herr le Couraier hat feine Ge 
danken vonder 5 dieſer Ordnung und in 
dieſen Worten nicht dorgetragen. Wir glau⸗ 
ben aber, daß wir von denſelben nicht weit u 
ferhet, wenn wir eiflige we feiner S 
ten en nehmen, 
aolo S 










— folgt feinem Fra 


nne, den. er ſo hoch 


It, der bie en aner dem heiligen Zepter 
Bald entriffen abe er taufend Dinge feiner 
Kirche verwarf, aber nie eine andere ermehlen 


wollen. Er ſchreibt von dieſem Ye Helden, 
er habe e8, wie Krafmus , Caflander und 
Thuan , gemacht. Ueberhaupt waren Diefe 
Männer, catholifch*,“. aber in vielen befondern 
Lehren proteftantifch gewefen. AD tdre et 
auch proteftantifch ; wenn dis fo viel. bedeute, 
als alle angenommene Saͤtze der Kirche nicht:mit 
— RN annehmen: Und et ware 
R3 catho⸗ 














* an * 10 und 20) Eopite feiner relation hiftorique, 
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catholiſch, wenn dis ſo viel anzeige, ale: alle 
Trennungen haffen , und mit Liebe und‘; Eifer 
fuchen, die Kirche von ihren. Schlacken zu 
einigen. ' Alſo urtheilet Herr le Couraier von 
feinem Sarpi. Und wird man nicht end alfo 
an von ihm felbft urtheilen *? 

Wir müffen endlich bie Geſchichte des derrn 
! Couraier abbrechen, ob wir: gleich noch wies 
des hinzuſetzen koͤnten. Wir kennen dieſen Ges 
lehrten genug. Und nacht wird ihn Herr Wlaus 
Rlorning in Helmſtaͤdt noch bekanter ma 
chen. ** : Wenn wir eine gewiſſe Schrift in 
"Händen hatten y die 28 in — ap — 





Pim itation d’Erafme, de ice l’£tre — Waimer 
 Eoffander „ de Mr. de] y«fificereinent laꝰ iBurete 
Thou, & de plufieurs|- „de l’eglife, = de: haĩr 
autres grands+ hommmnes, es divilious „ - de 
‚al. etoit catholique en “maintenie lordre & la 
BSros, &, quelque fois ‚siubordinatiou „ & que 
" „proteftant en detail. I] ‚d’&tre animd de zeie 
" obfervöit de: la religion-| «pour reformer- la Ireli- 
Romaine, tout ce qu’ilf| 'gion .& non pour la 
‘en pouyoit .„‚pratiquer. I Ser Er 
| „Sans fupeflkiion. -- 1 F fer inigtic Schwe⸗ 
e«etoit proteſtant, fi eꝰeſt bilde Sonfiftoriatrath ;S 
Aléêtre que de ne pas don- | umd be, Prediger: = 
ner aveuglement dans & söfifchen; Kirche 
‚toutes les opinions re | Gtofholms mird, ER 
„guantes „ & de con-| in Helmflä die geiſtliche N 
« damner librement les a Docterwürde annehmen: '' 
- „bus inventes & fontenus und von den Einweihun⸗ 


gen 


* Denn alſo ſchreibte er imf Epar interet. Me⸗i a = 
Leben feines Sarpi: "A| gedroit‘ "catholigue A 
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men , fo koͤnten wir auch Das Bild zeigen, mel 
ches man bei feiner Ankunft in Engelland von 
ihn entworfen. *: Und auch er ſelbſt weis die 
Kunſt, anderenad den Eigenfchaften ihres Leis 
bes und Gemüths mit Worten abzumahlen, die 


KFunſi, in der ſeine Landesleute vor andern | 


ſchoͤne Meifter finds, Man betrachte die Bilder, 
die er von feinem Sarpi, von feinem Gegner; 
dem Deren Eardinal de Buͤßy, und andern 
gegeben, ‚Die fo lebhaft, Daß fie eine Zierde unter 
den Semahlden fein würden, Die am ‚Ende der 
vorigen hundert Jahre zu Paris verfertiget wors 
den. ** Er felbit ift ein Man: von mittelmäßiger 
Länge ,. der in feinem Umgange » Augen und 
orten nichts als Freundlichkeit, Feuer und 
Geiſt an den Tag IegtQ Jetzo haͤlt er ſich in 
Londen auf. —— dies 

» Bir kommen zu ſeinen Schriften. Er hat 
zwei Werke ausgearbeitet, die ihm mehr Ehre 


bringen, als. wenn er zwa 


en- der Englifcyen Bir’ 


ſchoͤſe Ddifputiren.. Und 
zugleich wird er. die Cou⸗ 
roierifhen Streitigkeiten 
erzehlen. — 

“Es kam in Londen 1728 


ein Geticht heraus / das: 


the kuight of the kirk, 


- or the ecclefiaftick ad: | 


ventures of Sr. Jobn 
Presbyter genant ward, 
in welchem unfer Herr le 


Eouraier » He Pope⸗ 


- det wurden. 


nzig andere von gerins 
R4 gerer 
Herr Swift / Herr Whi⸗ 


fen und andere abgemah⸗ 
Wir fennen - 


dies Getichte nur aus 
den Leipziger Zeitungen 
von geſehrten Sadıen: 
von 1728: ©. $ 





** %d) meine die portraits 


ferieux, galands & cri- 
tiques „ Die 1690% zu 
Paris, und nachher zu 
Lüttich gedruckt worden. 
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| ger Gattung ausgefertigeti hatte: Es iſt die 

bhandlung: von den DOrdinationen der Englis 
ſchen Kirche. ; Es ift die Gefchichte des Sarpı 
von der Kirchenverfamlung zu Trident Beide 
kennen wirt bereits aus der Beſchreibung feines 
Lebens. : Lind’ eben desfals kan auch Die Ge 
fhichte Diefer beiden Werke in weniger Worten 
vorgetragen werden. | 452 





ET 
Differtation fürla validit& ‚des ordinations de⸗ 
Anslois, & für la ſueceſſion des &v&guieside 
‘ Peglıfe :Anglicane, avec les preuves iuſtiũ 
3 gatıves' des. fäits avancẽs dans ces-ouvrages; 
© Brüffel, oder vielmehr zu Nanch, 1723 in 
zween Duodetbanben Der erſte hält 296, 

“und der andere ss Seiten: | Nachher 
diefe Schrift auch Ins Englifche Durch ‘den 
Herrn Daniel Williams, einen Presbyter 
der Engliſchen Kirche, überfeget worden 
Der Titel iftt: A defence of the validity of 
the english ordination. Im Anfange dieſer 

Ueberſetzung finden wir einen Brief des: Hert 

le Couraier an den Herrn Williams. 

iſt dieſe Schrift des Herrn le Couraier in 
vielen Tagebuͤchern beſchrieben und beurthei⸗ 
let, und, wie wir bereits wiſſen, oft wider⸗ 
legt worden. Die Tagebücher, in denen! Dis 
gefchehen, find folgende. Das iournal des 
favans, von 1724, im Sfenner und — 
Ind weil man “einige Erinnerungen gemacht 
atte , fo. beantwortete diefelben * le 
ou⸗ 


— 


r welcher Ordnung geihahe die? - 
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Couraier im Mai: die bibliothequie ancienne 
& moderne, im andern Theile des Dans 
des: Die memoires de'Frevoux, von 1723, 
im November und voni724, im Märg; und 
weil man ſcharf geurtheilet hatte, ſo vertheis 
digte er fich in drei Briefen im vierten Bande 
der bibliothegtie  Frangöife.! Und Bielleicht 


ift eben: dieſes auch. in andern Tagebuchern 


geſchehen. Wer waren dent Die, welche ihn 


in beſondern Schriften widerlegten Und in 
Sar Gervaiſe der ehemahls Abt yon 


Trappe gemwefen, der ſich aber hier nicht nan⸗ 


9J— 
— 


N er 


W; 


d 


“x 
* 


te, wird der erfte fein. Er gab heraus: 
Lettre d’un theologien à un ecclefiaftique de 


fes amis, für une differtation, touchant la 
 validit& des ordinations des Anglois;} Paris, 


724, in Duodetz, auf 127/ Eeiten. Seine 
ruͤnde werden im iournal des ſavans von 


172 im Maͤrz angefuͤhrt. In den Zürcher 
gelehrten Zeitungen von 1725/ wird ©. 673/ 


gefagt, Daß diefe Wiverlegung wegen Der 
Schmahworte gegen Engelland auf hohen 
Befehl fei unterdruckt worden. | 


Es folgt Herr Harduin, ber mehr, als 


einen Anfal, gewagt. Das erſtemahl geſchah 


es in der Schrift: La differtation du .P, le 
Couraier,, für la fucceflion des ey&ques An- 
lois, & für la validite ) de leurs ordina- 


‚tions, refutce par le P. Hardam, premiere 


5 partie: 


— 
— 


„Und er fehreibt im demſelben nicht allein gegen 
den Herrn le Couraier, fondern auch gegen 


"ehe Here Harduin dieſen andern Thei 
3 raus gab, ſchrieb s The er 
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„partie; la ERS de .faitt: Paris, 47 


auf 222. Duodegfeiten. tan kan Diefe 


Schtift aus. dem iournal des favans son 
1725/1m Junius meiter kennen lernen. And 
‚bald folgte. ſeconde partie; la queſtion de 


droit, Paris, 1725, in Duodetz Man fin 


„bet, von diefeh zweiten Theile. Nachricht: in 


eben dem Tagebuche, von 1726, im December. 








den Herrn Fe Quien, ber, wie er glaubte, 
feinen Irrenden nicht recht geleitet. 


Herr Michael le Quien, ein | 
der Theologie bei den Dominicanern , Das 


= Buch: Nullite des ordinations Anglicanes, 
‚ou,refutation.d’un livre intitulẽ: differtation 
ſur la validite des ordinations des‘ Anglois 
„Paris, 1725, in zween Duodekbanden, Eis 
favans 


nen Auszug liefet man im journal des: 
von 1726) im Februar und Marz ‚Er verlaſt 
ſich viel darauf, daß Parker in einem 


: Wirtshauſe eingeweihet worden. Dieſe feine 


Meinung haben aber Herr Johan Strype 


‚im andern Bande feiner annals of the refor- 


mation, Det 1725/ zu Sonden in Folio heraus 
fam, und Herr Thomas Yrovone in feis 
nem Bude, the ftory ofthe. ordination of 
our firft bishops in queen Elifabeth’s reign, 

u 30 a 





| 
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at the nägg’s’hand- tavern sim cheap⸗ ſiele. 
throuthly examined arid ↄroved to be a late 
invented,. ineonfiftent ,)"felf'eontradieting ° 
and abfurd fable, das ums’ Jahr 1730, 3u | 
Londen in Octav heraus kam, widerleget. 

WVornemlich hat ihn aber ‚wie wir bald ſchen 
werden, Herr le Couraier widerlegt. 


Bei Gelegenheit Er — * 
Anton Boucat * jeſer M 
ſchrieb ein, Buch, 0 patrum Scholar 
| See fed maxıme pofitiva. Der , 
deitte Theil Desrg Bandes fam 1725} here), 
aus, und, Hehe von den Sacramenten. 7: 
Er kam alfo auch auf die. Ordination der Ens 
gelländer , und widerlegte dem Herrn le Cou⸗ 
vater. Man Fan dag, journal’ des favans 
von 1726P im. November nad) ehen. Unſer [A 
Kerr le Conraier mufte feine Schrift retten. 
Er ſchried desfals en 


Defenfe de la ‚differtg tion für 1a validite des 
ordinations‘ des Autos contre les critiquies, 
 quiont ete faites, avec les preuves iu if- 
catives Fi faits, avances dans cet ouvrage. 
Bruͤſſel, oder vielmehr u Paris, 1725, in 
vier Soderbanden. Gleichwie die Schrift 
ſelbſt, alſo iſt auch diefe Wertheidigung ins 
Enalifche überfeket worden. Der Titel ft: “ 
defenfe ofthe diflertation:on the validit Iy 
the English ordination againft the — 
| En 


De 





— Ordinis miaimerum presbyter, 


* - 
\ i 


a Peter Stanz Te Couraier, 


Detabbanden. Der erfte halt +36, und der 


andere 584 Seiten: : Einen Inhalt Diefer 


Schutzſchrift findet man in der hiftoire Fitte- 


raire· de PEurope von 1727} im Mai und 
unius; im iournal des ſacan⸗ von 1727/ 
| andern 


im Auguft und vielleicht auch in 
Büchern. Von der Ueberfegung wird im 


prefent ftate of the republick of letters von 


1728 im Februar und Marz gehandelt. Dt | 


Couraier hat vor allen den Deren le Guien 


feinen beften Gegner, vor Augen, undIaf 


den Herrn Abt‘ von Tkappe und den Fe 


Sarduin, ber bereifs, wenn man ſo ſchre 
ben ſol, in Poſſeßion war, die Gefchichte 
nach ‚feinen. plotzlichen Einfällen zu andern, 
„bald fahren. Man fing aber aufs neue an, 


gegen den, Herrn le Courier zu Ichreiben. 
Der erſte, wie es ſcheint, war ein 


Benedictiner, der fich nicht genant: D 


- für la validite des ordinations des Anglois, & 


es Fam zu Paris 17264 auf 5. Duodepfeite 


des .ordinations ‚des Anglois, par un reli- 
gieux Benedittin. Im Februar des journal 
des favans von 17277 wird von dieſem Briefe 
gehandelt. Kan - 

| Herr. Fennel, ein Decanus zu Killala 
in Irland / ſchrieb Memoires, ou diflertation 


x für 


‚answers made to»it, Londen, 1728, in zween 


eine kleine Schrift heraus, deren Nahme: Lettre 


au reverend pere le Couraier für Ton traite 
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"fur la fücceflion des &v&ques Anglicans/ /- 
: Paris, 1726, in zween Octavbaͤnden. Der 
erſte hält 340, und der andere 22 Seiten. | I 
m ıotirnal des favans , im Februar des \: ) 
ahrs 1727, wird ein Auszug von diefer Wi⸗ 
Derlegung gegeben. X 
ESGs folgt des Herrn Pelletier Anklage: 
Sie heiſt —— — de 
EFrance d'un livre intitule: Defenfe de la 
.s: diflertation für la validit@ des ordinations : 
des Anglois, dans laquelle on defend le 
facrifice dela meſſe contreles Anglois &le - 
pere Couraier. 1727. auf 105/ Duodetzſeiten. 
( 


—— —— 


Man trift im Julius der hiſtoire litteraire de 
Europe von 7 ſo wol einen Auszug die⸗ 
fer Klagſchrift, ais einen Brief des Herrn 
Je Couraier an den Herrn Cardinal de 
Noailles an. Er ſchuͤtzet ſich in dieſen Brie⸗ 
fe gegen die Anklage des Herrn Pelletier. 
Auf dieſe Anklage folgten drei Schriften, in 
welchen Herr le Couraier oͤffentlich ver⸗ 
damt ward. 

Die erſte. Cenſure des livres de frere 
Pierre..Frangois le Couraier, intitulés: Differ- 
tation für la validite des ordinations des An- 
glois, & defenfe de.la differtation des ordi- 
nations, parles cardinaux, archev&ques & 
evöques aflembles extraordinairement & Pa- 

. sis, 1727. Man Pan die memoirs of-litera- } 
ture vom Detober des Jahrs 1727| m | | 
‘ err 


’ 


— 
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Herr Pelletier vertheidigte das Urtheil dieſer 


= feiner geiſtlichen Meiſter, ob es gleich noch 
nicht angetaſtet worden. Denn es kam in 
eben dem Jahre / auf 2291 Duodesfeiten fol: 
gende Schrift heraus: Traite dogmatique 


de la mefie , pour fervir de iuftification à 


fi 


. la cenfüre des ev&ques, contre le pere % 


Couraier & les Angloıs. 


Diel zweit. Das Mandement des 


* Herrn Cardinals de Noailles, das Denn. 
| Auguft 1727/gefchrieben war. : | 


Die dritte. Inftruftion paftorale de | 


. fon eminence, Monfeigneur le Cardinat & 
.. Nosilles, archeveque de Paris, für deux 


ouvrages, dont le premier a pour titre: 


. Differtation für la valıdit€ des ordınations des 
... Anglois, imprim€ à Bruxelle, en ı72z, 
,.&le fecond : Defenfe de la differtation für 
‘ 1a validite des ordinations des Anglois im- 


prime à Brüxelle en 1726, avec une lettre 
paftorale du’ m&me au fujet du frere ⸗ 
Couraier, Paris, 1727, auf 116} Duartfeiten, 


‘und. der andere Brief auf acht Dctavfeiten. 
Es wird ‚hievon- im journal des favans- im 
September von 1728, gehandelt. 


Auh Herr Aarduin fing wieder ar. 


Er gab heraus: La defenfe des ordinarions 


 Anglicanes refutee par le pere Narda: 
Paris, 1727, in zween Duodegbänden. Der 


N 


N 
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serfte hält ‚402, und der andere 522/ Seiten. 


Ein Auszug ſteht im Mai des journal: des 
favansvon 1728. Eben diefer Man lies auch 


1727}, drucken, deux exemples desfalfifica- ' 


tions remarquées dans la defenfe du pere 
de Couraier, und verfprach, nachft noch mehr 
Fehler feines Gegners zu entdecken. Man 
findet dieſe beiden Beſchuldigungen im Mai 
Der memoires de Trevoux von 1727, und im 
erften Theil des zwölften ‘Bandes der biblio- 
theque Frangoife.. Man war bereits: lange 
gewohnt, Daß dieſer gelehrte Zweifler alles 
verwarf, was ihm in feiner Celle misfiel. 
Indeſſen beantwortete ihn doch Herr le Cou⸗ 
raier, und lies in den andern Theil des zwoͤlf⸗ 
ten Bandes der bibliothheque Francoife 
ſetzen: Lettre a Mylord ‚Percival, au füiet de 
la nouvelle accufätion:de faux, qui lui eft 
intentde par le P. Hardwin, dans. le journal 
de Trevoux du mais de'Mai, 1727. : 

Im Jahre 1728/ lies Herr Kranz Vi⸗ 
vant zu Paris drucken: La vraie maniere 
de contribuer à la reunion de Fäglife Anglı- 
: ganeäleglife catholique, ou examen de diffe- 
». zensendroits de deux livres, Punintituls: Dil 


ſertation fürla validitö des ordinations..des. 


Anglois, & lautre: Defenfe de la diflertation, 
| Dieſe Schrift beſtehet Aus 4903| Quartſeiten, 
und ein Aus; 8 derſelben iſt im iournal des fa- 

vans im Datz PRaof gegeben worden. 
* Auch 


3 


* 
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1 Auch ſelbſt zu Rom hat man ein fo 
—gtoſſes Misfallen an diefen beiden Schriften 
ı Des. Herenle Couraier gehabt, daß man fie 
mit in das neue Verzeichnis verbotener Buͤ⸗ 
85.0 cdcher geſetzt. Es kam in Rom 1734 heraus: 
Sie Appendix noviflimae appendicis ad’ indicem 
‘ Iıbrorum. prohibitorum a menfe Maii ı7ı8, 
i.. üsque ad totum menfem Juni 1734. Und 
. ve in dieſem Anhange wird auch verboten: Dif- 
fertations für la validite des ordinations des 
“" Angloıs, P. L & Il, & Bruxelles, 1723. De- 
ı, fenfe de cette. differtation, à Bruxelles, 
.. 1704 Meer | 
rn u Do, eine andere Schrift hatte ich 
‘ eher nennen muͤſſen. ‘Herr le Bruͤn, ein 
: ıDominicaner , . hatte entfcheiden wollen, 
©; welches Gebet bei der Einſegnung im Abend» 
° »maale am.nöthigften. Derr le Couraier hatte 
\n Diefes Urtheil dreiſte nnd ungewis genant. 
Herr Bougeant, ein Jeſuit, hatte auch 
vieles am Heren le Bruͤn getadelt. Es gab 
(N: daher diefer Dominicaner 1727/ zu Paris 
io. heraus: Defenfe de l’ancien fentiment für la 
forme de la confecration dans Peuchariftie, 
ou reponſe & la refutation,, publiee par le P. 
Bougeant. Im iournal des favans, im Junius 
yon #728, und im dl Bande der bibliotheque 
ar Fräncoife findetman Nachrichten von diefer 
 Särft. Herr le Couraier fand für nöthig 
+ Maris zu verlaffen, und feine Flucht zu ders 
theidigen. Er gab desfals heraus: — 
e. ela- 
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Relation hiſtorique & Re RN des fenti- 

‚mens & de, la, conduite du: P, de, Couraier, 
. ‚avec les preuyes iuftificatives des faits avan · 
ces dans Fouvrage, Amfterdam I: ie 
zween Duodesbänden. Der. erfte halt 
An der andere 347f Seiten. Einen Au 
"finden wir in der. bibliotheque raifonnee B. 
137, ©. 87, und in on! Lateinifchen Actis eru- 
dıtorum "vom Jahre 1731[ im Auguft. Nach 
dieſer Schuzſchrift regte fi nochmahle 
Herr Michael le uien. Er gab 
heraus: La Nullit&.des-ordinations Ängloifes . 
‚.demontr&ee de nouveau, tant pour.les faits, 
gue pour le droit, contre la defenfe du 
R. P. Ze Cowraier, Paris, 1730. in zw ih een Duos 
detzbaͤnden. Der erfte halt zsı, und der ar: 
dere 379 Seiten, Nachrichten von dieſer 
neuen — Pe wir in der biblio- 
| A raifon D- 5, ©, 282, im journal 
favans, im November und December bes 
an 1730, Dert le Couraier antwortete 
neue in der Schrifft: 


| upplement. aux ‚deux ouvrages "faits pour la 
e..de la validit@ des ordinations An - 


‚glicanes pour fervir de derniere r&ponfe au 
nouvel ouyrage ‚du P, se Quien, für cette 
‚matiere, & aux cenfüres de quelques evt. 
ques de * Amſterdam, 1732, in Duos 
Des auf 637 Seiten: Ein Auszug diefer 
Schrift fch in der bibliotheque ang, 
3. Gel. Zur. I, Th. 11.8. © 
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im Anfange des andern Theile des Man 
a des, und in der bibliotheque raiſonnẽ 
©. ;st. Dies wird die letzte Schrift ſein die 

in dieſer Streitigfeit aufgefeßet worden: 


km | Sabre 1733, den Julius hielt 
“ —52 zu —D— Rebe, die We 
andern unter dem Titel gedruckt worden: 
Bellus homo & academicus.: recitarunt in 
| theatro Sheldoniano apud comitia Oxonien- 
\ fia MDCCRRRII Ludovicus Langton & The- 
| mas Baber, collegıı Magdalaenei commenß- 
les, Accedit oratio Petri Francifii Cosräter, 
habita in lisdem comitiis Quint, Id.  Joli, 


Hiftoire du concile de Trente, ecrite en Ita- 
lien par Fra Paolo Sarpi, de l’ordre, des Ser- 
vites, & traduite de nouveau en Frangois 
avec des notes critiques, hiftoriques & theo- 
logiques, Londen, 1736, in zween Folianten, 
Davon der erfte 612, und ber andere 700) Sei⸗ 
ten halt. Im Anfange des Jahrs Kaas 
er einen Entwurf drucken, und nöthigte die 
Gelehrten , das halbe Geld auf dis Werk 
vorzuſchieſſen. * Er fand auch fo viele,-als 
er gebrauchte , und der Druck ward bald 


fertig. Sa, es fanden fih mehr Käufer, ‘als 
* Site. Es ward alfo noch 1736] zu Annfler 
Kr | En | - dam 
KT RE EEE 
en em Entwu Britanni DB. j 
' UI In der Ben] Me — * I * 
Ki n 4 he u — 
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dam in. zween Quartanten wieder aufgelegt. 


Auch zu Baſel ward es 1738) nachgedruckt, 


Und ietzo wird es in die Engliſche und Ftalids 
nifche Sprache uͤberſetzet. Teachrichten und 
Auszüge findet man. in unterfchiedenen Tages 
büchern. Ich wil nur die. bibliotheque Bri- 
tannigue, 5.7, S. 382, D.8, ©. 126, 
B.9, ©. 169. und 294, und Die bibliothe- 
que ralfonnde nennen, B. 16, ©: 328, B. 
17, ©. 119 und 392. DB. 19, ©, 64. Und 
©. 101 liefet man einen Brief des Herrn le 
Couraier , in welchem einige Druckfehler 
und Nedensarten geändert werden, Diefen 
beiden Sranzöfifchen Erzehlungen wil ich noch 
Die nova acta eruditorum vom Mai 1737/ an 
die Seite ſetzen. Wie man noch nur den 
Entwurf hatte, urtheileten einige, ich weis 
nicht warum, gar ſchlecht. Alſo fehrieb man 
in den Leipziger Zeitungen von gelchreen 
Sachen von 1734, ©.490: Das Werk 
„wird alſo mol vor ſich gehen, wenn gleich 
„der Vortrag in der Nachricht, und die 
9 Probe. den Kennern wenig Genuͤge leiften, 
„ Ffener enthalt viele undeutlihe und uns 
4 Frangöfifche Redensarten, dieſe aber übers 

flußige und trockene Noten, andrer Maͤn⸗ 

3, gelzu 7— „Nachher, wie man 

das Berk ſelbſt geleſen, urtheilete man ganz 

‚anders. Alſo heiſt es in Der bibliotheque 

raiſonnéᷣe B. 17, ©. 393 : "Ce deflein n’a 

pas Eid leulement de rendre avec plus de 
° S 2 fide- 
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. ‚fidelite fon original en François, mais en. 
‚score d’y ajouter un commentaire ‚dont le 
„but principal eft d’expliquer nettement les 
„faits, &les chofes; ce qui Pengage‘fouvent 
„a Juftifier fon hiftorien dans les endröits, 
„ou il a raifon, à le tondamner , oü it-a 
„tort, à l’etendre dans les occafions, _oü 
fon recit eft obfcur , à rectifier fa narra- 
‚tion, quand il fe trompe, à y füppleer,lors- 
qu’elle eft imparfaite, & à donner des Eclair- 
' aciffemens hiftoriques & theologiques dans 
- »tous les- lieux, ou ils etoient neceflaires,: Il 
: stegne en tout cela tant de patience, tant de 
diſcuſſion, tant de le&ture, tant de favoı 
“de toutes les forles, tant de jufte difcerne- 
«ment, &, generalement- parlant , tant: d’ 
‚impartialite, qu'à nötre avis, la repubiie 
„des lettres n’a gu£res rien vu de plus’acheve 
'sence genre, fitant eft même, quil yait 
«rien, qui lefoit au m&me degre,’ 
findet man eine lange und gelehrte Vorrede, 
in der vornemlich das Leben des Sarpi bes 
ſchrieben wird. Hierauf folge die Geſchichte 
felbft mit. vielen Anmerfungen. Und zuletzt 
"wird geichloffen mit einem dıfcours hiftorique 
‘ für la rdcepuuon de ce concile, particuli&re- 
' ment:en France, Die Benetianer und Pos 
len nahmen die Zridentinifchen Geſetze bald 
an. Mit Spanien und den Niederlanden 
- hatte der Pabıi mehr Mühe, - Der: Karfer 
Ferdinand wolte auch-folgen, fald m 
j olte 
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Dore den Kei und den Geiftlihen Die Ehe, 
"gönnen wolle. Allein, dieſe Geſetze zu Reichs⸗ 
eſetzen zu machen, war —— der Prote⸗ 


4 anten ſchlechterdings unmoͤglich. Frank⸗ 

reich wegerte ſich allezeit. Bald machte es 
— Verzʒeichniſſe der. Tridentiniſchen Ges 
€ 


ge, die mit den Geſetzen der Krone ftritten. 


und bald wies e8 die heiligen ._ mit guten 
Worten und Ehrenbegeugungen ab. | 

Einige groffe —— haben 

den Herrn le Couraier wegen die 

angegriffen, wie wir bereits wiſſen, er. hat 
es aber für unndthig gehalten, denfelben zu 
antworten. - Daß die gefchriebenen Urkunden; 
Die er gebraucht, falſch und untergefchoben, 
wird man ihm niemahls mit Recht vorwer⸗ 
fen. Er wuͤrde ſelbſi dieſelben herausgeben, 
wenn ſich nicht der Herr Doctdr Ferrari ents 
ſchloſſen, diefelben in Drdnung zu bringen, 
und ſelbſt unter die Preffe zu geben. f 


# 





Samuel Crel, 


v 


ein neuer Artemonier. 


it zweifelten im Anfange, ob wir dieſen 
an unter die Gelehrten ‚bringen koͤn⸗ 
ten, Die iego im Leben find. Wir ges 

dachten auf einer Seiten, ein Man, der vieles: 
geichrieben, der oft angegriffen worden, Dem 
es nicht an Witz und ehrſameit fehle, feis 





Wels 
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nen Einfaͤllen eine neue Farbe zu geben, ein ſol⸗ 
cher Man, gedachten wir, wird nicht ruhen, 
und feine Feinde ungehindert ſchreiben laſſe 
Wir hätten daher bald geſchloſſen, wird al 
Diefer Man tod fein, da wir von ihm in einigen 
Jahren nichts geleſen? Wir lenften ung. aber 
bald wieber auf die andere Seite. Wir erinr 
nerten uns, Daß wir noch vor weniger Zeit in 
einem befanten Hollandifchen. Tagebuche , das 
wolerfahrne Verfaſſer hat, gelefen, daß er 
noch lebe. * Wir haben: ung noch neuli 
einem Manne erkundigen laſſen, der gegeni 
geſchrieben, und ihn gekant, der denn geant⸗ 
toortet, daß er noch lebe. Wir. Eonten uns 
nicht befinnen, daß in den Tagebuͤchern, die 
ir lefen, fein Tod fei angezeigt worden. Bir 
gedachten, dee Man fei alt,.die Kräfte feiner 
Selen würden ſchwach, er fuche Ruhe, und 
Daher laſſe er feine Gegner reben. Und Diefe 
Üeberlegungen bewegen ung, einen Manz Den 
vielleicht einige bereits unter die Todten sehlen,in 
diefen Blättern unter den Lebendigen aufjur 
führen. \ 

Der rechte Nahme des Mannes, von dem 
wir hier handeln wollen, it Sammel Crel. Wir 
müflen dieſes bemerken, weil er feinen Nahmen 
mehr, als.einmal , geändert hat. Wenn man 
in den beiden Worten, Sammel Crellius, Die 
Buchftaben verfeget, ſo komt Lucas Mellie⸗ 


‚ * Zi der bibliocheque raifgnnde im 14. Bande ⸗ S · 34 
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zus heraus. Und dieſen Nahmen hat er ſich 


in —— a . gegeben. Er ſchreibt ſich 


aber Artemonius. In ep 
— * ae die beide Bucftaben , 


and M, die Anfangsbuchftaben von Abe 
Mellierus, und durd ben Zunahmen Arte⸗ 
monins wil er fo. viel anzeigen, daß er es mie 


Den Artemoniten der erſten Kirche halte. 

Diefer Samuel Crel, oder Aucas Mel⸗ 
Iier, oder L. HF. Artemonius ſtamt mit feis 
nen Vorfahren aus Franken, aus, einem Soci⸗ 


nianifchen ‚Gefchlechte "her. Sein Grosvater 


wat der befante Johan Crel, der zu Altorf 
bei Ernſt Sonern die Lehren der Socinianer 
eingeſogen, nachher nach Rakow gangen, das 
zuerſt einen Kellermeiſter abgegeben , herr 
nach aber auf die Borftellungen Valentin 
Smalsens an eben dem Orte Rector und 
endlich sein Prediger worden, ein Man von eis 
nem ſo groſſen Geifte, daß an ihm nichts mehr 
zu bedauren, als daß er indie Dande Des Sos 
ners —— Dieſer Pa Crel hatte eis 
nen Sohn, ber. Chriftopb hies, und ein Pre⸗ 
Diger bei den Sotinianern in Polen war, ber 
ame als dieſe Leute im Jahre 1660 aus die⸗ 
m Konigreiche veriagt wurden, fi 
—* und von da nach Preuſſen begab 
In eben Diefem Jahre der Vertreibung der 
Soceinianer aus Polen, nemlich im Fahre 1669, 
iſt dieſem Chrifiophf Erel, unfer Samuel 
geboren: ‚moorden. U $ Daher — 








— 
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lich, daß dieſes noch in Polen, und vielleicht gu 
Rakow gefchehen ſei. Er ıbragte feine‘ erflem 
Zage bei feinem: Vater in Schleſien zu, und 

als diefer ſich im Brandenburgifchen 
niederlies ; ward er daſelbſt auferzogen | 
Den» erften: Wiſſenſchaften angewieſen. | 
kan leicht gedenken, "Daß. der Vater nicht werde 
unterlaffen haben , ſeinem Sohne ſeine 
nungen zeitig genug beizubringen "Er ſchickte hn 
auch ; wie er mehr: Sfahre hatte, an einen DE 
und in eine: Schule , wo man feinen Gchänkn 
einen:freiern Lauf, als in andern Gefelfchaften 
der, Ehriften , laͤſſet. Er ſchickte ihn nach An 
| rg — m.der — 
eldſt er Philip Limgurgen in der Gottesge⸗ 
lahrtheit fleißig hörte, * J 4 
Im zwanzigſten Jahre, als kam er 
wieder nach Berlin, und hielt ſich daſelbſt eine 
kurze Zeit aufs » Einige glauben, er Hase fid) 
in dieſer Stadt ganz niedergelaffen, und. habe 
dafelbft beftändig ‘gewohnt. Wir werden aber 
leich fehen, daß er fich niemals an einem Drte 
ange aufgehalten, fondern oft aus einem Lande 
in das andere geteifet. ch a 
Es ift befant, Daß ehemals fich in der Marf 
Brandenburg nicht wenige Sotinianer heimlich 
aufgehalten, Dieſe Leute gebrauchten ‚ wie alle 
geiftliche Sefelfchaften, die nicht untergehen wol⸗ 
len, einen Lehrer. Und hiezu nahmen fie unfern 
Herrn Crel an. Diefe Socinianifche Gemeine 
war damals zwei und ſiebenzig Perſonen na 

| un 
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id verrichtete bei Frankfurt an der Oder zu 
‚önigswald ihren Gottesdienſt unter der Ans 
eifung Diefes Mannes eine lange Zeit. Wenn 
richtig iſt, was in den Heßiſchen Hebopfern 
5.1, ©. 130, geſagt wird, fo hat er Die neue Aca⸗ 
eimie zu Halle befüchen, Herr Samuel Stryck 
at ihn aber nicht annehmen wollen. Dieſe 
lcademie iſt im Jahre rn er worden, 

s unfer Herr Cref bei fünf und dreißig Fahre 

‚war Doch, ein Many wie Herr Crel, 
er immer (mehr lernen wolte, mufte den Ort 
eſuchen,/ wo alles, was in ZTeutichland gelehrt 
ie, in eins zufammenflos.) Und that er doch 
nehe gelehrte Reifen. | | 

Nach Enzelland ift er öfters gereifet und hat 
vafelbft dem Freunden feiner Meinungen mit 
Kath und Schriften geholfen. Er war in dies 
em Sande im Jahre 1697, und fehrieb gegen den 
Heren Georg Bul, der das Ticenifhe Glau⸗ 
bensbekentnis vertheidigt hatte. Er iſt aber, 
wie man glaube, niemals zu Cambridge gewe⸗ 
(en, damit er fich daſelbſt bei der Univerſitat 
unterrichten lieſſe, noch’ weniger ift er in dieſem 
Fande von dem Herrn Srafen-von Schafts⸗ 





— 


bury unterhalten worden. Vielmehr iſt dis 


Seruͤchte daher entſtanden, daß dieſer Graf den 
Bruder unfers Heren Crels, den Paul Crel, 
auf diefer Univerfität weiter unterrichten, und 
sugleih durch ihn, als einen klugen und fleißis 
gen Kopf, einige alte Dandfchriften nachfchlas 
gen und ausfchreiben ie Indeſſen in es 

5 en⸗ 


— 
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> 
dennoch richtig, Daß unſer Herr Crel in Em 
gelland viele Freunde und Wolthaäter gefun⸗ 
den: Selbſt der fcharflinnige Iſaac Newton 
bewunderte ih, er unterredete fich mit ihm 
zwo Stunden, und gab ihm, als er ihn — 
ſich lies, zehn Gineen, mit den Worten, 
er es annehmen. mögte, weil Engelland koſtbar 
ſei, und viel Geld wegnehme. Newton 
war ein Herr, der aufgeweckte Leute liebte, und 
fie, ohne ihnen eine Wolthat zu erweiſen, nicht 
von fi) laſſen Eonte Er überfah Daher, wie er 
ben Herrn Erel vor fic) hatte, dab: er ein So— 
cinianer, und betrachtete ihn blos, als einen 
Man, der wegen feines Verſtandes feiner Ges 
wogenheit wuͤrdig ſei | | 
Don Engelland begab er ſich nach Holland, 
und gab dafelbft im Jahre ı700/ feine — 
vom alten und neuen Adam heraus. In eben 
dem Jahre reiſete ser auch nach Berlin wo er 
vom Herrn Ancillon gut aufgenommen warb, 
weil er demſelben von einem Hollandiſchen Buch⸗ 



















- führer, Reinier Leers, aufs fleifigfte war ame 


epriefen worden, Von dieſer Zeit an hat e 
ich bald zu Berlin, bald in Holland, und bald 
an andern Orten aufgehalten. Die beiden Sabre 
1707/ und 1708/ bragte er zu Berlin zu 
ih ae — — —— 
Johan Preuſſen, vereheliget, und mit derſelben 
einige Soͤhne und zwo Tochter gezeuget. Dieſe 
ſeine Kinder lies er in Berlin erziehen und unter⸗ 
richten. Die Söhne ſchickte er in dieſen Er 
’ ans 
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Sgahren, die er zu Berlin war, auf das Joa⸗ 
chimihe Gymnaſium. Und die Tochter lies er 
isn Nähen unterteilen. Webrigens ging er das 
ſelbſt mit vielen vechtfchaffenen und gelehrten 
FRÄnnern um, die ihn nicht genug rühmen, und 
wrichts an ihm tadeln konten, als daß er ein 
Socinianer. 
Wir wiſſen, daß ihn einige Socinianer zu 
ihrem —— angenommen, Wenn die 
aben:V:-D..M, die er bei feinen Nahmen 
auf die — — bie. er 1697/den Herrn Bul ent⸗ 
gegen ge ſo viel, als verbi divini mi 
bedeuten 


diger geroefen.. Und er iſt es auch langeg 
ben; ob er gleich oft und lange verreiſet geweſen. 
Beil er aber gar zu frei und ernfthaft fuͤr ſeine 
Brüder forgen wolte, ſo machte er feine Tage oft 
rer und. Verdeieslih. Er gab im. Fahre 1717 
| — — Km 4 
oe eLehrſaͤtze auszubreiten u 
herfahrnen Gemuͤthern bekant zu machen 


— 


bereits d t J 
r 16 iſt er bereits um dieſe Zei —* 


| made "Männer, die Darauf ſehen muͤſſen, 


Day dag Chriſtenthum in einem Lande rein ge⸗ 
lihtet, und die Unerfahrnen nicht geſtoͤhret wer⸗ 
den / ſind auch verbunden, ſich allen gefährli⸗ 
chen Unternehmungen entgegen zu ſetzen. Wie 
konte man denn leiden, Daß Herr Crel mitten 
in Teutſchland einen Teutſchen Unterricht von 

ad der. — — heraus gab! Und 
dern , die verborgen bleiben 


urn, m wifeles es/ daß ihr Lehrer r * —* | 


5a 


‚Biel iſt wol wahr, daß ihm. Matthia⸗ 
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und einige Lehren. behauptete, Die bisher auch 
unter ihnen nicht angenommen worden. ı - — 

Im Jahre 1725) reiſete aufs neue nach En⸗ 
gelland, und gab daſelbſt im folgenden Jahre ſeine 
Ausbeſſerungen des Anfangs des Evangelii Zos 
bannis heraus. Man hat. in.gelehrten Nadhs 
richten von Engelland von ihm gefchrieben, dag 
er dis Werk auf Koſten feiner Freunde drueken 
laſſen „und hernach theuer verkauft. * Se 





Matthias Eins 

dal: zum Druck behuiflich ‚ getvefen , - mie 
ung ein Man  verfichert, der einigemahl in En 
gelland geweſen, und Bücher eingefauft hat. 
Aber felbft unfer Herr Crel leugnet, daß er 
durch dis Werk, das ſonſt geſchwinde abgan⸗ 
en und hoch bezahlet worden, etwas gewonnen. 
a, er fagt, er felbft habe nur ade Stüide 
verkaufet. Man Fan dem Manne hierin trauen, 





der felbft nach dem Zeugniffe feiner Gegner’ ein. 


groſſer Feind von Lügen ift. Und mag ware es, 
wenn ſeine Freunde die Koſten zum Druck her⸗ 
egeben, und Herr Crel das Geid für alle vers. 
Poufte Stücke befommen? Man hat ihm, als 
einem Manne, der niemahls einen Ueberflus am 
Gelde gehabt, und von den Gutheiten feiner: 
‚Freunde leben mufte, unter die. Arme greifen. 
wollen. Aber das wird man nicht. daraus fchliefe 
fen koͤnnen, daß er dis. Werk, bios um Geld zu 
X gewin⸗ 


Tele | 
*Auch in Reipsiger- Zeitum | „ben von 17294 &, srl. J 
ge ann en a wird dieſes geſagt. J— J 


J 
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a — — UNTER — — 
ewinnen, geſchrieben habe, und daher feine 
Sinfälle’eben nicht für alju wahr halten nidge. 


Denn wir wiſſen, daß gr ein Man, der traurig‘ 
arüber, und es bewrine, daß er feine Meis . 


ung von HESH nicht Bönne fahren laſſen. Ex 
paibus , fehreibt Herr Abt: Mosheim, * 
emlich von denen, die mit ihm zu Berlin ums 
angen find, "ex — vir pietate & 
loctrina infignis teftatus mihi eft, vidiſſe fe 


-rellium lacrimis anımi dolorem teftantem, 


juod fentenitiamn feel receptam dimittere & 
a recte de Deo & eius filio docentium caftra 
ranfire haud pofle®’ Wir haben dieſen Aus» 
chweif darum gemacht, daß wir einen Beweis 
jeben moͤgten,/ daß wir nicht geſonnen, in dies 
en Blaͤttern iemand zu drücken. Wir verwer⸗ 
en alle unmeife, gefährliche und drgerliche Eins 
alle, Aber bei eben dem Manne, bei dem wir 
ie verwerfen, wollen wir nicht verfchtoeigen, 
vas an ihm zu loben ift, und wollen ihm in den 
Dingen, in welchen er es verdient, Recht wies 
yerfahren laſſen. Er blieb diefesmahl bei drei 
*ahre in Engelland. Und «8 fehlte ihm auch 
nicht an Gefelfchaft, mit der er feinen Gottes⸗ 
dienft abwarten Ponte. Ob gleich in’ Londen die 
Socinianer nicht fo ſtark waren, daß fie eine 
eigene Gemeine aufrichten konten, ſo kamen 
fie doch ichrlidh in der Wohnung des Herrn 

eh u xe 


i 3 — — — 0— 
"m yntagmate differta- difeiplinas pektinenei 
Sur ad Sandidres | ©: 9 N — en 


ws 
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Wilhelm Whiſtons viermahl zuſammen —* 
nahmen zum Gedächtnis G ndes Da! 





Abendmaal. Und zu At kamen ſie wie 
hundert sufammen. iffen dieſes von 
nem Öelehrten , dem 28 Herr Erel | 
felöft gefagt hat. 

Aus Engelland begab er ſich im Anfange de 
Jahrs ı728( * nad Holland, und, wi 
nicht, daß er Dis Land wieder verlaffen habe, 
den Jahren rag 94 und 1730Jtwohnte er zu Am 
dam. Lind ai Kit halt er fih an Ma 
noch iego auf. 

Dis ift das Leben unfews neuen Arte 
wie Herr Crel ſelbſt verlanget. genennet zu fi 
Denn der Nahme eines -Socimaners iſt 
verhaſſet und vedrieslich. Er fchreibt — 
Lehren bes Socinus hätten ihm nie gefallı 
habe eine nach der andern überlegt, falfe ber 
funden und verworfen. Allein den Unitaris mus 
Diefes Mannes habe er behalten. Und die hatte 
er nicht darum gethan, weil ihn Socinus ge 
lehrt, fondern darum, weil er eine Lchre Der 
alten Artemonier und anderer alten: Chr 
todre. * —* 

Die mit unferm Artemonier umgangen, 
ben ihm das Zeugnis, daß er aufrichtig, 
5 Falſchheit, freundlich, Dienfferng, ein Fe 

aller 
» Dieks win in. den £eipzii | ** Er fchreibt dig in dem 
unge 


a 
journal. Jitteraire im ı LE 
| von 1729| Bande, 9, 59. 
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Uer Unmahrheiten und Betriegereien. Rebe 

dle Preigungen, wenn er nur fein Artemonier. 

48 einen Gelehrten hat ihn wolniemand richtiger 

bgemahlet: , als der Herr Abe Mosheim, 

er eine feiner Lehren widerlegt. ” Er beſitzet,“ 

chreibt ber. Here Abt, * "eine grofie und weit⸗ 

äuffige Selchrfamfeit. Seine Einfichten find 4 

jicht gemein und niedrig. Man ſiehet aus al⸗ 

en feinen, Schriften. daß. er in den Büchern 

er alten Ehriften überaus mol erfahren. Allein 

hm fehlt. die Kraft, zwo flreitende Meinungen 

ſegen einander ‚zu halten , ihre Stärke und 

Schwache zu überlegen, und Dieienige zu ergreis 

en, bie die ftarkffen Grunde für fich hat. Die 

Wüchtigften und elendeften Muthmaffungen heife 

ſen bei ihm Beweiſe Glaubt er, daß er in 

- heiligen Schrift,. oder in einem Buche eines Y 

alter Ehriften, Dinge fehe, die er nicht vereis 

nigen fan,. fo nimt er die Fühneften Veraͤnde 

ungen vor: Aus eineh , oder drei dunfeln 4 

Worten eines alten Lehrers macht er ganze Rei⸗ 

hen von Schluͤſſen, die blos: in feiner Einbils 

dung zufammen bangen. Den götllichen Schrif⸗ A 

ten und. dem erften Ehriftenthum giebt er eine ' 

ganz andere Seftalt, und hiezu nimt er ſolche 

Sarben , Die bios in feinem Gehirn zubereitet 

worden. Seine Schreibart ift hart, hoͤckricht 
| und 


® Sin eben dem Syatagmate, 
©. 378. Wie denn aud) 
Der Tamuͤſat in fsines 


—— Iournzux ihn 
wegen ſeiner Gel 
ng 
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Sund ſchwer zu verſtehen. Man lieſet ſich in fe 
n Schriften. bald muͤde. In feinen Beweifen 
und Bertheidigungen fehlet Licht und Ordnung 

Und auch Herr Perer Bayle nennet 


batti ingenil ac iudieii. * V 


Wir wollen nun feine Schriften auch felbfi 
erzehlen : | ar 


Unterſuchung, auf was Weiſe der 


Fi 


fs das Brod gebrochen, en DE 
Juͤngern ——æ— in Quart. Der 





Herr Abt Mosheim nennet dieſe ER 


nicht, Herr Zappe zehlet fie aber unter die 


Arbeiten des Deren Erels. ** 


des primorum Chriftianorum ex Barmabe, 
Herma, & Clemente, Romano, demonfträta, 


defenfioni fidei Nicaenae doctoris Gedrki 


Bull oppofita. Auctore Luca Meliero, V. 
D.M. £onden, 1697, in Oct Her“ 





han Ernſt Brabe hat die Werte 32 


IN 


Bul herausgegeben, und in Denfelben Sa 
diefe Fleine Schrift des Herrn Crels wide 
legt. Gegen dieſe Wiederlegung hat! Herr 
Crel eine Schrift aufgeferet, wie er ſelb 
in dem ausgebefferten Anfange des Evangelii 
Johannis, im andern Bande S. S:fatie 
eigt, 





*In den lettres de | *a In Der hiftötia Arten 


. Bayle, im dritten Ban 


‚monis-& Aktemönitafum, 


de/ ©. 1087. ı ©4606 


ihn VIRUIM | 


u 
1 
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zeigt, die er aber dem Drucke noch nicht Über 
geben hat. — 
Einige Betrachtungen über Herrn Doctor 


Plip "Jacob Speners yon der ewigen 
stheit Thriſtt * Mm atth. 22,"41, 1691) 
gehaltenen Predigt, In einem Briefe an 


einen $reund enthalten, und nunmehr 
ans Liche gegeben] Amiterdam,in Quart. 
Herr Crel hat ſich zwar nicht genant. Herr 
Lauterbach aber * und Herr Zelener * 





nennet fie”cogitationes ineptiflime’ ingenio- 
J. GSel. Eux. I Th. I.st. Tan" 
Im Ariano - Socinifmo J**" Sn ber hiftoria crypto- 
Polonieo, ©. 367. | focinifmi Altorfini,‘ ©. 
168, in der Anmerkung. 
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= = — ⸗ — _ 
{as”* Herr Reiman ſagt von ihnen: * 


„ Notamus hypothefium novarum fragıli 
„ tatem, argumentorum. eX libris apocry- 
„ phis interdum & dictis facrae fgripturae, 
correttis dicammean cormaptis }- petitorum 
vanitatem , paradoxorum cumulum , & 
— maniteſtum Socinianifmi ftudium. „ 
Herr Johan Schmid in Leipzig hat fie 17024 | 
. widerlegt. ! | | 
De communi facrae coenae cum plerisque 
.-"fe&tis participationef in Octav. Diefe Pleine 


* 
2 





© Schrift hat Herr Gtfried Olearius 170 | 


:: in ‚Leipzig widerlegt, in der Diſſertation de 
communione'per facramentum coenae Cum 
haereticis, maxime Sotinianis. Am. Ende 

diefer Widerlegung fan man die ganze Pleine 
Schrift des Deren Crels leſen. | 


Im Zahre ı7ı6[ Fam zu Berlin eine Schrift 
heraus, Chrifkliches GSlaubensbekentnis 
von einigen. Unitariis ans Licht gege 
ben die auch nachher in bie Berliniſche 
Hebopfer, in den zehnten Beitrag, S. 852 
eſetzt und daſelbſt widerlegt worden. Der 
Dart Abt Mioebeim glaubt , daß unſer 
Herr. Crel der Verfafier dieſes Bekentniſſes 
fei. *** Und fo werden wir fonder Zweifel 
— | eben 

“Sn dem angefuͤhrten J cae Reigannianae , / €. 
a S. 197, in ver | 679. — 
amerkung. tagwate | a 
un er bibliothe- Supra * tatio· 
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eben Demfelben auch die Blätter beilegen mufs 

fen, die 1720| heraus kamen, nemlich - die 
Verthaͤ nk des Unitariſchen in denen 
Berliniſchen Hebopfern angefochtenen. 
— | 

In eben dieſem zehnten Stücke der Berlinifchen 
Hebopfer werden Die Worte des Deilandes: 
Seelig find, die da geiſtlich arm find, 
alfo erfläuet , daß das T4 zrunarı, nicht 
it dem cı "loxa, fondern mit dem yaxa- 
pics verbunden wird. Herr Kappe hat biefe 
Erklärung unter die Schriften. unfers Ger 
lehrten gefeht. * 

Zurzer Unterricht in der Chriſtlichen Res 
lision nach der Lehre der Unitariorum, 


IM. Jahre. Vnſers Lieben Hellanbes IefV 
Chriftl, Feſe im Jahre 1717, in Octav. 
Dies iſt der Teutſche Socinianiſche Catechis⸗ 
mus, deſſen bereits gedacht worden. Ohne 
Zweifel iſt er in Berlin gedruckt worden. 
Herr Peter Jaͤnichen, Rector des Gymna⸗ 
ſu zu Thorm hat angefangen demſelben einige 
Diſputationen entgegen zu ſetzen, wie Herr 
Samuel Friederich Lauterbach berich⸗ 


tet, ** 
I Da2 Anno- 

— — — — —— — — — 

tationum ad. ſanctiores * In der angeführten 

diſeiplinas pertinentium, Schrift, S. 47: 

©. 361. aber 
| Aicet pro certo & | ** Im angeführten Bucher 
„minime dubio afürmare | ©: 3. 


binzu: 
»id nolim, 


m 
u 
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— — — — — — — —— 
Annotationes quaedam de» Michaele Servero. 
| Diefe Anmerkungen ftehen inder bibliotheca 
Bremenſi — — t theologica, 
clafl. I, fafeic. V, ©. 739. Und Dies ud 
N kam 1718) heraus. Here Abt Mosheim 
Ä hält fie für einen Auffas unfers Artemo⸗ 
niers. * 
Der feine eigene — en, als goͤtt⸗ 
liche Ausſpruͤcht canofirende Trimieas 
rius, in Beantwortung der im drei und 
swanzigften Beitrage der Berliniſchen 
, „ »ebopfer befindlichen Anmerkungenge - 
eigt 1722. in Hctav. Man hatte im 
—9* Beitrage Der Berliniſchen Aebopfer, Sı75/ 
IT Die Frage aufgemworfen, ob die Ehre SOttes 
mehr durch unfere Lehre von dem Heilande, 
oder mehr durch) Die Meinung der Sotinia⸗ 
ner, befodert werde. Es ward hierauf ein 
Boge eingefchickt, worin die Frage zum Be⸗ 

1 ften der Sorinianer beantwortet worden. 

a A Diefer Boge ward in den a Beitrag ges 

Im bragt und zugleich widerlegt. Und aufdiefe 
Widerlegung ift diefe Schrift die Antwort. 
Herr Kappe halt fie für eine Schrift unfers 
Gelehrten. ** 

Initium evangelũ fandti Joannis apoftoli , ex 
antiguitate ecclefiaftica reftitutum indidem- 

| Re 

8 Im angeführten Buche | ** In den genanten Blaͤt⸗ 
& * .. * tern: ©. 48. * 


\ 
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que nova ratione illuftratum, In ifto opere 
‚ante omnia,probatur, Joannem non feripfif- 
fe:.0 Deus erat verbum, fed: © Bei era 
. verbum.\ Tum etiam tota XVII prima eius 
evangelii commata & alia multa dicta fcri- 
pturae facrae illuftrantur & non pauca antl- 
quorum ecclefiafticdrum & haereticorum 
loca ventilantur ac emendantur, per L. M. 
Artemoniums ‚1726, in gros Dctav, 4 Alphar 
bet uoß # Dogen, Dis ift Die ganze Aufe 
ſchrift des Buchs, das zu London gebruct 
und geihtwinde weggekauft und nunmehr 
überaus felten worden. Weil daffelbe ein jo 
arofies Auffchen gemacht, und fo oft beurs 
theilet, geprüfet und widerlegt worden,. [6 
koͤnten mir ‚viele Blätter mit der Geſchichte 
deſſelben anfüllen. Wir wollen alles kurz 
zuſammen faflen, und nur das Nothwendig⸗ 
fie erzehlen. Das Werk des Herrn Erels 
beftehet gus zwei Theilen. Im erſten bewei⸗ 
fit er, man muͤſſe an flat, G Mi wear das 
Wort, alfo Iefen: GOttes war Das 
Wort. - Und er glaubt, daß Clemens von 
Alexandrien dieſe Aenderung gemacht. Im 
andern Theile wil er behaupten, daß im 
Heilande jwar eine * wohne, kraft 
welcher er die Welt und GHtt ausgeſoͤhnt, 
und Die die Menfchen anbeten muüften , 
allein diefer Heiland werde in der Schrift 
nirgends GOtt genant. Am Ende ſind bier 

Abhandlungen zu Ey Sn der ein en 
17) 3 ds 
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‚men, fo.hat es iener bei Gelegenheit gethan. 
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klaͤret er die Worte des Micha, 5,12 Wel⸗ 
ches Ausgang. von Anfang und von E⸗ 
wigkeit ber geweſt iſt. In der andern 
ſucht er zu beweiſen, daß man in den erſten 
vier hundert Jahren geglaubt, daß der Hei⸗ 
land in den erſten Tagen feines Lehramts gen 
Himmel gefahren, wieder herunter kommen, 
und fein Lehramt fortaefeßet. Die dritte Ab⸗ 
handlung ift eine Eiklaͤrung Der Norte, des 
sBriefes an die Hebraer, 1,W,ıL.32. Und 
die vierte geht auf das Wort u, Joh. 
8,55, Ehe dem Abraham ward, bin 
ib. Wir haben hier einen Eleinen Abris 
Diefes "Buches machen muüffen, weil die Wi⸗ 
derlegungen theild gegen die Dauptfache, und 
theild gegen Nebendinge gerichtet find. Die 








den Inhalt diefes Werks näher wiſſen mol 


len, werden den Herrn Abt Mosheim, in 
dem $yntagmate diſſertationum ad ſanctiores 


diſeiplinas pertinentium ©. ven Derr 


"Johan. Erhard Kappen in Der hiftoria 
Artemonis & Artemonıtarum ©.'49, leſen 
und einige Tagebücher, als die bibliothegue 


Angloife B. 15, ©. 536, aufſchlagen muͤſſen. 
Ich wil vielmehr dieienigen nennen, die den 


Deren Erel widerlegt haben. Es find dies 
felben ungleiher Gattung. Wenn einige 


‚ein. beionders Theil feines Buchs angegriffen, 
 fohat ein anderer. das ganze Buch widerlegt. 


Und wenn diefer befondere Blätter genoms 


ich 
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‚Hier. wollen wir die Ordnung wehlen, in’ 


welcher die Wiverlegungen heraus kommen. 
Herr Johan Tarfon, ein Englifher Presbys 
ferianer, wird wol der erfte fein, Den wir zu 
nennen haben. Herr Crel hatte einige Stel⸗ 
len des Novatians geändert und zu feinem 
Vortheile gebraucht. - Unter Diefen Stellen 

aren auch Dieienigen ABorte, mit welchen Jo⸗ 


unes Die Geſchichte des Deilandes anfängt, 


und fie, lauteten fo, mie. mir fie in unfern Dr» 
Dentlichen Bibeln lefen, nemlih, und GOt 
war das Wort. Dis war gar nicht fur 
unfern Herrn Crel. Er fagte daher, No⸗ 
vatian ſchreibt genen die alten Artemonier. 
Diefe Leute, die dem Heilande feine Gotheit 
nehinen wolten, leugneten, daß Dderfelbe in 


den heiligen Schriften ausdruͤcklich GOt ges 


nanf werde. Sie nahmen diefe Schriften 
alle an und fagten,&baß der Heiland nur das 
Wort Gttes genant werde. Wie würden 
fie, fahrt er fort, diefes gethan haben, wenn 
fie gelefen hatten, und GOt war das 
Wort 3 Und wie gefhwinde wuͤrde nicht 
Jovatian diefe Stelle ergriffen. haben, 
wenn er fie gehabt? has thut cr aber nicht. 
- Mus man denn nicht, ſchlieſſet er daher, das 


mals eben fo gelefen. haben, wie ich lefe, und 


den Novatian eben fo Adern, wie ich ihn 
„andere. - Ich bin. darum ein wenig zur Seite 
‚ausgetreten, Damit ic) einen Beweis von den 
zarten Schlüffen des Deren Crels neben 
. IL d u, Ta ' ' moͤgte. 
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mögte. Dergleichen Aenderungen im ETos 
vatian gefielen dem Heren Jakſon nicht, 
weil er und. Herr Wilhelm Whiſton Diefen 
Man auf einer. andern Seite zur Verkleine⸗ 
tung des Heilandes gebrauchten? Er rettete 
daher ‚Die Stellen, die Herr Crel umgekehrt 
hatte, in der neuen Ausgabe der Werke des 
Novatians, Die zu Londen im fahre ı7 —J 
Octab ans Licht trat. Herr Crel hat aber naͤch⸗ 

her ſeine Ausbeſſerung in einer beſondern 
Schrift vertheidigt. ee | 

Dieſes gefchah in Engelland. , In Teutſchl 
fing man zu gleicher Zeit an ſich zu regen. 

Der Kanzler in Tübingen, Here. Chrifto 
Matthias Pfaf,hielt auf ABeinachten 1728 
eine Rede de magno pietatis myfterio, quo 
eus In Carne manifeflatus praedicatur, ad 
} Tin. I, XV, XVI£ die auch gleich darauf 
r gedruckt worden. SM biefer Rede erinnert 
er ©. 16,17, 18, unterfchiedenes. gegen ben 
a Ei Fa Pan DR he ie 
inladungsſchrift Der Deren Theologen zu 
Tübingen, zu det Rede des Herrn Dochfrs, 
Chriſt. Hagemaiers, rechnen, Die 1734 

Sa Jane fate Hert Johan Franz Bapbe 

n Jene fegte Here Johan Sranz eus 
in, eben ‚Dem Fahre die Feder an. Er ſezte 
eine Weinachtsſchrift auf, Die/et verbum 
Dei nante. Und ın dem folgende Jahre, als 
1729 ‚gab er feine ecclefiam apoltolicam herz 
aus. In dieſem Buche handelte er und 
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den Nicolaiten, Cerinthiern, Ebioniten, 


Nazaraͤern. Hatte denn Herr Crel von dies 


fen Leuten etwas geſagt, das fi mit der 
Wahrheit nicht verbinden läffet, fo wider 


legte er ihn ©. 378, 422, 501,53 


° Der Herr Abt Mosheim ſchrieb ebenfals 1729 


eine Diffettation de raptu Chrifti in coelum, 
quem Sociniani fingunt, adverfüs L. M. Ar- 
temonıum, Er hat Diefelbe nachher erweitert 
und in fein $yntagma differtationum ad 
fanetiores difeiplinas pertinentium ‚gefeßt, 
©. 333. In der Vorrede wird die Gefchichte 
bes Herrn Crels etzehlet, an deren Aufrichs 
igfeit wir nicht zweifeln durfen, weil er ſie 
dem Herrn Abt ſelbſt zuſchicken laſſen. * 
Und fo habe ich Urſache, in dieſen Blättern 
vornemlich den Erzehlungen des Herrn Abts zu 
folgen. Hernach weiſet er, daß die Stellen 
der Schrift und Kirchengeſchichte dasienige 
nicht beweiſen, was Herr Crel beweiſen wol⸗ 
len. Er hat ſich befiagt, daß ſich der Herr 
Abe einer: alguheftigen Schreibart gegen ihn 


bedient, under hat ihm aud) antworten wol 


len, ** ſo aber nicht gefchehen ıft, Man 
Fan von der Schrift des Herrn Abts nachs 
leſen die cheologiſche Bibliothek B. 4, 


©. 340, und die bibliotheque raifonnee 


D.14, ©. 35; Auch Here Baier in Sene 
ar Ts hat 


nuterfung) * 


ı 0 yntagm, ©. 352, |, 
ft ES » | * Eben daſelbſt, S. 337. 


I 
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hat ehemahls 1688] eine Schrift de r 
. Chrifti ia coelum Nuten lafien. a 


e folgt. Herr Chriſt. Eberhard Weisman 
n Tuͤbingen. Derſelbe hielt eine Rede de 
— Chriſto maxime infanti a fpi- 
zitu Dei vere, falfo autem & lubrica fide ab 
hominibus adferipta, der er den. fünften 
Platz in feinen orationibus academicis, die 
1729| heraus kamen, angemiefen. Er ſagt | 
unterfchiedenes gegen die Erellifche Dimmer 
fahrt des Heilandes. Er verfpricht, bi m 
writer zu prüfen. Und bas ganze AB 
Herren Erels heiffet bei ihm „, liber ex F 
, ciiſimis affectatiſſimisque hariolationibus 
S& coniecturis totus, quantus eſt, confar- 
cinatus & confutus. „ Ergab auch nach⸗ 
her, 1731. heraus: rabulismi exegetici par- 
- tis Socinianae,a Luca Melliero Ärtemonio 
. continuati nuper- & aufti,infigniora quae- 
dam fpecimina. 


om Jahre 1730/ gab auch gu Leipzig Der Chri⸗ 
ſtoph Gothilf Stemler einen Bogen de 
—8 Artemonitarum a Samuele Crellio re- 
ftaurafa heraus, in dem er auch den Anfang 
der Geſchichte Johannis verthadiger. 


Wie Herr Peter Weffeling no 2 Franecker 
lehrte, ſchrieb er —— Werk, Iıber pro- 

. babilium, in telchem er in einigen Capiteln 
de e Cie ———— des * in yeeũ 
ver⸗ 


— 


Samuel Crel. 299 





" 2 
rs y 


J 


J 





verwarf. Die Capitel zeigt Herr Kappe in 
Der Schrift, die bereits einigemahl genant wor⸗ 
Den, S. 55 und 566 an. 


Wie konte unfern Herrn Crel Here Johan 


Ek8 


m Jahr 1734 folgte Herr Johan Albert 
Bengel, und verthädigte den Anfang ber 
Geſchichte Johannis im andern Theil feines 
neuen Teſtaments, S. 55.. 


Beim Jahre 17354 haben wir zween zu nennen, 


die gegen den Herrn Crel geſchrieben. Herr 
man Venema bragte Die kleinern Werke 
ungern Herrn Campegius Vitringa, 


n Leuwatden in’ einem Octavbande zufams 
men‘, und begleitete dieſelben mit drei Abs 


handlungen, Die gegen den Herrn Erel ges 


richtet Mind; In der erftien reftete er bie 


Stele,.Röm. 9 „Fyrpeil diefer Man die Wor⸗ 
te, welcher. iſt B®r über alles, für einen 


- Zufag ‚eines. Sehriftserderberd — 
a u 


> 


N 
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In der andern handelt] et vom Anfange de 
Beſchichte Johannis, und in der dritten de 
lIgnatii nonnullis locis ad praeexiſtentiam 


1 


Chriſti pertinentibus, & tempore confCriptae | 
primae epiftolae Joannis contra Artemo- | 


nium. Herr Bappe giebt von Diefen Abe F 


5 


handlungen ©. s7l einen Auszug. 


Der andere iſt der frühjeitige Gelehrte, Hert 
oe Philip Baratier. Diefer gab zu 
ürnberg ı735Jein Octavbuch von s26 Sur | 
ten heraus, und nante baffelbe: Anttarte- · 
monius, feu initium evangelii ſancti Joan- | 
nis , apoftoli , ex antiquıtare ecclefiaftica | 
adverſus iniquifimam L. M, Artemoni, | 
. neophotiniani , criticam vindicatum atque 
illuftratum. Man Fan wiegen diefer Wider⸗ 
legung nachfchlagen den Herrn Rappen, | 
©. 61, die bibliotheque Germanique, 3. | 
Band der fupplemen- | 
dritten 


33,134, den dritten Bani 
torum ad nova acta eruditorum, im 


Abſchnitte. 


Zum Jahre 1736. koͤnnen wir den Herrn Chris 

ſtoph Wollen bringen, der fo wol in Den 
notis ad auctores facros claflicos des Deren 
Aneon Blackwals, ©. 539, als in der 
hermeneutica novi teftamenti, ©. 176, und 
193, unterſchiedenes gefagt. | 


Die letzte Wiberlegung , die ich gefehen habe, 
ift vom Jahre 1737. Herr Crel — 
andern 


—* 


— 
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andern Theile ſeines Werks, ©. zio., eine 
Stelle des Ezechiels, Cap. 28,9. 2 und 9. 
umgekehrt. Dieſelbe ift in den fortgeſetzten 
nuͤtzlichen Anmerkungen im Anfange ber 
erſten Samlung wieder in Ordnung gebragt 
worden. ir 


Fir müflen, ehe mir meiter gehen, noch eins 
hinzufegen. Here Johan Georg Schel⸗ 
born f&reibt im eilften Bande feiner amoenı- 
tatum- litterariarum, auf der gıl Seite, er IK 
Habe in den alten Urkunden der Stadt Mem⸗ [9 
mingen gelefen , daß in der Mitte des I ERaR20D, 
Jahrhundert ein Schwarmer , Claudius! °" 
von Coſtniz, gelehrt, man muͤſſe den Anfang 
des Evangelii Johannis alſo lefen: In prin- 
cipio erat verbum, & verbum illud erat Dei, 

Bir fehen hieraus, Daß Herr Erel nicht der 
erfte fei, Der. diefe Stelle alfo geändert. Weil 
aber Herr Schelhorn diefe Nachricht erſt 
ums Jahr 1728| gegeben, wie Dis Bud des |.) 
Herrn Crels bereits heraus war, fofanman 
auch diefen Man einen Erfinder diefer Aende⸗ 
zung nennen. Wir erfinden oft etwas im vers 
borgenen, das wir nicht befant machen, oder 
fi) bald mieder verlieret. Und nach vielen 
zaahten ſteht iemand auf, der ung nicht ge⸗ 
ant , und nichts von unfern Erfindungen 
weis, und fagt eben Das, mas wir gefage 
haben. 


LM, I) 
, . 
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L. M. Artemonii defenfio emendationum in 


‘ mum, Joannem Fakfonum, E Accedunt;alia 
"ad librum Artemonı edenda. Ad virum am- 
°. plifimum &-generofiffimum dominum -*** 


- . Beraänderungen des Novatians, und macht 


Novatiano: factarum, contra virum clarifi 


729 in Octav. Es ift diefe Dertheidigung, 
wie aus dem Drucke zu ſehen, in London 
heraus kommen. Und Herr Crel ſagt es in 
der Zuſchrift auch ſelbſt. Er rettet ſeine 





einige Zufäge zu ſeinem Buche: Initium e- 


vangelu. Cr hatte, wie er in der etſten 


dieſer Bertheidigung dem Herren Jakſon zu 
geſchickt, und Diefer hatte hin und wieder 
einige Erinnerungen hinzu gefchrieben. Herr 
Crel hat alfo in Diefer Schrift beides, ſo wol 
die gedruckten Widerlegungen des Deren 
Jakſons, als auch feine geſchriebene Erinne⸗ 


" Anmerfung anzeigt , die Handfchrift von 


zungen geprüfet. Sie ift fehr rar, weilnur 


drittehalb hundert Stuͤcke gedruckt worden, 
und hin und nieder ift fie Fehlerhaft, weil er 
in Amfterdam war, und die Schrift in Es 


rg gedruckt worden. Er hat fie aber 


elbft ausgebeflert. Eines der geänderten 
Stüde haben die Herren Verfaſſer der bi- 
bliorheque raifonnde gehabt , die audy die 
geänderten Stellen im B. ©. 293) erzehs 
len. Auch der Herr Abt Mosheim beſitzet ein 
anderes von diefen ausgebeflerten Stücken, 


- Das ihm Here Crel ſelbſt zugeſchickt. Die 
biblio- 
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bibliotheque raifonnee ! im 4] B. ©, 285, 4 | J 
giebt viele Trachrichten von dieſer Schrift. | 
Ein kleiner Streit_hat. ihm auch Gelegenheit - 
gegeben, ‚einige Blätter aufzufegen, die im 
ıournal litteraire, B. 16, .1,S. 2235, 
und B. 17, Th. t, ©. 179/ zu leſen. Man A 
hatte gegen. feine Erlaubnis in.der recueil de 
‚litterature, de philofophie & d’hiftoire aus⸗ 
gebreitet, daß ihn Herr Newton in Engels 
land beichenft, und zugleich hatte man ihm 
beigelegt, daß er ehemals von dem Arıminias , 
ner, Philip Limboͤrgen, gefagt, ex ware | vr 
ein Socinianer,. und dis hätte ihm Limbhrg | 
- felbft .offenbaret. Diefes hat er. hier beant⸗ 
wortet. Das erfte giebt er zu, er. fagt aber, 
Daß einige Umftände anders gewefen. Das 
andere Ichnet er ganz von ſich ab, am erſten 
Drte des iournal litteraire. Der Verfaſſer 
Der recueil vertheidigte fi) in der bibliothe- 
que Germanique, B. 20, ©. 210, und 
fagte, Herr Crel müfle vergefien haben, was 
er ehemals vom Limboͤrg gefagt. . Herr H f* 
Crel beſchuͤtzte ficd aber hierauf am andern 
Drte des iournal litteraire, und zeigte, won | / 
her die ganze Rede entftanden. Limierg, |“ 
- Schreibt er , hatte ihm ehemahls gefagt, da 
Dieienigen, Die ed in der Lehre von der Got⸗ 
heit mit dem Athanaſius hielten, oder. daß 
Die Orthodoxen entweder Gabellianer, oder 
Abgoͤtter fein muͤſten. Diefes hatte 
| ir 


* 


/ 
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Verfaſſer der. recueil wieder gefagt. Und 
Diefer hatte daher den Schlug, den er ſelbſt 
daraus gezogen, ihm in den Mund gelegt: 


 Kimbörgen gefält die Athanafiiche Lehre von 


ber Gotheit nicht. ' Däher iſt er ein Spots 
nianer, | 


An feinen Freund, den Herrn Baylen, hat 


unfer Herr Crel einige Abhandlungen. 
ſchickt, die zur Erläuterung einiger Stelm 
feines hiſtoriſchen und. eritishen IBorterbuche 
bienen ſolten. Diefelben hat Herr Baxyle 
willig angenommen, und er hat auch vers 
fprochen, fie in den Anhang zu feinem Bude 


- zu. bringen. * € ift aber nicht gefcheben. 


Und auch) die, fo nach dem Tode diefeg Mans 
nes Das Buch mit Zufdßen herausgegeben, 
haben die Erelliihen Anmerkungen weg⸗ 


gelaſſen. | 
Here Crel nennet auch. in feinen gebruckten 


Schriften hin und wieder andere Bucher, 
die er — babe, die aber. noch nicht 
in 


‚herauskommen find. 


Georg 


M den lettres de M. Bayle, 9,3, ©, 1086; 
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Georg Wilhelm Kirchmaier 


#Sniglicher Polnifcber und Ehnefärftlicher Sächfis | €. | er 
ſcher Ratb und ordentlicher Kebrer der Briechtr 
fehen Sprache zu Wittenberg, — 


CE ch) wil meine Erzehlung bamit anfangen, 
Pal, daß ich erinnere, daß ‚der Nahme des 
Herrn Raths ein in Teutſchland befans 
ter, und der Univerficät Wittenberg angeneh: In 
mer Nahme fei. Das rechte Waterland der 
ſelben iſt Niederkaͤrnten, woſelbſt vor zwei hun⸗ 
dert Jahren der Uhraͤltervater des Herrn Kathi, 
Ulrich Rirchmaier; gelebt , der ſich nachher 
in Niederbaiern niedergelaffen hat, und im 
Jahre 1546 geadelt worden: Die Nachkom⸗ 
men defielben haben fich in drei Linien zertheilet. 
Eineift catholiſch blieben, und lebe in Defters 
reich und Böhmen. "Die andere trift man in 
Heſſen und der Oberpfal; an, und ift reformirt. 
Die dritte wohnet in Franken und Sachien; 
und ift Luthers, * 

Bon diefem leßten Arm haben zween Mans 2 — 
ner der Univerſtigt Wittenberg mol gefallen, 
Der erfte war der Herr Vater des Herrn 
Rath, Georg Lafpar Kirchmaier, Se 
„3. Gel, Eur. III.Th.II. St, U ner 


“Man fan von dem Ga| Herr Kr sten Athenis 
ſchlechte des Herrn Narbe;  Morenübus, °” -.'7 
unterſchiedenes leſen im | 
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nior der Univerfitdt, Lehrer der Beredfannfeit 


and Mitglied der Leopoldinifchen Socie * 


naturae curioſorum, ae Pin Bi 
3weiten Phosphorus, ein Man, Der mie 
liſchen, Staliänifchen,, Sranzöfifhen, Dos 
difhen und andern ‚Gelehrten viele 
gemechfelt hate > | 

Der andere ift der Herr Rath ein Sohn 


dieſes Wittenbergifhen Deren Rirchmades, 


Es ift derfelbe an diefem Orte im April 26% 
gebohren worden. Wie die Zeit da war, Dap 
er in den erſten Wiſſenſchaften muſte — 
fen werden, fo ſchickte ihn fein Herr Vater auf de 


Fuͤrſtenſchule zu Meiſſen, woſelbſt er die da⸗ 


— 
a 


maligen "Lehrer. derfelben,den Herrn Wilken 
Kirften , Beckern und Knauten hörte, 
Bei diefen Männern nahm er: in fünfteh 

Jahren fozu, daß fein Here Vater 169188 fi 
nöthig hielt, ihn etwa im Wahre to jeder zu⸗ 
ruͤck nach Wittenberg zu nehmen, und: felbit-gu 
untermweifen. Er übte ſich alfo bei Demfelben 
weiter. im Lateinifchen, im Griechiſchen und in 
den Geſchichten. Vornemlich ergrif ee Die 
Hauptrifienichaft feines. Herrn Waters, Die 
Beredſamkeit, und bragte es in derfelben N 
den Damaligen. Zeiten gar meit, daß er auch bei 
zwo groſſen Hffentlichen Verſamlungen, ein 
auf den Tod des Herrn Andress Senner 

Des Lehrers der morgenländifchen Sprachen, 












und hernach auf das Abſterben der Königin 


Marxia, zwo Lateiniſche Reden hilt. 
| : | | Doch | 
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Doch folgte er nicht allein der Anfuͤhrung ſei⸗ 
nes Herrn Vaters, ſondern befuchte auch die 
len der übrigen Lehrer. Wer da weis, 
welche Lehner zu Wittenberg am Ende des Boris 
gen Jahrhundert berühmt geweſen, Der wird 
sugleich die fennen, die unfer junge Here Kirch, 
maier gehört hat. Herr Philip Ludewig 
Sanneken und Johan Georg. Neuman 
waren Die Gottesgelehrten, an die er ſich hielt. 
Dieſe beiden Männer und fein Herr Vate 
unterrichteten ihn in allen heilen. einer reinen 
Sottesgelahrtheit. - Wer war su feiner Zeit 
in Wittenberg ein gröffee Weltweife, als Herr 
Conrad Samuel Schursfleifeh$ - Und fo 
folgte er auch dieſem. Doch dieſe Führer kon⸗ 
ten ihn nicht allenthalben hinleiten, wo er hinzu⸗ 
gehen verlangte. Daher beſuchte er die Stun 
. ben: des groffen Rechtsgelehrten, Samuel 
Serykes. Er vertheidigte, Damit er er fich auch 
hierin üben moͤgte 1693 eine Difpufation de 
Ulphila, ſeu verfione quatuor evangeliftarıım 
Gothica, unter dem Dorfise des Herin Mas 
gifters Georg Friederich Heupels, der dig 
alte Buch mehr als einmahl ju Upfal in Hand 
gehabt. * Lind damit.er auch wiſſen moͤgte, 
was man an andern. Orten lehrete, fo begab ee 
ſich auf einige Zeit nach Leipzig und Altorfi 


2 Da 


u 

REN et - . nn 

Mon diefer Schrift wird A der Zeutfchen Spra⸗ 

‚ im dritten Stüde der eNachticht gegeben, 
‚Beiträge zur seitlichen Hi] ⸗ 
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Da ich eben die Wiſſenſchaften erzehle, auf 
welche fi) der Here Rath in feinen erſten Jah⸗ 
ren gelegt, ſo muß ich Die arofie Liebe nicht ver⸗ 
aeflen, die er gegen die Kriegesbaukunft gehabt, 
Es lebte in Wittenberg. ein alter Königlicher 
Ingenieur, Werkner , ein erfahrner Man 
der gar viele in diefer Wiſſenſchaft unterrichtete, 
und zugleich an den Wittenbergiſchen Feſtungs⸗ 
werfen Dasienige zeigte, was er zuvor mit Wor⸗ 
ten und in Abriſſen vorgeſtellet hatte. Dieeſca 
Man machte ſich auch. unſer Herr Nach zu Nutze 
und bragte es bei demſelben ſo weit, daß ec 
für noͤthig hielt, ſich in dieſer Wiſſenſchaſt 
durch eigene Erfahrung im Felde recht feſte zu 
ſetzen. Er fand auch, was er ſuchte. Prin 
Ludewig von Baaden ſuchte 1696 Strasbutg 
zu belagern. Und dieſer Belagerung wolte un⸗ 
fer Here Rath beiwohnen. Er reiſete ‚Daher 
über Rotenburg an der Tauber, Schwoͤbiſch 
ale, Pforzheim, : Etlingen, und:. ander 
Städte nad) Raſtadt, wo ſich die Reichsvöllet 
verſamlet hatten. Weil aber die Franzoſen Die 
Belagerung hinderten,. fo.reifete er nach einigen 
Monathen über Bretten; die, Vaterſtadt des 
Melanchthons, ‚über. Durlach, Heilbrun 
und ſo weiter, wieder nach Hauſe. Doch ward 
die Liebe gegen die Kriegesbaukunſt nicht ger 
ſchwaͤchet. Er ſuchte ‚vielmehr an feinem Wit⸗ 
tenberge ein Theil desienigen zu lernen , was 
ihm das Gluͤck im Felde nicht gegdunet hatte, 
und ſo hielt er in den Jahren 1696 — * 

— * 
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Diſputationen, in welchen er zeigte, wie dieſer 
Drt etwa koͤnte befeſtiget werden. 
Diefer Fleis muſte nicht unbelohnet bleiben. 
Bereits vor feiner Reiſe zur Armee war er 1694 
zu Wittenberg unter dem Decanat des Lehrers 
er morgenländifhen Sprachen, Herrn Chess 
or Daſſau, Magifter worden, und er hatte 
au in eben dem Jahre die Freiheit zu lefen ers 
Halten. Dis ermunterte ihn, feinen Fleis fort 
zufesen. Man belohnte alfo auch feine gute . 
bfichten, und machte ihn 1698 zum Adiunctug 
der philofophifchen Facultdt. Diefe Ehre trieb 
ihn inden Wiſſenſchaften immer weiter zu ges 
n. Doch ging er in Feiner weiter, aldinder 
Beredfamfeit, feiner Tiebften Wiſſenſchaft, die 
er ehemals am meiften getrieben, und in der er 
Den gefreueften "Anführer, feinen eigenen Deren 
Vater, hatte. Man fehte noch damals ein 4 
r grofjes Theil der Kunſt wol zu reden darin, 
Daß der aufferlihe Vortrag gefallen mögte, da _ 
man hingegen ietzo für die inwendige Eintichtung +. 
Der Rede forget. Die Schönheit im Reden ! 
hat man nicht allegeit nach einer Elle abgemeffen. 
md da man in unfern Tagen richtige Gedan— 
fen, Drdnung und einen ungeswungenen Vor ⸗ 
trag liebet, fo hielt man damals viel von der F 
nuntiation, wie man ſagte, und von der 
ction. * Man thut wol, menn man der . 
zur uU .&8 | 
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“Man fche den Anfang de Pons , die 1738) her⸗ S 
der oeuvres de M,Vabbe | ausfamen, | 
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Gewohnheit feiner Zeit folgt. Und ſo ſuchte 
auch unſer Herr Rath in dieſen beiden Theilen 
einer Rede es aufs höchſte zu bringen € 
Herr Vater war ein. Meiſter im auſſerliche 
Vortrage, und fo zeigte er hierin feinem Herrn 
Sohne viele edle Vortheile. Mit wenigen 
Unſer Herr Kirchmaier bemuͤhete ſich 
einen guten Redner abzugeben, und er hat 
wie es unterſchiedene Diiputätionen Und Re 
zeigen, feine Abſicht erreicht. sn 
Aber eben dieſe Bemuͤhung bahnete ihmd 
Weg, daß ihn des Konigs von Polen Maieiide 
1790 zum, aufjerorbentlichen. Lehrer der 
famfeit beſtellen lieſſen Das folgende 
war für ihn zugleich. traurig und gl klich. Es 
ſtarb in demſelben fein Here Water, der bishet 
bie Beredſamkeit gelehrt. Weil nun, Diefelbe 
weiter zu lehren, dem Herr Schurzfleiſch 
anbefohlen ward, der bisher. in der Griechiſchen 
Sprache unterwieſen hatte, fo ward "hingegen 
unfer Here Kirchmaier vom Hofe zum Lehre 
ber Sriechifchen , Sprache ernant. Hatte nun. 
derſelhe bisher feine Krafte bei der Berevfamkeit 
berfucht, fo mendete er nunmehr Diejelben „alle 
auf Die, Sriechifche Sprache, um die e 
Wittenberges, Die allezeit vortrefliche Echrer in 
diefer Sprache gehabt, recht zu erhalten. Bi 
nemlic) folgte er feinen legten Yorgängern, De 
Erasmus Schraid, dem Erich Ofter anıt, 
dem Baithaſar Stolberg, dem Conrad Sa⸗ 
muel Schurzfleiſch· Haͤtten ſich dieſe Demiemie 
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Y gem. entgegen. gefeßet, die: den Verfaſſern des . 


neuen Teſtaments foloecifmos und 'barbarifmos 
aufgebürder „ ſo feste er fih dem Heinſius, 
Botacer , Vorſtius und andern Goͤnnern 


Det hebraifmöruüm entgegen, und zeigete in vie⸗ 
In Schriften‘ daß die Schreibart des neuen 


Zeftamentd volfommen gut Sriechifch ſei. Wir 
wollen wünfchen,, daß dieſe Schriften, die für 


Die Parthei des Deren Kirchmaiers vortheils 


haft aufgefeget find, Den langen und mühfamen 
Krieg, der wegen der Schreibart Des neuen Te⸗ 


ſtaments geführet worden, befchlieffen mögen. 
Dieſes Amt verwaltete unfer Herr Kirch⸗ 
maier zwanzig Jahre mit fo vieleh Fleiſſe, Daß 


bes Königs von Polen Maieftdt 1721 den ke In 
uguft zu ihrem Mathe erklärten, und feine ' 


Beſoldung auf hundert Thaler vermehrten. 
Der Here Kath hat dies.beftändig für das höchs 
fie Kenzeichen der Hulde feines Koͤniges gehal⸗ 
ten. Und es iſt auch in der That etwas, das 
noch nie gehoͤrt worden, daß ein Lehrer der 


Sriedifchen Sprache in Wittenberg ein Rath 


eines Königs in ‘Polen fei. 
Ob er fih nun gleid dem. Sriechifchen gang 
übergeben, fo blieb dennoch die Berebfambeit 


feine beftandige Freundin, ia er fand Gelegen: 


heit, dieſes Öffentlich zu zeigen. : In den Jah⸗ 


gen 1726 und 1727 that der Herr Hofrath von 
Serger, der ordentliche Lehrer der Beredſam⸗ 
Peit, eine gelehrte Reiſe nach Italien und in ans 
dere Länder: Und fo lehrte deun unfer Here 
RES, E) er Rah 
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Rath unterdeſſen dieſe Wiſſenſchaft, und uber 
nahm alle oͤffentliche Verrichtungen eines 
ters. der en eat Er feßfe nicht allei 








Lateiniſchen Academiſchen Schriften auf, 
* hielt & wie 1727 Reh ee der 
urtstag Des Königs wegen der eiung 
einer uͤberaus ſchweren Krankheit hg Het 
Lande auf eine aufferordentliche Art gefeiert 


ward, inder Schloskirche ju Wittenberg * 
NEN 






Lateiniſche Glückwunſchrede, die nachher 
druckt und am Hofe gnadigft aufgen 
worden. * 
Allein unſer Herr Rath hat noch mehr Affe 
liche, Verrichtungen übernehmen müffen. 
1730 das Gedachtnis der Mebergebung des Aut 
burgiſchen Befentniffes begangen ward, fü 

er in eben Diefer Schloskirche "eine Latein 
Rede , vom Urfprunge und Wachsthum der 
Stiftsrirche aller lieben Gottesheiligen zu Wit⸗ 
tenberg. Auch ſechsmal hat er, als Decanuıs, 
für feine Facultaͤt forgen müffen. Und ber diefe 
Gelegenheit machte er unter ander 1704, Deh 
MDctober Ad Magifters. * Ueberdem hate 
1708 und 1738 den Academiſchen Magiftrat 
walten müflen. | a 


Der Herr Rectht und Paſtor im Smalcal 











‚ben, Johan Balthafer. Schmidt. , ** 


in dieſem Buche hin und wieder ange 


Zeugniſſe der Vorfehung GHttes ik bishe 
et wor⸗ 


| 4, dis - ‚ » da! un 
N Nova litteraria Germäniae von 1704: ©, 163. 
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; nen engen unb holen 
' er zugleich ı 
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den, gefallen haben, giebt. mir @elegenheit 
den Herrn Kath noch sum Exempel u fegen; 


: für welches GHt auf eine befondere Art geſor⸗ 


et hat. Er reilete 1728 nach Dresden auf einer 
öft, die J Ah wi Der | Br 

e zwiſchen Freiburg und Dresden Durch eis 

er Oben, durch den fie, teil 


Vorſpan nicht Fonte gebragt werden. Die 


. Reifenden fliegen ab, um fo wolden Wagen 


zu erleichtern, als die Pferde anzutreiben, und 
tie unfer Herr Kath abftieg, waren die ‘Pferde 
bereits in voller Arbeit. Es mar keine Nacht, 
wie dieſes geſchahe, und dennoch war es auch niche 


Tag. Unſer Herr Rath fahe daher eine Fleine 


abhängige Hohe für einen Fusſteig an, fprung 
auf dieſelbe, und fiel, welches nicht anders fein 
Fonte, zuruck und mitten unter den Poftwagen, 
alfo , daß beide Beine uͤber eine Wagenleife 
zu biegen Famen. er hätte nicht meinen fol 


len, daß er hier gewis feine Gefundheit und 


vielleicht auch fein Leben verlieren müffen, da Die 
Pferde im vollen Anziehen waren? Aber eben 
ſahe ſich der Poſtknecht um, wie Herr Kirch» 
maier den Sprung that, er ſchrie fogleich. Die 
Pferde an, er hielt fie: mit Gewalt zurück, und 


ſo ging Das Rad nicht weiter, als bis hart an 


die Ferſe des einen Fufies. Der Herr Rath hat 
dieſe befondere Befreiung allegeit gerühmt, und 
den Hrn für Diefelbe gepriefen, und ſo haben 
wir fie Auch hier nicht — wollen. 

J u Ei ! f m 


ergan ging , ohne einen neuen | 


SQ 


In 
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Im Eheftande ‚hat, er Unglüc und. Freude 
erlebt... Der HErr hat ihm mehr , als eine 


.. + Behülfin ‚genommen. . Er. hat, dreimal: geheita, 


thet. Hingegen hat er.eine Dochter der erfien 
Ehe: 1725. an den. Deren Johan Zacharias 
Hilliger gegeben , einen Docter der, Gottesge⸗ 
lahttheit „. und Superintendenten zu Ce 
einem Drte bei: Wittenberg, der ‚Infkitutiones 
Iogicae. eclelticae & pneumaticae, infliturie- 
nes- iſagogicas ad univerfam theologiam, ec- 
clefiaftıcam: oratoriam ‚und andere Schriften 
herausgegeben hat. ae 
Endlich kommen wir zu. den. Schriften des 
Herrn Raths, die wir nad ihrem Spnhalt -in 
gewiſſe Abtheilungen bringen wollen. | 


| I, Difputationen. 
1, Aus der Beredſamkeit. 


1; De decoro generatim, fpeciatim oratorjo, _ 

2; De decoro actionis eratoriae. Ä 

3; De apoſtoli Pauli eloquentia, 1695: 

4, De magnifico orationis: panegyricae 'appa- 
ratu. u | | ur 

5, De enthymemate oratorio. 

6, De decoro imitationis oratoriae,. zwo Differs- 





— 
Pr 


tatıonen. 
4 De numero oratorio. * x 
m ee 2. Aus 


— 
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— Aus EU arbemarfifehen |» k 


ſſenſ⸗ chaften. 


De Witteberga munienda, zwo Differtationen, | 


von 1696 und 1697. Der Herr Kath zeige 
in denfelben unter andern, wie Die Redens⸗ 
arten, deren fich die Franzoſen in ihrer Kriegs» 
baufunft bedienen , in reinem Sateine Des 
Cäfars und des Zivins Fönnen ausgedruckt 
REDEN. nr | 


3, Aug den Geſchichten. 


De Witteberga Saxon| quod ad nomen origi- 
nemque, ac aedem omnium divum & eius 
conditorem veram, u. f. 10. 1713, 14 Bogen 
in Quart. Man an den erſten Abſchnit 
des ſechſten Bandes der Zuſatze zu den actis 
eruditorum nachleſen. 


4 Aus der Griechiſchen Litteratr. 


* 


1, De germana pronuntiatione Graecae linguae 


vocalium '& dipbthongorum, 1706, ſechſte⸗ 
Halb Bögen. Man Fan hievon nachlefen die 
nova litteraria Germaniae A von 1706, ©. 
"260. Er hält es mit den I fiften. | 
2, De novo foedere recte in —* 1707, 
— Bogen. laͤret vornemlich 
2,9% 
3 De diale&to Graecorum communi, erudito- 
‚TURM Sensenti, 1709, auf: drei — 2 
4 


LE 


zs Georg Wilhelm Kirchmaier 


iſt bei derſelben des Saumaſe Schrift, de 
lingua Helleniftica fleißig gebraucht worden. 

De pane #r weis, ex folenni Chrifti pre- 
catione, Matth. VI & Luc, Xl.a recentiorum 
interpretum, nominatim Fanaticorum cor- 
ruptelis vindicata, 1711, Drei Bogen. Man 
lefe die gelehrte Sama D.1, S. 442 


| 4, De Piroroyias uſu, in demonftrandis teo- 

| au m " logiae capitibus, de Ä triade, creatiähe, 

fanchr peccato, lege, iuftificatione, $.coena, ium- 

/ me neceffario, ductu Martini 127705 vi} 

- fieben Bogen. —— Sr 

le 6, De fepulcro Jän Chrifti, contra Salmafıtim, 
17i1. | | J 

7, ‚TlaparAnAıspös novi foederis & Palybii, 

ratione dietionis, 1725, auf acht Bogen. * 

Der Herr Rath. hat hiebei den Herrn Aa 

Vphel fieißig gebrauchen koͤnnen. Er hat die 

ſelbe, weil fie angefochten worden, vertheidi 

gen: imuſſen. Bei dem Herrn Chriſtian 

- «Siegmund Beorg hat.er fi) wegen Diefer 

Schrift den Nahmen eines propugnatoris 

— purioris & fimplicis ſtili erworben, wie in 

— — De Rn N de Ebraifmis di&tioni novi 

oederis immerito affittis, S.5,;u fehen if. 


u 8.De 


u Man fehe die Leipziger | lehrlen = en 
Bi; Zeitungen | 17235: 8. * —* 


a3 — 
- 
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8, De Pauli; iurisprudentia',: figillatim. locum 
facrum : iuftificationis penitus enucleante, 
1730, auf ſechs Bogen. Ein Auszug ſteht 
im erftien Stücke des zweiten. Bandes. der 
Auszüge aus den neueften theologiſchen, 

philoſophiſchen und philologifchen Dis» 
— —— Es haben ſich ſehr viele die 

uͤhe gegeben, zu unterſuchen, in welchen 

Wiſſenſchaften der heilige Paulus ein Er⸗ 
kentnis gehabt. Ein Man, wie Paulus, der 
ſich auf derhohen Schule zu Jeruſalem un⸗ 
terrichten laſſen, mus ia die Wiſſenſchaften 
erlernet ‚haben, die zu feiner Zeit im — (4 
waren. Was ſolte denn ‚nicht eine iede de 

felben ſich diefen Man zueignen? Er ift ein 
‚ganzer Gelehrter. Dis zeigen Herr oben , , 
David Strohbach, in der de eruditione | LH 
Paulı, und Herr Johan Heinrich Schram, 

in einer Rede, die er 1710 gu Herborn de ftu- 

penda Pauli,eruditione ‚gehalten. Er iſt ein 
Weltweiſe. Diefes weiſet Herr Chriflian 
Philip Dobm ,; ber 1717/ zu Kinteln- eine [A 
metaphyficam , five pn&umaticam. Pauli- 

nam, herausgegeben. & ift ein Meifter im 
Wolftande zu Reden. Man hat vor Heren m 

Conrad Samuel Schwesfleifchen eine WIN. Az, 

de euphemifmo Paulmo, Er iſt ein Redner. 

Sch habe die Schrift des Herrn Kirch⸗ 
maiers, in der dis bewieſen wird, bereits 
„angeführt, und fan noch den Herrn, Peter 

Zorn hinzufegen, der won der. $ BI 

Ju Y . ie 


v4 Varhak 


Kuna Heren Carl ee Lange 


eis 


—* Und, ‚Herrn Johan Samuel Stryks 


| Hull... 
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diefes Boten 3 | 
eis, ©. 335,hand 


Herrn Olaus Möller, in der bibliothec: 
“ Lubecenfi, Bd. 5, ©. 104 100 defien Schi 
‘de Paulo, apoftolo, hum —* tterarun 
cultote. anzutreffen ft. Endlich, "daß id 
andere Exempel uͤbergehe, ift Paulus aud 
ein Rechtögelehrter. "Und hievon Hat maı 
“mehr, als eine Schrift. Ma hat des Herr 
m Johan Caſpar Santorocs — 


ius komanum provocatione. nt 



















imunitate Romanı a‘ ’certis. 
Man hat he Seren Johan — 
ſtenbergs zu Franecker Rede, Paulum® 
“ "fenfeın , iuris confultum. Man ! 


prudentia Paulr Man hat endlich auch ae 
.. gentodrtige Schrift, in welcher Here Kirche 
maier blos von der Einfiht in die Rechte 
* die Paulus bei der Lehre von Der 

echtfertigung gezeigt. EEE 


9, De addendi detrahendique vi, — 
ealypticis prohibenda, luper apoc, [> 
comm. XVII & Xhi71230. 


10, Novi foederis Graecı, Polybiano 
| = exarati, defenfio a foloecifmis,; 





riſmis, Hebraifmis , fimulque:do&tiorum 
- tentia 1.de Latinorum veterum ſigi 
| | iuris- 
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jurisconfultorum facıle- principum Hebraif- 
mis, 1732, auf acht Bogen. Dieſe Schrift 
ſchlaͤgt in einen Eleinen Krieg, der vor wenis | 
gen Fahren zwiſchen dein Deren Ehriftian | 
Siegmund Georg in Wittenberg, und 
deh Herrn. Friederich Siegmund .Drefig mw 
- in Leipzig ‚-geführer worden. Jener hielt eine _ j 
„Wade LatinifinigGraecae novi foederis die \ Auf, 
‚ ‚&tioni immerito affictis. Diefer fegte Here 
Drefig , unter der Aufficht bes Hetrn Kaps, 
eine andere entgegen, de Latinifmis novi foe- 
+. deris Graeci merito & falfo ſuſpectis in 
welcher. er zugleich an der. Vergleichung, die 
Der Here. Birchmaier zwiſchen der Schreibe 
art des neuen Teltaments und des Polybius 
angeſtellet, etwas ausfegte. ornemlich 
erinnerte er, daß man zuvor haͤtte beweiſen 
muͤſſen, daß die Schreibart des Polybius 
volkommen rein, und daß die Griechen von 
den Juden Feine Juͤdiſche Redensarten ans 
nommen. Es antwortete alſo ‚nicht allein 
Herr Georg, ſondern auch der Herr Rath 
pertheidigte ſich in. der gegenwärtigen Schrift. 
Man liefet in derſelben S. 29, aud) ‚einen 
Brief des Herrn Langensin Lubeck an den | 
NA Rath, in welchen er denfelben um fſein 
rtheil von feinem fpecimine obfervationum ' 
_ philologicarum in novum foedus ex Lu- 
En — Dionyfio Halicarnaſſeo, jm 
ittet. —* "rad 


> IL, IIa- 


propriique loquendi formulis. 


720 Georg Wilhelm Rutchmaler. 


—————— — — — EEE, 
in, MaparAnAopes navi foederis Graeci & 
monumentorum  Graeciae ‚profanorum, Ta: 
ttone dietionis, ad vindiecandam ſtili ſacri 
& munditiem & elegantiam , per cumetas 
€ -orationis partes. | 


‚22, De Samorlöntras, pon Belefjenen, contra 


ebſterum. Vagſtafum, Beaumontium, Mool. 
forum, Wefiphalum, und andere. Sch habe 
bieſe Schrift nicht gefehen. Wenn fie nad 
1733 gefehriebeh worden , ſo wird der Sett 
Kath vermuchlich zum Erempel die Beſeſſen 
anführen, Die er auf einer Reife nad) + 
Earisbadſ 1735 in der Johangeotgenſtaht am 
"getroffen, Die hernach aber geſund worden, 
und eo im Weifenhaufe zu Waldhein 
lebet. 
23, MlapaAAndıcues divi Pauli & Lyſiae ra 
tione zapax/npos. Er 
14, De duxapızia, vulgo mia, . , 
15, De divi Pauli d aka nois ,- ſeu fingularibus 
16, Graeci fcriptoris , Polyaent, grarnyapels 
pariter ac recentiores aevi artes dolive, & 
barbarae loquendi formulae militares vete- 
. rum, nominatim Romanorum, aftutiis mi- 
„litaribus aliis, locutionibusque , Caefaris; & 
Livii explanatae, SE fi 


Leber; 


- 


——— — 
— —— —⸗ —— 
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leberdem bi unter * Herrn ri Herr 
eorg, den ich bereits. einigemahl genant, g: 
Babe n.eine A e. Chaldeo \yrifmis ‘ A 
niſmis & Perismis, dietion novi foederis 
immerito affietis; 1726 gehalten. Sie bes 
fteht aus fünf Bogen. | 
Biele, die diefe Schriften des Herrn Raths 
‚nicht geielen , ‚werden fragen, wohin denn 
eigentlich die Meinung. deffelben in dieſen feir | 
nen vielen Schriften gehe- Er macht einen 
gewiſſen Unterſcheid. Alle Sprachen, fagt * 
er, ſtammen aus der Hebraiſchen ber, nd fo * 
muͤſſen auch in allen Sprachen Redensarten 
fein, die einander ahnlich find. ‚Diefe Re⸗ 
Densarten, die alle Sprachen mit einander 
gemein haben, Fan man Hebraifmos nennen, 
und dieſe find auch: im ‚neuen Zeftamente: 
Hingegen hat eine. iede Sprade aud Res 
densarten, die ihr leibeigen find, und feget 
einige Worte auf eine ganz befondere und 
von andern Sprachen unterfchiedene Art zus 
fammen. Eben dis trieft man auch in der 
Hebräifhen Spradiean. Diefe Redensar⸗ 
ten. der. Hebraͤer find: eigentlich Hebraifmi, 
) Diefe ee finden fich nicht im neuen 


uhren: 2 
!, Oratio ‚Latina Solennis , de fingulari plane 
providentia divina in Auguſtum II, Sarma- 
tarum regem, I7If. - | 


Fed. Eur. III.Th. I.St. & „Pa 


32 BGeorg Wilhelm Kirchmaier⸗ 


2, Panegyricus, Friderico Auguflo, 'Poloni 
rim regi , Academiae Wittebergenfis'h 
mine‘ dietus, 1727. Es iſt Derfelben bern 
gedacht worden, 








‚35 Oratio fecularis üptomatie, de aedis cı 


legiatae omnium fan&torum origihe Ki 
' crementfis‘,- ın ıubilaeo Anguftanae' 

fionis ‚häbita, 1730. Auch uch 
bvben gedacht worden.” 


ar Progräiriiara, 


— De Aie, prineipe oratoris parte. “ 
2, De’ "äcroflichide, lusöüs Aue ai u 
F oort aupd⸗s. ne 

3 De contemtu litterarum slegantioräih cu! 


praeſentiſſimo eruditionis pariter atque rel 
gionis: pefieulo, inVvälefeente,- — 2 


Ar De admitanda academiæ Wittehergei 
. origine, a ea 
5, De providentia —— un 

De quaeſtione, num Romam Cemchur 


qua Variſciam, Thuringiam, rel. komplet⸗ 
tur, adierint unquam? les 


7; De arte critica „, in.dooumenti hiftoricı 
obfervanda. I 

8 De immortalitäte hominis ; ratibrie famı 

-2 non dene | 





J * 


en 


gu 9 


Seorg Wilhelm Kirchmater. 3 


De Crerone & Plinmio, iuniore, nobiliſſimo 
‚oratorum omnium ſeculorum pari, 


10, De moloflis;wulgo Bullenbeiffern: 


1, Dı lingüis, ntim ertiditionis pars ſintꝰ 


12, Dei Imagine divina, in perfect intelligen- 
„ tia & voluntate quaerenda. Wear 
13 3 De, hattıra diyina, ee ie i 
14, elcriptio vilae Georgüi — ER 
lungarı ; Praemittuntur, quaedam de falu- 
itate adris.in tractu Wittenbergenfi.., Herr 


5 hat dis Programma dem erſten 
Theile weiten Bandes von feiner ylloge 
,, Yariorum ‚ opufculorum ganz eingeruckt, | 


WR; aeternitatis imonumendis , „aut, —— 


ut aeneis. in Hin 42% —*1 3 
—— NER: 
m De nominibus prineipum Fatalibuis,; 'Saxo- 

‚aum im: primis Enndericorum. — 


187 De Panlo, adiota, SET 
14°De academia'Wittebergetifi ‚plus miliom 
Magiſtrorum ereatrice, © ©. i 


Hiezu fommen noch. — 
1 Exboitio terum:fingularium,; quae Sipefiori 
academiae ſeculo Wittebergae evenerunt, 
Wein 2 Wittenbergifchen adtis fecularibus 
„fen, ©: ‚176,9 Ein: aus up hievon Por in 


e- 


V 


— ‚chen; novis Jitterariis Germaniae j von 1704, 
©. 168. BE 5 * = u 
3, Clariffimorum: virorum epiſtolae adı Geor 
gium Gafparum Kirchmaierum, 170. Es 
die Briefe, die Die Gelehrten an feinen O 
Pater gefchrieben. | | 
3, Eine Vorrede zum zweiten ande ber Z 
nigſchen genealogiſchen Zdelsbiftore 
Ste handelt von der wahren Beſchaffenhe 
und dem hoͤchſt nothwendigen Nutzen einer 
hiſtoriae und genealogiae diplomaticae. 
| — 
non mifi 


... 
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Hiſtorie. — 
ahre 7727 fies er eine alte Weiſſag 
u ir Fi des Herrn Örafen von geek 






7 rucken, die md * ger neuen Zi 
u tungen von gelehrten eH von 1927, 
©. 337 anjutreffen iſt. en 


Naͤchſtens werden alle Schriften des 

Raths heraus fommen, unter der. Auffı " 
‚‚Exereitationes, academicae: feleetiores „-pri- 
Mmum philologieae, in noxum foedus Grae· 
cum, dein ae a. (= 
on ( . % on 
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Von der Einrichtung derſelben ſchreibt er, 


wie wir wiſſen/ alfo : Quibus graviſſimis 


sin argumentis Mie $piritus Jancti mens pa- 
„‚siter, ae dictio * ir atenebris & 
"Tördibus, vindicantur , fie figillatim elocu- 
‚„Honis, Läfinae, “principis oratoriae partis, 


„Ipecimina;, /academiae nomine 'elucubrata,, 


"=orationes‘acı diflertationes , cum praeceptis 
"Latinae , Germänicaeque  elocutionis,‚offe- 
“wuntur ;./bic genealogiae & hiftoriae -diplo» 
'“maticae natura atque uſus plane; neceflarius, 
«wm exemplo gentis nobilioris Wazdorfanae, 
WGermanice, tum, ex eruditorum defiderio, 
auctioribus de Witteberga Saxonum com- 
„mentationibus ſuis Latinis explanantur. -?),; 


Zohan Heineic) te Maitre / 


icher Scha aamburg ippifiser Wofpeediger zo 
| u e g. 44 J 









ie Vorfahren unſers Herrn Hofpredigers 

haben den Nahmen, Meiſter, gehabt, 

Sund er ſelbſt iſt in feinen erſten Fahren 

Mgenant worden. Weil er aber ietzo bei den 

hrten unter dem Nahmen, Herr leMaitre, 

uteri 9 haben wir uns die Freiheit ge⸗ 
! — 







auch in dieſen Blattern alſo zu 
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—— 2 Er 
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Er gehoͤret zu den Meiſters einem x 
bürgerlichen Geſchlechte der Staht Zurch ir 
mie ie erben war 2 

ohan Meiſter der zweite su Ste 
einer Stadt am Rhein im ’Schweigerfche ne SEc 
ton) pr Und diefem Herrn Joha 
ſter iſt unfer Herr te Maitre den‘ ol 
bruar des Jahrs 1700, und» noch vor 
anderer Sohn, Johan Wieifter , "geb hren 
worden der in der Mittelmare Prediger md 
Inpectgr zu Lindau geweſen, ietzo aber in 
Schwei als Prediger zu Neſtenbach⸗ 

Dieſe beiden iunge Meiſters w den 
ihrem Herrn Bater der Anweiſung des 
— 5 Borners, Ptoviſers der url 
elegten Schule, uͤbergeben. — 
rte fie an im Chriſtenthume, im der X 
ſchen und Griechiſchen Sprache und in an 
Dingen, die füt Die erſten pe ehoͤren 
fi führte fie. und daß RE ier allein beir 
ungen Meiſter bleiben, er. fühtte ih hu fo fi 
an, als ob er die Abfi —* gehabt, Er in Die S 
der. iungen Meiſter zu bringen... — 
ſagen. Er arbeitete an mtbet 
und gluͤklich, als wenn ihn Die * 
ſchichten gelehrter Kinder, als ein geit 
Ereimpel, aufführen ſolte. 

Und was wäre wol billiger, als dies 2 | 
er hatte noch hicht woͤlf Fahre, urüfgeli je, al 8 
er bereits zu feinem Nusen indie Zurch E Col 
legia konte auſgenepten werden. Dieſes 
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————— — —— — ———— 
m Jahre rzu. „Er ſetzte bei den Herren 
Mrofefforen Frieſen, Hofmeiſtern und Kra⸗ 
——— Griechiſche fort. Beim Deren Pros 
feſſer Hirzel hoͤrte er Hebraiſch · Herr Scheuch⸗ 
— Muralt, Herr Ulrich und andere 





item ihm die Weltweisheit. Vornemlich aber 
füchte er (die Sheologifhen Stunden, Der 
Aeteen Profefioren Nuͤſcheler, Hottinger 
md Lavater. 7 
an Fan leicht gedenken, mer. es in feinen 
erfiergrodlf Jahren ſo weit gebragt , daß er ſo 
guten Männern Ban übergeben werden, 
em Diefelben begierig und nicht vergebens 
1. „Und fo wird ieberman „, ohne unfer 
 Seinnern; leicht: glauben, daß unfer Herr de 
 ErFaitee Zurch ‚eben fo fleißig gewefen, als 
mamihn mit Bergnügen unterrichtet: Doch, fo 
füfje und nutzlich ihm fein Zurch war, fo herbe 
ward eg.ihnm; und: fo ſehr ward er aufgehalten, 
im Jahre azıs. feinen Herrn Vater ver⸗ 
sen. muſte Denn mit, demſelben verlohr er 
einen ernſthaften und getreuen Aufſeher und 
elfer. Was er aber, auf einer Seite, als 
Veriuſi, anfehen mufte, Das konte er auf 
Be Seite feinen Gewin nennen. Denn 











J N 
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ihn-fein Herr Vater verlaſſen, ſo zog eben 
8 feine Lehrer naher zu ihm. Sch wil unser 
denfelben nur den Herrn Hottinger nennen, 
der fein eifriger Goͤnner ward, Der ıhn im Jahre 
718 Dayu erwehlte unter ihm eine alſo genante 
Spusda aidi putation zu vertheibigen , der auch 
27 — nach⸗ 
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—** mit ihm fleißig Briefe gewe 
af. . sr IR Amen 
Im Jahre 719 ward er zu Zurch ordihit 
Und dieſes diente ihm zur neuen { 
Alle Stunden, die er bisher rauf Die Will 
haften verwand, verglich‘ er mit — 

ften 























der man den Grund zu einem daurhaften 
haͤude legt, Und nunmehr fing er mie alle 
Ernfte an, das Gebäude felbft q zu 
Zurch iſt ein guter Yauplag für Gelehrte, Ale 
unſer Here Te Maitre hatte es bereits fo | 
gebragt, daß er allein und Für ſich bauen E 
Und hiezu Fand er! eine'bequeme Gelegenh 
Thun, einem Schloffe bes Canton | Ben. 
Hiefelbft unterrichtete er die iungen Herren oon 
Werth, welche Arbeit ihm aber fo vielZui 
übrig lies, Daß er genug für.fich ſeibſt 
Fonte. Doc) lebte erian diefem Orte — 
für feine iunge Herren und für fich felbft. Er 
ward auch bald mit den Bernfchen Gelehrten, 
mit dem Herrn Lupich einen Prediger md 
andern befant. / J 
Er blied aber nicht lange zu Thun, fonbenn 
ward bald in ein geiſtliches Amt gerufen. Und 
hiezu Half ihm vornemlich daß er gleich gefickt 
war, einen Teutfhen und Franzoͤſſchen 
ger abzugeben. Alfo gefält es der Worfehung 
des HErtu. Die Dinge, die wir als’ Neben 
Dinge-anfehen, die wir nicht, als Mittel, He 
brauchen wollen, unfere a 
hen, dieſe Kleinigkeiten, ‚men: ich fo Ir 
J 
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joy weis die Vorſehung oft zu einem Haupt⸗ 
mittel gu machen, durch welches fie ung zu uns 
ſerm Endzwecke führe. Ufer Herr le Mai⸗ 
ere ehe — Se —* en 
bragt ziehe er die Franzöfifche Sprache kennen 
fernen. Und nun fahe er, daß fie einem Ge 
pen nüßfich, und fand dahereine 
fe grofie Neigung zu derfelben bei fich, daß er 
in wenigen Wochen fo weit bragte, daß er 
weiter ohne Anweifung und für fi ſelbſt in 
foeniger Zeit feine Gedanken eben fo leicht im 
Feanzöfiichen, als im Teutſchen ausdrucken 
Ponte. Seine Freunde merkten dis, und glaubs 
ven, Daß es ihm eins, ob er einer Franzoͤſiſchen, 
oder Zeutichen Gemeine dienen folte. Sie 
fchlugen ihn daher, ehe fie es ihm fagten, ber 
2 ri und und Teutſchen Gemeine der 
ten zu Baireuth in Franken vor. Und 
(ie nahm ihn auch willig an, ober gleich erſt im 
wanzigften Sahre war. Ein feltenes Exempel, 
Das voch um fo viel mehr zu bewundern, weil 
E mn gluͤckliches Exempel. Im zwanzigften 
Dda unſer Blur noch rauſchet und ſtets 
gen wil, und da wir noch gerne frei und 
bunden gehen wollen, zu ſolcher Zeit eine 
dere Laſt, eine Laſt, die man ohne Demuth, 
d Sitſamkeit nicht tragen Fan, auf ſich zu 
en, und neun Jahre unter derfelben zuzu⸗ 
bringen; gefale nicht allen, und es koͤnnen aud) 
nicht alle. "Aber Diefes Hat unfer Herr le Mai⸗ 
eregethan, und er hat es mit Vergnügen und 
arg X5 Nutzen 
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Nutzen gethan. In der Abſchiedsrede, die et 
fhn 1730: den A April zu: Baireuth gehalten und 
drucken laffen, leſen wir unterfchiedene Stellen, 

| die dieſes beseugen. Und es kan auch nicht mil 
| anders fein, wenn man auf die. Art lehret jütoit 
| Herr lc Maitre Ichret. Don den Mahthei 
ten, die er andern vorträgt; fucht er zuerſt ſih 
ſelbſt zu überzeugen. Und aus der Fuͤlle die 

feiner Ueberzeugung nimt er feine Worte, feine 
Grunde, feine Ermunterungen. 

: Er hatte an dem Deren Maratier, den 
Prediger der Franzoͤſiſchen Gemeine su Schwo 

bach, einen alten. und ‚aufrichtigen Freund det 
nichts mehr fuchte, alsı daß er ihn fich naher 

bringen .mögte- Und erfand auch hiezu ein 
bequeme - Gelegenheit. Es farb in Schwobah 

fein Mitarbeiter, Here Aſtruk. Und da wuſe 

. 3. er durch ſeine Vorſtellungen feine Die 
etwa aus Ad Käufern befteht, dahin zuwermd 

en, Daß fie den Herrn le Maitre gu. feinem 
„„„Behuͤlfen und ihren Lehrer ‚berief... Er folgt 
rel hm Quc) ihren Rufe, trat fein Amt den: April 
g 3730 an, } blieb’bei ihr drei Jahre. Ran 










und Herr Mararier vorher gute Freunde get 
fen, ‚die. nichts mehr, ais bei einander zu woh⸗ 
nen, gewuͤnſchet, ſo mard, Diefe Freundſchaft 
nunmehr recht volkommen. Der. Sohn Dr 
j Herrn Paratier, der fruͤhzeitige Gelehrte un⸗ 
ſerer Tage, konte nicht anders fein, als ſein 
Herr Pater, und glaubte, daß er darum, daß 
er. fein Sohn, auch ein breund des DE 
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Mitre fein muͤſte. Wer ſolte ein ſo fleißiges 
Bund unermuͤdetes Kind nicht lieben? Und 4 
wie fonte es denn Herr le Maitre unterlafien$ 
Und wie folte ders iunge Baratier nicht feinen 
Jert nl Maitre wieder hohachten, von dem 
lich fo viel Gutes lernen konte? Und dieſe 
Hod achtung ‚hat er auch ‚Öffentlich begeugt „al 
€ ihır feine Franzoͤſiſche Ueberſetzung von: den 
Reifen ‚des Juden Beniamin von Subelo zu⸗ 
rieben. Unſer Herr Ic Maitre hat auch 
zu diefen Buche das Bildnis des Verfaſſers 
und das kleine ——— ‚das unter demſel⸗ 
ben anzutreffen; senttoorfen. 
— Jahre 1730 hielt unſer Herr le Maitre (fit i 
a Sumiis eine Predigt zum. Gedachtnig Juni 
| ebung des Augsburgifchen Slaubns + 
—5 die er auch nachher nebſt andern 
munter die Preſſe gegeben. Er erklärte 
di Pte, Sam. 12, 20 bis 23. Er ermuns 
r ehe die Kinder Sg sur Beftandigfeit: «Er [’ 
es daß die Lutheraner wahre Kinder GHt⸗ 
8, daß die Reformirten ihre Bruder, duß 
beidein den Hauptgründen ihrer Religion übers 
ten Und zugleich wuͤnſchte er, daß auch 
be de; pie Brüder, neben einander leben, fich 
Neben und: vereinigen mögten. ‚Die, ganze Rede 
war mit: — von Liebe und Vertraͤglich⸗ 
Teitsangefüllet. 1 Wie denn auch unſer Herr Ic 
Micre überol die Verbindung der Reſormir⸗ 
tert und, Lutheraner wunſchet, und auch glaubt, 
Ahr dabei, daß ſie gleichſam in: Der = I. 
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ſtreuung wohnen, Die Abſicht habe, Daß ik 


bie Bruder, eintragtig beieinander wohn 


ſollen. 1 VEIT 
Sp anne Her Baratier und Herli 
Maitre zu’ Schwobadh arbeiteten , fo: 
ward ihnen ihr Ernft gemacht. Sie ſuch 
beide , eine vernünftige Kirchenzucht bei ihre 
Gemeine zu beobachten. Und diefes machte 
Schwobach einft eine groſſe Bewegung/ 
ihnen viele Mühe. Die Framzoͤſiſche —* 
zu Schwobach Fan nach der Kirchenzucht 
ihnen in ihren Freiheitsbriefen erlaubt morden, 
widerſpenſtige und groſſe Sünder vom Abend 
maale des HErrn angfchlieffen.: “Und bieß il 
ihre Pleine Ercommunicatiom Auf Diefe A 
ercommunicieten auch Herr le Maitre und fein 
Gehülfe zwo Perfonen. Dieſe gingen an Die 
Anfpachifche Regierung, die ſich ihrer auch at’ 
nahm. Die Sache war dreimai unterſucht 
Und die Unterſuchungsſchriften wurden zu den 
Halifhen Herren Mechtsgelehrten und 
nach einer andern Academie geſchickt. Die 
orten waren, daß die Gemeine und ihre — 
ter nichts: gethan, als was mit ihren Geſche 
überein komme. Hierauf verlies ber Ho de 
beiden Perſonen, und dieſe muſten ſich nach den 
Geſetzen mit Der Gemeine wieder vereinigen. 
Aus dieſen Unruhen ward aber unſer Hert 

Maitre im Jahre 1733 herausgeriſſen. 
SBirzel graͤfſcher Schaumburg — 
prediger zu Buͤckeburg war nach Zurch * 












morben. Und fo, ward unfer Herr Te Maitre 
hörhigt, deſſen Stelle wieder anzunehmen. 
se fein Amt zu Schwobach den A April 
£ einer Rebe, in welcher. er bewies, Daß es 
zubt, und nuͤtzlich, und oft noͤthig, daß ein 
Meediger von einer Kirche zur andern verſetzet 
Und hierauf ging er, als; graflicher 
prediger nach Bückeburg „und trat fein |, 
ne Den 4% April an. Hatte er ſich von feinem ; 
Han Baratier trennen. müffen, . ſo fand er 
nahe : bei Bückeburg y zu Minden ‚den 
en peliffon wieder, der. ihm aber auch bald 
wieder genommen ward, weil er im Anfange 
Sabre 1738 nad) Bremen zum Sranzöfiichen 

iger berufen ward. | 
ol ich hier erinnern, daß er feinen Ernſt 
für feine Gemeine, feine Freundlichkeit gegen 
ere Kirche, feine Begierde , die Zucht der 
Shriiten zu. beifern, von Schwobach mit nad) 
Bückeburg genommen? Oder fol ic) nur fagen, 




























venn man, in feinen erſten Jahren ſolche Eigen» 
haften an-fih hat, daß ſie von Zeit zu Zeit 
tets ftärfer und gefehter werden‘: Wir mollen 
ielmehr in den Sahren, bie.er.bieher zu Bucke⸗ 
ur9 zugebragt,, dieſe zwei Dinge bemerken. 
ce mufte nice allein überhanpt Air feine Ges 
meine fürgen, er mufte auch Die iungen Herrn 
en ins befondere im Ehriftenthum unterwei⸗ 
Und wie Ddiefelben nach Genf reijeten, 
er eine befondere Predigt, die er auch Dem 

nee ibergeben. "Und nachher muſte er 5 
| ie 
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ſſe in der Fraugoͤſiſchen Sprache die Lehren des 
Chriſtenthums in der Kürze aufſetzen. Dasian 
dere betrift ſeine Ehe. Dieſelbe hat er im“ 
1734 aufgerichtet, mit der Jungfer 
Luiſen Creguten, einer nahen Anverwantin 
feines: ſechs und achzig idhrigen Mit 
* Des Herrn Hofpredigers und: Eonfiftorialdiee 
cters, Cregut. Und diefe Ehe hat der 
gweimal geſegnet. Einmal a7357.da er ihn 
nen Sohn, ‚Peter Heinrich gegeben damt 
aber wieder weggenommen· Und hernach 
da er ihm eine Tochter, Albertine Charlot 
geſchenkt. ort ncu * 
Die Schriften und Abhandlungen, die umfe 
Herr Hofprediger bisher herausgegeben, 
folgende. are a 










% 








Sin der bibliotheque Germänique , ame 
er oft mit gearbeitet, finden wir nicht me 
Auszüge aus Büchern , und einige at 
. Abhandlungen. · Die Auszüge wiſſen to 
nicht zu nenhen, Und es ift auch nicht 
nutzlich, daß wir mwiffen‘, wer aus’ un 
Schriften einen "Auszug - gemacht "hab 
Allein die Abhandlungen müſſen wir 
ehlen J u 4 
» , Lettre für le ſyſteme des natures plaftiquess 
mh, Wir lefen dieſen Brief im} Bande, ©. 148 
„Man. hat. lange gefragt, auf. was A | 
eſelben 
iu, 






entſtehen bie Gewaͤchſe, wie nehmen bi 


—— n — 
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Cru; und wie iſt es hierin mit’ den’ übrigen 
Sorpern beſchaffen Radulph Cudworth, 
der gerne ſolche Fragen beantwortete hat in 
dem Buche, dadurch er feinen Nahnien vere⸗ 
wigen wird, gewiſſe Geiſter ausgedacht, 
eenen er dieſe Arbeit beilegt· Diefe plgſti⸗ 
er: machte zuerſt Johan Llerc/ ** 
Bei ung befant , und nahm fie aud) zuerffan. 
= Siebefamen aber auch gefchwinde ran Peter 
Saylen *** eineniheftigen Gegner." Machs 
ber hat diefe Lehre das algemeine Schickſaal 
neuer Enfindungen erfahren müffen.! Sie iſt 
= bald verworfen und bald angenommen wor⸗ 
den. Herr Bay in Engelland, Fund Herr 
icolaus Hart ſoͤber zu’ Utrecht, * nahs 
wen Dir Cudworthiſche Seele an, wiewol fie der 


legte in etwas veränderte. Herr Jacob 
Dmmerman zu Zuchh, *xxWHerr Bour⸗ 
zuet * und andere zehlten fie unter die Ges 


SS fichte der Weltweiſen· Unfer Herr Te Mai⸗ 
e ward ebenfals mit eingeflochten, Here 
nmerman, den ich eben genant, hatte 
Sruber. die Nachricht, die man "von feiner 
ESchrift in der bibliotheque Germanique ** 
— | Sege⸗ 
4 . der Welt beweiſet, d 
+ Sm Ynfange der biblio-]., ein GOt fei. Eh 





ti fyftem. intelle&tual. 
* — 
“ Aheque choifie, 1° Im cours de phyſique. 
Mr In der continuation ** In der bibliocheque 
- des-penfeesdiverfes, er D.5:96. 





* — *In den Jeteres..phi 
= Zadam>Baßer-in tel In den area philofe, 


em er and den Werken en" eben daſeibſi. — 
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gegeben ,; einige Erinnerungen aufgefeget; und 
“ fa iefeben Dent-Deren Burnfionen | ern 
le 












Tagebuche arbeitete, Durch den 

‚ te Maicre zu. Dieſer begleitere Das Se 
ben feines Freundes mit dem Briefe,ıderun 
su dieſer gamen Erzehlung Gelegenheit gige 
ben] Und eröfnete: feine neue Gedankenv: 
dem Urfprunge und Maaſſe der Beweg 
der Körper. Ich wil Diefelben mit feine 
‚eigenen Worten hieher ſetzen: „Pe nds, 
ſchreibt er, * que les vafes/des'premie 
orꝑs alent die dans une telle diloo, 
quiils aient fervicomme de moules &la 
4, matiere des feconds corps, qui en on 
„ ee formes, & que. les — d 
„ailent fervi de ek la matiere detroi- 
„„ fiemes, & ainfi de füite, „, Gegen dieſe 
Gedanken vonder Bewegung hatte Herren 
fane einige Einwuͤrfe gemacht. : ** Hert le 
Maitre führte Daher feine — 








der Meinung des Herrn Malebranche 
Fommen , weiter aus, und ſchickte fei 
Aufſatz dem Herrn Lenfant zu. Beil aber 
derſelbe bald Darauf geſtorben, ſo i een 
worfen worden. rs 


Ralafom dun peitre (ur & mut de nf 
— fange. Diefe Nachricht ſteht im 23 % 
J 34 x \ | F An 419 
A “« Sin der bihltoch ue Ger-:| * * In eben 3; 
maniqug, 8.9, ©, 157, Ä h M&TE, h * 
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As Der Mahler, der niemals hoͤren und 
reden können, heiſt Johan Andreas Bren⸗ 
del, und ik im Anfange unſers Fahrhuns 
t im Baireuthſchen geboren. worden... Sein 
DBater, der ‚ein Prediger, gebrauchte ihn 
m DViehhüten: Aber ein Anbverwanter lies 
ſch durch ſeine Munterkeit einnehmen, und 
reifete ihn feiner Hoheit, ‚Dun Markgtafen, 
an. Dieſelbe lies ihn in der Religion und-im 
‚Mahlen unterrichten, umd er nahm auch in 
- Allem geitbroinde zu. Er machte ſich eine eis 
ene Sprache, oder er hatte feine eigene 
hen., durch welche er ſeine Gedanken 
| 1D5 (dete. Und diefe Sprache war fo leicht, 
a man ihn bald verſtehen und bald-bes 
Deu Ft ‚Er, mar ein Lutheraner, der 
ie Gefege der Meligion gleich. glücklich bes 
& ind erfüle. Herr Bayle hatte ehemahls 
einen andern Tauben und. Stunimen aufges 
- führt*, und ihn denienigen entgegen gHefeßer, 
‚Die da glauben, Daß der, Merich, Durch —* 
zum Erkentniſſe GHttes geleitet werde. 
















Dielem ftellet Dert le Maitre feinen Bren⸗ 

del entgegen. Na 
Teflament th&ologique de feu Monfieur Ger- 
bard Wolther  Molanus, dotteur en theolo- 
— de‘ Lockum, lirecteur du confi- 
ire füpr&me ‚de Hannovre. Dieſes aus 
3. Gel. Zur: II; Th. Il.St. 0. De 
® Ind den roponſes aux queftions d’um prövinelal, 

> 2 


ı 228. 


se Sshenibärkiieiiiaien _ 
Teutſchen überfegte Molanifche Glaubens 
* — Sure nebſt ‚einigen. Anmekungen — 
‚is ver 
Le J ridememn — de M 
‚Callenber a Halle, Es ſtehet De 
1193. "Und nachher hat er auch 
Sigmveiten$ vier hinzu gethan im 56 B.’ 
N ARebehde aben wir bon Kern le 
noch folgende Arbeiten. 


Eine Schuſſchrift für die dehre und R⸗ 
„tion unfers Luthers, gegen den Ierın SCH 
macher, einen Sjefuiten gu Steasburg. 

hat ‚Diefelbe im Jahre 1728| aufs Erfurt 

‚einee, Standesperfon im ‚Sranzdiihen au 
ſetzen müflen. Es ift Diefes die Schuyfehri 
die in eben dem Fahre zu DBaiteuth in Da 
ohne den Nahmen ihres Verfaſſers und Dru 
ckers heraus Fam. Wie nachher Here 2 
mand de la Chapelle gegen eben Die 

Jeſuiten lettres d’un theologien rel e; 

un, gentilhomme Lutherien, pour feryir de 
reponfe A celles qwun doteur . 

de 'Funiverfit® catholique ‘de Strasbe 
&crites’A ce gentilhomme fchrieb, fo ı 
fahe Herr le Maitre feine Schrift aufs neue, 

und machte einige Zuſaͤtze, und: ward ſie alſo 
mit ienes Antwort in Octav heraucgige⸗ 
"uben. Dieſes geſchah 1737. | 

Die zu Baireuth gehaltene Franzoſiſche . 
S— über Corinth. 16, v. 9 en 

wa 
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J —— — — 
ward zu Zur) 1730 gedruckt, und nachher im 


- folgenden Buche wieder aufgelegt: - 
ermons für divers textes de P£criture fainte, 
Srononces dans des 'occafions extraordinai- 
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eron -c+ Brig 
Fallen schalten worden, Eumgo, 1737, in 
Dean, ohngefehr auf 336 Seiten. Einige 
deſer Vorfaͤlle wiſſen wir bereits. "Einen 
Aus ug diefer Meden finden wir in det biblio- 
theque Germanique, im 42/ Theile, ©. 13. 
8 wird daſelbſt unfer andern geſagt ©. 15: 


w u. 






„agremens, fes fermons n’en font cependant 
„pas entierement deftitues.‘ Uma pas, il eſt 
ai, couru apres le brillant , mais il s’eft 


Sprefente de tems en tems älui, & il ena 
tage. ’' | — he: = 
Vindiciae ‚difciplinae ‚evangelicae,. ſyſtematis 
„@hriftocratici nominea V.C. D, I. H. Bob- 
nero, impugnatae „- Amfterdam, 1738, in 
Duart, auf fieben. Bogen. Wenn, Herr de 
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Maitre die Kirchenzucht lobte, ſo zeigte man _ 


ibn oft auf den. Deren. Böhmer in Halle, 
- Und dies machte ihn begierig Die Meinung 
-Dieles Gelehrten kennen zu lernen... Er reifete 
im November des Jahrs ı735 nach Halle, 
um feinen alten Gehulfen und lieben Freund, 
‚ den Deren Baratier, zu befuchen.., Bei 

— Pi biefer 
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logie mit anzuzeigen... Dies Safe 





diefer Gelegenheit ging er audy zum 
Böhmer und redete mit ihm Hon-Der Kit 
chenzucht der erſten drei hundert _ Syah 
Herr le Maitre veifete wieder nach Bude 
burg. Er, mufte bald darauf für, Die unge 
Herren Örafen eine kutze Theologie auffeßen 
In derfelben handelte er auch von, der Sud 
der Kirchen, und machte zugleich einige Sr 
nerungen über die. Gebanfen Des Deren 
Höhmers. Er gebrauchte alle Behurfamı 
keit. Er machte einen Auszug aus dem, and 
er von ber Kirchenzucht gefagt. - Et fchickt 
derpjelben dem Herrn geheimten Rathe u E 
bat ihn um feine Meinung. Er erbot fich, 
feine Gedanken zu dndern, wenn er ihm ın 
Denfelben gewiſſe Fehler zeigen ——— 
Ds 


feine Erinnerungen  weniaftens in der 











Here Böhmer eben den fünften Band 
Kirchenrechts unter der Preſſe harte. 
widmete Daher die zwanzigſte und Die acht und 
zwanzig folgenden Seiten der Vorrede dag, 
daß er die Gedanken des Herrn le ffaiere 
von der Kirchenzucht unterſuchte Und’dach 


her beantworte er feinen Brief auch fehrift: 


ih. Nach einigen Monathen erfuhr unſer 


Herr Hofprediger erft , daß ihn der Merr 


Zoͤhmer öffentlich widerlegt. Er ſetzte da⸗ 
her diefe echrfertigungsfcrift auf, And 
ſchickte fie feinem groffen Gegner zu. "Es 
fbien zu erft, als mern diefer —— 

26 wolte. 
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e. Wolte. Hernach hat er ſich aber — daß 
—— Herrn Hofpredigers und ſeine eigene 
Sedanken geprüfet und gefunden, daß fie 
inander uͤbereinkͤnen. Moͤgten ſich Doch 
— dieſe Art viele andere Streitigkeiten endi⸗ 
gen! Man Lan: von diefer Schrift auch die 
7 iger Zeitungen von gelehrten Sa, 
Des Jahrs 1738, ©. 153, nachſchlagen. 


Küs tg Yale ir vom Herrn Hofprediger noch 






| Br 
x 






| — ne Theologie, von bem wir 
5 won gebe handelt: Er wird. Denfelben aufs 
‚neue rchfehen, und hin und wieder, mo eg 
‚möthig fein mögte, ausbeflern. Er wird ihn 
im wien Bücher abtheilen , die aber, auſſer 
Dem dritten, ganz kurz fein werden. Das 
serfie wird von der natürlichen Religion 
ander. Er wird in vier Capiteln zeigen, 1, 
| a Religion fei, 2, was ung die Ver: 





t von GOt fage, 3, die Pflichten, zu 
welchen ung diefes Erkentnis verbindet, 4, 
warum die natürliche Religion für den ger 

Be ktigen Zuftand des Menfchen zu kurz 
wenig fei.. Das zweite wird eine Eins 
kung zur götlichen Offenbarung fein. Wir 
„werben finden. ı1,. eine Geſchichte der Offe —* 
—3 2, die Kenzeichen und. 3, Den 
erfelben.. Im dritten werden wir bie 
Gehemnife der Epriftlichen Lehre antveffen. 
Es wird gewiefen merden, daß man das 
c 93 Wort 


Em. 
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u. 0 
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Wort, Geheimnis, in einem (Hriftmaßige 
Verſtande nehme. Hierauf wir erfldree m 
den, 1, Das Geheimnis der Bufle, 2, 
Geheimnis des Glaubens überhaupt 3 
Das Geheimnis des Glaubens an den Heiland 
infonderheit, 4, das Geheimnis der Dreieis 
nigeeit, 5, das Geheimnis Der Chri 
Liebe, 6, das Geheimnis der Ehr ) 
Gemeinfhaft, 7, dag Geheimnis der Ehrifls 
lichen Hofuung. Im vierten werden Die 
vornehmfien Streitigkeiten in den 
des Glaubens und der Kirche borgetra 
toerden. Es wird gehandelt werden, 1, don 
den Streitigkeiten überhaupt) 2, von den 
Streitigkeiten mit den Feinden der IChrifkli: 

. ben Seheimniffe, als mit den Muhammiedar 
nern, Socinianern und Deiften. 3, Won 
der pabftlichen Kirche, 4, von der Trennung 
der Proteſtanten. * 


Der Herr Hofprediger hat ehemahls fur fes 
unge Herren Grafen einen Teutſchen E 
chismus aufgeſetzet, den er mit der Zeit unter 
Die Preſſe geben moͤgte. J 

Die ſeine Predigten angehoͤret, haben sonähm 
berlanget , viele derfelben drucken zu laffen. 
Diefe Bitten wird er nun um ſo viel gem 
erfüllen, da feine sehn ‚Predigten audy’Yo 
benen wol aufgenommen worden, Die fig nicht 


















mit angebörer, 
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Wir 
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Dir wiſſen bereits, wie ein groſſer Freund uns 
fer Herr le Maitre von dem erften Ehriften« 
= thume; 'fö wol von den Glaubens und Lebens 
lehren, als auch von den geiftlihen Rechten 
nd der Kirchenzücht deffelben ſei. Wir ha⸗ 
‚aitsen daher eine. gute Hofnung er werde Die 
erfte: Ehriftenthum in einigen Schriften vor» 
tragen, und gegen die Tadler deſſelben 
retten. 
was werden. wir vielleicht nicht mehr von 
zu erwarten haben? Er. befißet ‚fo wol 
us Alten, ald neuen Zeiten viele Nachrichten, 
mir geiftliche : anecdota zu nennen pflegen. 
hat. in zwanzig fahren mit vielen Teut⸗ 
Gen, Schmeizern und Hollandern "Briefe 
vechfelt, die Fein mageres ſi vales, bene 












eft, fondern critifche, philoſophiſche und theo⸗ 
if: Dinge in fi) halten. . Er hat in dee?” 
‚ae und andern Sprachen Getichte 
BR m m 6. 





Geo org‘ Fudemig: — 


Bar; 
— und Htiftaprediger zu oachwwengſ Im, 


Gelehtte,ıber: ‚hier folgt, :ift-fo .befant; 
daß viele eine Beſchreidung deſſelben im 
SD: gelehrten Europa: gewis -fuchen: werden: 
mi die: geiſtlichen ii unſerer Kun . 
IT: 
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Mi 










——— 
durchſehen, werden dieſen Herrn Oeder 
ters antreffen. Und diefes einzige, glaube ich, 
wird genug fein, Daß mir denfelben genauer Een, 
Das Dorf Gchopflac das eben fo nahe bi 
Das Dor opflach das eben ſo n 
der Reichsſtadt, Dunkelsbuhl, als der Stadt, 
* Feuchtwangh liegt ift der Dit, wo er ‚umter 
4 Die Einwohner der Erden gefeget worden... «Lind 
4 Fo Diefes gefhah ım Yahın 1694| den X 
Seine Frau, Mutter mar Anne Rofına 
cherin zum &atd, eine Tochter eineg 
reichifchen Edeimans , der wegen i 
fein Vaterſand berlaffen "hatte. Sein 
Vater hies na Chtiftoph Geber, —* 
Mar ja Schopflach Brandenburg 4Yafpadbiich 
Prediger und zulezt Senior des Feuchtwangi⸗ 
„cen Kapitels, der auch erſt ‘vor, gehn Fahı j 
AT 08.1729, im WFahre feines Anıts, als E 
be ffritus, zu Feuchtwang eſtorhen. Biele Fahr 
"* des £ebens und viele „sahre des Amts! ‚dom 
koͤnnen daher Dieienigen, die in’ den Geda en 
ſtehen, daß Kinder alter Eltern auch. viele ( | 
Ri et Kann IR t * und die 
reunde unſers Herrn De anten Die Hofnung 
machen, daß ſie Denjelben — behalten 
werden $ | S 
In dem Haufe Diefer feiner Eltern bragte er 
Die erften fechszehn Jahre ſeines Lebens zu· E 
ng vor den Augen feines Deren Vaters und 
feiner Frau Mutter aus undeim Lind “unter 
ihrer Hand; und unter den ne 
— | u ern 
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Deren Vaters ward er gros und gelehrt, Man 
hat angemerkt, daß die, die in den Tagen ihres 
terrichts Feinen andern Gelehrten, als: ihren 
fer, oder ihren. Hauslehrer, fehen, Gele 
heit haben, viele Vorurtheile einzufamlen, weil 
Hinten Anführer lieben und für unfehlbar hal 
und ſtolz zu werden, weil fie feine Neben⸗ 
haben. Unſer iunge Oceder konte ſich 
dher glüeflich fchägen, daß er die erſten Fahre, 
a welchen unfere Fuͤſſe ſchwach und leicht gleiten 
| bei feinem Herrn Water zubringen, 
- bernach aber, und ehe er auf Academien ging, 
eine hohe Schule befuchen muſte. Hiezu wehlte 
fein Herr. Vater das Kiofter Heilsbrun, und 
—— ihn daſelbſt auf ſeine Koſten zwei 
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sene begeben. Hatte er vieles mit dahin ge⸗ 
un. ſo Eonte ‚er die Ycademifchen Anweiſun⸗ 
auch glücliher nügen. Er hoͤrete alle 
ger, die Damals. für einen Gottesgelehrren 
tig nicht blog fagen wolten, daß. fie auf 
emien gervefen. Unſer Academiſche Weder 
anderer Gattung. Under nahm auch 

DTS December, 1714 die Magifterwuürde an. 
jeſer Wuͤrde handelt, er auch volkommen ges 
mas. Er feßte: zwo Abhandlungen auf, in 
welchen er zwo Stellen der Schrift erläuterte, 
und lies. fie oͤffentlich oe ‚ Die erfte - 
at ) e⸗ 


—— und die dieienigen hören. muſten 


— 
ii. 


„eis 


Hierauf ‚mufle er fih im Jahre ıyız nah“ 


* 


ſicherung beiſtimte. 


Bon: Diefen Academiſchen Arbeiten warbiie 
bald 'meggerufen: Bein Herr Vater wa 
ſtets Alter, ſchwaͤcher und — 2 
Amt gu verrichten. Er muſte daher, auf fi 
Berlangen , Jene verlaffen, wo er fünftehalb 
Jahr sugebragt. Er multe fi zu Anſpach 
beim Conſiſtotio eraminiren und gleich dazduf 
otdiniren laſſen. Er mufte feinem Deren Va 
ter, wie man bei ihm zu reden: pflegt, ' ale Vica⸗ 
rius dienen. — 
Bei dieſer neuen. Arbeit blieb feine Liebeizum 
Acemicen Leben alzeit beftändig. ,. wind — 
entſchlos fi), wieder dahin zu gehen. Man 
wolte ihn aber behalten, und gab ihm ein Lehr 
amt in der dritten Claſſe des Symnaſtii gu 
Heilsbrun, das damals noch, eine gemeinſchaft⸗ 
liche, fo wol Anfpagifche , als Baireuthiſche, 
Schule war. Dieſe Bedienung nahm erum | 
fo viel williger an, weil ihm- das Haus vr 
in der Beftallung die Verfiherung gegeben, ihn 
Rünftig in der Schule und Kirche weiterju ges 
brauchen, und das Haus Baireut dieſer Be 





Ihm ward au gehalten, was man 
verfprochen hatte Er mufte im’ Fähre 175 
nach Anſpach kommen, dafeldft beim "Gymma 
Eonrecter werden, und zugleich die Stelle des 
Mittagsprebigers annehmen. Dieſe beiden Bes 
dienungen verwaltete er biß 1730: In > 

iu ahre 
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Fahre ward an eben dem Gymnaſio durch e...... 
neuen Beruf des Herrn Gesners, der icho zu 
Göttingen ſteht, das Rectorat ledig. , Und dies 
ſes ward dem Herrn Oeder wieder gegeben. 

m Jahre *7 ward mit der Anſpachiſchen /? 
und Seilbrunifhen Schule eine groſſe Veran: 
derung vorgenommen. Die Heilbrunifche ward 
— und die Anſpachiſche ward 

gegen neu gebauet, und bekam von ihrem hohen 
neuen Stifter den Nahmen, Carolinum illuſire 
Dieſe Veraͤnderung fiel in das Rectorat unſers 

ren Oeders. Er hat dieſelbe ſelbſt am bes 

en und het en — 5 * 

| e mulle aud) am Tage Der Einweihung, _ „.., 
Den Wulius eine Rede halten, in der er di (wen 
Eitelkeit aller Gelehrſamkeit, wenn fie ohne „. 
Frömmigkeit,in dem Erempel de Jaliane seigte: [Lm/, 
DON, er’ blieb nicht lange bei Dem neuen 9 
IEs ſtarb zu Feuchtwang 1736 den erſten 
Detober der Dechant und Stiftoprediger, Herr 

n Frieſe Und dieſe Bedienung ward 

unfern Hern Mecter bereits in eben dem Sabre 
Bent October fchriftlich angeriefen. ns Amy 
deſſen blieb er noch ein ganzes fahr bei feiner 
Schularbeit, und zog erft im folgenden Fahre 
den erften Detober von Anſpach nah Feucht⸗ 
wangl Das Feuchtwangifche Decanat ; oder, 
wie man bei ung zu fagen pflegt, die Superin⸗ 


tens 


Tr — en ai RE PL 
Min kan von dieſer Beri] ‘i die ata, biftorico \eede: | 
änderung auch nachlefen |  fiaftica, V. ꝛ⸗ 6.392. 


% 


| 


- feiner Schriften fennen, werden. ‚Diele 
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tendentur Teer nicht enge und enge und Di 
Gemeine, für die ein | 
forgen hat, iſt nicht Berge 
Man, wie unfer Herr 
wohnt täglich zu arbeiten, Ober, be nie vergn 
als. menn er beſchaͤftiget, ift nichts zu ſhwer uni 
oetliufpe, Er. weiß, daß er ein H 
alles aus den Augen feßen : mug, T 
das Wol feiner Schafe ankomt. 9— zugleic 
vergiſt er nicht, Daß er die Stunden, di ih 
ſein Hirtenamt uͤbrig laͤſt, zum Wol der | 
Den zu verwenden. * 
Man wird nicht fragen, worin unfer. 
Dechant feine Kräfte am meiften. verſucht 
und mas er von den Dingen, Die ietzo unter Den 
Spttesgelehrten vertoorfen, oder, angenommen 
twerden, behalte, oder-werachte? Die nur | 











gen) 9 beantworten Eönnen. Ihm gefallen pi 
äße der Weltweisheit nicht, Die ietzo Die mei⸗ 
ften Liebhaber findet. Er fan nicht leiden, * 
man dieſelbe in die Gottesgelahrtheit 

Ihm ſind die geiſtlichen Reden unangen 
die nach dieſer Weisheit eingerichtet, und in 
mit der. alten und reinen Einfalt uͤberein Foms 
men. Er wachet- für die Lauterkeit der Religion, 





als ein Hüter, der nimmer fchlaft. · Er rettet fie 


pon den Anfalen der Papiſten und vieler ans 
Deren neuen Feinde. ornemlich bemuͤhet er 
ſich den Auslegern der heiligen Schrift zu dienen. 
Lauter Dinge, die ihm nothwendig einige wa 


v 
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ner erwecken muͤſſen. Es Fan nicht wol anders 
ſein, wenn man andern widerſpricht, wenn 
man alte Wahrheiten vertheidigt, wenn man 
neue Entdeckungen macht, fo regen ſich dieieni⸗ 
gen, dievon unsabachen, Wird diefes nicht 
ſelbſt unfer Herr Dechant am beflen wiffen? 
Und fol es mir darum nicht erlaubt fein, daß 
ich bei der Erschlung feiner Schriften einige 
feiner Streitigkeiten erzehle? Y 
Unſer Herr Geder hat ſich auch vereheliget. 
Er that dies den \ November 1718 mit. der Jung⸗ 
fer Margareten Sibyllen Aambergern, der 
wingften Tochter des Hexyrn Georg Ludewig 
——— der ehemafs vor ihm Dechant zu | f 
mw JA 


Inf 


Feuchtmwangigeroefen. Lind diefe Ehe hat St 
mit woölf Kindern geſegnet, und von derkfels 
ben bis hieher vier Söhne und drei Töchter ers 
ten. Der altefte heit Georg Wilhelm, 
er, wie wir hernach fehen werden, bereits ges 
jeigt, mas wir von ihm zu hoffen haben. 


Naun follen die Schriften des Herrn Oeders 
folgen. | — 


Jeniſche Schriften. ayi 
Difputatio de lege,fub Chrifti adventum cef- Ce ig 
ante, ad Gal. — Jene, ızı5. Und 
nachher iſt dieſe Abhandlung in die obferva- 
“ tiones Sacräs, und endlich in das fyntagma 
obſervationum ſacrarum geruͤcket BE 
— an 
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Man kan die; gelehrte Fama, B. 4, ©.770, 
nachleſen. Herr Oeder ſagt/ daß in Diefer 
Stelle Paulus einen Freund des Geſekes 
aufführe, der ihm, Einwuͤrfe mache, und 
er beantworte. Herr Schoͤtgen hat in. den 
hoxtis ‚Hebraicıs, &.Talmudicıs, faft gleich 
Fragen und Antworten gefehen. . Here Wolf 

bat in feinen curis gegen die Erklärung: des 
Herrn Öeders etwas eingewand. | 

Diiputatio de Bileamo, veniam eundi non: ob- 

XX. tinente, ad Num: XXH,&, Sene ı7ıf, 


ein Boge. Nachher hat er fie fo. wol in Die ok“ 
iervationes, als in dag ſyntagma gefeßet: 


Obfervationes facrae, ad varia eaque diffic- 
liora feripturae facrae loca, Jene, in Octav 
Der erfte Theil Fam 1715 auf fechs ‘Bogen, 
und der zweite im folgenden Sfahre auch ai 
ſechs Bogen heraus. Nachher hat er allet 
in das yntagma obſervetionum ſacrarum 
gebragt. Der Inhalt wird in der gelehrten 
Sams, B. 4: ©. 797, und B.5, ©-47%, 
erzehlt , und am erften Orte heiſſet es: 
„ Ale Ddfervationen find fo ausgearbeitet, 
„ dag man die auf Durchlefung derfelben ges 
„ wendete Zeit nicht bereuen darf. „ Be 

- Wolf hat ın feinen curis von einigen Erklaͤ— 

— —rungen feine Meinung gefagt. Ä 


De programmatis Graecorum liber fingularis, 
7 Jeneızız,in Detad. ri 





Georg Ludewig Oeder. — 
Heilsbruniſche Schriften. 


In die miſcellanea Lipſienſia ſetzte er ı721 in den 
hüten Band eine Abhandlung de latronibus 
absque miraculo humi procumbentibus, und 
1723 im zwölften Bande handelte er de loco 

‚ Rcro, Matth.24, 15. Er hat beide Stücke 

in fein ſyntagma gefekt , das "bier ‚gleich 


ſolget. 


et AR ——— 
Anſpachiſche Schriften. 
Syntagma obſervationum ſacrarum. Anſpach, 
1729, auf so Bogen in Octav. Einen Mus 
ing finden wir im IA Bande des iournal litte- 
‚faire, im December der Sateinifhen actorum 
‚etuditorum von 1729, in der theologifchen 
Bibliothek, B.4, ©. 345 und 439. Und 
diefer Auszug komt vom Deren Magifter 
Heinrich Gotlieb Keimen her, und es 
"wird daran unterfchiedenes ausgeſett in der 
theologiſchen Bibliothek, DB. 4, ©. zı1, 
Wan finder ftets mehr Schlüffel zur heiligen 
„Schrift, und fo gefchicht e8 zu Zeiten, "daß 
man eine Stelle in einer andern Geſtalt an: 
.„tift, ald man geroohnt gewefen. Herr Bes 
dern ift e8 eben fo gegangen. Und Daher 
‚ Hiefien die Urtheile, Die man von dieſem Wer⸗ 
Te gefaͤllet. In der theologiſchen Siblio⸗ 
thek, B. 4, ©. 359, ſagt Herr — 


J —. 


er, 


[rn dan 


⸗ 





„ben, daß dadurch unterfhiedenen Stella 
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„ Db gleich Here Deder su neuen Meinun 
„ gen, und ſolche zu erfinden und Horzufta 
„gen, faft, etwas zu fehr geneigt zu 

„ſcheinet, daher auch nicht 
„ ge Beifal verdienen wird , fo Fönnen ii 
„ doc) auch darbei freulich verſichern da 
„, biele von Diefen feinen neuen Meinungen 
„ ung wolgefallen, und wir wuürkflich glau 


* 
- IWW 
_ 










„ein gutes Licht gegeben werde. „ Me 


I Reimman urtheilet faſt eben 


| | 
„ In.quibüs, fhreibte 
„ rundum non floccipendenda utilitas” 
„ novitas le&tori oble&tamento eſt jecat- | 


„ &toris rapadogopiAig et iudicandi celeri- | 


„tate, qua utitur in locıs quibusdam parum 
„ expeditis, offenditur - Certus, eiusmo- 
„. di labeculas abefle ab his vix pofle, a 
„ eriticis obfervationibus colligendis vigilias 
„„.fuas dicatas eſſe volunt. „ 


| Und kom 
au nicht daher, daß Herr Wolf in 


nen curis die neuen Erklärungen. bes Dei 
Deders erzehlet und hin und wieder weile 
unterfucher? Ich erzehle hier. alles, ag 
fchehen, und werde nimmer vergefjen „ 


eine Ersehlung gefchehener Dinge und 


Beurtheilung derfelben fehr unterfchieden 4 


Welcher. Stolz, ‚welche neue. Unruhen ML 
che unnöthige ‘Feinde, wenn mir ung ame! 
nem unrechten Orte zu Richter uber 


— — ee — — 
— —— 


J 27 ‘ | | 
rinnen RTL, ET ON 


Georg Ludewig Oeder 35 


aufwerfen wollenfuͤr welche wir viele 
Schachtung haben Und mit eben dieſer 
1 ſtigkeit werde ich auch nachher erzeh⸗ 
ben woas ſich zwiſchen diefen beiden Ger 
lehrten weiter zugetragen. 
Beben und Thaten Königs Georg des er⸗ 
fe in Brosbriesnnien ‚aus dem Sei⸗ 
bengericht Herrn Efaia Puffendorfsauf bo; 
ben Befehl in. Teutſche Verſe gebrage, 


Vefie der Francken, erſte Samlung, 1730, 
%. berg in Medianoctob. Es find diefe 
Samlungen nicht fortgefehef worden Sn 
biefer erſten it die Vorrede und dag Dritte 
heil der Getichte eine Arbeit des Herrn 
Wedere. *. * IR Tyan 





Pr a: de paneı ang d; Pfal 
ABA VISA 1731. Er hat diefer Abhand⸗ 
& nachher in, feinen coniecturis die R 










Stelle ‚gegeben. , Er. überfeges die, AVorge 
alfo:”Idem, quod principes viri, ‚ederunt 
vomnes.:’ Herr Deder hat noch andere Pleine 
Sehriften aufgeſetzt, und nachher in eben dieſe 
vsoniecturas geruckt. Ich wil.nur das pro- 
gramma de unctione extrema ad, epiftolam 
v — primi jr Dec. — nen⸗ 
nen.. Doch, ich ‚hatte eine andere Schrift 
eher anzeigen müffen. Dieſe Ift dag. .. — 


J.Gel. Rur. I). Tb. I. St. 3 Pro» 


elörum-, ad: Pfalm. m Rx 
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Programma-de nova‘ philoſophia L. & Win 
_ tbeologiam iniuria, In dieſer Einladungs 
ausfam, 


chrift, die im: Jahre 1730: heraus 
verwirft er Die Lehren des Herrn Keibruig 
und Wolfs vom. Uriprunge Des | 
Nachher unterfuchte er die Schriften Diefer 
Männer immer weiter. Er fhrieb’r731 
an feinen alten Schüler, den Herrn Jacob 
Chriftopb Schneider, und zeigte ihm, Daf 
ihre ganze DVernunftslehre eine Sammlung 
unnüßer Kinfälle, von der man nichts gu 
brauchen koͤnne, als etwa Die Lehre vom den 
Schlüffen. Herr Georg Wilhelm Stel⸗ | 
wag las diefen Brief, und überfhichte Din) 
den Heren Schneider einige Einwürfe an 
den Herrn Oeder. Diefer beantwortete Die 
felßen im Anfange des Fahre 1732, und wies 
daß in den Wolfifchen Schriften eben fo viel 
Träume, als Gefährlichkeiten. Und n 
dieſes Urtheils fingen Herr Stelwag, Der 
Aeinrih Böhler und Herr Jacob Ları 
po» an, mit ihm Öfreitbriefe zu wechfeln. 
Herr Oeder blieb bei feinen Gedanken, und 
vertheidigte fie aufs neue in den Widerlegun⸗ 
en des Herren Veit und der Wertheimer 

ibel. Diefe Widerlegungen werden gleich 
genant werden. Was bier gefagt worden, 
ersehlet Herr Ludovici in der Hiſtorie der 
Wolfiſchen Philofophie, Th: 2, 9. 620, 
623, 619 | 1* 

















Modeſta 
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deſta & ſolida reſponſio ad viri clariſſimi, 
Stephan: Viti, iniquiſimum librum, quem 
‚inferipfit apologiam, in qua noſtram evan- 
‚gelicam doftrinam, in $ynodo Dortdracena 
 Profcriptam elle, B. Lutherum , formulae 








teologos eccleliae Lutheranae a doftrina 


denque eorum,. quae Yitus.noftrae doctri- 
. ae obiecit, merito ‚obilci, Iuculenter evin- 
‚atur, ‚&c., Vitus autem innumerorum con- 
| nem. paralogifmorum, doli mali etiam 
& levitatis modeite ‚coarguitur. “ Accedunt 
ſtricturae ad eiusdem Viri vindicias, Ham⸗ 
j + 1732, in Octav. Die Streitigfeit, 
uber dieſes Buch gehöret, iſt befant genug. 
DE Herr Abt Mosheim hatte des Johan 
"Aales Geſchicht der Dordrechkifchen Kirchen⸗ 
berfamlung herausgegeben , und derfelben 
eine Abhandlung vorgeferet ‚in welcher er 
dewies daß Die Gelege dieſer Ver⸗ 
Sun die Vereinigung det Lutheraner und 
Neformirten. hindere und unmoͤglich mache. 
Diefe Schrift fam Ted] heraus. Hiegegen 
hub ſich nach zwei Jahren Hert Stephen 










‚ Sithenverfamlung auf, und. wiederum nach 
io Fahren fahe. man eine neue Rechtfertis 
finoeibrift Diefe beiden Schriften find eg, 

here Oeder in Diefem ‘Buche widerlegt 
hat: Man Fan u ———— 

8 % | | 


cordiae auttores, ceterosque antiquiores 


füpralapfariorum_ älieniffimos füiffe , nihil 


ie, und feßte. eine Schutzſchrift fuͤr dieſe 


1 
J 
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des i& Bandes der Zufäße ju den & 


Adtis eruditorum, wie auch aus dent 
Ir ara Klachrichten von 1732, ©, zuı 
und\den foregefizeen Sammlungen —— 
S. 301; weiter kennen lernen. Herr 
hat eine weitlduffige Widerlegung des Het 
Oeders aufgefeßt, ju.der er 3000 gefchrie 
Seiten ‚gebraucht, * und drei oder wi 
Dctavbandef nehmen wollen, ** Eri 
geſtorben. 'Indeſſen fan man eine Ele 
Nachricht von diefer Handfehrift in den Sei 
iger Zeitungen von gelehrten | 
von 1733, ©. 441,lefen. 


De feopo evangelii Joannis adverſus 
liber ; Leipzig, 1732 in Octav, auf acht 
en. Er glaubt, der heilige Man habe 

ee den rag ai * rare re 
gegen gefeget. Man kan 28 ni 
jehnten Bandes der Zufäge zu —— 
ditorum nachleſen. 4 
Coniecturarum de difficihoribus ſacrae feriptu- 
rae locis centuria, Leipzig, 1733 in Oct 
41 Bogen. Wir Ponnen dis Werk den 
dern Band feiner Erflärungen der Bi 
Schrift nennen , dem, wie er Hofnum 
Heben, auch der drifte folnen mögte. 
cheologiſchen Bibliochet B. 7, 















ss Dies ſſeht in den actis |#* Dies ſteht in denbiblio- 


hiftorico BE l theque Germanique, DB. 
DB, 11 ©, 887. 28, ©. 161, 
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amd 321, im 195 Theile der Teutſchen adto- 
7 rum 'eruditorum, im leßten: Abfchnitte deg 
- Feten Bandes der Zufäße zu. den novis adis 
„= eruditorum ,. wird ein Auszug gegeben. Im 
ange liefet man eine ſtarke Vorrede, in 
wecccher ſich Herr Oeder gegen den Hambur⸗ 
gi Herrn Wolf vertheidiget, der, wie 
= bereits geſagt worden, in feinen curis an dem 
seeften ‘Bande der Oederſchen Schrifterklaͤ⸗ 
znmgen unterfchiedenes ausgefehet hatte: Ein 
heil diefer Vorrede hat Here Wolf in der 
Dorrede zum dritten ande feiner curarum 
beantwortet und das übrige wird er in ben 
* Bataeeı gu feinen curis nachholen. Wir mol; 
“fen, weil es uns aufhalten moͤgte, nicht ers 
"zehlen , was diefe beiden Gelehrte einander 
vdorwerfen. Herr Oeder fchreibt : "a euius 
inparte ſtet veritas, eorum erit arbitrium, “qui 
egent. Und dieſes wollen wir. ihm hier 
nachfchreiben. 
Ale⸗ und auserlefene theologiſche Biblio⸗ 
chek / Frankfurt und Leipzig, 1733 und 1734, 
ier Theile, die insgeſamt 24 Bogen aus⸗ 
machen, in Dctav. Herr Roͤier handelte in 










feiner theologiſchen BiblisthrE von neuen - 


Schriften der Geiftlihen. In dieſer aber 
: Jichet man, wie Herr Geber ſelbſt fchreibt, 
ns, guberläßige Aubzüge, nebft befcheidenem 
- „u Urtheile von theologifchen. alten. Schriften 
Allerlei Religionen. > y 

De Epi- 
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Epiftola Simeri Piftophili ad. Guflavum (Geörgium 
Zeitnerum, qua mulieremjzinter Leon&m. IX 
& Benedi&tum III papatu "Romano m, 
idoneis rationibus afferitur, Schwobach 
3735, in Duart auf zween Bogen. So 
Herr Zelener die Schrift gelobt, fo wenig 
hat fie dem Deren Verfaſſer der rin 
neuen Zeirungen von. gelehrten Sa 
gefallen wollen. Herr Harenberg in Gan 
dersheim iſt neulich auf die Muchmaffung 
kommen, als wenn 'das Bild diefer Wabflin 
ein altes Bild der Venus und ihres Sohns, 
‚oder anderer Keidnifchen Perfonen ei * 

Man hat auf beiden Seiten ftarfe und-Tofe 
Grunde. Haben denn die Feinde diefer hailıl 
Mutter noch nicht gefant, fie würde, meilfie 
viele Jahre ihre Geſchlecht verbergen kͤnnen, 
und wegen ihres guten Kopfes auf den heiligen 
Stuhl gefeßt worden ‚auch fo viel Verſtand 
gehabt haben, Daß fie fi gegegen ihre Nic 

derkuuft allen öffentlichen Geſchäften entzo⸗ 
— und dieſelbe ing geheim in der f s 
ſſchaft ihres Vertrauten abgemwartet? Und 
was verlieren Die, welche dis Weib nicht ei⸗ 
den moͤgen, wenn ſie dieſelbe nicht wegne 
men koͤnnen? Auf dem heiligen Stuhle Haben 
ia, wie nicht zu leugnen fteht, fo viele ſchän 
liche Seelen gefeflen, Daß es demfelben gar 
| | n 












* In der hiftoria Gandersheimenfi diplomatica, 
©. 958. 





Georg Ludewig Geder. 39 


— Fein Schimpf, daß ihn über zwei Jahre auch 
ein Weib gebraucht hat. Doch, ich mus 
die uͤbrigen Schriften des Herrn Oeders 

erzehlen. | 

Salsburgifche Bus-und Saffenpredige mie , 
mörbigen Anmerkungen; Schwobadh, 1735, 
7m Duart. Der Here Erzbifchof zu Salze 

Burg hat fich wegen diefer Predigt zu Regeno⸗ 

| Burg beflagt. Und nachher hat fie ein Dar 

- pi, der, fich hinter den drei Buchſtaben, 

I. verftecht hat, oͤffentlich angegriffen. je. (4 
here Geder hat ſich, wie wit gleich fehen ⸗ — 
werden ; gegen diefe Schrift vertheidigen 

muüuͤſſen. 

Eruͤndliche und beſcheidene Nachricht vom 

Anſechen der irchenverſamlungen, ſon⸗ 

derlich des Be Tridentini, womit des / * 

Serxrn Paters, Franz Xaverius Pfyffers, 

Srage: Warum dic Evangeliſchen ſelbi⸗ 

es Gencilium nicht angenommen‘ beants je 

wortet wird. Schwodach, 1736 in Octav, 

24 und einen halben Bogen. j | 
Unleugbare Bloͤſſe des Papſthums, in Wi· |# 
derlegung einer übel gerathenen Schrifte, | | 

Herrn Pater Adam Flotte, nebſt einer | 

Abhandlung von der Nexuigkeit des 
Papſtyhums / Schwobadh, 1736, in Octan, 4 [ 
auf 19 Bogen. €8, find Diefe Blatter auf 

Hohen Befehl aufgefeßet worden. 


"8a 0m 
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—— mo 
Vorſchmak vonder Weltweisheit für die, 
welche die Schriften des Herrn Wolfe 
3u Marpurg leſen wollen, in: einem 
Briefe Johan Valentin Wagners, mit 
noͤthigen Anmerkungen Siuceri Piftophili, 
Schwobach, 1736,10 Dead, Herr Geder 
hat fi diefen Nahmen auf mehr, alsı 
Schrift, gegeben. Es zeugt dieſes von 
aufrichtigen Liebe zur reinen Religion. 
Vorrede eines ungenanten Verfaſſers 
dem Wertheimiſchen Buche fa unter 
dem Titel der örtlichen riften vor 
den Zeiten: des Meßiaͤ Tkfus beransı 
kommen, mie nörbigen Anmerkungen 
i begleitet, von Sincere, Piflophilo, x 
bach und, Leipsig, 1736, ‚auf sehn ‘Bogen in 
Duart, Die die Bewegungen beichrieben, 
Die wegen der Wertheimer Weberfesung der 
Bibel entflanden , als Hert Barchbolomäi 
zu Weimar, * und Herr Sinhold , bei 
Erfurt, ** handeln auch von diefer Schrift. 
Es kam gegen Diefelbe in eben dem Fahre auf 
eilftehalb Bogen in Duatt zu Frankfurt und 
Leipzig eine andere Schrift betaug, nemliche 
Simnzer Pıftophels Anmerkungen über die 
Vorrede des Wertheimiſchen Bibel: 
' werds, mit einer kurzen Abfercigung 
u BR 


der 
“in den adtis biſtorico⸗ ” richt von der t 
ecclefiafticis, B, 1. eimiden Bibel, Im erı 














a In der biforifgen" MaCTIEE. 4. 
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derſelben herausgegeben. Dieſe Abferti⸗ 
gungen: follen ſehr ‚heftig fein, und ihr Ver⸗ 
ler bat au die Urfache angezeigt, warum 
reinem. Segner härter, als dem andern,ants 
torte. Auch Herr Kudovici in Leipzig, 
ber die MWolfenfchen Kriege: befchreibt, hat 
dieſe Schrift des Deren Oeders angetafter, 
Unſer Herr Stiftsprediger hat auch im viers 





ten Stuͤcke feiner Erläurerungen ſchwerer 


Stellen der Schrift einige Worte des Mos 
fe wider den Deren Schmid gerettet. 


Eines — Lehrers treugemeinte 
vorſtellung an alle Theologen der evan⸗ 
— Kirche, bei Gelegenheit der 
Streitigkeit zweier berühmter Lehrer 
u Hamburg und Berlin, über die Frage 
von der Zulaffung des Boͤſen und der 
beſten ai Anfpad) , 1737 ‚neun Bogen 
in Dctav. Die Streitigfeit ft ganz nen, zu 
der Diefe "Bogen gehören, ‚und iederman weis, 
wie Herr Aeinbeek zu Berlin diefelben aufs 
„geuommen habe. Nur dieſes müflen mir 
"ii vergefien, dag Here Zſchorn Ddiefe 
Vorſtellung beantwortet habe. 
Cornelius Nepos in uſum illuftris Carolini &re- 
liquarum fcholarum Onaldinarum, Auſpach, 
7, in Duodetz. Herr Deder hat Zeuts 
khe Anmerfungen beigefügt, die für dieieni⸗ 
Habe welche er fie geſchrieben, recht nuͤtz⸗ 
fein ‚werden. Und nad biefem Mans: 
— as | ſtabe 


Zu 
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ſtabe mus man ſo wol die Minelliſchen Aus 
gaben alter Lateiner, als auch Die, welche 
ietzo mit Teutſchen Erlaͤuterungen heraus⸗ 
kommen, beurtheilen. Wenn man dieſes 
bedenkt, fo wird. man ſo wol dieſe, als auch 
die critiſchen Ausgaben noͤthig nennen muͤſſen 
Der Lehrer der Beredſamkeit zu Paris, Het 
2 Crevier, wird daher, wie ich glaube, 
nicht verachtet, wenn die Herren DVerfafle 
der. bibliotheque raifonnee,B; 20, &4n, 
von feinem Livius alfo urtheilen: „Ja 
..„ Joüterai feulement,, qu’entre les notes, 
„ par lesquelles il a voulu faciliter la lectute 
..„ de Tite-Live aux lecteurs, qui.n’ont, gu 
_ „une medioere .connoiflance. de la langue 
y Latine.& des bons auteurs, je crains qu 
‚„ on n’y en trouye du nombre de celles 
„ qu’on appelle X dans ces pais- ci, Ken 
„ Allemagne ad’ modum Minelii. „, 


Feuchtwangiſche Schriften. 

Des theuren evangelifchen Theologi,. Mat 

tini Chemnitüi, zwo gründliche Scpriftn 

vonder Kechtfertigung, und dem rech 

fertigenden Glauben, Zur Stärkung in 

der heilfamen Lehre, daß der Menſch 

| “kn pn — — und Da u 
Eſu Ehrifti, und Feines Weges du 

gute Werke, "gerecht und (el werde; 

bei Gelegenheit einer N 
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Papiften,\der. fi Prsmirnennet, aufs r. 
neue getreulich aus dem Lateiniſchen ins 
Teutſche gebrage von George Wilhelm 
Dider, nebſt Sinceri Piftophili Anmerkun⸗ 

‚gen und Vorbericht, worin befagter , , DR 
FR, Eürzlich feiner Unwiſſenheit übers] 7 —* 
führer und abgefertiget wird) Schwobach, I 
3737,ein Alphabet in Duart. Dieſe Schrift 

waib auf hoben Befehl dem Papiſten, Der 

die Salzburgiſche Predigt des Herrn Oeders 
angegriffen hatte , entgegen gefeßet. Sein 

ältefter Sohn verfertigte Die Leberfeßung und 

unſer Here Decbant begleitete diefelbe mit 
“einer Vorrede und Anmerfungen. In den 
Leipziger Zeitungen von gelehreen Sa» 

Ken wird gefagt ©. 279 des Jahrs 1738: 

„ Here GOeder hätte feinem Gegner nicht eine 
grundlichere Antwort geben Fönnen, als 
( die ift,, die Martin Chemnitins- bereits 
„den Nertheidigern der Nothwendigkeit der 
»„ Werfe, und Unzulänglichkeit des Glaus 
bens zur Seligkeit, in zwo befondern 
* — ertheilet hat. Nigrin hatte 
bereits vorher den Chemniz überfeget. 


Programma „ quo Carolinum illuftre inaugu- 
randum nuntiat, praemiffa commentatiun- 
cula de ftudis Chrifti litterariis, 1737, ein 
Boge in Quart. Sonfthat auch Herr "Johan 
Friederich feier 1704 eine Difputation de 
praeceptoribus :Chrifti gehalten, und Here 

| Paul 


| T K 
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Paul Chriſtian Hiſcher de fudiis Chrifi 
ale YpaDäs gefchrieben, * 2 


Difputatio, de raptu non Pauli, apoftali, fed 
alterius cutusdam, in paradifüum, & de palo 
‚ carnı dato, ad N Cor. XU,I- Sie 


ſteht aus zween Bogen und it Die erfle 
Schrift, die auf dem neuen. Anfpachifchen 
Gymnaſio von feinem dlteften Deren E 

1737. vertheidiget worden. Man lefe ben elf: 
ten Abſchnit der. actorum academicorum 
von 1737. 


Unsuläßigkeit der Keibnigifchen Erfin 
dung einer harmoniae praeftabilitae, wider 


den herren Johan Ulrich Kramer / Anſpach, 
1738 in Octav. fr a 


Nachricht von Stiftung und Einweihung 


des Carolini illuftris in Anſpach, auf bar 


ben Befehl aufgefenen | Ynfpad, 1 738, 
Folio. — 


Catecheſis Racovienſis, five liber Sociniano- 


rum primarius , ad fidem editionis 1609 
recenfult ) Socinianam vero Impietatem & 


‚hoc libro tradıtam & a recentioribus aſſum- 


tam, accurate profligavit Gearg. Lud. Oede- 


‚ zus, Frankfurt und Leipsig, oder vielmehr zu 
| Nurn⸗ 


“Im fünften Bande der mikkellanenrum 
Lipfienfium, 
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Nuͤrnberg, 1738 in gros Octav, 2 Alph. 2ı 


B. Er hatte dies Werk bereits im Fahre 
1733 verfprochen. * 


Sinceri Piftophili neue und gründliche Er⸗ 
läueerungen ſchwerer Stellen heiliger 
Schrift. Das erſte Stuͤck Fam bereits 1735 
su Stanffurt und Leipzig, oder eigentlich zu 
Anſach, in Dctav heraus, Diefem folgten 
neun andere. Und Eünftig werden noch an; 
dere folgen. . Einen Auszug des erſten Stücks 


findet man in der ebcologifchen Bibliothek 


7, ©. 1284, und einiger anderer in Den 
fruͤh aufgelefenen Srüchten, 


In der. theologiſchen Bibliothek find viele 
Blaͤtter, die unferm Herrn Dechanten zuge⸗ 
hören. Mir find folgende befant: N 
Sms B. S. 149, differtatio de ſenſu myftico 
 feripturae facrae. In den actis eruditorum 
von 1729 hatte man S. 543 angemerkt da 
er den myſtiſchen Verſtand der Schrift 
fchlechthin verwerfe. Hier erklärt er fich uber 
diefe Sache. Nachher hat er fie feinen con- 
jetturis angehenget.. at 
Noch im 5. B. ©. 985, obfervatio exegefigo- 
critica de tempore & loco fcriptarum > 
| 0 Datum 


nn, 

*Wie in der thenipn ie ent Zeitungen von, deli 
‚Biblierhef, BD. 6. | En von rn 
95, und den Lepziger! 3yb geſagt wird. 


1* 
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larum Pauli, apoftoli., ad Philippenfes 8 
Corinthios, Nachher har er. dieſe Abhand 
lung in feine conie&turas gefeget, und ihr di 
75 Stelle angeroiefen. | 


i 

Im 6B. S. i52, Gedanken vom, legte 

ToOſterfeſte Chriſti. Er beweiſet, tdie I0 
ſus verklagt worden, haͤtten die Juden dat 
Oſterlam noch nicht genoſſen, und fo habe: 
auch IEſus nicht gegeſſen. 

In den Heßiſchen Hebopfern finder man eire 
Erklärung des 53 Capitels Efaid, wider den 
Socinianer, Eſchrich. 


Naͤchſt werden herauskommen: 


Ciceronis epiſtolae ad diverſos, mit Teutſchen 


Anmerkungen, und | 
‚Centuria animadverfionum ſacrarum in loca 
difficiliora facrae feripturae. Er hat zu ders 
: felben bereits in — Muthmaſſungen uber 
die Schrift Hofnung gemacht. | 


Sn der eheologifchen Biblische, 3. 6, ©. 


‚985, Wird gefagt, daß Herr Geber des Ni⸗ 
claus de Indefchis,oder des Panormi⸗ 


tans *, Abhandlung von der Baſelſchen 


Kirchenverfamlung herausgeben werde. Und 
im 7/ B. dieſes Buchs, ©. 329, wird a 
/ gefagt, 


En Den ey > ei Fr 
* Wie felten diefe Schrift | in den Leipziger eitum 
fei, dielHerr Lenfant fuͤr | gen von gelehrten en \ 
ertichtet gehalten, mirdb von 17330 409, gem" 


En — — —— | — 
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geſagt, daß er an der Lateiniſchen Ueberſetzung 
der Bibel des Herrn Sebaſtian Schmids 


vieles auszuſetzen gefunden, und daß man 


Daher zu wuͤnſchen, Daß Herr Oeder entwe⸗ 

der eine neue Ueberſetzung verfertigte, oder 

2 ganze Samiung der Ausbefferungen der 
midifchen Arbeit herausgebe. 


Noch mehr, und mas wir billig eher fagen müf: 
fen. In der theologiſchen Biblische, 
B. 4, ©. 710,lefen wir, daß unfer Herr Des 
bant ausführliche philologiſche Erklaͤrungen 
über die Briefe Pauli: unter der Feder habe, 
und Daß Dieienigen, Die etwas davon gefehen, 
verſichern, daß man ſich viel Gutes von Diefer 
Arbeit zu verfprechen habe. Dies fagte man 


bereits im Fahre 1750. Sn feinen Muth 


maſſungen uber die Schrift hat er zu folchen 

Erfidrungen neue Dofnung gemacht. Diefe 

Muthmaſſungen kamen 1733 heraus. Und 

Die wir denn noch ietzo Hofnung zu dieſer 
eit: 


— 





Fohan Stensud, 


Profeffor primarius der Theologie ‚ und Affe. im 
Eonfiftorio und Mißionscollegio zn / .. 


n 


Bopenbagen. 
ir haben hier einen Gelehrten vor.ung, 
der ein Vater der Geiftlichen u 
I | Lan⸗ 





A 
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| Landes, der auch unter den langen Arbeiten in 
In Weinberge des HErrn grau worden. Gall 
| Eben ; feine Bemühungen ‚> feine: Schriften 
bie wir hier erzehlen mwollen, werden. dis ge! 
beiveifen. gi 
B Unfer Herr Steenbuch ift im Fahre 1064 
—RXR den‘ Julius in Kopenhagen gebohren worden 
Seine Frau Mutter war aus dem Geſchlech 
der Brockmannen, und hies Dorvebea. an 
fein Herr Vater ont der Kopenhagenjche Lehr 
der Hebraͤiſchen Sprache , Chriſtian Sun 
buch , von dem wir einige chriften 4 

ben. * * 

Es ift ein Gluͤck der Gelehrten, * fi 
ten Vater haben, der fie burch fein EXm 
und feine Anweiſung ermustern und aufheift 
ker Allein-unfer Herr Steenbuch ward 9— 
nes Herrn Vaters geſchwinde und bexreils den 

— * — des 1665 Jahrs beraubt. Und ſein 
Erg utter muſte allein für ſeine erfte * 
ja» hung ſorgen. Und dies that fi — altem Fkeillt 
Sie behielt ihn die erften Jahre bei nd, mu 
















ER DR Rt... 
* Hert Albert Thuta in der | Nachrichten » daß mi 


idea hiftoriae litterariae | wenig gefunden. haben 
Danorum, die im Jahre birzu zu ſetzen 


my zu Hamburg ber |** Erasmus Paul —T 
auskommen / und die Dis | Inder acadeınıa Hafnien 

. ne Bibliothek, Y manj und Albext Saba 

vborm Fapre angefangen — n den ſeriptis DR 

batı geben vom Herrn orum handeln "bon, di 
Steenbuch fo viele gute —* Ehriſn an Steenbuch 
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ihn durch Hauslehrer in den erften Wiſſen⸗ 
haften unterrichten. Dieſelben begrif er ge⸗ 
inde, und nahm alſo zu, daß man im 

ften Jahre feines Alters für noͤthig fand; 
nmdie Öffentliche Kopenhagenſche Schule zu 
dic Dei derſelben lehrten damals Peter 
als Rectär , und Nicolaus Bioͤrn⸗ 
* als Eontectge, welche dieſen ihren willi⸗ 
er bald ſieben Jahre in allen nothigen 

aften unterwieſen. „il, 


Unſer neunzehnidhrige Sünglihg mufte hier⸗ 
if. en verlaflen , und fich iR Jahre 
1683 Kopenhagenichen Academie wenden, 
Wer da weis, daß Damals auf, Derfelben Jo⸗ 
enius, Janus Bircherod, Hector 
ied Maſiũs, Johan Wandalin und 






at gedenken, daß et Die Schulen derſelben 

werde Beide: haben. Er fing auch zeitig 

—9 ſeine Se anfen zu iu Papier zu. bringen, und 

en durch den. Druck bekant Ju, machen. 

—* 8 hat ein ſwo Sehriften, Die wir ünfen 
werden, . 


Saar 1641. hatte, der Bifchof von Sees 
d, Caſpar Brockman, drittehalb:taufend 
* vermacht, daß die Zinſen dieſes 
Br auf vier Jahre einem reger 


Theo vder 

Es het aa ee leben 

= ser folten gegeben werden. . Dieſe Brock⸗ 
RS, Eur. IL. TH. I.St. Aa man⸗ 


* Männer betühmt geweſen, der wird 


| N “ bereitsoerinnert worden „eine Brock⸗ 
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manfche Selber. wurden auch unſerm Ha 
Steenbuch gereicht, deſſen Frau Mutter 
























war. Er gebrauchte dieſelben zu ſeinen Keil 
die er im Jahre 1686: antrat. Zuerft bliebe 
der Nähe, in Holland, und reiſete manı 
durch die wichtigfien Sander. von Europa, DM 
Engelland, durch Frankreich, durch 
durch die: Schweiz ‚und. ging endlich Du 
Zeutichland wieder. in fein Batzrlandı | 
bragte-auf dieſe Reifen. fieben Sahreumd) 
groͤſte Theil derfelben auf den Acaden 
Und was Pan in. fo’ vielen Landern- aD Dei 
vielen Gelehrten nicht ein Man lernen, DEN! 
blos zu feinem Vergnügen, fondern in Der 
ſicht fich auf feine Reifen. begeben, daß 
einfamkn, und viele Früchte zurück 
. möge? Hatte er die. Willenfhaften, je 
Geiſtlicher gebraucht „ bereits zu Haufe} iu! 
terfuchen angefangen , ſo trieb ihn Dies I 
dahin, wo er mehr Licht und mehr Carte! 
"anzutreffen vermeinte. Kin Man, ie! 
Gelehrſamkeit ertwehlt , in der Die DW 
Hauptbuch ift, mird ohne Unterlas ſtraug 
wenn er fich nicht die Sprachen, in wel 
dis Buch zuerſt aufgefeht: worden, recht! 
macht: Unſer Herr Steenbuch hiel 
für hoöthig y die Griechiſche und morganlän 
ſchen Sprachen auf feinen ‚Reifen genauer fd 
men zulernen.. Und et fand hiezu auch 
bequeme Gelegenheiten. Johan 6 ir 
ini ’E 3 1.09. 29 


/ 


F 
9 
JE 
‘ey. 
13 
wir 
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—— war in et: In Meifter in der _ 
t Sprache. en ſolte denn unſer 
Seeenbuch zu Leipzig fleißiger befuchen, - 
Biefen Man? Ein Lehrer Fan am. ficherften 
indem Fleiſſe feines Schulersizeugen. Wie 
Big und willig mag denn wol unſer Herr 
Steenbuch bei dieſem Herrichen gemefen fein, 























und ihm und einigen andern feinetetrafticha : 
anniverſaria im Jahre ısgozugefchrieben!* 

Sprachen der Morgenländer wandte er 
d, Biel Fleis. Edward Pocock in Engels 
md war mol Damals: in denfelben der mach» 
ae Und fo befuchte unfer ze Steenbuch 
en Man aufs fleißigſte. Wo er nur. hin 
a ur yofuchte; er die Sprachnelehrten auf. 
Je war ihm auch Iſaac Abendana fehr 
nehm: Und in Amſterdam traf er den 
N * Hein * Oi bet * vieles 


* ia nur ein kleines al m hit 
— er an Be ſich Bi ai nee | 


ie be ua —— at Io viel 
wuͤrdiges mag auch von fi Bi Ä 


i —— —— 
Dean win - 


| Be * — G Fabricius in "Hambıry - 
laſſen S 7 in ax 
Tefen: bie Fi, — 


diefer feine Begierde und Willigkeit jo fehe , 


noͤthig, auf feinen Reifen nicht blos fein © 


J Unſer mit vielen gelehrten Reichthumern 


in eben dem, Jahre den A November dieſes An 
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Reiſen aufgejeichnet haben  Lnterrebung 
mit vielen Gelehrten vieler Linder, Nacht 
von Handſchriften, die wenige gefehen, © 
tenheiten, Die andere übergangen, Thorkit 
und Qugenden der Männer , die er beit 
und viele andere Dinge Achtete er '@ 
























daͤchtnis, fondern duch die Feder zu gebin 
chen, fo hatte er ung vielleicht Die vornehi 
Nachrichten von feinen Reifen: felbft mitgef 
Allein, wir wiſſen auch, daß ihm nicht Al 
diefe, fondern: auch andere Sammlungen di 
eine Feuersbrunſt genommen worden. . 


ladene Steenbuch fam im Jahre i693 wie 
nach Kopenhagen. Kaum: hatte er ſich⸗ 
feinen Reifen erholet , als: ihm bereits Mu 
tragen ward, auf: der Academie ‘Die Hebtu 

Sprache zu lehren. Er folgte und trat 


it einer. Difputation an, die wir untenimt 
nien werden. Er hatte ſteis auf dieſe Sy 
Diele Zeit gewand, und fo hatte man Anl 
einen Man, der feine angenehmfte ZBiffenwen 
andern wieder einflöffen folte. Und was 
man ſich nichf von einem folchen Lehrer veripi 

en! Er wies die, fo ihn hörten, fleißig.@M 

‚lies: Fein Jahr vorbeigehen , daß erM 
einen. feiner Schüler aufühe und durch den 
ſelben eine Schrift vertheidigen lies. V 


[ri 
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bemuͤhete er ſich die Hebraiſchen Woͤrter⸗ 
über auszubeſſern, und die Fehler der Danis 
en Ueberfeung der heiligen Schrift anzuzeis 
Mi Wir wiſſen, daß die Dänen zwo Ueber⸗ 
kungen haben. Eine iſt die algemeine Hands 
{5 die nicht nach den Srundfpraden, fons 
in ach) der) Bibel’ unfers Luthers überfer 
Fhoorden. Und weil König Chriftian, der 
fe, diefelbe ausbefjern lafjem, ſo pflegt man 
e Chrifkian, des vierten, "Bibel zu nennen, 
ierandere Ueberſetzung ift für die Gelehrten, 
IE Refenius im Jahre 1607 auf Königlichen 
' rer mufte. Dieſe ſolgt genau 
1 Srundfptachen, und ift Daher für die Da 
ihre unverftändlich." Reſenius folte nach⸗ 
Xbſſer Däniſch nehmen. Er flarb aber bald, 
nd mufte Daher Svaning die Arbeit fortfegeny 
ie denn diefe "Bibel im Yahre 1647 heraus 
Kb. Aber dennoch blieben in derfeiben viele 
! Unfer Hetr Steenbuch glaubte Das 





























i 
. 
” 


J 


Öptache, feine Zeit nicht, edler. und wuͤrdiger 
übtingen als wenn er für eine reine und auf⸗ 


Sorift forgte. Er gab von dieſer Sorge un⸗ 
Eſchiedene Proben, Die ſo wol aufgenommen 
hurden, daß man ſich auch die Hofnung machte, 
 foürde mit der Zeit auf eine ganz neue Dani 
he Mrberfegung der heiligen Schrift bedacht 
‘ Und in der That hatte er auch Die "Bibel 
briftian, des vierten, vom Jahre 1647 zu 

f' ı Aa 3 ſei⸗ 


ke, er konte, ais ein Lehrer der Hebraiſchen 


Daͤniſche Ueberſetzung der heiligen 


FR 
3, 
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wohnheiten. Bei den Herren Cottesgelaht 


und einigen folgenden das Decanat -unte U; 


Zeit hat er zwei und funfsig iungen Gelehitz 
das philoſophiſche Bacalaureat gegeben. #%' 


von. diefen Dänifchen 



















feinem vornehmften Handbuch ermehle, eh 
Diefelbe fehr oft durchgelefen, Ind allenthall 
mit vielen Anmerfungen "befcheieben. "IM 
auch Diefe "Bibel ward’ von den F— 
verzehrt. | urn 


| Sr IX 
Nachdem unfer Herr &Steenbuch 
Sprachamt ſechszehn Jahre verwaltet 
fo trug man ihm 1709 zwei neue auk 
Decanus der philoſophiſchen Facultdt 
ward auch in Die theologiſche Facuit 
nommen. Man hat beider Academic ER 
penhagen wegen des Deranats'befonden 0 


iſt der. Biſchof von Seeland beftändig —* 
nus. Die Herren Rechtsgelehrte und 
nehmen ſtets den Aelteſten. Und bei der Aut 
Weltweiſen gehört dieſe Würde auf 
Jahre für dieienigen, fo zugleich Aſſeſſo ll 
&onfiftorii find. Unſer Here Sceenb bin 
auch. Affefir, und mufte daher im Jahre 


Herren. Weltweiſen verwalten. Und mi 


| IR” 
| -beraus Fam, und Ho 


Albert Thura, in 
en “E 
| 


- baccalaureatus ° 


Baccalapreen handeln 
laus Worm in einer 


nen Schrift de bac- 


“„ ealaureo | philofophiae, | phici, die. 17119 
die 1622 zu Kopenhagen ı gehalten worden, 


—— —— — 
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—— ——— — — ⏑ 20 — 
In eben dieſem Jahre 17097 wie ich geſagt, 
ad ih auch eine Stelle unter, den: Herren 
heologen angeniefen. Er difpufirte auch des⸗ 
den XJulius des folgendes Jahres Ein 
her. der Sprachen, bet ein Spradamt 
Mader, mus. alle feine Kräfte auf. diefes fein. 
me wenden. Wird ihm aber ein Lehramt 



















haben, und feine Sprachen nieht, eher ans 


eich auf den geiftlichen Ber hub! niederfeßte, 
e viele Jahre bei. dem Hebraͤiſchen zuge⸗ 
gt, und widmete alle Stunden. und alle: 
Nrälte der Gottesgelahrtheit. Er gebrauchte 
te Sprachen): fo lieb er fie auch hatte, mies 


e Arbeiten; bie. er in bemfelben angefangen; 
brady er ab und überlies fie andern. Mit men 
gen: Er war: bisher eitguter; Lehrer der Der: 
beaifchen ‚Sprache geweſen, und nun bemuͤ⸗ 
Be ſich auch ein guter Gottesgelehrter 
—2 Be — ” 
u Buren Steenbuch wurden noch mehr 
Ehrenämter anvertrauet. Zwiſchen den Jah⸗ 
ta 3720 und 1730- beßieidete er bei Der Marien⸗ 
li«e Stelle eines: Procuraterd- Und 
Weikbei dieſer Kirche Die Hopyeriſche Bibliothel 
Aa 4 ftchet, 


air! 










te 


als, ais tem eschoch nöthig. Auch ſelbſt ne 
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ftehet, die ein: Rechtsgelehrter Johan: op‘ 
ner, im Jahre 1675 an die Academie Te 
10 hatte er auch" über -Diefe Bibliothek die 
Aufſicht. ze mat | 









Biſchof in Nipen, und die | | | 
mation war bereits ausgefert get worden. 
ward aher eben das Primariat unter den geifls 
lichen Lehrern ledig, und fo befahl ihm 
Konig, an ſtat des Bisthums, Diefes 10 
riat anzunehmen, | u 


re | 

Re im Jahre 1736 in Dennemark sum Bo 
Dachtniffe der Danifchen Reformation. ei 
Tage gefeiret wurden, muſten die vier — 
Lehrer zu Kopenhagen, Herr Chriſtian l 
beim Worm, der nunmehr) tod ift, unfer 
1... , Ber Steenbuch, Herr March⸗ Woͤldicke 
Be RT, Herr Jeremias Friederich Reus de 
October vier Reden halten. Herr Steenl 

handelte de excellentia fecuperationis fuppredü 

in papatu libri evangelici prae redintegratione 

inventi libri legis , »quem plane removetat 
ıdololatria Judaica, — 


Unter den vielen Jahren, die unſer Yen 
Steenbudy bei der Academie sugebragt; ſind 
vier jahre, in welchen fie ihn, als ihren Re 
ehr, geichen. Die find die Fahre 1714, ıyı5, 

1716 und 1733, Es find nur neun Perfoönen, 
denen iego dis Amt Pan gegeben werben. PR 


m Jahre 1731 "un dt 4 fein König 
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Bifbof von Seeland, dem rrften. und, fweiten 
Behrer der Theologie ,, dem Rechtsgelehrten, 
Den beiden Aerzten, den dres ABelmeifen. *, . 


Dis find einige der vornehmſten Umſtaͤnde des 
eben unfers Herrn Steenbuchs. Er ift nun⸗ 

ehr ein fünf und fiebenzig iähriger Greis. 

er dennoch) hat er vom Hören fo viel Kräfte, 

er fein Amt fortiegen, und noch vorm 

| e ein Schrift verthäidigen laffen Eönnen. 

e Die Ehre haben, denfelben naher zu ken⸗ 
nen, ** wiſſen nicht genug von feinen Zus | 

an Agen. Gierühmen feine ungefärbte 
Sottesfurcht, feine‘ Sanftmuth und Freunds 

Be , feine Aufrichtigkeit, "feine groffe Mil⸗ 











Digkeit gegen alle Armen und bornemlich gegen 
tige Studenten. Sie verfihern, daß er 
0) immerdar beftrebe , fich feinen Zuhörern, 

em richtiges Erempel zu feinen Lehren, dar⸗ 
aftellen. Sie preifen fein zartes Gewiſſen, 
und pflegen hievon ein merfrourdiges SBeifpiel zu 

sen. Ihm wurden, fagen fie, auf-feinen 
fen die Brockmanniſchen Gelder gereicht, 
je nad) dem Willen ihres Stifters niemand 
genieffen fol’, der Catholiſche Acudemien bes 
ſucht. Unfer Here Steenbuch mwufte dis nicht, 

Aa7 wie 





“Mon. diefem Ehrenamte | penhagen heraus kom⸗ 
Mandelt Thomas. Baubo | men. 

lin, in. einer Rede de | ** Sn des Dänifhen Bir , 
EœeEoris academici digni | bliothel, © 414: des jr hm 
“ Mit, bie 167% zu 12 IT Ve 


Qugenden, die ich erzehlt, find das Den 
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TE ———— EETTTEEE E 
wie er fich auf Reiſen begab, Cr erfuhr &8 
aber, nachdem er zurück gefomtnen. Und Das 
her gab er nicht allein dieſe Gelder, fonbern 
auch die Zinfen, die ſie in den Jahren fra 
Finnen, „an die Academie zuruͤck. Und fo iſt er 
wol recht ein gelehrter und frommer Nathanael 
der hohen Schule zu Kopenhagen. * 

Er hat ſich auch nie verheirathef. -.. | 
| | Fmal, 
das. er ſich aufgerichtet, und feine. Schriften 
zu welchen ich gleich Fommen werde, find feine 
Kinder, am welchen er ſich vergnügt... Diefer 
bat er feinen Köcher vol. Und derfelben wurden 
noch mehr: fein, wenn ihm nicht Der HErr das 
Ungluͤck zugeſchickt, daß die Feuersbrunſt, die 
im: Fahre 1728 Das fhönfte Theil von Kopen⸗ 
— verzehrte,, auch feine Wohnung ergrifs 
en,.-und ihm alle feine Handſchriften und 
Bücher genommen hatte. Indeſſen 
wir. von ihm. viele. Academiſche Schriften, die 
wir ordentlich erzehlen wollen. . Sie find groͤ⸗ 
fen. Theils felbft in Dennemark felten. Und 
fo. werden wir dieſelben bei uns noch weniger 
gefehen haben. u. 7 





Don 


© Hlfo wird er genant in | thek, im erſten Stuͤcke— 
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Bon kincn Yrabeinien Jahren [x 
haben win zwo Schriſten. 


⸗ 05 5° 31 
N Sie find: .. a ut 
Diflertatio phyfico } hiftoriea : · AXexTopepanid | ⸗ Io 
ZEliano conformata „_Chrifli verbis. Marg;- 
XIII, c, XXXV fundata , Kopenhagen, 
RER be ar ne nal ]ν 
Decas thefiim probantium in diale&tica, five in 
philofophia rationali fyllogif um fecundae | 
figurae Ariftotelicum effe naturalem,incul« - 
patum & wos EAeyaai multo utiliſſmum, 
‚Kopenhagen, 1685,11 Dugkhn ci... 


Nach feiner Zuruͤckkunft hielt er, als Lehrer bee 
F een, Sprache , folgende Diſputa⸗ 
1J N. 3 * * u Lu 4’ — 


—— 
ur 


Elzrıyyerofa Iousaıxn, five. difquifitio 'caufa- E 
rum , cur in iure Ebraeo afleritur,, non 
dari inter gentes profelytas naNp. ME 
diefer Abhandlung trat er 1693 den-Yx Mosimn zu 
vember fein Amt an. Sein Vertheidiger Ju; 
“ war Georg Urſin / der nachher wegen feiner | 
antigquitatum Ebraicarum Icholaftico f acade- | _— 
micarum berühmt worden. 4 


Difpu- 


— 


ll, 
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Difputatio prima de lexicorum Ebraicorum & 


I concordantium defectu. 1694 
. Difputatio II, von eben dem Jahre· 


Difputatio II, von 16 
Difputatio MX, von 1696. / 
Difputatio V ; von 1697. Dez 


| Difpütatio vi, von 1698, 
Examen verfionis vernaculae ad flateram E 


„ braei codicis, difputatio Bo PR 


Piputaio I, von 1700. 


Difputatio I, von.ızon . 
Difputatio N, von 1702. 
Difputatio V, von i703. 


Difputatio VI, von 1704, Dis waren fehl 
eu ’ bie Daͤniſche Bibel "ussubp 


Di 
“ 


Examen verfionis vernaculae ad flateram grat- 


ei epdicis novi teftamenti, 1705. 


Happdnela verfionis vernaculae in emphaf 
. Ebraei codicis, difputatio I, von 1706. 


Difputatio Il, von 1707. 


3 


I 


f Difpu- 
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Difputatio IN, don 1708, auf drittehalb Bo⸗ 
gen. 


Difputatio —J V und Vi von 70 m, 


As Lehrer der Theologie —8 er 
folgendes: ei = 


fuftificatio °Chrifti paflıva ex facris feriptüris 
enucleata., Mit diefer Schrift trat er fein 
heues Lehramt 1715 den RJulius an. —* 


Calix Chrifti tranſitorius & tranfiens, proban- 
übus facris feripturis probatus, ı7ı1. 


De emendatione fcholiorum 'vernaculae qua- 
tuor evangeliftarum, 1712. 


De luminde charifmatum ‘mirandorum ecıle- " 
fiae novi teftamenti occiduo & occidente 
sum canone obfignato, 1713. 


Glorificatio „Chrifti paflıva facris depikta. —* 


ribus, 1714. 


De emendatione ſcholiorum —— Eid 
apoftolicorum,, ız 5. Er hat Diefe age 
über die übrigen Sdriften des neuen Teſta 
ments fortgeſetzet, * aber noch nicht h 
Ausgegeben. 

Min 
aa Een on — 
pe Her Der a h litterariae in Dania fagu, 


’ Baubad) in we ©. >“ —* Drucks von 2 
* praelenti rei facrae & | 1717, ſa 
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Martyrologium veteris teftamenti. Paulinum, 
five de cruciatibus martyrum, veteris tefta- 
menti, cx Hebr, XI, comm.. XXXVL& 
KRXVGEAR N. —— 


riſtus veteris in novo — ‚Anke ie 
2 allegationes apertas di orum fäcrie 
cripturae, 1b 2 







Chriftus veteris in. novo foederis interpres, qua 

. „Allegationes.. tacıtas dittorum facrae fcriptu- 

Au 3 E 173 A | ‚ \ ° x 
—— auf drei Bogen. Here Steen⸗ 
b 


theilet die Megationes des Heilandes in 


— und tacitäs.: "Johan Maior y 


ene, oder Andreas Kesler har bereits 
1627 eine Difputation de dictorum veters 
"teftamenti in novo allegatione gehalten. , Es 
wird von der Schrift des Herten Steenbuchs 
gehandelt. in der gelchreen Same, B.“ 
ze | 


In eben biefem Fahre Pam zu Kopenhagen eine 
Danifche Bibel in Octav heraus, nicht Die 
Bibel Chriftian, des vierten ; fondern die 

„andere, Die Reſenius überfeget und Svaning 

ausgebeſſert. In diefer "Bibel hat unfer Jar 

Steenbuch vieles geändert und beſſer gege⸗ 

ben. Die Verfaſſer des iournal des favans 
ſchrieben 1708/ im September S. 427, dah 

unſer Here Steenbuch mit dem Herrn Pı 
Vinding auf Koͤniglichen Befehl an- eine 
genen Baniſchen Bibel arbeiten muſte, Pr 


# 
“ 
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Bene le Long: fagte es I. nad. * 
Es iſt aber weder um Die Zeit eine Danifde 
Bibel Herausfommen, noch dieſe Bibel, an 
Welcher Herr Steenbuch gearbeitet, ift auf 
ken Befehl verfertiget worden. ** 
fahren nun fort, feine übrigen: Acade⸗ 
mifchen Abhandlungen zu.erzehlen: - >" 
Chriftus homiliarum — — in- 
terpres, 1718, 
Chriftus divinitatis ſude per omnes homilias 
‚füas aflertor, 1719. | 
Chriftüs : divinitatis ſuae per praedi&tos exalta- 
‚tionis, fuae gradus vindex „,, SUR & 
„antichriftianis oppofitas i720. 


Chriftus deitatis fuae teftis legitimus, 17a. 


Chriftussdeitatis ſuae planus & plenus exege · 


‚tes, gentilibus & gentilitiis öppofita, 1722. 


Chriftus de nomine Chrifti' döcens, oppofita 
pfeudonominalibus Chriftianis, 1723, + 


Chriftus & Chriftianus. mutig. precibus- tepta- 
tus, ‚1724. 
Chriftus i in apocalypfi ; Toannaea ſub varüis no- 


tionibus, ſed una inftar omnium Are 
atus & antichrifto — i7r5. 


gpose\ 
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Chriftusin media aetate fenex —ã 1746. 
Chriftus mortuorum defiderium, 1727." 


Spiritus Chrifti fümens de « eo, quod et. Cha 
. ‚in teſurrectione mortuorum, 1728. . 


Chriftus de fe uno, ceu pluribus, in. — 
 foedere loquens, .1729. 


 Chriftus & pater Chrifti in patriarchis pen 


guratus & praeeffigiatus, 1730, 

Chriftus bomines 'angelis praeferens,, 1731, : 
Sanguis Chrifti absque infecuta morte gene 
. humano minus falutaris & falutifer, 1732; : 
Mors Chriſti abque 'effufo fänguine genen 
- humano mini ' conſolabilis —— 

1733. 

Adventus Chrifi primum magna. enitdiee 
factus noctu, & fecundus magna probabil 
tate futurus noeturnus, 1734, 

Chriftus transfiguratus mortuorum vefürreßi- 
nem & fuperftitum immutationem in Mole 
& Elia praefigurans, 175. 

Chriftus & Chriftianus abnegationem fi fi ipfius 
yınaioıs Texynpiois charitate & humilitäte 
monſtrans & demonftrans, 75 

Chtiftus facta ferpantig aenei elevatione illu- 
‚dens-fatanae, 1737; 3 "Bogen: - Einen Aus 
"zug von dieſer Abhandiung lie liefet man in deu 

Auszuͤgen ber hen ee 
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Rbilofophifchen und Philologiſche Di: } [- 

Iputationen, | im andern Stück von 8" Ä 

in Den, Hamburgiſchen Sericheen won get , 

| lehrten Sachen, von 1738, ©, 129 ,|im ach» / — 
ten, Abſchnitte der actorum academicorum 

.20N 1737: | 

Chriftus, poftquam in gloriam füfceptus, num 
exfpettans? 1738. 


In der Schrift, die radıy yerscız Insaisa heift, Hi 
verſprach unfer Herr Steenbisch , Seife 24, | 
Des Juden, Joſeph Albo, Werk, Anpy, 
mie einer Ueberſetzung und mit Anmerkungen *** -- 
herauszugeben. Er bat aber nachher Diefe 

Abeit abgebrochen , mie er ſelbſt am Ende der 
ſezten ; Abhandlung des examinis verfionis 

vernaculae ad fteteram Ebraei codicis, S. 

291, angezeigt hat. Denn er wolte alle feine 

Zeit der heiligen Schrift widmen. Er hörte 

auch, daß man in Gieſſen eine ungedruckte Teut⸗ 
ſche Ueberſetzung, und an einem andern Orte 
eine Lateiniſche hatte. Er überfchickte Daher 
den Anfang feiner Meberfegung an feinen 
Fteund, den Herrn Matthias Ancherfen, 
der bereits einige Bogen von der Ueberſetzung 

des AdamScherzers hatte. Lind dieſer Herr 

Ancherſen gab im fahre 1705 ein picue 

gium defedtus lexicorum rabbinicorum va- 

‚ziorum‘, potiſſimum Buxtorfiani utriusque 

heraus, in welcher. er auf.ber. neunten Seite 

Hofnung machte , dieſe Judiſche Schrift 

J.Get.Eur. IlI.Th.I.Gt. Bb her 









386. Aalliiches Gymnaſium. 
| herauszugeben. Es ift dies aber, ſo sihi 
wiſſen, nicht gefchehen. 
ie unfer Herr Steenbuch in Rom wat ber; 
fertigte er auf feinen Freund, | 
Roſtgard, einen Danifchen enit 
ein Bit, welches nachher den delieii⸗ 
tarum Danorum, die diefer. Herr Rofgad 
beforgt bat, mit eingeruͤckt en‘ ” 





PETER TERETE N DZ 2 u... —R 


— Zu Halle 


ftehen bey dem gönigfichen 
ymnafio illuftri folgende Bere 


| He © an Georg Michaelis, Da 
heologie und Ephorus des Gymnaſi. 


Herr Chriſtian Ludewig Schlichter, Po⸗ 
feſſer der Geſchichte und Alterthuͤmer. 


Herr Conrad Kluck, Recter des Seh 
Her Johan Simonie, Conrecter. 
Herr Johan Conrad Ulrich, Subtecter. 


Herr Johan Jacob Cramer, ift zum bierte) 
Eollegen ernant worden. 





zu 


a ee ee 
® Diefes ift and einer BUN vom — a 
genommen, s 


¶urſche Geſelſchafe in Jene. 387 
TRETEN EP 


Teutſche Gefelfchaft in Jene. 
Es iſt mol Fein beffer Mittel, die Sprache 


unfers Vaterlandes zu ſaubern und zu einer | 


anftandigen Keinigkeit zu bringen, als wenn auf 
Arademien gewiſſe Goefelfchaften aufgerichtee 
derden, in welchen man fich übt, feine Gedans 
fen auf eine leichte Art, und in reinen Worten 
vorufragen. Die Glieder folcher Gefelfchaften 
erftteuen fich nachher in unferm Teutſchlande, 
und leiten durch ihr Reden und Schreiben al: 
lenthalben auch andere zu einer reinern Rebens⸗ 
tan. Leipzig hat den Anfang in diefer Sache 
at, und es hat den Anfang mit vielem 
theile gemacht. Es ift Daher: vielen anges 
ihm gemwefen, daß in dieſem Buche die Gle⸗ 
der einer fo nüßlichen Gefelfchaft angezeiget wor⸗ 
de, * Du Fene hat man aud feit einigen 
Jahren angefangen, auf die Ausbefferung ums 
* Sprache zu gedenken. Im Fahte 1728 
Macbte mar den Anfang. Einige Freunde einer 
en Sprache kamen zu Zeiten uerſt ſmr 
und hernach unter Anleitung eines Magi⸗ 
ers , zufammen, und theilten ihre Anmerfund 
3m und Auffäge einander. mit. Mach we Jah⸗ 
daten einige Glieder, dieſer Seſeiſchaft Di 
ide: tdt, ihre Geſetze zu beftdtigen und 
a dag die. Gefelfchaft öoffentlich 
Mantınen Pommen mönte Here Herman 
he b 2 Adolph 


7 a Baude / Si 78u 


— 
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Adolph le Sefre, Katböfecretair Sins 











und Herr Johan Gotlieb Alofer oͤniglichet 
Polnſcher Amtsadvocat, Die damahls beidemi 
altem Eifer fuͤr ihre Geſelſchaft ſorgten, am N 
‚teten in diefer Sache mit allem Fleiſſe, under 
hielten von der Univerfitt dasienige, mad |i 
fuchten. Sie beftätigte ım Jenner Die DAR 
der Geſelſchaft. Gleich darauf im. Sebi 
übernahm felbit der ‘Prorecter, Herr Grid 
Stolle, die Auffiht über die Geſelſchaft. 
dies ift Die Zeit, da fie anfing, am Gonna 
stoifchen zwei und drei Uhr auf einen SO 
Herrn Stollens zufammen zu kommen und ih 
Setichte und Reden zu verlefen. - Damit auch 
Fremde einen Nutzen von ihren Bemuͤhl 
haben moͤgten, fo hat fie nicht allein. eine Jra0! 
richt. von. ihren Abſichten und Geſetzen, ſonden 
auch ‚eine Samlung ihrer Arbeiten dutd 
Druct defant gemacht. Und. dieſe Schriften 
wird fie nachft- ın einer neuen und auggel 
ten Kleidung auflegen laffen, ‚und fie weitet for 
feßen. So verlangen wir Denn auch mol Di 
Horfteher und Glieder dieſer Gefelfchaft I 
Fennen. * | Tan y 
* Obervorſtehr. 
Bit, Herr Lorenz Ernſt Friederich Oral 

"von Brockdorf noch in Sjene war, heklei⸗ 
dete derſelbe die Wuͤrde eines Obervoiſ 





—*Ich folge den Nachrichten, Die 3738 auf ri 
gegeben worden. 7 
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Nachher hat diefelbe Herr Erdman Cart 


ni; 


Graf von Reder angenommen, ' 


Vorſteher 
* Botlich hc ordentlicher gehrer'di 
— * w — 4 
"elrefier. 


mat wor Herr Magifter Johan Geor 
sur Linden, Prediger bei Der Nicolauskir 


“in Luͤneburg, Aelteſter. Jetzo iſt es der Der 


Magifter re Jacob Auch, aus Frank⸗ 
furt am M 


TION 


der nen Michael Reck, aus —7* 


Auſſerordentliche Glieder.“ 
Herr Georg Litzel, aus Ulm, 
Herr Docter Chriſtian Gotlieb Buder, Beh 


‚ „ver des, Staatsund Lehnrechts wie auch der 


Geſchichte in Jene. 


Herr Wilhelm Ferdinand Freiherr Z;w 
von Echt, Soc Polniſcher Hofrat R 


, I geheimer everendariuß, 


Bbz3 . Herr 


gIhh folge Bier der Dr der Geſelſchaft gefre 
nung, nad der fe in| tem 


1. — — — 


Herr Carl : Docter Carl Aug — 
des gemeinſchaftlichen —— 
Herr Johan Friederich Freiherr 


2 che, Koͤniglicher Daniſcher — 
Der r Joban Leigh, Oberpfarrer zu Kine 


— Johan Chriſtoph Heniſch Recter d 
Schule zu Schlaiz. | 
Herr Johan Go Frich Büchner, ig 
der Roͤmiſchen Faiſerlichen focietatis natura 
curioforum. 
Herr Peter Provanfalı Lehrer der: Feanydli 
(ben Sprache in Jene. 
Herr Docter "Johan Chriſt ian Moter, „ 
vocat des ‚gemeinfchaftlichen Sofgerihts 


RK ‚Chrifian Ludewig Liskau, aut 
Her Docher Johan Chriſtoph Claude, 


in Win - 

Her Docter Carl Friederich Kaltſchmid 
Weimerſcher und Eifenachifcher Kath , un 
Leibmedicug, 

Herr Docter Ernſt Salomon Slörke, Ce 
mes. palatinus caefareus , Gothiſcher 
Regierungs⸗· und Obervormundsrath. 

Herr en Wilhelm Buſchman, Bicemfia 

echte. 

Herr Johan Cafper Freiherr von Bogarel 
Roͤm̃ſcher Kaiferligper decretitter an N 
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‚Hofrath, Weimarſcher geheimer Legations⸗ 
* und Abgefany ter auf dem Reichstage 
egensburg. 


Ordentliche Glieder, die theils ge⸗ 


genwaͤrtig * theils abweſend 
ind. 


Herr Magiſter Johan Georg zur Binden, 


a an der Nicolauskirche in Lünes 
Herr Vehan Heinrich Meiſter, von Ober⸗ | 


hain aus dan Schwärzburgifchen. 

Hier Johan Borlicb Alofe , Foniglicher 
Amtsadvocat in den Fuͤrſtenthuͤmern Schweid⸗ 
nis und Jauer. 

Hr Johan Jacob Lenz, Röniglicher Preufr 


ſiſcher Feldprediger bei dem Eofelfchen Re⸗ 


gimente. 
Her gıcentiat Herman Adolph le Sefre, 
Secretair der Stat Lubeck. 
Herr Johan Andreas Maier, Conreiter zu 
Altenburg. 
Hear Beor * Vabriel Grieshammer Eons 
recter zu 
Herr ar “oftin gchierſchmiedt der 
wesben und der: Rechte Poctor legen⸗ 
ene. 


Em Sockebe von Roberri aus 
Bb 4 Here 


/4 


N 


— — | 
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Herr Sammel Löwel, von Bojanowa au 
Grospolen. A 
Dar Adde Bernhard Burchhardi, u 
uͤbeck. | 


Herr Conrad Lorenz Wolle, aus Sch 
Herr Ehrifioph Diterich von >56blan, 
Inc Negietungsram) und Camm— 
iunfer. — 
Herr Chriſtian Amon Erasmi, aus 
Herr Jacob Friedebald ung, — 
Herr Caſper Friedrich PaczensEi, von d 
zin aus Schleſien we 
Herr Carl Siegmund Mfachinzkiy au 
Breslgu, Recter des Evangelifchen Opmm 
fii zu Petersburg. a. 
Herr Peter Stöven, aus HDamburgu 
—— von Saldern, aus dem Hol 
iniſchen. J 
* —532 Michael Lange, aus Eur 
Herr Carl Friederich Brunn ber, aul 
Eurlend, Ä * 
>= Jehan Achatius Felix Bielke, auf 
Here Docter Johan Leonhard Etlinget, 
aus Furt Re | . ee 
Herr. Sranz Georg Wiggers, aus di 
Holfteinifchen. | ur 
Herr Andreas von’ Mlanteufel genant 308% 
aus dem Efihnifchen Liefland.. -» 
7% Hen 
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Herr Carl Ferdinand Venninghauſen aus 
dem Holſteiniſchen. 
Sammel Friedrich Büncher, Necter su 
a in Grospolen. 
Dre Johan Vermehren, aus Luͤbeck. 
Bar Johan Adam, aus Stanffurt am Main. 
— Sigismund von Rupfer⸗ 


ein Pererfen, aus Lübeck. 
Herr Michael Rachel, aus Inſterburg in 
Litthauen. 
Fk len chriſtian Plön, aus dem - 
00 
* Wolfe Chrifioph vor Trebra, aus dem 
Sadiſchen 


Herr Carl — Freiherr Bachof von 
Echt, aus G 

Herr Friedrich Adam von Aropf , aus 
Eifenad). - 

Herr‘ oban Lucas Aöhl , von Stralfund 
in Pommern. 

Herr Carl Alexander von Kalb, aus dem 
Scchſiſchen. 

Herr Chriftian Friedrich Stiſſer aus dem 
Anhaltifchen. 

Herr Magiiter Johan Jacob Schilling, 
ge rag Moph 26 A 

err Johan riſto ner, bei der 
‚Schule zu Naumburg. p 

Herr Ludewig Wilhelm von La nau, aus 
Schleſien, u: Po er. P 

err 
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Herr Magiftet Johan Heinrich Ruffe 


von Bresla 

Herr Carl G Gpchelf Möller, aus Bein: 

3 — Zacharias Cappelman,; W° 

eſtpha 

Herr Friedrich Albrecht Meiſter/ aus den 
Hohenlohiſchen. 

Herr Magiſter Johan "Jacob Schaz / Pro- 

1 | "_" feffor,tg Gymnafiarcha und ibliothecarius pet 

petuus in Strasburg. 

Herr Philip Ernft Bern, aus Beiehi 
in dem Hohenloiſchen. 

Herr Peter Sriedrich Hartung, aus ei 
im Dolfteinifchen. | 

Herr Johan Gotlieb Foͤrſter, aus Bi 
in Schlefien. 

Herr Magifter Babriel Körner, aus Ben 
in der Schweiz. 


‘ 
. Zu Drfurt - 
I» fichen bei der nisse folgende 
» Zehrer, * 


I Docter Georg Kye, ber Ko ice Ps 
1? — ——— J ” ge 


& Diefe Lehrer lebten no | wird gehandelt in dam 
im Anfange diefes Jahrs | parecbolis, five excerpts 
— 9. e corpore fatutorum 

on diefen und dem univerfitatis | * 

a Lehrämtern / S. 8, uf 














—_ e tt 
F 
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Here Docter Jenner, der Margaretenprofeſſer 
der Theolome, und Mitglied des Magdalenen⸗ 
En ite - Dieſes Lehramt hat Margareta, 

rafin von Richmond, Die Mutter des Rs 

_ ige Heinric),deg fiebenden, geftiftet. ! 

tDocter Heinrich Brooke, Profeffer des 


rechts. | | 
Herr Docter Wilhelm YOoodford, Kaniglir 4 
ber Profeſſer der Medicin. Ä 
Hr Docter Robert Alafering, Bifchofgu Ih 
 Meterbury und Profefier der Hebraifchen 


Sprache. 

Her Docter “Johan Sansbaw, Profeſſer der 
Griechiſchen Sprache. j 

Her Docter Thomas Hunt, Profeſſer ber 
Arabifhen Sprache. | 

Here Docter Edmund Aalley, Profefier der 
Geometrie. 

Here Tacob Bradley, Magiſter der freyen 
Künfte und Profeſſer der Aſtronomie. 

Herr Docter Richard Frewin, Camdenſcher 
Meofeffer der Geſchichte. Diefes Lchram 
hat Wilhelm Camben neftiftet. J— 

Herr Docter Holmes, Pteſident des Johan⸗ 
nescollegii und Profeſſer der neueſten Geſchichte. 

Ueberdem find noch vier andere Profeſſoren da, 
welche die Logik, die Metaphufif , Die Phys 
fe und Kedekunft lehren. Und hiegu werden 
alle zwei Fahre neue Öelehrte genommen. 


3u 








356. Profeſſoren su Petersbärg. 


Zu Detrsbung 


ſtehen bei der —— folgende Bro: 
e 


orten. * 

Herr Johan Amman, Docter der Argnei 
Profeſſer der Botanik und natuͤrlichen ©: 
ſchichte, Mitglied der Societet zu Londen. 

Herr Joſeph Nicolaus de l’ "Tele, erfter Pro: 
fefjer der Aſtronomie, goniglicer Sransdfi: 
ſcher Rath, Lehrer der Mathematifchen ZBif 
fenfihaften des Königlichen Collegii zu Parit, 
Mitglied der Societeten zu Paris, Londen 
und Berlin. | 


‚Herr Johan Georg du Verrk4, Docter da 


Arznei und Profefler der Anatomie. 


‚Herr Leonhard Euler, Profefier der höhern 


Mathematif, 


‚Herr Gotfried Heinſius, Profefier der Aſtro— 


nomie, 
Hear Georg Wolfgang Kraft, Profefier 
der Phyſi | 


yſik. | 
Herr Jacob Seählin, Profefler der Bered— 


ſamkeit und Zichtfunft. | 
Herr Joſias WVeicbreche, Docter der Arznei 

und Profeſſer der Phyfiologie. | 
Herr Chriftian Nicolaus von Winsheim, 

Profefier der Aftronomie. 


Herr Peer Ludewig le Rot, aufferordentli: 


cher Profeſſer der Geſchichte. 
F Herr 


”. iſt dieſe Nachricht von Junius 1738 


Salzburger Univerfiie: zur 


ie J. C. Wilde, Docter der Arznei, und 
fferordentlicher.ehrer der Anatomie. 








* 
* d 


Le u rw 
“ 


Zu Salzburg 


ehrten 1737 bei der unlverſitſt folgende 
| Maͤnner. m 


Lt “in der Theologie. | 


heilige Schriſt. | 


Hr Corbinian Thomas und | 
Hert Leonhard log] lehren die Scholaſu⸗ 
ſche Theologgie. | ie 
Herr Placidus Renz] trägt. die Sittenlehre vor. 
Herr Oddo Koptů | ült der Lehrer der geiſt⸗ 

lichen Streitigkeiten.  - | 
In den Rechten. 
Her Oddo Scharz, Lehrer des’ pabftlichen 
„Rechts. Er ift ein Geiftlicher. 
Herr Franz Joſeph Herz von Hersfeld, er: 
kläret das oͤffentliche Mecht und den Coder. 
Herr Stanz Joſeph Carl Schlosgängl von 
Edlenbach) lehret die Digefia. 
ohan Dominicus Peregrini, Lchrer 
der Inſtitutionen. \ | | 
Lehrer der Arznei finde ich nicht. Und nach des, 
Herrn Johan Georg Hagelgangs orbi lit⸗ 
‚ terato academico, ©, 19 ſcheinet es, als ob gar, 


Peine Medicinifche Facult di zu Salzburg fei.. 


(A 


— — 


in [m 


398. Wiener Univerſitaͤt 
Die wa lehren wã end 






A Ser Eomuro Saunen Rau 
| 1A Herr Friederich Faltheder iſt der Lehreri 
Sitten und der Gefchichte. 

| m Her Bernhard Stuare jeigt Die, raten 
fa tſiſchen Wiſſenſchaften. 

| Herr Bertold mweifet die Bernunftlehre. 

| Herr Celeſtin Luthner ift Lehrer Der Beredlar 

feit und Comicus. Erklaͤret dieſer 

die alten Schaubühnenfchreiber? Oder must 

le Die Schaufpiele anrichten, die auf den hol 

ſchen Schulen pflegen aufgeführet zu werdet 


— | 
zuWen .... 
[a fiehen beider tIniverfitdt: folgende gehen, 
| Theologen. 
Her Raimund Lymp, en Dominicaner um 
erfter Ausleger der heiligen Seit 
2. Botlieb Tonbauer, und 
err Auguſtin Angerie Beide ſind Zefuir 
(A om und Profeſſoren der Glaubenslehren. 
— corg Rues, ein Auguſtiner j und Eh 
* * der Chriſtlichen Sittenlehre. 
Here Michel Mair, ein Jefhit) und Aue 
ger der Schrift. 
#7 Herr — Orſi, ein Jeſuit / — * 
tertia ] e£tione. 


Herr TofephRicter und Herr 











—— 


Wiener Univerficät, 399 


Der Zudewig Debiel, zween Jeſuiten und 
hrer der Ehriftlichen Sietenlehre. 
= Leopold Grüfber, ein Jeſuit und Lehrer 
ge geiftlichen Streitigkeiten, 
Rechtsgelehrte. 
Adam Joſeph Greneck, Lehrer deg 
ot ob © Profeſſe 
u Jaco enritter, Profe 
Im April des vorigen SIE, 8/ 
= unter dem Berfige dieſes Rechttgelehee 
ber Herr Neichsgraf Earl Selir don 
Werſchowetʒ in Gegenwart beider Raiferli 
ben Maieftäten eine Difputation de fumma 
ren die zwei Alphabets und zween 


Her hen Adam Beithorn, Profeſſer der 











—— Chioni, Drofefier. der inftitu- 


tionum. 


Herz 
die alle Seiten fi find. 
Herr "Johan Franz Bauch, als hracticus. 
Den gas BR Quarin, als Pheoreticus. 
Xavier Managetta, Lehrer der 
— * Arznei. 


tweifen, 
Bar, 
er ve Tr ®e 4 
u fe des Buches L hiftoire des v/ 


premiers empereurs, qui ont portc le non 
e 





/ 


" 


jr 


TED 


r 


In 


* Wiener Univerſttaͤt. 


le "de Charles. In den memoirs . de Trevou, 
vom Jahre 1736, Seite 2275 nent man ihn 
unrecht, Küchler. | 22 
Herr Sebaſtian Kaiſer, Lehrer der Metaph 
Herr Hieronymus Forchond, Lehrer der M. 
ve zoban Baptiſta Ludieger, Mo 
er Logik. —4 
Herr Weichard Hallerſtein, Profeſſer de 
Sittenlehre. N ee 
. Joſeph Franz, Lehrer der Mathemati 
err Joachim Sumatinger, Lehrer du 
Dialectif, | * 
Herr Anton Hallerſtein, Lehrer. der Sprachen. 
Zu dieſen Herren wird auch Herr Anton Wal: 
33* ein Jeſuit, gehören, Der 1738 IM 
pen vr April Baccalauteeh der Weltweisheit ge 
A aaa macht. Man lefe die Leipziger 


Zeitungen von 1738, S. 382. 









Das 
Jetztlebende 


Gelebrte 
Suropa, 
Kosrigeen 


ben — "ebensumftänden 
und Schriften 

teßtlebender 

Vuropaͤiſcher Gelehrten. 


Des dritten Theils drittes Stuͤck. 
— — ——— —— ——— 














Zelle, 1739. 
Verlegts Joachim Andreas Deetz. 
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Beniamin Mndreasekinfon, 


Prediger einer presbyterianifchen Gemeine 
Zu in konden. 


often wir ‚gleich viele. Englifche Ge⸗ 

lehrte in Diefen Blättern befchreiben, 
ſo werden mir Doch. wenige Pres⸗ 
? byterianer, und überal wenige 
Ä SC Roneonformiften aufführen, ob uns 
tee; ihnen gleich viele: gefchifte und berühmte‘ 
Männer find. Die meiften glauben, es ſireite 
mie Der Demuth eines Chtiſten und mit der Froͤm⸗ 
migfeit, in der fie vor andern Meifter fein wol⸗ 
len/ ihr. Leben und ihre Schriften zu erzehlen. 
In ihnen felbft, Ylauben fie, fei gar nichts, und 
bon GOttes Gnaden, fagen fie, waͤren fie, was fie, 
wären. , Und. daher fomts, daß wir inden Schrif- 
ten, Die von den Buͤchern der Engeländer handeln, 
ſo wenig von Presbyterianern finden, Etwa ein 
Buch, das recht ſchoͤn oder volkommen heslich, 
wird angeführt. Etwa eine Samt , die ihnen 
entgegen gefezt, wird befehrieben. Etwa ein Abort, 

3. Gel, Eur. 1, Th. II.S. &c das 
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das zu ihrer Verachtung gefagt ‚worden, wird 
wiederholt. Etwa die Spotreden, in welchen 
fie Herr Sdhwift abgemahlt, Fan man’ nicht 
vergeffen *. Etwa eine Ehrenjchrift, oder viel 
mehr Schandblätter werden auf diefe Leute ver 
fertige. Die Haufen, die in der Franzöfifchen 
Kirche mit einander ftreiten, haben GOttes⸗ und 
Teufelskalender ausgeſonnen ** . Und. fo Hat 
man in. dieſem Jahre 1739 in Engeland einen 
Nonconformiſtenkalender, ia auch einen Qua⸗ 
kerkalender nachgemacht **x*6. Doch alles 

dieſes fol ung ermuntern die Geſchichte der ges 
lehrten Nonconformiſten fleißiger zu ſuchen, und 
wenn wir von ihnen nichts ſagen koͤnnen, dennoch 
ihre Schriften zu erzehlen. Jetzo wollen wir mit 
dem Herrn Beniamin Andreas a > 
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for the meridian. «of the. 


“ Op dem Buche a tale of | 
people call’dQuakers, con- 


‚ atub. oder, wie die teut- | 
ſche Ueberfeßung beift, im|  taining new yea and na 
Maͤhrlein von der Ton⸗ obſervations on eve 
nen. mouth. in the year. Wir 
“* Ginen almanac de dieu,| würden es einen Du d 
und einef almanac du dia> | und du Kalender / n 
ble. u derk Mittagslinie der 
un" @inenNonconalianack, Quaker nennen.’ Eine 
calculated for the meridi-| elemde und niederträgtige 
an of all 'profeflors off Arts ſich an denen zu 
nonconformity to epifco-!- vergreifen, Die uns nicht 
pal goverment, fupplices,| ‚gefallen, vornemlich in 
‚ organs and fer forms of| , Engeland, wo man fid 
prayer. Der Quakerkalen⸗ eine Ehre daraus macht, 
der heiſt: a new thee and] alle Arten von Ehriften Wi 
chou almanasky caleulatedl dulden. 
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A U nen 


ediger einer presbpterianifchen Gemeine in 
nDden, Den Anfang machen. FREE 
Was Die Presbyterianer für Leute find, dür- 
fen wir hier nicht fagen, und es wuͤrde auch über- 
Außig fein. Man nennet in Engeland Dieienigen, 
die es nicht mit der Hauptkirche halten; Diffen- 
tienfen, oder auch Nonconformiften. Und Diefe 
eifen fich nach ihren Lehren in unterfchiedene 
ze. ‚ die aber alle in vieler Einigkeit ‚neben 
einander leben. Vornemlich find dieſer Haufen 
drei, Die Presbyterianer, die am ftärfften, die 
Independenten, die Anabaptiften. Diefe lezten 
haben ie&y zween Männer, die vor andern bes 
ruͤhmt find, den ‚Herrn Jefeph Burroughs 
und den Herrn Jacob goſter, der einige Pre⸗ 
digten gefchrieben, die ietzo in unfee Sprache ges 
bragt whrden, und deffen Gedanken von der Ke- 
gerei ſowol in Engeland vom Herrn Stebbin ; 
als: in. Hannover vom Herrn. Erben unterfucht 
worden. Unter den Sndependenten find vornehms 
lich Der Jeremiss Zune und Iſaac Wars 
befant. — Aue | 
Die Presbyterianer find die: ftärkften und ha- 
ben die meiften Gelehrten. Nur in Londen findet 
man dreißig Gemeinen, unter welchen die Sal⸗ 
teröhallifche Die vornehmfte ift, bei der alle Don⸗ 
nerftage ſechs Prediger zwiſchen zehn und zwölfe 


predigen. *. Diefe a > haben einige£ehrer; 
. c 2 


die 











*In meiner Urfunde heiftes:). in quasonciones haben- 
„> Saleershall ef .ecclefin,! . tur 
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die ſich durch ihre Wiſſenſchaften bekant gemacht 
haben. Sie haben den Herrn Samuel Chand⸗ 
ler, einen in den Kirchengeſchichten wolerfahrnen 
Man. Sie haben den Herrn Georg Benſon 
einen guten Ausleger der Schrift. Cie haben 
den Heren Nathaniel Karöner, einen Verthei⸗ 
diger der Wahrheit der Erzehlungen der Schrift. 
Sie haben den Herrin Wilhelm Yarris, den 
Herrn Beniamin Grospenor, Den. Ser 
Gesrg Smith, den Herrn Samuel Wrigbr. 
Saure Männer, die wir Fünftig wol befchreiben 
moͤgten. es Ä — 
Bier bleiben: wir bei unfern Herrn Atkinſon. 
Es fteht derfelbe bei einer Gemeine, in dem Theile 
der Stadt Londen, der Bridgwater Square 
heiſt. Und er ward bei derfelben den fiebenden 
Jenner 1713 eingerveihet, Bei den Presbyteria⸗ 
nern müffen die neuen Geiftlichen am Tage ihrer 
Einweihung in einer Predigt ein Bekentnis ihres 
Glaubens ablegen, und hierauf werden ihnen von 
ältern Geiſtlichen die Hände auf das Haupt gelegt. 
Unſer Here Atkinſon lies dieſe Predigt drucken, 
welches wir wegen der Erzehlung, die gleich folgt, 
8 mehrten ſich in Londen die neuen Arianer. 
Dieſen Leuten zten ſich alle Gemeinen entgegen, 
ſowol die Eng —9*— Kirche ſelbſt, als auch die 
Non conformiſten. Und fo wolten auch die — 
a Ze yte⸗ 
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5 tur a fex paforibus- io. | „"duodeeimas die Martis 
is, 


tra horas decimas et „, Gogulis ſe 
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Byterianer verhüten, daß bei ihnen dieſe Krank 
beit nicht einfchleichen mügte, wie denn desfals 
zu Ereter bereits einige Unruhen entftanden waren. _ 
Die Lehrer der presbyterianifchen Gemeinen, 
ſowol derer, die in Londen, als derer, Die ander- 
werts find, Eamen im Jahre 1719 in der Salters⸗ 
halliſchen Kirche zu Londen zufammen, und ftelten 
gegen die Arianifchen Lehren eine Art von einer 
Kirchenverfamlung an. Kinige hatten ein Be⸗ 
fentnis, das gegen dieſe Lehren gerichtet war, 
aufgefeßet, und legten e8 den Dritten März Der 
Berfamlung vor. Kinige billigten dieſes Bekent⸗ 
nis, und unterzeichneten es. Der gröfte Haufe 
aber, unter welchen auch unfer Herr Atkinſon 
war, wolte es nicht unterfchreiben, und lies auch 
Die Urfachen Davon drucken *. Gie baten aud) 
ihre Brüder, die dis Bekentnis angenommen, 
fie Darum, daß fie fich wegerten, für Feine Freun⸗ 
de Der Alrianer zu halten. Es Famen aud) einige 
andere Blätter auf beiden Seiten heraus. Was 
infonderheit unfern Gelehrten betrift, fo gab 
er fein Glaubensbekentnisg im Mai aufs neue 
unter die Prefle, und begleitete e8 mit einer Vor⸗ 
rede, in welcher er den Muthmaſſungen, als 
wenn er den Feinden der Gotheit Des Erlöfers 
heimlich geneigt, zuvor ar Er ſchrieb, > 

3 3 | eli= 








v Dermuthlich inderSchrift:|_ affembled at Saltershall, 
An authentick account of Londen 1719, auf zwei und 

. feveral things, done and] dreißig Detavfeiten, bei 
agreed upon by:the di-| Zohan Elarf. 

- fentivog minifters lately 
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Religion der Noncorformiſten ſei die heilige 
Schrift, und ſonſt nichts anders; er glaube, weil 
er noch nie für einen Arianer gehalten worden, 
daß feine Unterfehrift überflüßig; er befürchte, 
wenn man ein ſolches Bekentnis, als eine Richt: 
ſchnur des Glaubens, annehme, daß dadurd 
die Volkommenheit der Schrift, des vornehm: 
ften Buche, leiden mögte; er wolle, wenn mania 
ein Bekentnis verlange, lieber feine eigene Wort 
gebrauchen, Die er am beften verftehe, als ein 
Befentnis annehmen, das Menſchen aufgefeget; die 
eben fo, wie er, irren koͤnten; er habe desfals fein 
Bekentnis, das er beim Anfange feines. Amts in 
Gegenwart vieler Leute abgelegt, wieder unter di 
Preffe gegeben; und wenn man verlange zu til 
- fen, wie er diefe und iene Stelle der Schrift, die 
Die Gotheit des Erlöfers beweiſen, oder, tie er 
etiva die Worte des Heilandeg, ich und der 
Pater find eins, erkläre, fo glaube er, daß der 
Heiland in denſelben ſowol eine Einigkeit de 
Wefens, als eine Einigkeit des Willens ang 
zeigt. ; | 
Man hat in Engeland und bei den Irren 90 
wiſſe Gefelfchaften, die darauf fehen, daß di 
Belege, Die Die Regierung gegen aroffe Saͤufer, 
gegen die Läfterer der Religion, gegen Die Fluchet, 
gegen Die Veraͤchter der heiligen Tage und gegen 
andere ſtarke Sünder herausgegeben, mögen 9% 
halten werden, Und zu der Gefelfchaft, die in 
Londen aufgerichtet, gehört auch unfer Herr Ar 
finfon. Dee Anfang zu dieſen Weſeſchan 
walb 
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ward unter der Negierung des Könige Wilhelm 
gemacht, und fie gaben fic) den Nahmen - der 
Gefelfehaften, die für Die Ausbefjerung der Sit: 
ten forgen *. Die Abficht derfelben habe ich be= 
reits angezeigt. Sie bemerkten dietenigen Suͤn⸗ 
der, die ich eben genant, und zeigten fie den O⸗ 
btigkeiten an. Sie Famen jährlich einmahl in 
‚Londen zufammen, und unferredeten ſich mit ein⸗ 
‚ander, wie fie ihr Vorhaben ſtets beſſer ausfuͤh⸗ 
ten.Eönten. And bei dieſen Zuſammenkuͤnften 
‚mufte eine Erweckungsrede gehalten werden. 
Diefe Gefelfehnften waren aus Leuten von Der 
Engliſchen Kirche, und aus Nonconformiften zu⸗ 
fammengefest: Jene Eamen in £onden in Der 
Marienkirche, und dieſe in Der Saltershallifchen 
Kicche zufammen. Ynd in dieſen beiden Kirchen 
wurden auch jährlich die beiden Reden gehalten. 
Im Kahre 1726 Famen die. nonconformiftifchen 
felfchaften im Junius zufammen, und unfer 
Herr Atkinfon ward erbeten, den neun und zwan⸗ 
jigften Die Erweckungsrede zu halen. 
Man kan leicht gedenken, wie viele Tadler und 
Feinde dieſe Geſelſchaften gefunden. _ Am meiſten 
muſten fie beiden Suͤndern leiden, Denen fie f ich ent⸗ 
— festen. Andere hielten das ganze Vorha⸗ 
en fuͤr alzu hart und ſchwer. Andere ſagten, 
ein ieder muͤſte auf ſich ſelbſt und ſeine Untergebe⸗ 
ne acht haben. Und wieder andere hielten die 
— C4 gan⸗ 
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*gIm Engliſchen heiffen fie the focieties for reformation 
Oi manners. u 
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ganzen Gefelfhaften für Banden fchimpflicher 
Waͤchter und böfer Angeber. Aber alle dieſe Urtheu⸗ 
und Seindfchaften wurden überwunden. Die Richter: 
wurden ınie müde, die, fo bei ihnen angegeben 

und überführeet worden, nach den Gefegen m 
beftrafen, und die Gefelfchaften wurden immer 
fleißiger, und fehoneten Eein Gcd. Dan Ean 
nur die Nachrichten leſen, die dieſe Gefelfchaften 
jährlich herausgeben *, fo wird man ſehen, 
mie fie ftetd zugenommen. Wie weit hattera fie: 
es bereits im Kahre 1699 gebragt? Man batin 
Engeland ein befonders Buch, in welchem dieſes 
erzehlet worden **. Auf den Straffen, die ſonſt 
Tag und Nacht mit allerlei Arten von Fluchern 
beſezt geweſen, mufte man ſchon viele Tage zur. 
bringen, ehe man einen einzigen antraf. Die 

Haͤuſer, die für Säufer und Unzüchtige gebazzet, 
wurden ftetd lediger. Wol dreißig, mol vierzig 
Sünder wurden in einer Woche ins Zuchthaus ge⸗ 
bragt. Vornemlich that ich eine Gefelfchaft her⸗ 

vor, Die aus vielen Vornehmen beftand, IE 

ni 





























* Sim fahre 1726 hatte manf Sons of all rancks to be 
von diefen Nachrichten be- zealous and diligent ihn 
reits ein und dreißig Stü-] promoting the execution 

e. of the laws againft 

"* An account.of the focie. | phaness and debauchery;, 
ties for reformation off for the effecting ä natio- 
mauners in London and| nal reformation. Bonden 
Weftininfter and _othe: 1699, gegen zweihundere 
parts of the kinfdom , Dctapfeiten, 3 
with a perfualive to per. 
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icht bios in Londen blieb, : fondern durch ganz 
Ingeland und ſelbſt in Irland nach Dublin 
rang *. Selbſt der Herr Graf von Gallo- 
way, ein Königlicher Richterin Irland, felbft 
er Herr Erzbifchof von Dublin, viele Geiftliche, _ 
iele andere groffeLeute traten in. die Srländifchen 
Sefelfchaften, und richteten vieles aus. Diefes 
t kein Gericht, das man übers Meer zu ung ge 
Hit. - Das Buch, aus dem es genommen. 
dorden, ift mit einem Briefe begleitet, den viele 
Obrigkeiten, viele groſſe Geiftliche, viele andere 
ornehme Herren unterfchrieben haben. ef 
In der Rede, die Herr Atkinſon gehalten, le⸗ 
in wir noch, daß allein die Anzahl der Schwel⸗ 
mund Veraͤchter GOttes **, die in Londen und 
inber in den vier und dreißig Jahren angegeben 
md. beftraft worden, ſich auf ein und neunzig 
anfend achthundert und neun und neunzig belau⸗ 
Ja, er ſagt, daß man blos in dem Jahre 
725.über Drittehalb taufend Mifferhäter gehabt. 
Ind er fchreibt auch, Daß felbft einige von dieſen 
Miffethätern, die vorher Die gröften Feinde diefee 
Sefelfchaften geweſen, fich Dergeftalt geändert, 
daß ſie ſich, wie rechte Pauli, : mit ihnen verbuns 
den; und andere Sünder aufgefücht. Man 
mag von diefen Bemühungen. und dem Fleiſſe 
des Herrn Atkinfons urtheilen, was man wil, fo 
hat man dennoch fo viel ausgerichtet, daß viele 
durch die Stunden der Züchtigungen von ihren 
A ie en EE $ Suͤn⸗ 
DW original fociery, |** Er fchreibt: Only for de · 
re - bauchery and prophangs:. 
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Suͤnden abgeriffen und eins nüchtern tworden, i 
Elend zu überlegen und fich zur Aenderung 
entſchlieſſen. Und man hat auch gemacht, da 
"man ſich hüten mus, die groffen Sünden öffent 
lich und vor aller Augen zu begehen, und | 
werden von iungen und noch ungemifien 91 
thern wenigere verleitet. Auch unſer Teutſchl 
hat Geſetze, die eben ſolche Sünden verbiett 
Und mögten denn nur die Webertreter derfelk 
Den Dbrigkeiten ftetd angezeigt werden! | 
Unſer Here Atkinfon hat fich auch den Pay 
ſten in zwo Predigten entgegen geſetzet. Es ha 
men dieſelben in Londen und anderwerts ſtark 
daß auch der Biſchof von Londen für noͤthig fan 
einen Hirtenbrief umherzuſchicken, und iederm 
v bitten, dieſem anlaufenden: Waſſer auf, dl 
rten zu wehren. Dieſen Ermahnungen folg 
ſowol die Englifche Kirche, als auch die Noncl 
Formiften, und vornemlich die Presbyteriane 
Diele — ſich nicht allein, in ihren br 
Dentlichen Predigten die Roͤmiſchen Lehren } 
widerlegen, fondern auch fünfzehn Geiſtliche fr 
gen 1735 zufammen, diefe Kehren in einer rechtt 
Ordnung und in ihrem Zufammenhange in en 
gen Predigten zu widerlegen. Sie erhielten bi! 
au ihre vornehmfte Kirche, die mitten in Lan! 
liegt, nemlich die Saltershallifche Kirche: OT 
Barker * machte gleich den neunten Jene 
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* Es hatte derſelbe in feiner apiſten ihren Pabſt GP! 
Predigt geſagt, daß die! Popilenibren den 
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Anfang, und nach ihm hielten die uͤbrigen in 
vierzehn Wochen noch vierzehn andere Predigten, 
die ſowol einzeln, mehr als einmahl, und nach⸗ 
her auch zuſammen gedrukt worden. Weil dies 
ſe Predigten in der Saltershalliſchen Kirche ge⸗ 
halten worden, ſo ſcheint es, als wenn die beiden 
Medigten, die unſer Herr Atkinſon in eben dem 
Jahre 1735, den ſechs und zwanzigſten Jenner und 
den neun und zwanzigſten Februar gehalten, zu 
dieſen Predigten nicht gehoͤren, weil er ſie, wie 
auf den Titel zu ſehen, in der Andreaskirche in 
Londen gehalten. Er iſt ein groſſer Freund von 
Freundlichkeit und Liebe gegen. fremde Gemeinen, 
her diefes finder man auch in dieſen beiden Pre⸗ 


Einen neuen Beweis dieſer Sanftmuth hat ex 
ganz neulich in einer Widerlegung des Herrn 
Morgan gegeben. Dieſer Man fol der Verfaſ⸗ 
fer des Buchs fein, das in Engelland 1737 heraus 
fam, und the moral philofopher genant wird, 
In demfelben wird die geoffenbarte Religion auf 
eine fehnode und unmeife Art angegriffen. Eini⸗ 
ge twiderlegten dieſes Buch mit einer on 
2 eder, 











— — eu 
den Errn / (our lordf zweimahl im Anfange des 
God the pope )nenten, und] Jahrs 1735 in einem Kof⸗ 
EOot und die Engelaufgleis] - fehaufe zu Londen zuſam⸗ 
be Art verehrten. Dieſes! men, nnd hielten zwo Uns 
- wisftel einigen Papiften | - terredungen, die auch ges 
. und famen desfals zween] drukt worden. Man fehe 
Ährer Lehrer und zween] die bibliotheque Britanni« 
Nonconformiften, Herr! que, B. 51 S. 302. 
Chandler und Derraunt/ | — 





a2 Beniamin Andreas Arkinfon. 
2 Unfer Herr Atkinfon aber blieb bei fein 
jelafienheit, und wo andere ihre Galle nicht un 
terdrüft hatten, Da gebrauchte er füfle. und wei 
che Worte. „Nous doutons, „ fehreibt desfil 
ein Beurtheiler Englifcher Schriften *. „ Nou 
j, doutons, que dans ce genre, et contre u 
„ auteur, qui par fon exemple femble innite 
„, les theologiens ä n’ufer avec lui d’aucun ne 
„ nagement, on ait iamais Ecrit avec plus d 
„ menagement et de douceur que Monfieu 

„ Atkınfon. „ | | 
- Am Anfange eben diefes Jahrs 1737 und ned 
am Ende des vorhergehenden, in dieſem Wintı 
fing er an mit einigen vecht guten Freunden zu— 
ammenzufommen und mit a von geiftlichen 
ingen zu reden. - Diefe Berfamlungen fett 
er im folgenden Winter fort. Und er bat aud 
Be Gemeine, feinem Beifpiele zu folgen, weil 
iefes das befte Mittel waͤre, das Reich GOttes 
zu erweitern. Das Verderben, fagte er, nehme 
Dadurch zu; daß die Gotlofen zufammentiefen und 
ich einander Durch ihre Sünden ermunterten. 
nd fo müfte auch die Tugend wachfen, en 
gute Gemüther zufammenfämen, und ihr Licht 
wechſelweiſe leuchten lieffen. Er fagte feinen Zi 
hörern auch, was fie in ſolchen Verſamlungen 
machen folten. Der Beurtheiler der — 
denj ich eben genant, hat feine Worte N 
) * 








— 








Sm der bibliotheque Britaunique, B. 10, © 7 
und $. —— Ei 
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get *: „ I faur, que je P’avoue, je fuis 
‚las de voır la religion reduite a des formalıtes, 
où le coeur n’a.point de part, Nous rencon- 
‚ trer une fois la femaine avec un petit nombre 
‚ d’amis finceres de lavertu et de la piete: con- 
‚ verfer librement et cordialement: nous com- 
‚ muniquer nos:obfervations, nos doutes, nos 
‚ craintes, mos.embarras, nos dangers, et nos 
tentations: lire enfemble quelque ouvragg 
de devotion, et puis nous unir ‚pour :prier 
‚ Dieu: ce fera pafler nötre tems infinement 
„ mieux qu’au Caffe etä lataverne, ou l’hom- 
» me meme fe diftingue fi peu dans homme, 
et beaucoup moins encore le chretien, pen- 
„ dant que les foibleffes, pour.ne pas .dire, 
„'les vices de la nature humaine, s’y montrent 
ſous des couleurs tres defagre&ables. Sans:celaj 
„ Du fans quelque chofe d’approchant, je. crois 
— nous riſquons de:.ne jamais ramener 
„ Gans nos affemblees folemnelles le bon efprit, 
» qui doit en &tre P’ame, Ce font ces aflem- 
„ blees particulieres, qui vous remettront dant 
„le.gout de la.devotion du cabinet,. qui reta- 
».bliront, dans, vos familles le culte domeftique 
».de la divinite, et qui vous difpoferont ä rem- 
plir avec courage et avec vivacite tous les de- 
„ voirs de la religion. „0 Br 

Nun Fönnen wir Die Schriften unfers Gelehr⸗ 
ten ſelbſt erzehlen, die meift zur Bang ge⸗ 
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ſchrieben worden. Doch muͤſſen wir zuvor.cin 
Urtheil anführen, Das auf alle feine Arbeiten geht. 
„„ Le manque de’difcusfion, „ſchreibt ebender 
Beurtheiler *,,, eft: un defaut . afles generd 
‚dans les ouvrages de Mr, Atkinfon. Une 
;, doit pas trouver mauvais, qu’on s’en plaig- 
„ ne. On reconnoit, qu’il: penfe judicıeuf- 
;, ment et utilement. . Sans cela on:ne fe plain- 
„, ‚droit peutetre pas de ce, qu/il reprefentefs 
„ penfees d’une maniere füperficielle. On 
„'voudroit toujours que des penfdes judicieufts 
et utiles fuffent bien developpees, et que ce- 
„„ hui, qüi les propofe, fe donnät la peine de 
;, lever les dıfficultes, ou qu'il eut Part de les 
„prevenir. Man mus auch bedenken, daß 
man in den Schriften, die. allein „auf die-€r 
bäuung gehen, anders fchreibe, Als. in.ordentis 

en und gelehrten Ausführungen. Man. fehe die 

chriften des Heren Atkinſons nur felbit m. 
Site find: 0 wo : | 
Ms, Atkinfon’s confeflion of-his faith;;; deliver'd 
at his ordination! Janu. the’ 7, 1712. Londen, 
„1713, in Octav, bei Richard Sord **. 2 
kommen ‚Fan, fo mel 
wir bei den 2. Engl. 


Then Buchern aizdalnı 
bei wem man fie BR 




















® In der bibliotheque Br· 
„„tannique, B. io. ©: 80, . 
“* Weil man in Londen ein 
Bud) nicht bei allen Buch⸗ 

Händlern’ fondern nur bei 
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denuen / die 6 verlegt⸗ bes] re 
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iſt das Glaubensbekentnis, das er bei feiner 
Drdination: abgelegt. Wie er hernach das 
Bekentnis, Das feine Kirche den Arianern ent» 
gegen. feßte, nicht unterfchreiben wolte, und 
Dennoch allen Verdacht , als wenn er dieſen 
Leuten geneigt, von ſich ablehnen mögte, fo 
lies er dieſes fein altes Olaubensbefentnis aufs 
neue drucken. Dis gefchah 1719 zufonden auf 
vier und zwanzig Dctapfeiten. —— 
Afermon, preach'd to.the ſocieties for refor- 
mation of: mariners at Salters-hall, on Mon- 
day, June 29.. Londen, 1726, auf acht und 
. janzig . Detapfeiten, bei: Emanuel Mat⸗ 
thews. Er hat dieſe Rede vor der Gefelfchaft 
Br Die für die Ausbeflerung der Sitten 
der Engeländer. forget, und die mir bereits 
kennen. Er legt die Worte 1. Petr. 4, ix zum 
Grunde. — En 
& vindication ofthe litteral fenfe of three mira- 
les of Chrift, I, his turning water into, wine. 
IL, his whipping the buyers.and fellers out 
ofthe temple. IIl, his’exorcifing the devils 
out ofthe two men. Againft the obiettiong 
of Thomas: Woolfton, B. D. inhis firt and 
fourthi difcourfes of the miracles of our Sa- 
viour. In three letters to a.friend. Londen 
1728, bei Richard Sord, Man wird Diefe 
Schrift nicht mit einer andern verwechſeln, die 
bei eben dem Buchhändler, Richard Sord, 
herauskommen, und aud) a vindication of 
‘tree miracles.genanf worden, In dieſer Fu 
8 erg 
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„Here: Nathanael; Laröner, ein bekanter 
< Presbyterianer, herausgegeben, wird die Auf 
erweckung der Tochter des Jairus, des Jing⸗ 
lings zu Nain und des Lazarus gegen: die Der 
:.Drehungen des Woolſtons gerettet. 
„ Atkinfon aber, wie aus dem Titel zu fehen, 
: rettet drei andere Wunder, die Verwandelung 
des Waſſers in Wein, die. Austreibung der 
Kaͤufer und Verkaͤufer aus dem Tempel, und 
die Befreiung zweer Männer von ihren une 
nen Geiftern. Woolſton, der feine Meinur 
c. gen: in: einem befondern Buche vertheidigte 
widerlegte in demſelben auch unſern Gelehrten. 
Er beſchuldigte ihn und den Herrn Wilhelm 
ı Harris, einen andern Presbyterianer, der 
feine Auslegung der Gefchichte des Lazatıs 
e:perrorfen, Daß fie Männer, die. wol von Bir 
terfeit und vom Geifte der Verfolgung, den 
- man bei Presbyterianeren nicht ſuchen mut, 
Herr Atkinfon lehnte Diefe Befchuldigung don 
>: fich und feinem Freunde, dem: Herrn Ham 
am Ende der folgenden Schrift ab. "_. 
Catholick. principles, or. St. PauPs worfchip, 
i faith, hope, and practice, recommended 
- to Chriftians of all perſuaſions. With a paſt 
‚‘feript, to vindicate fome - diffenters, Mr. 
© Woolflon hath mifreprefented' as’advöcates für 
perſecution. Londen, 1730, auf neun und dreiß 
fig Octavſeiten, bei Richard Ford. Es ſind 
Gedanken über das Bekentnis, das Paulus 
n der Apoſtelgeſchicht, K.24. v. 14. 15 * — 
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ablegt. Einen Auszug finden wir in der bi- 
bliotheque Britannique, B. io, S. 4. Eigent⸗ 
lich haben wir hier einen Brief an alle Ärten 
von Chriſten, in welchem er bittet, niemand 
unter die Ketzer zu zehlen, der ſeinen Erloͤſer 
liebe, und tugendhaft lebe, er möge ſonſt leh⸗ 
ten, was er auch wolle. "Die Glaubensbes 
tentniffe, nad) welchen die Gemeinen des Hei⸗ 
landes unterfchieden find, hält er für weitlaͤuf⸗ 
fig. Hingegen das Bekentnis Pauli, der fich 
auf die Schrift berufe, und weiches ganz Eurz 
fei, ftelet er zur Nachfolge vor. Ich glaube 
aber, Daß die, welche dieſe Reihen lefen, wuͤn⸗ 
(den werden, das Herr Atkinfon die Tage 
es Apoftels von unfern Zeiten unterfchieden 
aͤtte. Im Anhange führer er den Woolfton 
auf feine eigene, und feines Herrn Serris 
Schrift, und weifet ihm viele Stellen, die ih⸗ 
ve Gedult und Freundlichkeit gegen alle Ge⸗ 
meinen bezeugten. SER: 
Chriftianity not older, than the firft gofpelpro- 
mife, in answer to a book entidled: Chri- 
ftianity as old as the creation. Londen, 1730, 
Auf zwei und vierzig Dctanblättern, bei Ri⸗ 
chard Ford. Es iſt feine erfte Widerlegung 
* Tindals, der bald die andere folgte, nem⸗ 
ich: | 


Stripture hiftory, precepts, and prophecy vin- 
dıcared. Bein * — Dart of Chriftia- | 
nity not older, than the firft gofpelpromife, 
in anfwer to Chriftianity.'as old as the crea- 
3. Gel, Eur, IL. TH. II, St- Dd tion 


* 
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tion. Londen, 1731, auf zwei und ſechſig Octav⸗ 
blaͤttern, bei Richard Ford. 
Clofet devotion recommended in two fermons. 
Londen, 1731. Es find zwo Meden, in welchen 
- er die Hausandachten anpreifet. J 
The holy icrıptures a-perfett rule and papish 
. obietttons’answerd. Londen, 1735 auf zwanzig 
. Detavblättern, bei Richard Sord. Ä 
A iudgment of private difcretion explained and 
aflerted. Londen, 1735 auf ſechs und zwanzig 
Seiten in Detav, auch bei Richard Ford. 
Es find die zwo Predigten, die Herr Atkinfon 
. gegen die Papiften gehalten. In der. erjien 
beœweiſet er die Volkommenheit der Schrift 
- und in der andern erklärt er das Recht, na 
. welchem iederman. in geiftlichen Dingen für 
ſich felbft urtheilen Fan. | | 
ood princes nurfing; fathers and nurfing imo- 
thers ofthe church. A fermon preached on 
the mariage of his royal.highness the prin- 
ce of Wales, Londen, 1736, in Octav auf fünf 
und zwanzig Seiten, bei eben dem Ford. Es 
ift Die Dede, die er den zweiten Mai auf die 
Rermählung des Prinzen von Wallis mit der 
Prinzefin von Sachfengothe gehalten. 
The decay of practicai religion lamented, and 
the fcripture method of reviving it confider’d, 
in fout difcourfes. With an appendix, con- 

















— taining a few remarkson a book lately publis- 
e hed, ınfilled: the moral philofophfr. Lon⸗ 


den, 1737, auf mehr, als us Detapfeiten, bei 
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Farmern. Es find vier Predigten, in wel⸗ 
chen er den Verfal des Ehriftenthums und die 
ittel, daſſelbe wieder aufzurichten, unterfucht, 
"Einen Auszug finden wir in der bibliotheque 
Britannique, B. io, &.29. und von dem An⸗ 
hange, der gegen den Herten Morgan gerich- 
tet, wird insbefondere-S.7 gehandelt. Das 
Urtheil, Das in Diefem Auszuge von dem Pre⸗ 
digten gefället wird, ift gar finreih. Man 
rühmet den Eifer des Herrn Atkinfons, und 
eine Einfalt, und vergleicht. ihn desfals mit 
en Leuten, die man in Holland die Feinen, und 
in Teutfchland Pietiften nennet. Zugleich 
wuͤnſcht man aber auch, Daß man mit der 
Einfalt der Tauben die Klugheit der Schlans 
gen verbinden, und dem heiligen Eifer eine 
Einficht in die Welt an die Seite feßen moͤgte. 
Man fügt, man würde tadeln, daß diefe Pre⸗ 
digten ein Mufter der Unordnung. Man ent- 
ſchuldigt diefes aber, und fagt, man müffe 
bier Feine Predigten, fondern nur Gedanken 
über den Verfal und über die Aufnahme hei> 
liger Sitten fuchen, wie denn Here Atkinfon 
ſelbſt fie alfo genant habe. Man fagt, man 
wuͤrde auch ausfegen, daß. die Art zu veden 
(ehr niedrig und gemein, und fich gar nicht in 
ie Kirche ſchicke. Man antwortet aber gleich, 
man müfle den Atkinfon für keinen Man hal⸗ 
ten, der erft anfange etwa in einer Hofgemeine 
zu reden. Er fei ein Man, der diefe Predig⸗ 
ten in einem mittelmäßigen Haufen Londen- 
| Sa) Wr ſcher 
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ſcher Bürger gehalten, die er zwanzig Jahre 
gekant, und mit welchen er, als ein Vater 

. mit feinen Kindern, fprechen muͤſſen. Und 
freilich ift es ein Fehler, wenn ein geiſtlicher 
Redner den Wolſtand in feinen Worten zu 
hoch treibet, gleichwie es ein eben ſo groſſer 
Mangel, wenn er dieſen Wolſtand gar aus 

- den Augen feßet. Jenen Fehler hat Herr At 
Einfon wol bemerkt. Er fagt in feiner erſten 
Meder: „ Unter Die täglichen und gemeinen 
„Süunden wolte ich auch wol die Unterdruͤ⸗ 
„ckung des Anſehens der een zehlen. 
„Doch, die zierliche Lebensart unſerer Tage 
„ſtoͤſſet ſich an dieſem Worte. Laſſet uns 
„ Denn nur ſagen, daß viele für Das geiſtliche 
„» Amt die Achtung nicht haben, deren es Doch 
„, wehrt ift. Und mögte doch diefe wenige Ach⸗ 
tung nicht mit der Zeit zur würklichen Ver⸗ 
„ Achtung werden! „ Und wie weich, tie 
zierlich, role wolanſtaͤndig, oder, Damit wir 
das rechte Wort nehmen mögen, wie albern 
hat nicht der Dechant zu Peterborough He 
redet, wie er J einer Hofkanzel Den Suͤn⸗ 
dern gedrohet, ſie wuͤrden kuͤnftig an einem 
Orte beſtraft werden, den er, nach ſeiner Mei⸗ 
nung, fals er den Wolſtand nicht beleidigen 
wolte, in einer ſo hohen und artigen Verſamlung 
nicht nennen dürfte *. | 
Hert 
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.* Zum Zeugniffe nehme ich die bibliotheque Britannique, 
B. 10, er 5 eg | que, 
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Herr Atkinſon fol mit dem Herrn Jacob Loſter, 

‚ den wir bereits genant haben, auch an den 
MWihnblättern, die the old Whig heiffen, ad 
arbeiten *. | ur | 

Sonſt haben wir noch einen andern Arkinfon, 
‚einen Englifchen Wundarzt, von den mir in 

Den philofophical transactions, in der 371 
Nummer, eine Abhandlung von einem beſon⸗ 
dern Magengeſchwuͤr haben. 





— Sranz Haratiert, | 
Prediger bei der Sranssfifchen reformirten Gemei⸗ 
ne zu Halle, und Infpecter der Sranzöfifchen re⸗ 
formirten Kirchen im Magde⸗ 
burgiſchen. | 


CM 5 bin gefonnen, nechft das merkwürdige 
Leben des iungen Heren Baratier zu er⸗ 
EP zehlen. Und fo mil ich ießo denienigen 
befehreiben, der das Vergnügen hat, fein Dar 
ter zu fein, der ihn fo weit gebragt, daß wir ihn 
in. diefen Blättern aufführen koͤnnen, und der 
auch bins für fih, und ohne auf feinen Sohn 
zu fehen, vieler Blätter in dieſen Nachrichten 
würdig iſt. Es iſt derſelbe Herr Franz Bara⸗ 
tier, ein Prediger bei der Franzoͤſiſchen reformir⸗ 
| DD zZ ten 
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v Diefes wird in ‚eben dem Tagebuche/ und in eben dem 
Bande, S. 56 geſagt. 
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| F J 
ten Gemeine zu. Halle, und Aufſeher der Frau⸗ 
eburgi- | 


a... 


en. I Bern 
Es ift derfelbe ums Jahr 1682 zu Romans, 
einer Stadt, die im Unterdelphinate an der Iſet 
zwiſchen Vienne und Valence liegt, gebohren 
worden. Er muſte ſein Vaterland ſehr fruͤh ver⸗ 
Jaſſen, weil es Feine Reformirte leiden wolte. 
Seine Fran Mutter verlies daher ihre Stadt, 
und führte ihn im vierten Jahre feines Alters mit 
fich weg in die Schweiz, und wohnete mit ihm 
zwölf Jahre zu Vevay und Laufanne. An bei 
den’Drten befüchte er die öffentlihen Schulen, 
und erlernte Die erften Wiſſenſchaften. Hiercuf 
begab er fich im Jahre 1699 nad) Berlin, and 
hörte beim Heren Stephen Chauvin alle Theile: 
der Weltweisheit. Nach zwei Jahren fing er 
an andere zu unterrichten, bei welcher Arbeit: 
er fich bald zu Berlin, und bald in der Naͤhe in 
einer kleinen Stadt aufhalten muſte. Dieſes 
hielt ihn aber gar nicht ab, fuͤr die Ausbeſſerun⸗ 
gen ſeines eigenen Verſtandes zu ſorgen. 
beiden Orten machte er ſich eine Wiſſenſchaft 
nach der andern befant. Und biebei war es fein 
Vortheil, daß er ſich bald in einer gelehrten 
Stadt, als Berlin, und bald an einem ftillern 
Drte aufhalten Fonte. In Berlin hatte er viele 
Gelehrte vor fich, Die ihn Durch ihre Beifpiele er⸗ 
muntern Eonten. Und am andern Orte unter- 
redete er fich, wie man zu fagen pflegt, mit den 
tgdsen Gelehrten. Er Ins die nuͤzlichſten Duden, 
ie 
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die von Den Dingen handelten, die er lernen 
wolte, und ward alfo ftets gelehrter, ohne beſon⸗ 
dere Lehrer gehabt zu haben, die ihn angeführt. 
Die Zeit feiner Unterweifungen lief zu Ende 
und fand er alfo mehr Stunden, die er für fich 
ft anwenden Eohte. Die erften Monate brag⸗ 
teer im Haufe des Herrn Lenfant zu, der ihn 
bereits lange geliebt hatte, und nunmehr in diefer 
Zit anfing, eine Liebe mit vieler Wehrtachtung 
gegen den Herrn Baratier zu verbinden. Zur 
u erwarb er fich aber auch die Sreundfchaft 
Dee. übrigen ‘Berlinifchen Gelehrten, des Heren 
etiſon und anderer Männer. Denn mer folte 
ſich nicht für denienigen geneigt erklären, der we⸗ 
Dige Lehrer gehabt, und dennoch in vielen Wiſ⸗ 
Ifihaften geübt war? are 
* an hatte er fich niemahls in den geiftlichen 
Wiſſenſchaften ordentlich unterrichten laffen. Und 
dennoch hatte er e8 in denfelben für fich fo weit 
gebragt, Daß er alle Fragen derienigen beantivors 
ten Eonte,' die Dazu gefeßet find, andere in fol 
hen Wiſſenſchaften zu prüfen. Er reiſete desfals 
im Senner des Jahrs ı710 nach Frankfurt, das 
an der Der liegt, um fich folchen Prüfungen zu 
unterwerfen. Und er beanttoortete die Kragen, 
dieman ihm vorlegte, alfo, daß man ihn eines, 
geiſtlichen Amts volfommen würdig achtete. Und 
Man nahm ihn in Daffelbe auch gleich auf. 
. Man berief ihn zum Seldprediger beim Va⸗ 
tennifchen Megimente. Und er mufte in Diefer 
Bedienung auch im Felde in Flandern bei feiner 
| Dd4 K 
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Kriegesgemeine ſein. Allein, das beſtaͤndige 


Wandern im Kriege, und die Unruhen, die 


Selde vorfallen, fchienen ihm fo unangenehm und 


verdrieglich, daß er etwa nach einem Jahre das 
Feld verlies, und ein ruhigeres Leben fürchte. 

Sein Leib hatte die Stärke nicht, die im Kriee 
auch von denenienigen erfodert wird, Die nicht 
fechten dürfen. - Und hiezu Eamen feine Neigun 






ei: zur Stille, die fo ftark, daß fie beim Geraͤu⸗ 


e und bei den beftändigen Abwechſelungen der 
elt geſchwinde Fonten geftöhret werden. . Wit 


ſchwache Menfchen find ia vielerlei Arten von 


J 


Zufaͤllen unterworfen, die wir nicht ſehen, wenn 


ſie und begegnen, die wir aber nachher, wemn 


wir fie überwunden, eben als edle Zeugniffe, daß 
wir elende Menfchen find, gebrauchen, und «al 
Sügungen und Prüfungen GOttes betrachten 
müflen. Unſer ftile Herr Baratier fchien die 
Welt, die er nicht leiden Eonte, verlaffen zu 
wollen, und entwich Daher mit einigen andern Ber 
ächtern der Welt aufs Land, an einein Ort, wo 
fie, als die erſten Vaͤter der Schrift, zu leben 
pe * Und dafelbit hielten ſich Diefe Herren 
ei drei Jahre auf. 

F Unſer 


J 














In meiner Urkunde heißt es: 
„ En eflet il paroiſſoit | 
avoir deffein derompre| „, eurs fe propoferent de 
„ A jamais avec la ſocieté „, mener une vie fembla. 
„ humaine, P etant ble à celle des anciens 


— 


„ göut, dans une cam- 
„ pague, ou ces Mefli- 





„ avec quelques autres] „, pattiarches „, 
„ perfonnes du meme 
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Unfer Herr Daratier lies mit der Zeit unter 
en. vielen Betrachtungen, die er, wenn wir fo 
agen follen , in feiner Wuͤſte anftellete, Dieienige 
gen, Daß ſolche Entmweichungen mit den Ab⸗ 
ichten der menfchlichen Sefelfchaften und zugleich 
gen den Willen GOttes ftritten. Er änderte 
Yaher feine Lebensart, begab fich wieder unter 
Menfchen, und lies fich im Alnfange des Jahrs 
714 von Der reformirten Gemeine zu Wilhelms⸗ 
dorf, einem Orte, der den Herren von Oehle⸗ 
feld zu Nürnberg zugehört, zum Prediger beru⸗ 
ten. War er bisher in dem Winkel, da er fi) 
verſtekt gehabt, fich felbft treu gewefen, fo be⸗ 
wies er nunmehr auch in feinermeuen Lebensart 
alle Treue und fo viel Fleis, daß es fehien, als 
wenn er Dasienige, was er Drei Jahre en 
auf einmahl wieder zu erfegen ſuche. Man fahe 
desfals an andern Orten auf ihn. Und er ward 
auch nach fünf Sahren, im Anfange des Jahrs 
ızı9 nach Schwobach an die Franzoͤſiſche Kirche 
um Prediger berufen. Die ihn Dafelbft arbei⸗ 
ten gefehen, bezeugen, daß er alfo gearbeitet, 
daß fie nicht gewis fagen koͤnnen, ob ihn feine 
Gemeine mehr geehrt, oder mehr geliebt. Und 
eben. alfo bezeigte man fich gegen ihn in den Zu⸗ 
ſammenkuͤnften der Geiftlichen, in die er Dafelbft 
aufgenommen ward, 

Nachdem er fich wieder in die belt in das 
Hoffe gefelfchaftliche Leben begeben, trat er auch 
in Die Gefelfchaft, die mir die Ehe nennen. Er 
heitathete im Dctober des Jahrs 1715 Die Sungfer 
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Annen Charles, eine Tochter eines ſchoͤn 
Gefchlechts zu Chalons in der Landfchaft Chan 
pange. Diefe Ehe ward mit drei Söhnen geitg 
net, Zween fturben gar zeitig. Und der dt 
und tüngfte, der Den neunzehnten Jenner d 
Jahrs 1721 gebohren worden, ift der iunge 
Johan Philip Baratier, Magifter der Fre 
Fünfte und Mitglied der Königlichen Societet di 
Wiſſenſchaften zu Berlin, Pi Gefehichte, mp 
in dieſen Nachrichten nächft lefen werden. - 
Der Herr Dater deffelben ward von Scht 
bach weggerufen. Die Sranzöfifche ‚Gemalt 
Der Reformirten zu Stetin hatte vom Königedi 
Preuſſen die Erlaubnis erhalten, neben ihrem 0 
Dentlichen Prediger noch einen andern anzundy 
men. Und hiezu wehlte fie im Jahre 1735 unf 



















Heren Baratier. Diefer nahm den Ruf 
willig an, weil er glaubte, er wuͤrde Dale ni 


mehr Ruhe, und zugleich mehr Zeit finden, IF 
nen kleinen Baratier weiter anzuführen. Di 
dieſer Gelegenheit ward dem Könige von Pruß 


‚fen angefagt, der neue Prediger, den die Fra 


zoͤſiſche Gemeine zu Stetin angenommen, hält 
einen Sohn von geringen Jahren und groſſcu 


vrasiffenfehe en. Er lies daher im Marz 17% 
e 


ide nach / Potsdam zu ſich kommen, behielt 
zehn Tage bei fich, und erzeigte ihnen vielerlei Ko⸗ 
nigliche Gnaden. Diefer groffe Herr, der get 
alles Gute befodert, fahe wol, daß es für beit 
möglich fein wuͤrde, wenn er fie an einen Dt 
feste, wo viele Gelehrte, wo viele Bücher, 5 
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iele andere Gelegenheiten etwas zu lernen. Er 
siederrief Daher Die Beforderung des Herrn Ba⸗ 
atiee nach Stetin, und fehikte ihn mit feinem 
eiwundernsroürdigen Sohne nach Halle. Den 
Dater lies er zum Prediger der Sranzöftfchen 
lirche beftellen. Und durch ihn, und durch an- 
ne Hallifche Gelehrte lies er für die Unterwei⸗ 
ing des Sohns forgen. | | 

Unfer Herr Baratier lebt alfo ietzo in Halle, 
Iorget fir feine Gemeine, und für feinen Herrn 
Sohn, und- genieffet mit demfelben beftändig die 
Önaden feines Königs. Und von diefen Gnaden 
mus ich dieſe anführen, daß er ihm im Jahre 
1737 die- Aufficht über die Sranzöfifchen Kirchen 
der Meformirten im Herzogthume Magdeburg 
andertrauet. 

Diefes ift Das Leben unfers Heren Baratier, 
das ich fehr erweitern Eönte, wenn ich ihn in Die» 
fen Blättern ruͤhmen, und die Bemühungen, die 
ee auf fein Kind verwant, ietzo erzehlen ſolte. 
Ein Man, der denfelben lange gefant, und die 
Seifter der Gelehrten zu prüfen weis, bezeugt, 
daß er ein guter Kenner der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ein guter Weltweiſe, ein guter Gottesgelehr⸗ 
te feiner Kirche. Daß er allenthalben wol und 
und richtig urtheile. Daß er nicht blos gelehrt, 
jöndern auch from, freundlich und demuͤthig. 
Daß er ein Bild eines guten Predigers *. 


Doch, 


an in meiner Urkunde heißt es: „ C’eh m bis, 
m 


nennen 
% 











— 
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- Doc, bier handeln wir vom Herrn Barat 
als von einem Gelehrten. Wir werden Fünf 
in der Gefchichte feines Heren Sohnes he 
daß er der einzige Lehrmeifter deſſelben geweſte 
Wol. Und ſo wollen wir von diefem aufiien 
ſchlieſſen. Nimmermehr wuͤrde dieſer in Dank 
lehrſamkeit es fo weit gebragt haben, als erge 
than, wenn nicht fein Herr Vater ſelbſt 
weifer und gelehrter Man. IR 
Was hat denm diefer Weiſe und dieſer Geld 
te gefchrieben, werden denn dieienigen rag 
welche Gelehrfamkeit und Weisheit nad 
Schriften, die man herausgegeben, —— 
pflegen? She taugt nicht zum Nichteramte IM 
Reiche der Gelehrten, mus man antyworten 
wenn dies euer Grundgeſez fein fol. Es fin 
‚unter denen, die die Welt Gelehrte zu nennen Pl 
‚get, viele ftille Gelehrte, Die nichts fehreiben, um 
dennoch vieles wiſſen, Die Durch andere Verxic 
tungen abgehalten werden, ihre nuͤzliche Gedan⸗ 
Ten aufs Papier zu bringen, oder die da be 
‚ten, Leute, die die Perfon anfehen, mögten © 
“ihnen zum Stolz auslegen, und anfangen Ki 
i | ⸗ 


qui peut ſervir de mo.| „, ferviteur de Dieu, (an 

„„ dele aux vrais pafteurs| ,„, admirer «galement 

„ evangeliques, -- Sil| .„, ban fens. le jugemen 
. „ n’etoit par Ini-meme) „, folide, de même 9 
erds bon humanifte,| ., la pieté, la modellie € 
4 Philofophe-et theolo-| ., la chärite , qui font I 

„ gie On;ne fauroit| „ regle de touces’ ſe⸗ 
„ ‚Pratiquer cet excellent! „, actions, „ 
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affen, wenn fie fehreiben würden, oder Die auch 
18 andern Urfachen nicht reden mögen. Doch, 
Al man wiſſen, was unfer Herr Baratier —* 
ffentliche Zeugniſſe von feiner Gelehrſamkeit ab⸗ 
elegt, ſo koͤnnen wir auf fein groſſes langes 
d wlitlauftiges Werk, auf ſeinen Herrn 
a fehen, ein Werk, das bier an dieſem 
wo ich feine Schriften erzehlen müfte, die 
Stelle vieler Bände der erften Groͤſſe einnimt. 
An dieſem Werke hat er ſo viele Jahre mit ſo 
sielem Fleiſſe gearbeitet, Daß er in denſelben vieles 
reiben koͤnnen. Und es bringt ihm auch) eben 
viele Ehre, als wenn er felbft die fehönften 
her aufgeſetzt hätte. 
doch koͤnnen wir nicht Inge en, daß gar nichts 
—8* 6 feiner Feder gefloffen. Er hat eine Gefchich- 
der erften Zahre_feines Eleinen Gelehrten aufs 
geſehzet die mit dieſer Aufſchrift herauskommen: 


Merkwuͤrdige Nachricht von einem ſeht 
| Frübgeirig gelehrten Rinde. Gtetin und 
Leipzig, 1728, auf ıso Seiten in Quart. Herr 
Baratier war von einem Sreunde gebeten 
worden, ihm eine Eleine Nachricht von feinem 
‚Helehrten Kinde zu geben. Er that Dies auch, 
und ſchrieb an feinen Steund in wenigen Woi⸗ 
ten, was er verlangte. Und dieſer Brief ward 
in einige geehrte Nachrichten des Jahrs 1726 
gefekt *. Ein gelehrier Dan ward — 
bewo⸗ 


"U in in die Beipsig: er Zeitu gen von von Bele rten S 
TE Bein * ge 
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e bervogen, an den Herrn Baratier zu ſchre— 
‚ ben, und ihn zu fragen, wie er fein Kind an— 
: geführet habe. Der twillige Herr Baratien 
ſezte daher alles umſtaͤndlich auf, und ſchite 
; Diefe volle Nachricht an den gelehrten Man— 
. Und diefem gefiel fie alſo, daß er fie aus dem 
e — in der fie Herr Baratier aufge 
ſchrieben, ing Qeutfche überfegen lies, amd 
‚ mit einer Vorrede von gelehrten Kindern. zuE 
Preſſe befoderte. Und diefe Schrift ift nade 
her 1735 zu Stetin und £eipzig in Duart woiedet 
aufgelegt worden. Zu einer andern Zeit, weni 





Batrif Delany *, J ri 


Docter der Theologie, und Ranzler der beiden Kar 

‚ shedralfirchen zur heiligen Dreifaltigkeit und gu , 

| ſanct Parrif, zu Dublin in 2 
Irland. — 


= ier haben wir einen Man, der fich deko 


| heilige Schrift gegen Die Veraͤchter der 
ſelben zu ſchuͤtzen, und er -befiget auch alle r | 
| ⸗ 





| | 


v Er wird auch Delauny geſchrirben. 
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haften, als Gelehrſamkeit, Verſtand und 
reundlicheit, Die von einem folchen Vertheidi⸗ 
er gefodert werden. Es ift derfelbe Herr Des 
iny ein vornehmer Geiftlicher zu Dublin in Zr» 
md. Wir hätten vieleicht von diefem Manne, 
nn wir eine Erzehlung feiner Schriften ausneh⸗ 
hen, wenig fügen Fünnen, wenn nicht der Con⸗ 
ecter in Lüneburg, Herr Heinrich — 
lemker, eine Schrift dieſes Mannes uͤberſetzet, 

‚bei demſelben nach feinem Leben erkundigt, 
md Die erhaltene Nachrichten feiner Ueberfegung 
orgeſetzet hätte. | | 
- Die Zeit feiner Geburt hat Herr Delany dem 
heren Lemker nicht angezeigt. Indeſſen ſchlieſſet 
maus feinen Briefen, Daß er bereits vor dem 
Kabre 1687 müfle gelebt haben. Wir haben alſo 
UIfache, ung zu freuen, daß wir am Herrn Des 
lany einen Man haben, der ießo in feinen geſetz⸗ 
ten und ftärfften Sahren ift, und der, fals der 
HERRN fein Leben verlängert, fiine Feder noch 
lange: führen Fan. | 
- Dublin ift der Dre, wo er feine erften Jahre 
jugebragt, mo er erzogen worden, wo man ihn 
zu den erften gone angeleitet, 100 er 
feine Gönner und Beförderer gefunden, wo ee 
gelehrt worden und felbit gelehrt, mo man feinen 
eis belohnet, und wo er, als eine Zierde feiner 
tat, noch ietzo lebt. | e , 
Ein folcher Man, mie Herr Delany ift, mus 
vom HErrn eine edle Kraft zu gedenken, und 
früh angefangen haben, diefelbe zu a 
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Dis verſichert uns Herr Lemker, der ihn naͤher 
als wir, kennet. „ Der gütige Himmel, ſchreibt 
„er, welcher ihn als ein theures erkeug 
„wider den Unglauben gebrauchen wolte, 
„ den iungen Patrik mit vielen befondern Gaben 
„vor andern feines gleichen, ausgerüftet.- Er 
„fand fich mit einem fo glüklichen Naturel und 
» fähigen Begriffe von der Natur begabet, daf 
„er Die Dinge, weiche, weil fie nicht allemabl 
„in Die Augen füllen, und Daher von vie, 
iv der Blodigkeit ihres Berftandes wegen, fehme 
„genennet werden, mit jo vieler Lehrbegierde, 
3, Al8 baldigen Erfolg glüflich faffen Eonte, Um 
„ eben biedurch fezte er fich in den Stand, Daß 
„ er von allen Sachen ſich bald deutliche Be 
4 griffe machen konte. 

Verhielt e8 fich alfo mit unferm iungen Dela⸗ 
ny, wie Fonte e8 denn anders fein, ale daß er 
bald feine Gönner fand, die feinen Fleis unter 
halten und belohnen Fonten? Und unter denfelben 
war felbft einer der Vornehmſten feines Landes,‘ 
Herr Conftantin Phips, der Kanzler von Ir⸗ 
land. So fehr man diefen Herren wegen feine 
weltlichen Handel tadelt, fo gefchikt war er. von 
Den Wiflenfchaften und den Gelehrten zu urtheis 
den, und fo fehr war er geneigt, muntern Köpfen 
Wolthaten zu ermweifen, und ihre Bemühungen 
zu unterftüßen. Und fo ward ihm auch unfer 
dunge Delany gar bald befant, und gefiel ihm 
In aufgewektes Weſen, , fein Fleis, feine Be 

eidenheit dergeftalt, dab er ihm ſeine ganze Ge⸗ 
Wwogenheit ſchenkle. Viel⸗ 
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Vielleicht ift es durch die Vorſorge diefeg 


Herrn gefchehen, Daß unfer Herr Delany zu Due. 


blin in ein Eollegium aufgenommen worden. Und 
er hat in Demfelben auch viele Jahre zugebragt, 
in, er hat bei der unterften Stuffe angefangen, 
und ift fo weit hinauf geftiegen, daß er endli 


Genior worden. Pan meis, daß die Socii det 


Srländifchen Eollegien, oder, welches einerlei iff, 
daß die Lehrer an den Irlaͤndiſchen hohen Schu 
len eine Wiſſenſchaft nur auf eine gewiſſe Zeit, 
und hernach eine andere lehren muͤſſen. Alſo 
mus der, weicher zuvor die Weltweisheit vorge⸗ 
tragen, nachher im Hebraͤiſchen, oder Griechi⸗ 
ſchen unterrichten, und bald mus er die Theolo⸗ 
die, oder eine Andere — lehren. Un⸗ 
ſerm Herrn Delany, der alle dieſe Wiſſenſchaf⸗ 
ten liebte, und ſeine Einſichten in dieſelben zu er⸗ 
weitern ſuchte, war dieſe Abwechſelung ungemein 
angenehm. Man ſahe dieſes gar wol, und man 
ſoderte daher von ihm, uͤberher auch zur Bered⸗ 
ſamkeit Anweiſungen zu geben. Dis alles that 


er mit: vieleß Vergnuͤgen, weil er glaubte, er. 





koͤnne feine Zeit nicht beffer zubringen, als wenn 
er die Theologie, oder auch ſolche Wiſſenſchaften 
kehrte, die Diefer den Menfchen fo heilfamen Wiß⸗ 
ſenſchaft zum Lichte dienten. Ex hatte daher bei 
allen feinen Arbeiten diefe Wiſſenſchaft vor Au⸗ 
gen, und widmete dDerfelben alle Stunden, die er 
bei feinen Amtsgefchäften übrig hatte. Und felbft 
die Zeit, Die er auf die er mol zu re⸗ 

3. Gel. Eur, ILL, Ch. Ill. St, wer i Den 


f 


el 
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den verwenden mufte, gebrauchte er als eine An 
leitung zur geiftlichen Beredſamkeit. Ya 
Ums Fahr 1724 ward Herr Larreter, als 
GStathalter, nach Irland gefchift, und zualäh 
ward unferm Herrn Delany ein neuer Goͤnnet 
zugefand. Diefer Herr war felbft gelehrt, und 
fragte daher bald nach den gelehrten Irlaͤndem 
Man nante ihm unter denfelben auch unfem 
eren Delany, Gin groffer Geiftlicher, der die 
erdienfte unfers Gelehrten Tante, muſte äh 
dem’ Heren Carteret beſchreiben. Andere, dk 
doch mit ihm wenig umgegangen waren, TAW 
derten ihnbei dieſem Herrn mit den edelften Fat 
ben ab, Weil iederman den Heren Dem 
hochhalten mufte, fo Fonte niemand etwas am 
ders, als alles gute, erzehlen. Vor allen an⸗ 
dern preifete ihn dieſem Herrn der Erzbifchof von 
Quolinan, und verficherte ihm, daß man ihm 
von dieſem Manne nichts zu viel gefagt, und dah 
er feines Schutzes und Liebe volfommen wind 
Diefe Borftellungen machten den Seren ſo be⸗ 
gierig, daß er ihn zu fich Eommen lies. Und. 
fand bei ihm alles, was man ihm vorgefägt. 
Diefer Herr war ein geoffer Freund der Alter 
thümer und fremder Sprachen. Und am KHem 
Delany hatte er einen Man. vor fich, der indem 
‚allen erfahren war. Wer darf fich denn ver 
* wundern, daß Diefer Herr ungemein viele Liebe 
and Zuneigung auf unfern Gelehrten gemorftt, 
und daß .diefer fich hiedurch erwecken Iaffen, die 
Wiſſenſchaften, die ihn bei Demfelben- eben 
je w 
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wuͤrdig gemacht, ſtets weiter zu treiben. Nie 
den mufte öfters zum Herrn Earteret Eommen, 








8. unfer Here Delany. Ja er mufte fo oft und 
lange bei diefem Herrn fein, Daß man ihn für 
einen Hausgenoffen deffelben anfehen font. 
Andeſſen war er in feinem Collegio bis zur 
überften Stelle geruft, und Senior worden. 
Dieſe Bedienung iſt fehr anfehnlih. Man weis 
n Dublin denienigen, die unterrichten, viele Ge⸗ 
fälligkeiten zu erweifen. Und dieſe genieffet der - 
Senior fo reichlich, Daß er mit den ordentlichen 
Seldern feine Bedienung gegen taufend Pfund 
Sterlinge rechnen Fan. Allein, oft werden ung 
de reichften Einnahmen fauer und verdrieglich, 
wenn fie mit Unruhen und Streitigkeiten verbun= 
den find. Eben alfo ging es unfern Herrn Der 
any. Die Vorftcher feines Eollegii machten 
hin, wir woiffen nicht, warum, fo viel Verdrus, 
DE er alle Neigung zum Lehren verlohr, und 
bit in feinen übrigen Stunden, die er der 
ottesgelahrtheit widmete, Dadurch aufgehalten 
md, Er legte daher, ohne fich Durch mehr als 
tanfend Thaler zurüfhalten zu laſſen, feine 
Bedienung nieder, um in Ruhe die geiftlichen 
Wahrheiten defto bequemer unterfuchen zu koͤn⸗ 


Doch bei feinem groffen Gönner, dem Herrn 
Catterer, fand er alles wieder. Denn Diefer 
Wenkte ihm bald darauf eine Prebende bei der 
Dobliniſchen Kathedralkirche, Sanct Patrik. 
Und nicht lange nachher machte er ihn zum 
Ee ſ2 Kanʒ⸗ 
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Kanzler an eben diefer Kirche, und zugleich wi 
an der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit. Die 
Ehrenftellen waren alſo befehaffen, daß ehe 
denfelden Ruhe und Zeit genug zum leſen und 
nachdenken fand. Damit er ſich aber noch me 
von allen Unruhen und Hinderniffen ar 
und zugleid) auch für Die Gefundheit feines Kir 
pers ſorgen mögte, fo Faufte er in der Dorf 
vor Dublin ein eigenes Weſen mit einem Bart 
fo Delwil genant wird, wo er in der Stille m 
dielem Vergnügen lebt, und feine Tage zu di 
ſchlieſſen gedenkt. — 
In dieſem ruhigen Delwil hat Herr Dehn 
ſchoͤne Tuſculana oder vielmehr Delvilliana aut 
gefehet, und wir haben die Hofnung, daß denk 
en noch andere folgen werden, Die erſten fi 
das Bud) 


Revelation examin’d whit candour, or a fi 
enquiry into the fenfe andufe of the ferer: 
revelations expresly declared, or füfficientl 
implied to be given to mankind from 
creation, as they. are found in the bib! 
Es iſt in zween Octavbaͤnden zu Londen das t 
ſtemahl 1732, das anderemahl 733, das Drift 

mahl nebft einigen Zufägen im Jahre 1735,10 
übergl fechstaufendmahl abgedrußt merk! 
Und auch zu Dublin felbft fol dis Buch wied 
aufgelegt fein. Der erfte Band halt dreibu 
dert und der andere gegen vierhundert Gef! 

In der auserlefenen theologiſchen — 

— t 
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thek B. 6, &.1096 wird Die Buch ſehr gelobt, 
und eine teutfche Ueberſetzung deſſelben gewuͤn⸗ 
ſchet. Dieſen Wunſch hat Herr Heinrich 
Chriſtian Lemker, wie bereits geſagt wor⸗ 
den, auf eine edle Art erfuͤlet. Er hat den 
erſten Band des Werks nach der andern Aus⸗ 
Habe uͤberſetzet. Er hat aus der dritten Aus⸗ 
- gabe Die Zugaben des Heren Delany hinzuge⸗ 
than. Er bat im Anfange das Leben diefes 
Mannes befchrieben, und den Wehrt und Die 
Beſchaffenheit feiner: Arbeit gezeigt. Und end» 
lich hat er viele leſenswuͤrdige Zufäße gemacht. 
Dieſe Ueberfeßung Fam :7:8 zu Lüneburg in 
Octav heraus, unter der Auffchrift: Aufrich⸗ 
tige Kite tb uns der Offenbarung, wel» 
che dem menfcblichen Gefcblechte von 
der Schöpfung angegeben. 

Dies find die Ausgaben des Buchs. Die 
Gelegenheit Daffelbe zu fehreiben, gab ihm 
‚Her Matthias Tindal, der eine Schrift 
gegen das Ehriftenthum, die er Chriftianity 
‚a old as the creation nante, herausgegeben 
hatte. Diefer Man Fam auf den ungefunden 
Einfal, es gebrauche Feiner götlichen Offenba⸗ 
‚sungen, weil GOt dem Menfchen von Natur 
PR viel Einfichten gegeben, daß er für fich fein 
Heil finden koͤnne. Er warf dabei unfern 
öttesgelehrten lauter Einfalt vor, daß fie nicht 
Khen koͤnten, daß die Erzehlungen der Schrift, 
die fie ale Dffenbarungen annehmen, Früchte 
eines müßigen Gehirns und Mährlein der Alt 
Re Ee3 vaͤter 
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vaͤter wären. Unſer Herr Delany mufte e 
daher, ald die Krieger machen, Die ihre Ge⸗ 
genwehr nach den Unfällen ihrer Feinde en 
richten. atte Herr Tindal zeigen wolle, 
daf die Offenbarungen unnoͤthig, fo machte 

- Herr Delany den Schlus: Hat GOt den 
erſten Menfchen in feinen erſten gluͤkſeligen 

- Etunden in einigen leiblichen Dingen ec 
Anweiſung geben müffen, wie viel mehr hat e 
ihm nach dem Falle in geiſtlichen Dingen ur 

- terrichten müflen. Jenes zeigt er in vier Exem⸗ 
peln, um feinen Schlus deito gewiffer zu mi‘ 
chen. Hatte Herr Tindal vieke Erzehlungen 
des Mofes getadelt, fo verthädigt fie unit 
err Delarıy aufs. allerfleißigfte, mit viele 

rnunft und aller Beſcheidenheit. 

Segen das Buch felbit haben Die Hexlen 
Unglaͤubigen nichts einwenden koͤnnen. N 
iſt ein kleiner Streit wegen einer Nebenſache 
entſtanden, den wir wol einen blutigen Stell 

nennen koͤnten. Im Anfange des ande 
Buchs hatte Herr Delany gefagt, daß mi 
der Erlaubnis, Fleiſch zu effen, die GOt dem 
Noa gegeben, die Erlaubnis, auch das Blut 
zu genieffen ‚ nicht verbimden fei. Und er bar 
‚te auch efagt;önß felbft die Apoftel das Eſſen des 
Bluts verboten , und Dis Verbot gehöre. au) 
- für unfere Tage. Gegen dieſe Meinung des 
Fern Delany vegten fich drei Männer, Al? 
 zroeen Irlaͤnder, unter welchen einer ein DV 
ſchof, und ein Engelaͤnder, sin u“ h 





min — ES 
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Vork. Die erſte Schrift hies: The queſtion 
about eating blood ftated and examin’d. Die 
andere, die der Vorkiſche Geiftliche verfertigt, 
und zugleich iene erft erläutert, hies: An en- 
quiry about the lawfulneß of eating blood 








'* occafion’d by revelation examijjd whit candour, 
“ma letter to a friend, whit fome remarks 


upon the gueftion about eating of blood,.by a 
prebendary of York. Londen, 7:3, auf 72 
Detavfeiten. Diefe Schrift wird befchrieben 
und fehr gerühmt in der bibliotheque Britan- 
nique,. B. 3, ©. 1. Es bemeifer ihr Herr 


Verfaſſer aus den Worten, Von welchen L | 


fo ihr euch entbalter, thut ihr wol, da 
die Apoftel das Bluteſſen als eine wilkührliche 
Sache angefehen. Des andern Irlaͤnders 


Schrift hat den Nahmen: the proh:bition of 


blood a temporary precept. Gegen Diefe Ir⸗ 
landifche und iene Vorkiſche Schrift gab unfer 
Herr Delany. heraus: 


The doctrine of abftinence from blood defen- 
‚ded, in anfwer to .two pamphlets, the 
one called: the queflion about eating blood, the 
other inpped: the.prohibition of blood, by the 
author of revelation examind. Vnde fames 
homini vetitorum tanta ciborum. Londen, 
1734, auf 180 Octavſeiten. Diefer Streit 
. machte auch andere rege, und man fagte fogar, 

daß auch einige der gelehrteften Engelaͤnder 
on, | &e 4 j - diefe 


1 
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dieſe Sache weiter unterfuchen woolten *, Ei 
raten auch in der That einige auf die Seite 
des Heren Delamy, Es Fam noch im Jahre 
1734 in £onden eine Schrift heraus, the’äpe- 
‚flical decree at Jerufalem proved to be flillin 
force. In derfelben ward bewieſen, daß di 
Satzungen, die’ die Apoftel zu. Jeruſalem 9° 
macht, ewig Daurm müften. Und Fury dur 
auf trat eine andere Schrift an das Licht, In 
der man das Verbot vom Bluteſſen befeſtigen 
wolte **, Allein der Schugfehrift des Her 
Delany ſowol, als diefen beiden Schriften it‘ 
te ſich der Vorkiſche Geiftliche aufs neue entgegen, 
und widerlegte ihre Gründe in einer befonder 
Schrift. Mehr ift in dieſem Streite nach 
nicht gefehrieben worden. Man reget ſich i 
Engeland haufenweiſe, wenn eine Sache zu 
verfechten, oder zu widerlegen ift, man pflegt 
aber auch geſchwinde wieder een 
Beim andern Theile dieſes Buchs de 
Herrn Delany. habe ich noch eine Anmerkung 
" zumachen. Im Jahre 1716 Fam eine Schrift 
zum fiebendenmahle heraus, the difhcakte 
and difcouragements, which attend the fu 
dy of the feripture, die in der bibliotheque 
Angloife, B.1, &.204 angeführet min. 
Die Ungläubigen hatten die heilige Schrift 5 


— — 








® Man lefe die bibliocheque|* * Dis begeugt die biblioth“ 
Britaunique, B. 4/ S. 23i. que Britannique, B.J 
S. 461. 
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ein finftres Buch ausgeſchrien, das man in 





ſeinem Schatten muͤſſe liegen laſſen. Gegen 


dieſes Geſchwaͤtze kam dieſe Schrift heraus, in 


weicher der Verfaſſer die Perſon eines ſolchen 


Unglaͤubigen annimt, und feine Sache auf ei⸗ 


-  nelächerliche Art beweiſet. Unfer Herr Dela⸗ 
ny, der gewohnt über ernfthafte Dinge ernſt⸗ 


haft zu gedenken, glaubte, daß der Verfaſſer 


dieſer Schrift in vollem Ernſt von der Unter⸗ 


ſuchung der heiligen Schrift abriethe, und be⸗ 
klagte ſich daher darüber in der Vorrede zum 
' andern [heile diefes Buchs. Und. Dies hat 
ihm vor wenigen Zeit Hetr Wilhelm War⸗ 
burtton vorgehalten, in der Vorrede , feines 


Buchs, the divine legatiom: of Mofes demon- 


ftrated , Das 1738 in Landen herauskam. 


Reflettioris upon polygamie and the encourage- · 


ment given tö that practice in the. ſcriptures 


‘of the old teftament, by Phileuterius Dubli- 


mienfis. Landen, 1737 auf 188 Detavfeiten. 
Vielen von den Herren Unglaubigen. gefallen 
die Stellen der heiligen Schrift, die von den 
vielen Weibern der Altvaͤter handeln, ob. fie 
gleich fonft Verächter der Schrift find, und 
ſie wollen gerne in die Fusftapfen dieſer Alt⸗ 
vaͤter treten. Gegen dieſe Leute. ſchreibt unfer 
— gr Delany in diefer Schrift. Er bat feinen 


ahmen verfejtwiegen, damit fich Diefelben 


an dieſer Schrift nicht ftoffen mögten. „It 


‘ 


„ deiftae, fehreibt er, a {ua parte militantıs 
'„ opus effe autumanses; avidius- perlegent. „ 
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In eben diefem Jahre 1737 kamen in Londen die 
Getichte des Herzogs von Wharton ut 
Den in zween Duodesbänden heraus. Und die 
fen Getichten hat man dasienige beigefügt, 
was unfer Herr Delany in feinen erften Jah⸗ 
— in einer gebundenen Schreibart aufgeſehet 
yatte *. 
Jetzo iſt er mit einer neuen Arbeit gegen die Un⸗ 
glaͤubigen befehäftige. Dieſen iſt die Ge 
ſchichte des Davids von ie her ein Stein dei 
Anſtoſſes gewefen. Sie wiſſen die Heiligkeit 
Diefes Königes mit den Mängeln nicht zu ver 
einigen, die fie haufenweiſe in der Befchris 
bung feines Lebens aufſuchen. Diefer Het 
heiſſet bei ihnen ein Menfch, der beides die 
Rechte der Natur und die Gebote der Offen 
barung taͤglich übertreten. Und was büsden 
ihm Diefe Verwegene nicht weiter auf? Unfe 
- Herr Delany hat daher Das Leben des Davids 
unter die Feder genommen. „, Occupatusfüm; » 
fchreibt er an den Heren Lemfer, „, per men- 
Eess aliquot elapfos, in conferibenda vi 
» Davidis, huc impulfus magna contumelia- 
„ rum mole, qua famam tanti viri prorlus 
„, opprimere quotidie nituntur adverfarm, 
Baileum fcilicet malitia aequiparantes, IN- 
„ genio et eruditione impares. „ Fir mir 
| kein nicht, daß diefer Man, der in den Wiſ 
fenfchaften, Die zu einer folchen Arbeit gehöre 
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ein guter Meiſter iſt, auch ein Meiſterſtuͤk auf⸗ 
ſetzen werde. Wir wuͤnſchen aber zugleich, 


— 


daß die Schriften moͤgten zu ihm kommen ſein, 
die zur Vertheidigung des Davids unter uns 


aufgeſezt worden, Die gar ſparſam nad) Du⸗ 


blin werden gebragt ſein. Wir wuͤnſchen, 


daß er leſen moͤgte, was vom Herrn Johan 
Andreas Danz in der Diſputation de Davi- 


dis in Ammonitas devictos mitigata, crude- 


itate, im Jahre 1710, was im Anfange der 
Goͤttingiſchen parerga, in der diſſertatione apo- 


logetica pro Davide, omnis turpitudinis no- 
„tis.infignito a Petro Baelio, vom Herrn Heu⸗ 
„man, was vor kurzer Zeit vom Herrn An⸗ 


dreas Georg Waͤhner in der Göttingifchen 
differtatione, qua David Moabitarum victor 
erudelium numero eximitur, und was von 


‚andern zur Ehre des Davids aufgefest worden. 
‚Und wir wünfchen auch, daß =. Lemker, 
riefe wechſelt, 


der mit dem Herrn Delany 
ihm dieſe Schriften zuſenden moͤgte. 

Wir muͤſſen noch einmahl zu der erſten vor⸗ 
nehmſten Schrift unſers Gelehrten und zur 


| Ueberſetzung des Herrn Lemkers Tommen. 


Ich ſchreibe etwas altes und bekantes, wenn 


ich erinnere, daß beide Arbeiten ſehr wol auf⸗ 


—3 
— 

“ 
i 


{ 


menge worden: Wir ‚hatten zuerft nur 
zuͤge aus dem Englifchen, in der Herr De⸗ 
lany gefchrieben, in der bibliotheque Britan- 
rn; B.2, ©. 271, und B. 3, ©. 196, 
und in iii = 71° 
; S.758. 
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S. 758. Und dieſer legte Auszug war — 


Auszug des erſten Bandes. Wir 


damahls, daß es ein Buch ſein muͤſte, in wel⸗ 
chen aus ſehr vielen Wiſſenſchaften alles jw 
ſammengebragt, was ein Ausleger der erſien 
Kapitel Moſis wiſſen und gegen die Feinde der 
Wahrheit gebrauchen muͤſſe. Wir merkten 


zwar, daß Herr Delany in einigen Dingen 


haͤtte richtiger gedenken koͤnnen, wir ſa 
aber zugleich, daß er bei dieſen kleinen Maͤn⸗ 
geln ſeine Hauptabſicht dennoch wol ausgefuͤhrt. 


Mit wenigen, wir verlangten, daß das Werk 


“in eine Sprache, die ung befanter, als: die 
* Englifche, mögte überfeßet werden. Und nun 
hat Here Lemker angefangen unfere Wuͤnſche 
- zwerfüllen. Wir koͤnnen nunmehr alle des 


.. 


Herrn Delany erfte Abhandlungen in unferer 


. Sprache lefen. Es find’derfelben funfjehn, 
„Die ich hier anzeigen. mus. In den vier erſte 
‚zeigt er, duß GOt dem Adam ein Erkentnis 

der Baͤume feines Gartens, ein Erfentnis der 


4 


Thiere, ein Erkentnis des Eheftandes, ein Er⸗ 


kentnis der Sprache gegeben habe. den 
. drei folgenden handelt er von den Offenba⸗ 
“zungen, die Dem Menfchen gleich nach dem 
- Kalle gegeben worden, und voiderlegt den 


Heren Midleton zu Cambridge Die achte 


Abhandlung betrift die Dpfer und ihre göflis 
che Einfeßung. Die neunte und die übrigen 


find der Sundflut gewidmet. . Und dies find 


die Abhandlungen: Des erſten Bandes. Unſer 


teutſche 
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teutfche Delany, der Herr Conrecter Lemker, 
bat viele Stücke diefer Abhandlungen weiter 
ausarführt, und dieſe feine Arbeiten Zuſaͤtze 
denant. Wir finden derfelben achtzehn, die 
"wol wehrt ſiind, daß fie hieher gefezt werden 
m erſten zriake zeigt er, Daß der Teufel 
Bon viel ira cine Schlange genant wor⸗ 
den. Der andere handelt vom alten und 
neuen Schlangendienfte, und der vierte von 
der Feindfehaft, die zwilchen den Schlangen 
und Menfchen anzutreffen if. _ Im au Im 





beweiſet er, daß die Eva dem Adam auch im 
Stande der Volkommenheit auf eine anftändi» 
ge Art untertvorfen geweſen. In dem fechften 
Zufaße behauptet er, Daß man vor der Suͤnd⸗ 
ut Thiere gefchlachter und jur Speiſe ges 
raucht. Wir muͤſſen hiebei, wie ich gläube, 
ng Stagen wol unkerfcheiden, ob man vor 
er Suͤndflut Thiere getoͤdtet, und ob ‚mar 
vor derſelben Fleiſch gegeſſen. Behaupten 
wir beides, ſo muͤſſen wir ienes anders, und 
dieſes wiederum anders beweiſen. Der ſie⸗ 
bende Zuſaz iſt der laͤngſte, und, wie ich 
glaube, auch der beſte. Er halt einen Beweis 
in fich, daß zu den Zeiten des Noa nichtblos 
einige Landſchaften, fondern die ganze Erde 
vom Waſſer uͤberſchwemt worden. Es Wird 
dieſer Beweis hergenommen von den auf den 
Bergen gefundenen Schalen der Thiere, die 
ordentlich im Waſſer leben; von den Knochen 
der Thiere und Menſchen, welche in der Erde 
an 
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an folchen Orten angetroffen werden, wohin fie : 


durch Feine menfehliche Hand kommen koͤnnen; 
von dem verfteinerten, wie auch andern ordentli- 
chen Holze,das wir hin und wieder in der Erde 
finden; von der Uebereinſtimmung aller Voͤl⸗ 
fer, daß ehemahls eine fülche algemeine Flut 


geweſen; von den unterfchiedenen Lagen det 


Erde; von den fehr hohen Felſen, Die hin und 
: wieder auf dem Lande anzutreffen, von tel 


chen bei der Suͤndflut die Erde abgefpulet wor 


den; von dem Samen und den Blüten der 
Pflanzen, fo in der Erde gefunden merden; 


von der Unmöglichkeit einer Ueberſchwemmung 


eines ‚befondern Stuͤks der Erden; vor de 
+ Berehrung der Erden und des Meers, die wit 

bei den meiften Völkern antreffen. Nun folgt 
- Der achte Zuſaz, in welchem die Uebereinſtim⸗ 


. mung der Doysifchen und Deucalionifhen 
s Wafferflut mie der Ueberſchwemmung des Non | 


. gezeigt wird. Es iſt wol wahr, daß alles, was 


der Herr Probſt Herman von der Aardr von 


.. der Sundflut jagt, ein Spiel der Einbidung 
und ohne Grund ſei. Allein, wir mögen den 
: „Herrn Lemfer bitten, daß er etwa bei eine 
; neuen Auflage, oder bei der Fortſetzung feine 
« Buchs, Die Hardtifchen Erklärungen iener beir 
« den Griechifchen Ergieffungen prüfen möge 
Inm neunten Zuſatze wird gewieſen, Daß dir 
Regenbogen bereits vor der Suͤndflut geweſen. 
Im eilften wird Lucianus aufgeführt, wel⸗ 
eher erzehlt, Daß Die erſten Menſchen ſehr dor 


- 


— — 
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En — 
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los geweſen, und desfals durch eine Ergieſſung 
‚der Wolken und Fluͤſſe beftraft worden. Der 
3mölfte handelt von der Weite und dem Im> 
fange des Kaften Des Noa. Der vierzehnte 
zeigt, Daß diefes Schif aus Cypreſſenholze vers 
fertigt worden, und der funfzehnte handelt 
bon Dem Peche, mit weichem dieſes Schif 
überzogen worden. Und endlich im ſechseha⸗ 
ten werden Die Streitigkeiten des Heren Wa⸗ 
terland mit den Deiften erzehlt. Dies iff 
gleichjam das Gerippe der Arbeiten der beiden 
Herren Delany, an welches fie fü viel Fleiſch 
geſetzet, daß wir einen wolgeſtalten Koͤrper 
vor uns finden. Solten wir denn nicht wuͤn⸗ 
ſchen, auch naͤchſt den andern Theil zu ſehen? 
Herr Lemker hat ihn verſprochen, und er wird 
ſeine Zuſage auch naͤchſt erfuͤlen. Herr De⸗ | 

lany hat in denfelben fechs Abhandlungen es 
bragt. Die erſte und andere erklären die 
Erlaubnis Fleiſch ju effen, welche GOt dem 
Noa nach der Suͤndfiut gegeben. In der 
dritten komt er auf den Thurmbau zu Babel. 
In der vierten merden Die Verſprechungen 
unterſucht, die GOt wegen des Jsmacis ge⸗ 
than. Zum fünften wird von der Beſchnei⸗ 
dung gehandelt. Zn ei geht er zur 
Verwuͤſtung der Städte dom und Gomor⸗ 
ta Sn der fiebenden und achten wird die 
anbefohlne Opferung des Iſaacs erfldrt. Dies 
find die Abhandlungen des Herrn Delany, 

Und mas werden wir nicht vom Herrn u 
8 








448 Patrik Delany. 


e— 














fuͤr Zuſaͤtze zu erwarten haben? Ich bin gegen 
meine Gewohnheit verleitet worden, dieſe 
Schrift mit vielen Worten zu befchreiben. 
Das macht, es fehlet ung ietzo ein Zeitenbuch, 

in welchen gute Schriften der Seiftlichen um- 
ſtaͤndlich und allein befchtieben werden. Und 
ſo hat mich eine Neigung, folche Schriften 
stets befanter zu machen, auch an Diefem Sdrte 
geführt, von den Arbeiten Des Heren Delany 
und Herten Lemkers einen Abris zu geben. 

Ich gedachte dieſe Gefchichte bier zu ſchlie 
fen. Ich mus abet noch hinzufeken, Daß wit 
in einem Englifchen Tagebuche ein Ehrenlied 
auf unfern Herten Delany anteeffen. - Dies 
Tagebuch heift the bee, or unıverfal weeflly 
pamphlet, und im fünften Bande Ss 217, 
treffen wir Diefes Getichte an. Es wird dw 
fetbft,, als ein Geticht gerühmt, Das vol von 
poetifchen Schönheiten *. Die erite Schön 

heit eines} Getichts, wenn ich nicht Irre, wird 
dieſe fein, daß es bei allen poctifchen Tlefen 
dennoch frei-von Schwindel und Dunkelher 
ten. Und vornemlich mus alsdan nichts als 
Klarheit und Einfalt da fein , wenn wir unſer 
Geticht, als einen Brief einrichten , oder eine 
Reiſe befchreiben. Diefes Ehrengeticht ift ale 
“seine Befchreibung einer Reiſe von Dublin 
nach Dungannon in einem Schreiben an den 
Herrn Delany eingerichtet. Ich kan es = 








* Mapy poetical beauties. 
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"fie hieher noch nicht wol verftehen. Und dies 
ift die Urfache, warum ich e8 ietzo nicht hieher 
‚jegen mag. | 


Sichaet Gotlieb Banfıh 


ü Roͤmiſch Raiſerlicher Rath/ und Docter der 
Theologie in Wien. 


N wir uns dag Leben und die Arbeiten. 
























des Heren Raths Hanfchens in einiger 
t Drdnung vorftellen wollen, ſo werden 
t wol hun, wenn wir vier Abfchnitte machen. 
ft koͤnnen wir Die Jahre befehen, in welchen er 
aferjogen und in den erften Wiſſenſchaften un- 
tetrichtet worden. Nachher hat er fich viele Jah⸗ 
tem Leipzig aufgehalten, und von da aus viele 
gelehrte' Reifen gethan. Diefe zeit kan im zwei⸗ 
ten Abſchnitte abgehandelt werden. Hierauf ift 
er nach Wien gegangen, too er noch ietzo lebt. 
Diefe Jahre gehören für den dritten Abſchnit. 
Und endlich müffen wir die Schriften diefes Manz 
18 erjehlen. Bis hieher ift in Diefem Buche noch 
keine Kebensbefchreibung auf dieſe Art abgetheilt 
worden. Weil aber die gegenmärtige Dunkel 
werden mögfe, wenn wir dem Faden Der Bege⸗ 
benheiten immerhin, und ohne ihn zumeilen ab⸗ 
zuſchneiden, folgen wuͤrden, fü haben wir Diefe 


Ordnung wählen wollen. 


J.Gel. Eur, ICh, iu.st. Ff Wo 
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Wo iſt denn der Herr Hanfch gebohren wor⸗ 
den? Wie beiffen, und was waren feine Eltern? 
Wo iſt er erzogen und zuerft unterroiefen worden? 
Welche Anführer hat er in den erſten Wiſſenſchaf⸗ 
ten gehabt? Es iſt derſelbe 683 den zwei und zwan⸗ 
zigſten September, der. alten Zahrsrechnung im 
Danziger Gebiete, zu Müggenhahl, gebohren 
worden, wofelbft damahls fein-Herr Vater Pre 
diger war. Es hies derfelbe Michael Hanſch 
und ftamte aus dem mwolbefanten Gefchlechte Der 
Haͤniſche ber. Seine Frau Mutter war au 
Maria Weinholts, eine Tochter eines Stute 
gieffers in Danzig, die ihm aber der Tod gar 
zeitig 1695 wegnahm. Im Jahre 1685 ward ſein 
Herr Vater nad) Danzig, an die Kirche zu ſant 
Barbara, berufen. Hatte er feinen Sohn vorher 
felbft zuerft in der Hebräifchen und nachher zu⸗ 
gleich in der Griechiſchen und Lateinifchen Spra— 
che unterrichtet, daß er alle drei Sprachen: lefen 
koͤnnen *, fo fchifte.er ihn nunmehr in die Schule 
feiner Kirche, wo er bei dem Rector, Michael 
Rempin, und als derſelbe geftorben, bei dem 
Rector, Johan Rebiger den Grund in den er» 
ften NWiffenfchaften legte. Dis daurete bis ing 
Saheng.. Sn demfelben ward fein Vater von 
feiner Kirche zum Diacynat an der Oberpfarrfir- 
che zu unfter lieben Frauen berufen. Und * 
mu 
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* Man Fan dieſen und einige] ſchens in den rovis lite 
andere Umftände des Lee zariis Germaniae, voun 
bens unſers Seren Han-! 1709, ©, 360 finden. 
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mufte Der iunge Hanſch die Barbarafchule mit 
der Marienfchule vertaufchen. Sonderlich mufte 
er fih an den. Conrector, Johann Nicolaus 
Weber, und vor allen an den Rector, Johan 
Reieg halten, der ihn außer den ordentlichen 
Stunden- auch) insbefondere unterrichtete. ei 
diefen beiden Männern famlete er feine erften 
Wiffenfchaften ein. Wiewol er auch zugleich 
damahls und hernach fich der Anweiſung feines 
Anverwandtens und Gehülfens feines Vaters, 
Johan Chriſtoph Rosteufchers * bediente, - 
der ihn zur Logik anführte, 

"Nachdem er in diefer Schule fünf Sabre zuge» 
bragt, fo fing er 1698: an,.eine höhere, nemlich 
das: Danziger Gymnaſium, zu befuchen“ Es 
werden auf demfelben alle Wiſſenſchaften gelehrt, 
und fo Eonte er alles finden, roas er fuchte. Die 
ordentlichen Schularbeiten fezte er bei Chriftopb 
ehren fort, als dem Lehrer der Beredſamkeit 
und Dichtkunft. In der Griechifchen und He⸗ 
braͤiſchen Sprache lied er fich durch den Lehrer 
derfelben, Conſtantin Wolf, und den Nach- 
folger defjelben, Heren Daniel Brad, der iebo 
"Prediger an der Kirche unſrer lieben Frauen iſt, 
unterrichten. In den Gefchichten folgte ev dem 
Danziger Burgermeilter, Herin Jobann Got: 
ftied von er der Damals das Necht 
und die Gefchichte lehrte. Die Weltweisheit 

| Ff 2 | ſezte 
Es iſt derſelbe vorher Profeſſor zu Greiphswald und her⸗ 
nach zu Danzig geweſen. | 


tg — 
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ſezte ex bei. Herrn Rosteuſchern fort, und brag⸗ 

te dieſelbe 1700 zu Ende. Doch hörte-et auch 

Herrn Johan Gotlieb Mollern und den Naq⸗ 

folger deſſelben, Gabriel Groddeck, der ihm 

zugleich zur gelehrten Geſchichte eine Anweiſung 

gab. Die Beſchaffenheit der Natur und de 

menſchlichen Körpers zeigte ihm Johan Gloſe⸗ 

maier, ein Lehrer der Arznei und Naturlehte. 
‚Er hatte auch Bereits damaͤhls Gefallen an de 
een Wiſſenſchaften, Die er nacht: 

ſo ſehr geliebte hat, und Ties Sid) einige Theile der 
felben von Friederich Bürbnern, und Het 

Chriſtian Sahm, der ießo zu Königsberg di 

Sottesgelahrtheit lehret, zeigen. Die Gottes 

lahrtheit felbit hörte er bei Herrn Same 
Schelwig, als damahligen: Rector des Dame 
ger Gymnafti, und die Rechte bei Herrn Sa 
muel Stiederich Willenbergen. 

Diäes find die Wiffenfchaften, bie Ders Dank 
in Danzig einfamlete. Und er, war bei dene‘ 

ben fo fleißig, Daß er zweimal eine Eleine Schrift 
ſelbſt auffeßen, und 1702 öffentlich verteidigen 
konte. Die erfte handelte von der philoſophi⸗ 

feben Entzuͤckung, die andere war gegen eine 

Cocceianiſche Meinung gerichtet, und handelt 

von der Rechtfertigung der Gläubigen in 
den Zeiten des alten Bundes. Jene verthif 
digte er unter Herr Groddecken, dieſe aberun | 
ter Herr Schelwigen, als zween Männern, die 

feine vornehniften Lehrer waren. | 


Dis 
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Bis hieher haben wir unfern Herrn Hanfch, 
lsieinen fleißigen Schüler der Danziger Gelehr⸗ 
ienangefehen. Nun wollen wir ihn nach Leipzig 
begleiten, und acht haben, wie er feinen Sleis fort- 
* habe. Es war im Herbſte 1702, als er 
I) nad) dieſer ſchoͤnen Wohnung der Gelehr⸗ 
jamkeit begab. Und fogleich fing er an vor- 
emlich Die geiftlichen Willenfchaften weiter ein= 
mlamlen. Der erfte Lehrer derfelben, Herr 
Adam —— las eben die Geſchichte der 
Keformation, und Fieg die neuen Streitigkeiten 
Kirchen Durchdifputiren. Thomas Ittig er⸗ 
Härte StoEmans elucidarium haerefium. "os 
ban Günther handelte ebenfals von geiftlichen 
Ktiegen. And alle diefe Schulen befuchte unfer 
Herr Hanſch, der fich in den Streitigkeiten der 
Kirche recht feft feßen wolte.- Doch börte er 
auch Johan Schmidten, Gotlob Sriederich 
eligmannen, und andere, über andere Theile 
der geiftlichen Gelehrſamkeit. a er übte ſich 
m noch weiter im Griechiſchen, und bediente 
hich desfals des. ganz befondern Unterrichts Herrn 
Johan Gotfried Herrichens, des alten Nez 
ters bei der Nicolaifchule. | | 
Man ift auf Academien gemeiniglich damit 
dergnügt, Daß die Lehrer derfelben mit ung oͤffent⸗ 
id) veden, und bemühet fich felten, dieſelben naͤ⸗ 
ber kennen zu lernen, von ihnen gute Rathſchlaͤ⸗ 
ge einzuhohlen, und ihre Bücher zu gebrauchen. 
Man ift zwar nicht auf hohen Schulen zum leſen 
ſondern vornemlich zum — Allein man 
3 k 
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die Gelegenheit zu ienem doch nicht ſo ganz und gar 
verſaͤumen. Ueber ſolche Gemuͤther, Die blos 
aus Gewohnheit hohe Schulen beſuchen, war 
unſer Herr Hanſch weit erhaben. Es war ihm 
nicht genug, feine Anführer öffentlich reden. Au 
hören, er befuchte diefelben auch fleißig, und er⸗ 
warb ſich bei ihnen durch feine groſſe Begierde immer 
weiter zu gehen, gar groffe Liebe und Gewogen⸗ 
heit. Sie boten ihm ihre Bücher an, die 
auc) fleißig gebrauchte. Vor allen fezte er: 
in die Gunſt des Herren Ittigs, und machte fi 
Zu ſtarken Buͤchervorrath ſonderlich zu 
utze. Tr 


So lieb ihm aber die Leipziger Theologen MW 
ren, ſo Eonte er fich dennoch u überfoinden, 
diefelben nicht auf eine kurze Zeit bald nach feiner 
Ankunft zu Leipzig zu verlaffen. Die Univerfität 
Wittenberg feierte das Gedächtnis ihrer Stif⸗ 
tung. Wie folte denndiefer muntere Kopf unter 
laſſen, ein folches wichtiges Feſt der Gelehrien 
anzufehen, und zugleich die Wittenbergiſchen Leh⸗ 
rer Fennen zu lernen. Er reifete Daher über 
Dresden, damit er auch diefe Stadt und ihre 
Gelehrten fehen mögte, nach Wittenberg. Er 
fahe und hörte alle gelehrte Anftalten, befuchte 
auch die dortigen Herren Theologen und andre 
Gelehrte. Darauf reifete er wieder über Dres- 
den zurück nach Leipzig. Und dis ift Die erfte 

gelehrte Reife, die Herr Hanſch von Leipzig aus | 
verrichtet hat, | 


Nach 
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Nach ſeiner Wiederkunft fing er an, die erſten 
Belohnungen ſeines Fleiſſes einzufordern. Die 
erſte erhielt er: noch 1702, den 2 December und 
beitand darin, daß ihn Joban Heinrich Erne⸗ 
fi, der Lehrer der Dichtkunft, zum Baccalau- 
reus der freien Kuͤnſte und Weltweisheit machte. 
Diefer Belohnung folgte bald die andere den 8 
Rebruar 1703. Dennan diefen Tage ward er vom 
Seren Gotfried Ölearius mit 36: andern zum 
Masijter angenommen *%. Und nach wenigen 
Wochen zeigte er gleich, wie würdig er Diefer 
Ehre ſei, indem er eine Schrift de puncto mo- 
rali aufſezte, und unter feinem Vorſiz den 27 April 
bertheidigen lies.  Moch in eben diefem Jahre 
folgte Die dritte Belohnung. Gabriel Grod- 
deck, fein alter Lehrer, machte in dem Eollegio 
unfer lieben Frauen zu Leipzig, eine Stelle ledig, 
und ſo ward er den 23 December in Diefelbe an= 
genommen. Wiewol er nachher, wie wir ber- 
nad) fehen werden, vielmahls gewünfchet, daß er 
dieſelbe niemals gefücht hätte. Doch damahls 
war dies eine Ermunterung, feinen Fleis weiter 
fortzufegen, welches man auch in dir That an 
ihm merkte. Er fing felbft an, andere in der 
Weltweisheit zu unterrichten, und einige Diſpu— 
tationen aus derfelben öffentlich anfechten und be— 
ſchuͤtzen zu laſſen. Hiedurch machte er fich fo be- 
kant;-daß ee 1704 den fechften December, wie 
man es zu.nennen pflegt, pro loco In tacultare 
f4 pbi- 
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philofophica obtinendo, difputiren durfte. Und 
* —— Wiese Belohnung, ‚die den bag = 

en bald folgte. amahls war unfer Har | 
SHanfch 21 Jahre alt. We | 

Ich Fan nicht unterlaffen, an diefem Orte auf-| 
zwo Zeilen einen Ausichreeif zu machen, auf mik | 
che mich eine Volkommenheit des Herrn Ham 
ſchens führe. Es finden fich einige auf Acade 
mien, welche glauben, wenn man ihnen dp 
Nahmen eines Meifters nicht abſchlagen Fonner 
Daß fie fo denn gleich) als Meiſter reden und fi reiben 
muͤſſen, daß es eine Verringerung ihrer Ehre fir 
wenn fie fich folten weiter unterrichten laſſen, Die 
‚ wenn man an fie, ald Meifter, eine Frage thu 
Dictatorifch antworten, man wird mich verſt 
ben, die fo antworten, daß fie fehlechterding® 
wolien Recht haben und Feinen Widerſpruch a⸗ 
den, und-aldtafter angefehen fein, denen man 
nichts fagen Fünne, als was fie bereits lange ge 
wuft haben. Ienn doch diefe Leute auf unfen 
Seren Hanfch fehen mögten, der bereitö-Feint 
geringe Zeit a geweſen, als er anfiigie 
fich in den Wiffenfchaften untermweifen zu Tallem. 
in welchen er hernach ein groſſer Meifter wordette 
Ich wil nicht blos fagen, Daß er fich noch 1704 
vom Heren Chriftien Ludovici in der Hebräf 
fchen, Ehaldäifchen und Syriſchen Sprache Wr. 
terrichten laffen. Er ward auch im Jahre 1705 
mit dem berühmten Matlyematico, Herrn Eh⸗ 
venfried Walther von Tſchirnhaͤuſen, dr 
Font, Der ihm zuerft anrieth, fich auf Die made 

| m 
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matiſchen Wiſſenſchaften mit ſonderlichen und 
mehrerm Fleiſſe zu legen. Er folgte dieſem guten 
Rathe, und lies ſich von demſelben in analyfi.re- 
centiorum 1706, 1707, 1708 ſowol in Dresden 
muͤndlich, als auch Durch Briefe unterrichten. 
Hiezu fam, daß er in Leipzig Gelegenheit hatte 
mit Dem Marburgifchen Heren Regierungsrath, 
Dolfen faft täglich umzugehen. Diefen Um⸗ 
sang machte cr I vecht zu nuße, er untertedete 
fich mit ihm über die wichtigjten Stücke der 
Weltweisheit und Mathematik, ia, er nahm 
von ihm eine befondere Anweiſung in der Algebra, 
an. Mit wenigen. In dieſen Jahren trieb er 
‚Die mathematifchen und philofophifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften mit vielem Eifer, und e8 war ihm dag 
böchite Vergnügen, wenn er Öelegenbeit fand in 
Denfelben zuzunehmen. | | 

Im Sommer. des Jahrs 1706 mufte er eine 
neue gelehrte Reife thun. Er mufte feinen Herrn 














Bruder, Conftantin Sriederich Hanſch, der 
ietzo Prediger zu Stüblau, einem Drte des Dans 


ziger Gebiets, ift, nach Sena. begleiten. Herr 
Michael Foͤrtſch und Johan Stanz Buddeus 
waren damahls zween wichtige Theologen dieſes 
Orts, Daher er vornehmlich derſelben Freund- 
fchaft fuchte. Auch erivarb er. fich Die Liebe. des 
Serrn Johan Andreas Danzens. Por allen 
aber, welches leicht zu gedenken, 309 ihn der Lehr 
ters der mathematifchen Wiſſenſchaften, Kerr 
amberger an fich, der ihn fo lieb gewan, 
daß er. nachher fleißig Briefe mit ihm wechfelte. 

DE ee, DET Noch 
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Noch in eben dem Jahre ward er genötbhigd: 
Die Dritte gelehrte Reiſe zu übernehmen. Die 
Schweden waren in Sachfen eingefallen, md 
fo reifete er nach Helmftädt, woſelbſt ihm Het 
Wiedeburg, Niemaier, Sabricius, Gaben 
holz, Böhmer, die icko in der Ewigkeit, Hu 
von der Harder und Here Wagner, viele dir 
be erzeigten, vornemlich aber der Abt zum Mr 
rienthal, Here Johann Andreas Schmidt 
ein grofler Sreund der Mathematik, der ihn and 
in fein Haus und an feinen Tiſch aufnahm. 
Weil er nicht fo gar weit mehr von Hannedt 
wer, fo veifete er auch dahin, und gewan dur) 
feine Neigung zu den mathematifchen Wiſe 
Ichaften gar leicht den groffen und fcharfjinnigen 
Kenner derfelben, den Heren Gorfried Wir 
helm von Seibniz dergeftalt, Daß derſelbe 
yon 1707 bis 1716 mit ihm ‘Briefe wechſelte. 
Diieſelben hat er nachher dem Daͤniſchen Or 
fandfchaftsprediger, Herrn Chriſtian Rorrher 
zen überlaffen, der fie mit in den dritten Band 
der Leibnitziſchen Briefe gefeget. Es find dere 
ben ſechs und zwanzig. | 
Als er den zwei und zwanzigſten Dctober ii 
der nach Leipzig Fam, fing er bald an, ſich neu 
Wiſſenſchaften befant zu machen. Er hattet 
nen lieben Freund in Leipzig, an dem außer 
dentlichen Lehrer der Chymie, Martin Naboth 
einem in dieſer Wiſſenſchaft, und im der Zerglie⸗ 
derung des menfchlichen Körpers , wolerfahtnen 
Manne. Dusch denfelben lies er fh: ihn 
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Wiſſenſchaften unterveifen, und hörete ihn um 
ſo viel fleißiger, ie mehr Treue er bei ihm, ale 
feinem Freunde, antraf, | 

Im fahre 1709 reifete er den erſten Mai wie⸗ 
derum nach Hannover, um feinen groffen Gön- 
ner, den Herten Leibnitz, zu fprechen. Diefer 
machte ihn bei den vornehmften Miniftern und bei 
dem Abt von Loccum, Gerhard Molan, der 
damals die geiftlichen Bedienungen befezte, weiter 
befant, und lobte feine Verdienfte alfo, daß er 
fi) die Hofnung machen Eonte, man würde ihm 
eine anftändige Bedienung im Hannoͤverſchen 
anmeifen, welches iedoch feine übrigen Damabhli- 
gen Umftände verhinderten. In diefer Hofnung 
reiſete er bald darauf über Hamburg nad) Ro⸗ 
ſtock, hielt fich einige Zeit bei dem Meklenburgis 
{hen Kirchenrathe und Superintendenten, Herrn 
Johan Peter Grünenbers auf, und ward, 
nachdem erden achtzehenten Julius diſputirt hatte, 
unter. dem Decanate des Herrn Johan Sechts 
den dritten Detober Doctor der Theologie. Und 
bald darauf, als den neunzehnten Dctober, lies 
er unter feiner Anfuͤhrung eine Difputation de 
fundamentali in fide diffenfu vertheidigen. Fin 
neuer Beweis der groffen Geſchiklichkeit des Herrn 
Aanfchens, weil man diefe Würde fonft nur 
Männern beilegt, die Fein geringes geiftliches 
Amp beffeiden. Nachdem er ſelbſt unter feiner 
Aufficht eine andre geiftliche Schrift in Roſtock 
bertheidigen laſſen, fo veifete er über Berlin wieder 
nach Leipzig, Dieſe gelehrte Reiſe ift —— | 

VDie 
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Herrn Hanſchens kommen. Wegen di 
Handſchriften hatte er ſich bemuͤhet, den Lauf da 
Sterne ſelbſt kennen zu lernen, und wegen eben 
dieſes Schabes hatte er fich die Freundfchaft Hit 
ler Sternkündiger erworben. Er ging Daher Mr 
mit um, Daß er dieſe Werke der Welt mögte mit? 
heilen. Bereits am Ende des Jahrs 1708 hatt 
er einen Brief von dem Hipparcho des Ban 
| ru⸗ 
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rücken laſſen. Und nunmehr bemühete er fich 
ufs Aufferfte, die Werke felbft herauszugeben. 
Air Unternehmen, dazu viel Geld und viele Gönner 
öthig waren. Er muſte daher viele Gedult ha— 
en und Diele Reifen thün, ehe er feine Abſichten 
weichen Fonte, und dennoch konte er fie nach feiz 
um Willen nicht volfommen ausführen. Es 
ebte in Prag ein geoffe Freund der Mathematik, 
Graf Ferdinand Ernſt von Herberſtein, 
in Herr, der am Kaiſerlichen Hofe viele Gunſt 
te. Durd) dieſen meinte Herr Hanfeh in der 
führung feiries Vorhabens gluͤklich zu fein. 
Erreifete Daher im November 1712 nach Prag, 
und gewan Diefen Herrn durch feine Worftellun- 
D0n.90 leicht, daß: er ihm auch verfprach, fein 
nernehmen durch feine Rorfprache zu Wien 
zu unterſtuͤtzen. en | 
Aber dennoch ward er aufgehalten. Er ent: 
ſchlos ſich Daher, ſelbſt nach Wien zu gehen. Er 
täfete alſo 1713 im Auguſt über Dresden und 
Nürnberg nach Augsburg, blieb daſelbſt den’ ganz 
en Winter, und gab eine Schrift heraus, ir 
der er die Groffen und Gelehrten der Welt bat, 
hm in feinem Vorhaben beizuftehen. Pie 1714 
dad Merten gelinder ward, fezte er am Ende des 
Aprils feine Reife über Ingolftadt, Paſſau und 
nz nach Wien fort. Bald nach feiner Ankunft 
begab er fich zu dem Böhmifchen oberften Canz⸗ 
let, Grafen Leopold Schlick, bei dem ihm’ 
der Herr Graf von Herberſtein einen Zutrit ver⸗ 
(haft hatte... Er nahm ihn düch mit vi Gns 
e 
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de auf, und füchte bei Ihrer Kaiferlichen Maieftät 
das befte feiner Sache zu befodern. Eben da— 
mahls mar auch fein groffer Gönner der Herr.von 
Leibnitz in Wien, der ihm bei dem kaiſerlichen 
Bücherverwahrer, Gentilotti von KEngde 
beun, einen freien Zutrit zu den Eaiferlichen Dir 
chern ausmachte, Deren er fich auch- eine lang 
Seit fleißig bediente, Indeſſen aber vergas — 
oc) nicht, an feinen Kepler zu gedenken, un 
feine Gönner hatten dergeftalt für ihm gejorgt, 
Daß ſowol Ihre Kaiferliche Maieſtaͤt felbft, ab 
auch hernach der Prinz Eugenius von Savoyen 
ihm die höchfte Gnade erzeigten, und ihm im 
December felbft gnädigftes Verhoͤr verjtatteten 
Er reifete alfo mit einer guten Hofnung im Av 
. fange des Jahrs 1715 von Wien wieder ab, um 
ging über Prag nach Dresden, mo er das Un⸗ 
glück hatte, vom Pferde zu fallen, und das linke 
GSchulterbein zu zerbrechen. Er mufte fich dahel 
in Dresden bis zum zehnten Sulius aufhalten, 
und Eonte erft um die Mitte des Jahrs wit 
- as gehen. Und dieſe gelehrte Reife iſt 
die Jechite. een. 2,7 
ndlich im Jahre 1716 wurden feine Wuͤnſche 
erfüllet. Denn im März diefes Zahres erhielt ti 
Briefe von dem Faiferlichen erften Bücherver 
wahrer, Leibarzte, Rathe und Ritter des Jacobs⸗ 
Drden, Deren Pio Nicolao Garelli, in wel⸗ 
chen ihn derſelbe, auf hoͤchſten Kaiſerlichen Dr 
fehl, der Gnade und des Beiftandes Ihrer Kur 
ferlichen Maieſtaͤt verſicherte. Das Eis war = 
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gebrochen, und war daher noͤthig, daſſelbe offen 
u halten. Herr Hanfch hielt daher Furz nach 
m Empfang diefer Briefe eine öffentliche Rede 
n der Paulinerkirche auf die Geburt des iungen 
Sriherzogen, und der Graf SchlicF hatte die 
Snade gegen ihn, dieſe Rede Ihrer Kaiferlichen 
Maieftät zu überreichen. Diefelben befahlen 
rauf, vier taufend Gulden an den Herrn 
Hanſch auszuzahlen, ald die Koften, die etwa 
dach, feinem Anſchlage auf die Ausfertigung des 
ten Bandes der Keplerfchen Werke möügten 
vertvendet werden. Und Diefe Gelder erhielt er 
717 im März vom Herrn Garelli. Hierauf 
Forſe aufgemunterte Herr Hanſch ſogleich das 
Werk an. Er reiſete ſelbſt nach Frankfurt, um 
Infelbft den Druk zu beſorgen. Don Frankfurt 
gab er ſich über Heidelberg, Heilbron und 
Stutgard nach Tübingen, und hatte die Ehre, 
em Herzoge von WBürtenberg, Eberhard Lu⸗ 
dewig, eine Borfchrift vom Prinzen Eugenius 
me dem Lager vor Temeswar zu Luderwigsburg 
1 überreichen. Zugleich erwarb er fich Die 
Freundſchaft der Tuͤbingiſchen Gelehrten, des 
maligen Canzlers, Johan Wolfgang Jägers, 
78 Abts zu Hirfhau, Johan Ofianders, des 
eigen Heren Canzlers, Pfafs, und vornemlich 
"8 Lehrers der mathematifchen Wiffenfchaften, 
han Conrad Creilings. Nachher reifete ex 
der Elwingen, Anfpach, Nürnberg, Bamberg,, 
doburg, Gera und Freiburg twieder nach Leipzig. 
Ind dies wird die fiebende gelehrte Reife des Herrn 
danſch fein koͤnnen. | Im 
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om des Jahrs 1718 ward der erfte Band 
der Keplerfchen Werke fertig. Er begab Je hung da⸗ 
her ſogleich auf kaiſerliche Koſten nach Wien. 
Bald nach feiner Ankunft hatte er die Ehre, fein 
Puch dem Prinzen Eugenio zu übergeben. Und 
nach wenigen Tagen, nemlich den neun und zwan⸗ 
jigften Junius hatte er das Gluͤck, daffelbe auch 
dem Kaifer felbft zu uͤberreichen, der es mit vier 
fen Bezetigungen feines Wolgefallens annahm. 
Dies Wolgefallen bezeugte diefer groffe Monat 
auch Eurz darauf in der That. Er lies den fünf 
und zwanzigſten Julius Heren Hanfchen eine gul⸗ 
dene Gnadenkette reichen, und ernante ihn: den. 
achtzehnten Zulius zu feinem Rathe. Er rei 
alfo miit neuer Hofnung , fein Vorhaben völlig 
auszuführen, von Wien weg. Doch ward er 
vor feiner Abreife noch zum Bifchof von Bam⸗ 
berg und Würzburg, Carl Stiederich von. 
Schönborn, der damahls Reichsvicecanzlet wat, 
geführt, der ihm ebenfals viele Gnude erwies. 
Sollen wir fortfahren die gelehrten Reifen de 
— Hanſch zu zehlen, ſo kan dieſe die achte 


"Diefe Arbeit machte ihn in der Welt befanter, 

und ſie wird auch die Urfache gewefen fein, wars 
um ihm der Grosherzog von Florenz, Cosmus 
der dritte, im Anfange des Jahrs 1719 fein Bild» 
e in Lebensgröffe überfchikte. Wie denn auch 
— uͤrſt von der Wallachei, Maurocordatus 
carlatti ihm die Ehre anthat, und 1722 
an ihn ſchrieb, und ihm zugleich fein Buch * 
en 
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en Pflichten der Menſchen, ſchikte. Alle dieſe 
Snadenbezeugungen und Verſprechungen mach⸗ 
en ihm eine volkommene Hofnung, ſein Unterneh⸗ 
nen auszufuͤhren. Aber mitten in ſeinem Hoffen 
vard er von allen Helfern verlaſſen. Von 
Wien unterhielt man ihn beſtaͤndig mit guten 
Worten. Im Jahre 1718 ſchrieb der Graf 
Ichlick an ihn: „ Egi, — efficacia potui, 
cauſam tuam, vir clarıflıme, quod te etiam 
‚ Proxime re ipfa experturum confido, atque 
ſpem optimam hisce praemittens, _femper 
maneo.„ In eben dem fahre fehrieb der 
Raiferliche Math und Mathematicus —— 
Jacob Marinoni an unſern Herrn Rath 
Sanſch: „PDominus Zenus, nuper interroga- 
„tus a Caeſare de novis litterariis, vefbondit, 
„ Auos ſibi libros, maieftati fuae dicatos, valde . 
„ placuiffe, tuum et alium, Romae impreffum, 
„ Cumque tuam hanc editionem Caefarı gra- 
„ tam fuiffe intelligeret, maieftatem fuam, ut 
„ religuum opus fua 'munificentia promoveat, 
* ee eft perfecutus. Caefar refpondit, 
„ fe velle opus tuum imprimi aliasque impen- 
„ fas füuppeditare, addens, namque manuferi- . 
„pta ad noftram bibliothecam adferentur. „ 
Und felbft diefer Apoſtolus Zenus, der ches 
mals, vor dem Herrn Muratori, die mitlern 
athichteicheriber Italiens herausgeben wollen, 
ſchrieb im Anfange des Jahrs 1719 an unfern 
Kern Rath: „, Longus ſane mihi de te fermo 
„ teque praeclara Keplerianarum lucubratio- 
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num editione cum invictiſſimo noftro Au« | 
 gufto Caefare fuit, cui cum.ego fenfim indi- | 
„ caverim, fubfidio eius fulcirı. oportere tanti 
operis impendium et ftudium, tunc ilum 
„ea, qua pollet humanitate atque in bons 
itteras augendas fovendasque,mirifico ſtodio, | 
ita hac de re loquentem audivi, ut ab ıplm 
amplitudine omnia fperare te poſſe et intel 
m gaset confidas, „ Konte Herr Hanſch ud 
glüflichere Briefe von Wien verlangen? Gen 
oberfter Gönner, der Graf Schlick, verfichent, 
ihn des Kaiferlichen Vorſchubs. Zenus, auf 
deſſen Wort der Kaifer die Arbeiten der Gelchr 
ten billigte, preifete demfelben den Kepler des 
Herrn Hanfchens an. Selbſt der Kaiſer war 
willig feinem Rathe beizuftehen. Und dennoch 
Eonte Herr Hanſch wegen allerhand Hindernift: 
fein Vorhaben nicht ausführen, fondern muſte 
fich nach Der Zeit dabei gurug verlaſſen ſehen. 
ah bin mit Sleis bei dieſer Sache etwas wer 
fAuftiger gervefen, und werde bald eben dieſelbe 
tviederum berühren müffen. Zuerſt ſchlaͤgt diel 
Erzählung in die Gefchichte der Keplerſchen Wr | 
fe, die den Liebhabern derſelben nicht umang“ 
nehm fein wird. Das andere betrift den Het 
Math Hanſch. Welche Arbeit, wie viel RW 
fen, wie viel Gedult hat derfelbe bei feinem Kep⸗ 
ker ergreifen müffen? Wenn alle ungedruftt 
Schriften der Verftorbenen fo viel Zeit, ſo viel 
Waͤchen, fo viel Mühe und Verdrus erfode 
folten, wie viele wuͤrden in der Finfternis ei 
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bleiben? Dech, dies iſt das ordentliche Schik⸗ 
ſaal der Schriften dieſer Gattung. Es find we⸗ 
nige Kenner des Himmels, und ſo ſind auch we⸗ 
ige Käufer der Schriften, in welchen die Vers 
änderungen deſſelben erkläret werden, Kepler 
hätte vielleicht diefe feine Werke gerne felbft unter die 
Preſſe gegeben, und Hevel hätte e8 gewis ger 
than, wenn ihre Tage nicht den Tagen des Herrn 
Hanſch gleich) geweſen; mas Fonte denn dieſer 
Man einen beſſern Fortgang feines Unternehmens 
hoffen? Und mas Eoftete e8 den für fonderliche 
Mühe, den milligen Kaifer, und die willigen 
Gönner des Heren Raths von der Neigung ges 
gen ein Buch zuruͤkzuziehen, Das wenige Liebha⸗ 
ber. hat ? Einen höhern Troſt wird man dem 
Herrn Math, der fo viele Stunden auf feinen 
Kepler vergeblich verwand, kaum geben Fünnen. 
Endlich dienet unfere Erzählung zu einem Beweife 
Ri groffen Liebe Ihrer Kaiſerlichen Maieftät ge⸗ 
gen die Wiſſenſchaften, gegen die Gelehrten, 
und gegen die Miener Bibliothek. Wie viele 
find der hohen Häupter der Welt, die in Wor⸗ 
tem und in der That für die Aufnahme einer Wiſ⸗ 
fenfehaft forgen, die unter den Niedrigen mehr 
Veraͤchter, als Liebhaber hat? Welche Sreude 
iſt es für Die Gelehrten, daß felbft der Kaifer nach 
ihten Bewegungen frägt? Und um die Hand» 
ſchriften der Wiener Bibliothek mus es ia wol 
ftehen, wenn felbft ihr Herr auf ihre Vermehrung 
bedacht ift? Ä 
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Sch habe meine Erzählung gerechtfertigt. Nun 
mus ich diefelbe fortſetzen. Db.man dem 
Rath gleich wenig Hofnung, feinen Repler it 
zufesen übrig gelaffen hatte, fo behielt .er Dermg 
beftändig Liebe und Eifer fuͤr denſelben. 
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Leipzig nach Frankfurt an dem Main, weil erdile 
Stade zur Ausführung feiner. Abfichten: bequeme 
hielt. Er hatte durch den. Fuͤrſten von Tape 
vom Kaiſer die Poſtfreiheit im Reiche erhalten, 
und dieſe meinte ex zu Frankfurt am volfommen 
jten zu genieffen. Und überdem hatte er an 
ſem Drte den eriten Band feiner Keplerfihan 
Werke beſorget. Welche Begierde, fein Dora 
ben auszuführen! et 
Alein es fand fich ein neues Hindernis, Dat 
fich dem Herrn Hanſch in den Weg legte; Kt 
war Derfelbe ein Mitglied. des Mariencollegii i 
Leipzig, und ietzo, da Herr Chriſtian Ludovid 
geftorben, wäre er der Senior. deffelben.. — 
hat dieſe Gefelfchaft fo feſte Grundgefeße, daß 
in Denfelben ohne Vorwiſſen der Schlefifchen ud 
Preußiſchen Stände nichts Ändern Fünnen. U 
ter Diefe Geſetze hat man auch gerechnet, daß dk 
Glieder dieſer Geſelſchaft fich in Leipzig aufhaltt 
muͤſſen. Es misfiefen daher derfelben die. vielen 
und langen Reifen des Heren Hanſchens. E 
ſchuͤzte jich aber Derfelbe Damit , daß eine unabge⸗ 
mejjene Abweſenheit * in der Stiftung b 










| 
| 


m ——— — nn ———— — 


*Abſeutia indeßnika, 








Michael Gotlieb Zanfeb. 459 


Sefelfchaft und ganz alten Gewohnheit derfelben 
gegründet fei. Und er erhielt auch, als er nady 
Frankfurt reifete, von den Prepoſito im Nah⸗ 
men des Eollegit die Srveiheit, zwei Jahre abwe⸗ 
fend zu fein. Allein, e8 waren diefelben noch 
nicht verfloffen, als man von ihm foderte, wieder 
nach Leipzig zu kommen. Er befchmerte fich da⸗ 
ber gegen Dies Anmuthen an höhern Drten, und 
ſuchte in den Jahren 1723, 1724, und. ı725 zu 
Wien fowol, als zu Dresden und Warſchau, 
dag er moͤgte nach feinem Belieben abmefend 
- Eünnen. Er vermogte es aber nicht zu erhal- 
nr J 

Im Jahre 1726 war er wieder darauf bedacht, 
wie er für feinen Kepler ſorgen moͤgte. Er reis 
ſete daher von Frankfurt uͤber Wuͤrzburg, wo 
er ſeinen alten Freund den von uns abgetretenen 
Eckart, ſprach, pe Bag und lies das 
felbft das. Werk deflelben, von Gregorianifchen 
Salender, drucken. Hierauf begab er fich nad) 
Wien, und überreichte daſſelbe dem Kaifer. 
augleich übergab er, weil er mufte, daß der 

aifer gerne fähe, daß die Keplerfchen Hand» 
Ihriften in die Wiener Bibliothek kaͤmen, die 
Keplerfche Handfchrift diefes Ealenders. Aber 
dem ohngeachtet ward er hilflos gelaffen. 
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36 Kir dies, wie es mir uttheilung auf eine, oder 
erichtet worden bieherj die andre Seite zu lenken. 
Ohne mic) durd) einige Be⸗ 
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Von dieſer Zeit an iſt unſer Here Rath beftär 
dig in Wien geblieben. Und ſo folget den hie, 
nach unfer Abtheilung der dritte Theil der Lebens 
befchreibung deffelben. Diefen wollen wir a 
fo kurz abfaffen, als der zweite Theil lang gi 


fen. Die meifte Zeit bragfe er mit der 2 
tigung unterfchiedener Schriften zu, Die er theil 
für fich und teils auf Bene einiger. Goͤn 
‚ auffezte. Wir Eönten daher an Diefem Orte bil 
gelehrte Bemühungen des Heren Hanfchens w 
zählen, wenn wir es nicht. für bequemer. hielten 
Diefelben unten bei den Schriften anzuführen, 
er feit 1726 in Wien zu Stande gebraat. Su 
* Hanſch hat allezeit am Kaiferlichen SH 
oͤnner gehabt, und ſo fehlte es ihm auch 
fen Jahren in Wien nicht an Goͤnnern, wie 
denn unter den =. Reichshofräthen ſonde i 
von dem Herrn Reichshofrath von Rorh Hi 
Gunft genos, allein für feinen Repler ward 
ne Hülfe gefunden. Im Fahre 1733 wagt 
zwar noch einmahl, und fehifte an die Spcietit 
der Wiſſenſchaft zu Londen die Gefchichte der 
Kepleriichen Handfchriften, um, wie tie gli 
ben, Diefelbe zu ermuntern, fich dieſer V 
anzunehmen. Allein, es war, fo weit wir 
auch Diefes vergebens. _ le 
Es !folgen nunmehr die Schriften des Kern 
Raths felbft. Er ift ein Gelehrter, der Hide 
Wiffenfchaften durchgefücht, und find daher feine 
Schriften unterfehiedener Gattung. Wir aber 
wollen dem Saden der Zeit folgen. Be: 
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Difputatio de enthufiafmo philofophico. Dans 
jig, 1702, Duart. Dies ift die erfte Schrift 
des Herrn Hanſchens, die er unter dem Vor⸗ 
fi des Groddecks vertheidigt hat. Es iſt aus 
derfelben nachher feine diatriba de enthufiafmo 
Platonico erachten. | 

Difputatio de iuftificatione fidelium ſub veteri 
teftamento „ contra parefin Cocceianam! 
Danzig, 1702, Quart. Er hat diefelbe unter 
Schelwigen gehalten. e — 

Diſputatio de puncto morali. Leipzig, 1703, 
Quart auf drei Bogen. Dieſe war die erſte, die er, 
als Magiſter, hielt. Nachher hat er dieſelbe in ſeine 
ſelecta moralia gebragt. Er erklaͤret das pun- 
ctum morale durch ıllud temporis fpattum, 
quo in ftatu civili iudicia momentanee defi- 
cunt. . Pan Fan die nova litteraria Germa- 
niae von 1703, ©. 254 leſen. . 

Difputatio de moralitate cogitattonum humana- 
rum. Leipzig, 1704, in Duart, drei Bogen. 
Auch dieſe ftehet in den ſelectis moralibus. 

Herr Samuel Stryk hat vorher de iure co- 
gitationum, und Herr Eberhatd Darid 
auber nachher cogırationes theologicas de 
cogitationibus gefehrieben. — 
Difputatio de offieio hominis circa arcana. Leip⸗ 
zig, 704, Quart. Durch diefelbe ward er in die 
philofophifche Facultät aufgenommen. Cie 
ſtehet ebenfals in feinen fele&tis moralibus. 
Difputatio de otio philofophico. Leipzig, 1706, 
Quart, anf drei u Auch dieſe findet | 
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. man in den fele&tis moralibus, Ex erkläre 
das otium philofophicum durd) vacatıo hone- 
Ra litterati ab officio fuo, ad vigorem corpo- 


ris atque animi confervandum neceflari. 


Man Ean die nova litteraria Germaniae von 
1706, ©. 176 nachlefen. ; | 


Epiftola ad aftronomos de Hipparcho Ioannis 


 Kepkeri. Leipgig, 170%: =>. 
an ie a de mediis cognoftendi exiftentiam et 


ivinitatern feripturae facrae. Roſtock, 1709, 


Quart, Lam einen halben Bogen. Durd 
dieſe Schri 


Schrift ward er Docter der Theologie. 
Nachher hater diefelbe feiner apodixi theologtae 
Chriftianae vorgefezt. Man kan aud) bier die 


nova litterariaGermaniae. von 1709, &. 358 


nachlefen. Herr Johan Secht, unter: dem.er 


| E gehalten, gab vorher eine Kinladungsfchrift 


eraus, in der er von den Gelehrten handelt, 
Die zu Roſtock Doctoren der Theologie worden. 


Difpuratio de fundamentali in fide diffenfu. 


“ aus, daß derfelbe mit dem Herrn Rath) nicht einig 


Roſtock, 1709, in Quart, auf vier Bogen. 
Man lefe die nova luteraria Germaniae von 
1709, ©.449. Herr Leibnig ſchreibt von die 
fer und der vorhergehenden Schrift an den 
Herren Ratly alfo:* ,„, Pro transmıflis fane do- 
„ eis et lectu dignis gratias ago, fatisque 
„ animadverto, fuiffe tıbi logquendum cum 
„ multis, dum fapis cum paucis. Idque 
„ prudentes facere poflunt, nulla violatione 
„ Intemerandae veritatis, „ Man fichet hier⸗ 


ger 


) 


Michael Gotlieb Hanſch. | 473 


nn — 














geweſen, ia, daß er genlaubt, daß felbft Herr 
Zanſch mit feinen Worten wicht einig ger 
weſen fei. Dieſe und die Difputation, de 
iuftificatione fidelium fub veteri teftamento, 
liegen zum zweiten Druf fertig, unter: dem 
- Titel: biga differtationum, u.f m 
Idea -boni difputatoris. . Leipzig, 1713, Dctav. 
Nachher hat er diefe Schrift auch zu Frankfurt, 
‚1722, in Duart herausgegeben, _ .. - 
Programma ınvitatorium ad promovendam ope- 
rum loannirKepleri omnium editionem ad ma- 
.gnates, respublicas et academias.: Augsburg, 
vu. Es wird eben daffelbe fein, was wir im drit⸗ 
- ten Bande des Buͤcherſaals, S. 770 antreffen. 
Diatrıba de enthufiafmo Platonco, cum G. G, 
Leibnitii epiftola ad auetorem de hoc argu- 
mento. Leipzig, ı716,. Quart. Es iſt dieſe 
Schrift, die ein Alphabet ſtark, aus ſeiner 
Difputation de enthuſiaſmo philofophico ent⸗ 
ftanden, und finden wir von ihr einen Auszug 
im Buͤcherſaale, Band s, S. 629. Er. han- 
delt von dem Platoniſchen Traume, daß fich 
die Selen der Menfchen zulezt wieder mit dem 
Weſen GOttes vereinigen. Herr Buödens 
hielt aber davor, Daß dies Fein Einfal des 
Plato ſelbſt, fondern ein. Zufaz feiner Schh- 
ler fein mögte. Er bat diefelbe nachher. ver- 
mehret und) zum zweiten Druf fertig gemacht. _ 
Einige Predigten feines Herrn Vaters, Mli- 
chael Hariſchens 1716. | | 
Eine Lateinifi:he Rede auf die Geburt des Erzher⸗ 
098 Leopold. Leipzig, 1716, Odpe. 
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. Operum loannis Kepleri, tomus I, 

ı718, in folio, acht Alphabet und = N 
tie auch acht Bogen Kupfer. Man ſehe die 
nova litteraria Lipfienfia ı718, &. 33, und die 

Lateiniſchen acta eruditorum 1719, im Jt 
ner, Darin geſagt wird, er habe allen Shi 
und Aufrichtigkeit dabei angewand. Diet 
Band; dem noch viele folgen folten, enthal 
gröften Theils die Briefe der Gelehrten an 
Keplern, und deffen. Antworten. Vorher hat 
Herr Hanfch feine Befchreibung des Lebens 
des Replers gefezt, wie auch eine Bord 
von den Verdienſten der Teutfchen ‚gegend 

Mathematik. ‚m 
Selecta moralias Halle, 1720, in Quart. Mar 
liefet in denfelben die vier. Difputationen; die 
ich oben angezeiget habe. Auch dieſe liegen 
zum zweiten Drucke fertig. . 
Annotata ad anonymi meditationes philoſophi- 
cas de deo, mundo et homine, anno rru 


editas. — find dieſelbe gegen 
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die befante Schrift des Lau gerichtef, 172. 
Ich weis aber nicht gewis, ob diefe Schtiſ 
gedrucket worden. 4 
Gruͤndliche Abbildung der Predigten im 
erſten Chriſtenthum. Frankfurt, 1725, Octab, 
14 Bogen. Man kan von dieſer Schrift nach⸗ 
leſen die auserleſene theologiſche Biblio⸗ 
thek, Band 2. S. 175, und die Samlung 
von Alten und Neuen, vom Jahre 17% 
S. 665, und von 1731, ©. 74% 
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Samlung wird fie fehr geruͤhmt, und den Ar⸗ 
beiten des Stanz Bernhard Serrarius * 
und Joachim Yildebrands ** vorgezogen. 
Er geht bis aufs fünfte Jahrhundert. Am 
Ende der Schrift liefet man die Entdeckung 
der wahren Urfache, warum aus der bei> 
liten Schrift nicht Eönne ausgemacht 
und entfchieden werden, ob die Sonne 
täglich um die Erde laufe, oder ob die 
Erde ſich taͤglich um ihre Achfe bewege. 
Diefe ganze Schrift liegt auch zum zweiten 
Drucke bereit. | 
Gotgeheiligte Paßionsgedanken. Stanffurt, 
5 Detab. Es wird in denfelben * Stand 
der Erniedrigung unſers Seligmachers erklaͤrt. 
Theoremata metaphyfica, e philofophia Leibni- 
tiana fele&ta, de proprietatibus entis infiniti 
et finiti mundique perfe&tione, methodo geo- 
metrica demonftrata. Yügsburg, 1725, Quart. 
Godofredi Guilielmi Leibnitii principia philofophiae 
more geometrico demonftrata. Auch diefe 
Schrift hat er zum zweiten Drucke fertig ge⸗ 
macht. Dan fehe davon die Teutſchen adta 


eruditorum, im ı42 Theile 


rudit und das journal 
litteraire, im ı4 Bande. Darin wird geur⸗ 


theilet: Herr Sanfch hat hierin die Lehre * 
| | en 


—— — 





— ——— 
’ Der deritu ſaerarum ec- 
clefiae concionum gefchries 


ben, welche Schrift Grä- 











vius 1692 zu Utrecht wies 
der auflegen laffen. 

** Der de veterum concio- 
nibus geſchrieben. 
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den monadibus ſehr weitlaͤuftig abgehandelt. 
Die wenigſten haben dieſelbe bisher verſtehen 

koͤnnen, und man zweifelt, ob ihnen Diefe 

Schrift ein mehrere Licht geben werde. 

Ioannis Kepleri lıber fingularis de calendario Gre- 

goriano. Megensburg, 1726, folio, 

Regulae artis inveniendi, eipzig, 1727, Dctav. 

Des merdwürdige Wien, Januarius, Fe 

bruarius und März. Nürnberg, 1727. De 

. April iſt noch nicht gedruft. I 

Vindicıae definitionis Lutheranae, quaeftionem: 
an per folum Deum iurandum fit, concernentis, 
elucidationi catholicae eiusdem quaeftionis, 

. quae Pofoni 1728 prodiit; oppofitae. Megens- 
burg,.1728, Quart. Diefe Verteidigung fe 
‚te er auf das Verlangen guter Freunde auf. 

Medicina mentis et corporis. Nuͤrnberg, 1728, 

Octav. Er hat nachher diefe Schrift ausge 
beffert und erweitert, fo aber noch. nicht gedruft 
ift. Der Titel wird fein: Medicina mentis 

. etcorporis, five de Heuretice et Hygiene li- 

. briduo, ad mentem fanam in corpore fano 

quam diutiflime confervandam. 

Leges motus, exemplis fingularıbus illuftratae 
cum tabula mnemonica virium,. fecundum 
principia Leibnitii. Wien, 1732, in Duart auf 
jech8 Bogen. Er hat die Geſetze der Bewer 
gung, die der Herr Regierungsrath Wolf in 
feiner cofmologia generali. giebt, mit Exem— 
peln zu erläutern gefucht ° 
2 | . Recen- 
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ecenfio conditionum, quibus ſequens opus 
novum, diu defideratum, genuinam exhi- 
bens ideam, thefes theologicas e facris litte- 
ris inviete demonftrandi , per fübfcriptiones 
ıinlucem publicam prodibit: Apodixis theolo- 
giae Chriflianae, cum differtatione ‚praelimi- 
nari de mediis cognofcendi exiflentiam et 
divinitatem fcripturae facrae, indicibus ne- 
ceflariis et frium facultatum theologicarum 
approbatione, Megensburg, 1732, Auf einem 
‚Bogen in Quart. Dan fehe davon die Sams 
lung von Alten und Neuen, vom Jahre 
1732, ©. 169. | — 

rias medıtationum logicarum, quibus theöria 
fyllogifmorum univerfa. perficitur et illuftra- 
tur, .novaque .demonftrationum Euclidearum 

analyfis ın forıtes hypatheticos, nondum vi- 
fa hattenus, publico promittitur. Wien, 1734, 
auf eilf Bogen in Quart. Es ift diefe Schrift 
eine Widerlegung des Herrn Regicrungsraths, 
Wolfs, zu nennen. Herr Hanfch hatte in 
den Detober der Kateinifcben attorum eru- 
ditorum von 1728.feßen laffen: meditationes 
de genuino ufu omnıum modorum utilium 
in Quatuor figuris fyllogifmorum regularıum 
fimplicium in invenienda veritate. In diefen 
Gedanken fezt er an der Vernunftslehre des 
Deren Wolfe etwas aus, gleichwie er bereite 
borher in feiner medicina mentis et corporis 
gethan hatte. Herr Wolf lies daher in eben 
dieſe acta in den December von 1728 fehen: 
- mo- 
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monitum de fua philofophandi ratione, in- 
ferviens loco refponfionis ad ea, quae occa- 
fione operis ſui logici nonnemo monkit in 
actis eruditorum anni praefentis. Er beſchwe⸗ 
ret fich über die Dunkelheit und Logicaliſchen 
Einfälle des Herrn Hanfch, daß dieſer feine 
Logik blos ausgefchrieben, Daß = = Doch, man 
Fan die Erinnerungen des Heren Wolfs felbit 
leſen, und wenn man die acta nicht felbft nadı- 
fchlagen wil, fo Fan man die Leipziger Zei- 
rungen von gelebrren Sachen von 1729, 





- 


&. 69 gebrauchen. Herr Aanfcb war daher 
darauf bedacht, feine Sache zu retten. Er 
verfprach Daher in eben den Zeitungen. von 
1732, ©. 928 dieſe trias, und fagte, er woll 
darin alles erſetzen, was der groffen Logik des 
Heren Wolfs noch fehle. Und bier haben 
wir die trias. Wir lefen darin zuerft Die Ge⸗ 
‚ danken, die er in die acta eruditorum fegen 
laſſen. Das andere ift eine meditatio logica 
de methodo genuina, modos fyllogifmt re- 
gularis fimplicis utiles, ın figuris quatuor 
ofibilibus ad fe invicem reducendi. Das 
ritte handelt de methodo genuina reducendi 
fyllogıfmos, qui formam inferendi primit- 
vam agnofcunt, tam regulares- compofitos, 
uam irregulares ad fyllogifmos reguläres 
implices. Hierauf fülgt Das monitum des 
— Wolfs, und die Beantwortung des 
errn Hanſch. Und endlich wird mit einet 
demonſtratio geometrica neceflitatis figura- 
| : rum, 
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rum, ſecundae, tertiae et quartae in ratioci- 
nando abſolutae, geſchloſſen. — 
Vernuͤnftige Gedanken von der Moͤglich⸗ 
keit, zu einer Volkommenheit in der 
Teutſchen Sprache zu gelangen. Wien, 
. 1735, Quart. —— 
Pathologia Auſtriaca nova, hoc eſt, affectuum 
humanae mentis quinquaginta quatuor, quo- 
sum iam viginti duo novi deteguntur, gene- 
ſes, nunc primum Vindobonae more geo- 
metrico demonftratae, accedit tabula affectu- 
' ummnemonica, Wien, 1736, ein Alp. 
In einigen QTagebüchern finden wir vom Herrn 
. Hanfch folgende Ausführungen: | 
Im Bücherfaale, Oefnung ı8 und 20 einen 
Auszug der theodicke des Herrn Leibnitz, 
und im zweiten Bande, Seite 820 liefet man 
fein fpecimen phrafeologiae linguae fanetae, 
Er zeigt inden drei IBorten pn und mwy, 
daß die Hebräer ihre Worte in vielerlei Ver⸗ 
ftande gebraucht. | 
In der bibliocheca noviffima Halenfi, in der 6 
Srheilung ftehet eine Probe von feiner apa» ⸗ 
ixi. | 
In der bibliotheca Bremenfi findet man feine 
Gedanken de motu telluris, fcripturae facrae 
non adverfo. | 
In den Lateiniſchen actis eruditorum 1728 
im October ftehen feine meditationes de ge- 
nuino ufu omnıum modorum utilium in qua- 
tuor figuris llogiſmorum regularium ſim- 
plicium 








480 Mlichsel Gotlieb Hanſch. 
—— — — — 
plicium in invenienda veritate. Dieſe Ge 
danken hat er nachher auch in ſeine trias ge⸗ 
ſezt, die bereits angefuͤhrt worden. ... 
Ueberdem liegen unterſchiedene Schriften 
des Herrn Raths zum Drucke fertig. Hin 
und wieder habe ich bei der Erzehlung ſeinet 
Schriften bereits angezeiget, welche er vermeh⸗ 
vet und zum andern “Drucke fertig gemacht der 
be. Aber über diefe, hat er aufgefeget, od 
in Drdnung gebracht: 
Mlichael Hanfcbens binterla enes Denkmal, 
oder 25 Predigten Über 25 Gtellen des Alten 
Teſtaments, nebſt dem Leben deſſelben. 
Nothandachten in gebundenen Seufzern. - 
De concionibus veterls ecclefiae. - an 
‚Apodixis theologiae Chriftianae, ex propriisam 
Riculorum fidei in feriptura facra fedıbus, me- 
thodo infallibili deducta. Er hat diefes Buch 
unter gewiſſen Bedingungen wollen dru⸗ 
faffen, fü aber nicht zu Stande fommen. if. 
Auch trift man eine Probe deffelben, wie be 
reits gefagt worden, in der bibliotheca novis- 
‚fima Halenfi an. . 
Meditatio de hıftorla creationis Mofaica, cum 
Atonomia concilianda. a on 
Der April vom merkroirdigen Wien, wie ih 
bereits oben angezeiget habe. | 
De folıloquio eiusque ana'y"- | h 
Im Zahre 1729 trug ihm der Daͤniſche außeror 
dentliche Gefante am Kaiferlichen Hofe, Her 
von Berkenthin auf, des Herin von Behr 
* hiu⸗ 
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hinterlaffene hiftoriam Mecklenburgicam, die 
mit vielem Fleiſſe fol ausgearbeitet fein, mei» 

ter -in Drdnung zu bringen. Der Druk aber 
wird von dem Verleger von Tage zu Tage 

ausgefezt. 000 Er 
In den Fahren 1730- und 1731 bragte er auf Ver⸗ 
langen des Herrn Leopold "Johan Victorin, 
Grafen und Heren von Windiſchgraͤz, alle 

Urkunden, welche Died Haus betreffen, in Ord⸗ 
nung nad). der Folge der Jahre, und_gab dies 
ſem Werke, das zween Solianten ftark ift, den 
Titel; Codex diplomaticus Windifchgraezia- 
nus. Wie er denn auch eine vollftändige 
Stamtafel diefes Haufes aufgeſetzet hat. 
Heditatio ' de genefi materiae ex monadibus 
pombili. © 2 
Meditatio de materia et motu, generatione et 
morte, die ev dem zweiten Drucke der princi- 
| philofophiae Leibnitianorum beifügen 
wil et 











'araenefis de fatis operum manufcriptorum Io- 
annis Kepleri, ad focietatem fcientiarum re- 
giam Londinenfem. | 

'rimeipia cognitionis humanae, quibus notiones 

directrices in invenienda et demonftranda 
veritate in univerſum omni’continentur., 

Herr Hanſch hat auch einige Schriften angefan« 
gen, die er, wenn der HErr feine Tage vers 
längern folte, weiter ausarbeiten moͤgte. Es 
find dieſelben folgende. | | 
I Gel. Eur. u... Sr NH  Phra- 
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Phraieologia linguae ſanctae, magno fiudio 

- multoque labore ex facris veteris teftamenti 
-Jitteris colle&ta, ut non tantum verbonm 
cum nominibus conftruttiones, fed et omnes 

connexionum elegantiae formulaeque Ebraeo- 

rum loquendi uno quafi obtutu repraefenten-" 
‚tur. Die Nachricht und Probe davon, wie 
bereits gefagt worden, fteht im Buͤcherſaal 
in der 23 Defnung Blat 816, 820:u. fe 7° 

Novarum inftitutionum linguae:Latinae libr 

‚duo, cum prolegomenis de diverfis linguse 
Latinae aetatibus, optimisque, quorum fide 

omnia In inftitutionibus nituntur, auctoribus, 
de tachygraphia item veterum et de methodo 

interpretandi antiquas Romanarum litteras;; 
itemque ex figura litterarum de aetate feri- 
pturae iudicandi. ä - 

Euchdis elementa geometrise planae et folidae, 
cum analyfi perpetua demonftrationum in 
feries propofitionum, qualis vifa non eft ha- 
&tenus, et cum introdudtione, in qua de 
fyllogifini in.invenienda veritate uſu, de na- 
tura, partibus et fpeciebus demonftrationis 
geometricae, item de editionibus Euclidis et 

‚ Archimedis, in bibliotheca Caefarea Vindo- 
bonenfi, anno 1714, inventis, diſſeritur. 

Tentamen. phyfico-mathematicum, in vicem 

. fpeciminis, cognitionem mathematicam in 

‚ phyfieis cum hiftorica et philofophica dextre 

combinandi, editum, de lacrimis. | 
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Differtatio theologico-politica ad legem Moſai- 
cam, deut. XXIII, de immunditie fomnii, 
feminis fluxum procurantis, in vicem fpeci- 
minis, leges Mofäicas politice interpretandi. 

Arcana Chriftianorum unitariorum retecta, in 
vicem fpeciminis genuinae methodi tra&tandi 
dogmata fettarum omnium, inter Chriftia- , 
nos orttarum. 

Schediafma de oftiarlıs ecclefiae veteris. ’ 

Nova introduttio ad chymiam' phyficam, m 
qua chymiae phyficae natura, obiettum, fi- 

nis, et operationes, qua proprium obiettum, 

:finem, circumftantias, Inftrumenta, 'enchi- 
reſes, Species et ufum, methodo evidenti 
explicantur. J 
Syftema articulorum Chriftianae fidei harmoni- 
‘cum, Und dies lezte hält Herr Hanſch für 
ſein vornehmftes Werk. Gewiſſe Gelehrte 
finden ſich ſelbſt geſchikt genung, von allem zu 
ſchreiben, was ſie gut und nothig achten. Doch 
wird man ſich von dem Unterricht eines Mei—⸗ 
ſters in mancherlei Kuͤnſten in ſolchem Falle 
viel, oder wenig zu verſprechen haben, nach“ 
‚dem er gute oder fehlechte "Proben in denfelben 
abgelegt, belle, oder dunkel gemahlet, rauch, 
oder angenehm gefungen, unnüße, vder brauche 
bare Erfindungen geliefert hat. Herr Hanfch, 
als ein Man, der fo manche groffe Dinge uns 
ternommen, = == Doch wie fange ich wieder 
von neuen an, da ich meine endlich, ans Ende: 
kommen zu fein? u 

— h 2 Herman 
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- Herman vonder Hardt, 

Senior, Profefjer der morgenländifchen Sprachen 

und Bibliorhecarius der Academie Helmſtaͤt, wie 

auch Probft des Zungfernflofters uf dem Me⸗ 
rienberge vor Helmſtaͤt. 





Sch war geſonnen, blos ein Verzeichnis der 
9 Schriften des Herrn von der Aardr mit 

7 zutheilen. Sch fand aber bei dieſer Arbeit 
fo viele Dinge, daß ich glaubte, ich würde eine 
lange Gefchichte, oder wol gar ein ordentliches 
Tagebuch von diefem Gelehrten "auflegen koͤnnen. 
Ich gedachte daher, ich mus die Befchreibung 
Defielben demienigen überlaffen, der Luft hat, eine 
befondere Gefchichte von dem Leben, Schriften. 
und Lehren des Herrn Probft, Herman von der 
Hardt, aufzufesen, oder ich. mus eins der groͤſten 
Theile meiner Tortfeßung des gelehrten Europa 
dazu nehmen, oder ich mus alles Eurz zufammen 
faflen, in der Mitte theilen, in Diefe Blaͤtter die 
Hälfte und in die folgenden das übrige bringen. 
Und diefes legte fchien mir am bequemften und bil- 
ligften zu fein, weil ich für mehr, als eine Art 
meiner £efer, forgen mus. Wie kan man fo Eur; 
fein, und fich mit drei Blättern behelfen, wenn 
man einen Gelehrten befchreiben wil, der achtzig 
Jahre erreicht, der nimmer muͤßig geweſen, der 
alles niedergefchtieben, was er gedacht, der mehr 
drucken laffen, als viele leſen koͤnnen, der taufend 


Dinge 





Zerman von der Zardt. 48 


Dinge und faft die ganze Welt der Alten umger 
offer, der das ganze Reich der Gelehrten gegen’ 
ich erregt? . Me 
Es ftamt unfer Herr Probſt Aus den Nieder⸗ 
anden, aus einem alten Geldrifchen Gefchlechte 
yer, Das in den fechgzehnten hundert Jahren we⸗ 
ven des Spanifchen Jochs ihre Güter verlies 
ind nach Lübeck floh, 100 noch ießy Herren von 
der Hardt wohnen. Und aus diefer Stadt. war 
uch Der Pater unfers Heren Probſt, der eine 
Tran aus Goslar nahm *. Diefe feine Eltern 
yielten fich in Weſtphalen auf, al er ihnen im 
Jahre 1659 den fechs und zwanzigſten November, 
mach der alten Jahrsrechnung geboren ward. **. 
Seine erften Lehrer waren Herr Heckmann 
Meier und Augelman ***. Wie er bei den- 
ſelben feine erfte Zeit zugebragt, und zwoͤlf Jah⸗ 
ce. erreicht, ward er nach Herford, zum Herrn 
Recter Manz, einem geſchikten Manne gefchikt, 
— Hh 3 der 














*In meiner Urkunde heißt es.:: MWeſtphalus, infantiam 
Ex Belgio oriundus,| „, Weftphalicam nun— 
 undasamavietRhenum.| „, quam depofui.,, Man 
” Proavi ex Geldris fe-| ſehe auch) den Ionas in Iy- 
” culodecimo fexto,pro-| ce, ©. 224. | 
v pter furentia Hifpano- |** Er hat diefes mehr, als 
„ rum arma, deſertis] einmahl, in den Schriften 
fuis praediis, Lubecami angezeigt: die er nachher 
profugerunt „ ubi in] An feinem. Geburtstage 
» templis longo ordine] aufaefeger. 
»» funt conditi. Ex patre|*** In dered:, de officio 
5, Lubeceni et matrel proreltoris academici, 
„ Goslarienfi natus infansl- wird dieſes gefagt. 
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der ihn in fein Haus und an den Tifch nahm, un) 
ihn fleißig unterrichtete *. Nach einiger Zeit 
mufte er twieder nach Dsnabrug ziehen, und das 
Gymnafium befüchen, mo ihn Here Röling, 
ein Prediger, im Haufe und am Tiſche hatte, um 
ihm ‚gute Anmeifungen gab **. ln dieſem Die 
ward er mit dem Heren Scharf, einem Cobur- 
ger/, bekant, der von Wittenberg herunterkommen. 
Dieſer unterrichtete ihn weiter in einigen Riten 
fchaften, und bragte ihn 1676, als er im ſieben 
zehnten Fahre war, nad) Coburg. Hier börse 
den Herrn Stempel, Schubert, Wolfing 
und Claudern, die ihn in den Wiſſenſchaften 
die damahls auf Schulen nuͤzlich und ernſthaſt 
hieſſen, fleißig anfuͤhrten ***, Vornemlich 
muſte er ſich in der Kunſt uͤben, die damahls eine edle 
Kunſt, und die Seele der Gelehrſamkeit hies, in 
der Kunſt, mit ſeinem Gegner ganze Stunden 
über eine Wahrheit zu ftreiten, und ſich dennoch 
einander nicht zu verftehen, in der Kunft, mit 
hundert froftigen Diſtinctionen, Die nicht die 
Vernunft fondern ein elender Schulwiz ER 
un 
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* Nemlich im Jahre 1671. 
Denn in der Zuſchrift/ mit 
der er fein targum Grae | „, fcholae profunde dodi 
cum anfängt, das 1715] „ et admodum folertis, 
herauskam/ heißt es alfo: | „ traditus, „, 








„„ domo et menfa, claris- 
„» fimi Manzii, redtoris 





Anni funt quadraginta | 

2 ** 

„ Et quatuor, quando in In eben der Rede. 

» Juventute, Hervordiae,1*** Wie wir in eben der Rede 
„’ in difciplinam, cum| leſen. 
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Yund . mit vielen hinkenden Schlüffen feinen Feind 
gu quälen. Er bragte es auch in Diefer Kunſt zu 
fechten fo weit, daß man ihn oft auffoderte, und 
‚daß er in Derfelben zweimahl auch ſelbſt eine 
Schrift auffeste *. | DE 
Es kam die.Zeit, Daß er die höchften Schulen 
beſuchen mufte. - Und er ermählte Sene. Er 
hörte alle Männer, bei denen man ein Gottesge- 

fehrter werden Eonte. Er fuhr fort zu Difputiren. 
Und er fing auch an zu predigen **, Er lernete 
‚gar zeitig, wie nüzlich ihm eine gute Einficht in 
die morgenländifchen Sprachen. Weil er nun 
einen groffen Kenner derſelben den Johan Srifch- 
much, antraf, fo war ihm dieſer ein wehrter und 
‚angenehmer Man, Doch glaubte er, daß ihn 
Herr Esra Edzard in Hamburg, der ein auf- 
richtiger Schüler des Toben Buxtorf war, weit 
überträfe. Er veifere Desfals ganz am Ende des 
Jahrs 1680 über Dsnabrüg nach Hamburg, um 
ſich Durch denfelben in den Schriften der Juͤdiſchen 
Hh 4 Lehrer 
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*In meiner Urkunde heit] ** Eben dafelbft heißt es auch: 
es: „Sic infans manfif „,, Infans balbutivi fenae 
Coburgi, inter viros| „, inter profeflores et Rı- 
» do&tos, quibus infan-| „, diofos, fi qua tandem 
» tiae documenta dedi,| „, difcerem loqui; dicere 
„» geminn de oppoftioneh ,„, coepi in fuggeflu et 
complexa opufculo * „ ceathedra , veritatis ei 
„blico. Didici infans| „, virtutis ftudiis afluefa 
”° opponere, uttempefti-] „, cieudus, fi qua adale: . 
» ve difcerem ferre et | » fcere liceret. „, 
» folvere oppofitiones. Pr 
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Lehrer weiter anweiſen zu laſſen. Und damit 
dieſes deſto geſchwinder und equemer geſchehen 
moͤgte, ſo erhielt er von ihm, daß er ihn in ſein 
Haus und an den Tiſch nahm. Er blieb. bier 
ein ganzes Jahr *. | ' 
Hierauf begab er fich bald wieder nach Jene, 
er ward Magifter, er difputirte 1683 von dem gt 
doppelten Heilande der Juden, wie man zu ſagen 
pflegt, pro Eathedra, er fing an zu leſen Dan 
Jene zog er nach Leipzig, und erwarb fid) den vier⸗ 
ten. December 1686, durch eine Difputation vom . 
Gerichte der Rede, die echte eineg Magiſters 
dieſer Academie. Er fing hierauf an zu — 


er 5 


tenderem, immaın idd 
comẽta in feſto naſ 
„ tatis Chriſti fulgente, 
„ (amicitsa) refulcitata et 
„dulei literarum focieta- 
„ te fuaviter roborats, „, 


** Noch in eben der Urkun- 
de heißt es: „ Ienae) 
„ Infans docui et more 
„ academiarum legi, an- 
„» tiquitatis confecratus, 
» Idem agere Lipfiae | 
„» fuevi, ubique inlins, | 
u — literis imbuen- 
» dus, fi qua aliquando 


nn s R 
*Es heißt auch daſelbſt: Rab- 
binicas Edzardi literas 
„ in domo et menfa eius 
„ Integro anno imbibi 
„infaus, pharifaeorum 
„ fcholas luftraturus. „ 
Und im Anfange des Tar- 
gum Graeci fliehen Ddiefe 
Worte: „, Quin anno 
„MDCLXXX inter illum 

. (Aeuſchenium) „ Jam 
” Osnabrugi -in  patria 
3» eccleiiaftico fungentem 
„ oflicio, et me, prima 
„ vice ex academia leneofi 
reducem, cum ad in- 
” elytum Edzardum, Rab- „ fari daretur. -- de ge- 
» binicorum ftudiorum „, mino Indarorum meihs 
» gratia, Hamburgum] „, Icnae, pro cathedra, et 
E)) 
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Dies war eben Die Zeit, wie an diefem Orte ei⸗ 
nige der Herren Magifters angefangen, die Erz 
Earung der heiligen Schrift ernfthafter und zur 
Aufnahme der Götfeligkeit zu treiben, und unter 
der Aufficht des Heren Profeffers Valentin Al⸗ 
berri ein befunders Eollegium *, das nachher zu 
den langen pietiftifcehen Kriegen Anlas gegeben, 
aufzurichten. Eins der erften und eifrigften Glie⸗ 
der dieſer SGefelfchaft war Herr Herman Auguft 
Franke. Mit dieſem und einigen andern from⸗ 
men Männern richtete unfer Herr Magifter von 
der Zardt cine gerrane Treundfchaft auf, und 
war eben fo, wie fie, um.eine deutliche und ers 
bauliche Erklärung der Schrift bemuͤhet. Diefes 
tvar feine ya sen Arbeit. Und damit er in der⸗ 
felben noch geuͤbter werden moͤgte, fo veifete er 
nad) Dresden zum Herrn Philip Jacob Spe: 
ner **, und bediente ſich auf einige Monate ſei⸗ 
ner Anmweifung, wie auch) feines. Haufes und Ti⸗ 
ſches. Ya, um hierin recht vorkommen zu wer⸗ 
den, fo that er mit feinem Sreunde, dem Herrn 
bs ans 
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V m de orationis devkocı Die des ſo genanten 

Lipſiae pro loco garrire Aetism ing eůtſchland 
conatus ſum infans, wef Pr einiger Zeit vorge 

„ fermonis veteris aevii gangen, ©. 55. .. 

„ arramı haberem. „, ”* In eben der Urfunde: 

’ Man nante cd dag colle-| ,, Speweri menfa, domo 

gium philobiblicum. und] „, et do&trina per annum 

man lefe des. Herrn Dhilipg ,, ufus, audire et videre 

acob eners Ersch-| „ ftudii, quae infantiam 
deſſen, was we-h ,, decereut. 


—— — 
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Stanken, eine eregetifhe Walfahrt nach Lünes 
burg, zum Deren Cafpar Herman Sandha⸗ 
gen. 

Wir muͤſſen bier wiſſen, daß unſer Herr Han 
die Schabbelianiſchen Stipendiengelder, die u 
Luͤbeck ausgetheilet werden, genoſſen. Wer die⸗ 
ſes Gluͤck hat, der mus ſich mit vielem Ernſte 
auf die geiſtlichen Wiſſenſchaften und inſonder⸗ 
heit = gr ui ee GOttes le⸗ 
gen. Weil nun Herr Sandhagen für ein Wun⸗ 

der unter den Auslegern der Schrift gehalten 
ward, fo mufte Herr Hardt auf den Rath des 
Heren Anton Heinrich Glorin, der u | 
dieſe Gelder austheilte, zu Diefem Manne reifen 
Er. fchrieb desfals 1687 am Ende des Detober | 
nach Lüneburg, daß er bald Eommen würde: Er 
reifete auch gleich im folgenden Dionate von Dre» 
den weg, und Fam am Finde deffelben beim Heren 
Sandhagen an. Er hatte den Herın Franken 
bei fich auf feinem Zimmer, und übte & fich mit 
Demfelben unter der Anweiſung diefes Mannes in 
der. Auslegung der Schrift. Sie lafen infonder 
heit. die Auslegungen des "Herrn Sebaftian 
Schmids. Herr Sandhagen zeigte ihnen hier 
bei die Wege und Schönheiten deffelben, und“ 
zugleich wies er ihnen , wo er richtiger und gewiſ⸗ 
fer hatte gehen Eonnen *. Man Fan nicht ge 

| nung 
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* Die Urkunden, aus wel-j ban Heinrich von See 
chen diefes genommen: fine, len iubilaeo Schabbeliano 
Da WIE IN des Deren 30-L. Lubesenfi, 93% 
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nung fagen, wie hoch und gründlich er die Anwei⸗ 
fungen des Herrn Sandhagens * und die Aus⸗ 
legungen des Herin Schmids hielte. Und die⸗ 
fen hat er noch viele Fahre nachher beftandig für 
einen Meifter unter den geiftlichen Auslegern ges 
balten **. Wennm wir hier ausfchweifen wolten, 
ſo fonten wir denienigen antivorten, Die die geift- 
lichen Auslegungen des Herrn Hardts gegen die 
Auslegungen des Herrn Schmids und Sand- 
negene, die er fo fehr rühmt, halten, und une 
agen mögten, wie es komme, daß diefer Schuͤ⸗ 

ler nachher feine beiden Meifters verlaffen, und 
Erklaͤrungen ausgefonnen, die diefe fuͤr kein Werk 
ihres Schuͤlers exkennen werden. F 

Nun kamen auch die gluͤkſeligen Zeiten, da er 
bei dem Herzoge von Braunſchweig, Rudolph 
Auguſt, ſeinem hoͤchſten Goͤnner, ia was noch 
mehr, auch ſeinem hoͤchſten Freunde, bekant ward. 
Dieſer Herr, dieſer gelehrte Herr hatte zu ſeinem 
eigenem Gebrauche eine groſſe Menge Buͤcher, und 
vornemlich die geiſtlichen Buͤcher, die in den Jah⸗ 
ren der Reformation gedrukt worden, ſamlen 
laſſen. Und weil die Zahl derſelben ſo gros, - 
| | = weiß: 








— — 


* An einem Briefe an E) nent er den Herrn Schmid/ 








Herrn Glorin nent er} in einer Einladungsſchrift 
des Herrn Sandhagens| zum Raſchi / auf der ſech⸗ 
Art die Schrift anszule-| fien Seite, einen Mans 
gen, „, exegefin delicatis.| ,, quo nec folertiorem, 
„ fimam atque folidili.| ,, nec peritiorem „ nec 
„ argutiorem hattenus 


„ mam. 2 h 
. Rod im Jahre 17121 „ interpretem vidimws, „, 
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weil er folche Schriften gerne allenthalben, wo 
er hinkam, haben moͤgte, fo hatte er fie zertheikt, 
und zu Braunſchweig, Hedwigsburg und an an⸗ 
dern Orten in feinen Zimmern aufftellen-Taffen * 
Zu dieſen vielen Büchern gebrauchte er einen J 
her, und damit er zugleich einen gelehrten Mu 
ſtets bei fich haben mögte, den er nutzen Eönte, fo 
erroehlte er hiezu den Herrn Magifter Hardt 
Diefer richtete ficdy auch nach der Neigung: eines. 
Herzogs, und ward auch ein Freund eben fülcher 
Schriften. Er verfertigte nach feinem Willen 
ein Verzeichnis der geiftlichen Schriften, die zwi⸗ 
fehen den Jahren ısız und 1546 herauskommen 
waren, und zwar nur derienigen, Die fein Herzo 

| zu 
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— In der. Schrift des Herrn | 











quocunque in fuis di 
tionihus diverteret, Io- 
„ cata fedibus, fpatium 
„„ übique defideraret, = - 
„ Separatim, quae ad re 
„ formationis hiftoriam 
„„ pertinerent „ nervus 

curiofifime colledus.,, 


Hardtd, Divi Rudolphi 
Augufti immortalis in pu- 
blicam rem literariam fä- 
cram et civilem affectus 
heißt es S. 34: „, Quo 
„ fatum „ ut bibliothe. 
„ cam, tametfi avitam 





„ſtructiſſimam, dometti. 
„ cam conderet, in fuos 
„ ufus. Quae, ob im: 
„ penfum literarum amo- 
„ rem, ea cepit incre- 
„, merta, ut non folum 
„ in ducali Brunfuicenfi 
„„ domo et horto, fed cı 
„ in  Hedwigsburgenfi 
„ Tufeulano, aliisque, 


„, Güelferbyti haberer in- " "Er nennet ſich noch vortem 


erften Bande der Eoftniger 
Kirchenverfamlung; den & 
im Jahre 1697 gefchrieben 
einen bibliothecarius Ru” 
dolpheae Brunfvicenfis . 
und unter feinem Bildaik 
fe’ daS vor dieſem Werke 
anzutrefien. heißt er: Sere- 
niflimo Rudolpho Augufto 
a literis, | 
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zu Braunſchweig unter ſeinen Handbuͤchern hat⸗ 
te *. Dieſes Verzeichnis ward fo wohl aufge⸗ 
nommen, daß auch einige teutſche Fuͤrſten und 
einige groſſe Aebte, und noch andere dergleichen 
Schriften an dieſen Herzog ſchikten **. Inſon⸗ 
derheit gefiel daſſelbe dem Herrn Veit Ludewig 
von Seckendorf, der. eben an feiner Geſchichte 
der Reformation arbeitete. Er bat den Herzog 
fogleich um viele Schriften, die er bei feiner Ar— 


bei gebrauchen mufte, und die er auch geſchwin⸗ 


de erhielte, und. er bat auch. um Erlaubnis , ihm 


qufzuwarten, und noch viele andere Buͤcher durcha 





*In der Schriſt auf den] 


Zod des Herzogs fehreibt er 

+39: „, Celebratae re. 
„ formationis auctores , 
deperditos plerorque, 


„ aflidue collectos et di- |. 


„ geftos, tribus pluribus- 
„ ve tomis recenferi, co. 
rumque autographa de. 


', fignari, volupe fuir, „|. 


‚Und. er nante dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe autographa. Lu 
ıtheri, 

** Inder Vorrede zum drit- 
ten Bande diefer Verzeich⸗ 
niſſe heißt es im Anfange: 
» Placet laudatiflimi prin- 
„eipis confilium fortu- 
„ natifimum. Quem af- 
» fedum ipfi quoque 
„ nonnulli imperii prin- 





zu⸗ 





3, cipes celſiſſimi, quibus 


; literarum arcana glo- 

riofidimis exemplis ger“ 
” fpedta, (uaviflimis lite. 
” ris, ad ducem frequgn- 
„tiſſime datis, abuude 
funt. teftati. Quique 
hanc fuam explicatyri 
in celfifimam dueis no- 
’” firi curam animi prp- 
» penfionem, e numero- 


„, ffima fua re libraria ° 


cumulos duci miferunt 
nobiliffimos „ antiquis 
” jmaginibus decoratifi- 
» mos, Reverendiflimi 
* qubaus abbates ſanctam 

ucis intentionem egre. 
gie: collaudaruınt , cazis 
” et raris monumentis 
» manibus dusis.ohlatig,,, 


») 


> 
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zufehen, twelches aber der Tod diefes Mannes 
verhinderte *. — 

Das Jahr 1690 war das Jahr, da unſer Her 
—— nach Helmſtaͤt, als Lehrer der morgen⸗ 
laͤndiſchen Sprachen befordert ward. Und Die’ 
geſchah vornemlich durch ſeinen groſſen Hertit; 
den Herzog Rudolph Auguſt **x. Den ach⸗ 
zehnten November hielt er feine Antritsrede, und 
fünf Tage nachher Fündigte er feine erften Arbir 


« 
a 
2 







* Eben daſelbſt lieſet man: ,„, plus vice fimplici pribe 
„ Vitus Ludovicus a Se| „, cipiaperuerat, Bruni 
„, ckendorf cum augufltum| „, vigam proxime evolags 
„, laudatae reformationis} „, di, etducem literatams- 
„ opus hiftoricum moli-| „, que ducis aciem aetate 

- ., retur, confilio ducis| ,„, gravem invifendi, utex 
„, noftri cognito, et ex| „, ampliffimo integrogke 

- „, tomo primo uberius exercitu luftrato maio. 

Aproſpecto, tam impenſe rem caperet - volupta. 
„ gavilus ef, ut non tem, et publico ui 
„, poflet, quin ingeutem nobiliora capita.deftina« 
„ antiguorum horum rer, Sed fata iniquiora 
„ monumentorum fele- hanc fpem cum 'alüs. 
„ &ifimorum numerum reipublicae Hiterariae | 
„ per literas fatim a ducef „, commodis negarunt. 
„ peteret. Cui, dignifi-) „, Abiit quippe, „, ”=*. 
„, mo horum le&ori, et|** Sin der Urfunde, die ich 
„ talium librorum cen-| bereits einigemahl angefüß- 
„, fori atque vindici iudi-| ret habe, finden wir vie 
„ eiofifimo, ad. vaſtum Worte: „, Per literatifhi- 
„ fuum opus. illuftran-| „ mum Brunfvicenfum 
„ dum, omnia. defiderata] „, ducem, Rudolphum Au- 
„et ad nutum collettaf guſtum, in luliam hanc 
„ ex tempore mifit, ---} „, fcholanr abiegatus iu- 
„ Id conũlii ceperat, et! „fans. 
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ten an, und er fing ſie mit einer kurzen und deut⸗ 
lichen Anweiſung zur Hebraͤiſchen Sprache an, 
da man ſich vorher mit langen und krauſen An—⸗ 
fangsgründen plagen müffen. Sa, bald-darauf, 
im Jenner des folgenden Jahrs, fing er an, 
die Juͤdiſchen Alterthuͤmer zu erklären , an 
die man vorher auf den Academien wenig 
dacht hatte. Und auf die Art fuhr er 
ftets. fort, -feinem Lehramte immer weiter : mehr 
Genuͤge zu thun *. Damit es ihm auch nicht an 
Büchern fehlen mögte, die er bei feinen Anwei⸗ 
— gebrauchen muſte, ſo beſorgte er, daß im 
ahre 1693 in der Hammiſchen Druckerei mor⸗ 
genlaͤndiſche Schriften unterſchiedener Arten an⸗ 
ſchaft wurden, die man vorher noch nicht ge⸗ 
* hatte. Man konte bald ein ganzes Rabbi⸗ 
nifches Buch, bald viele Syriſche "Blätter und 
auch etwas Arabifches. drucken. Und es fehlte, 
auch nicht an Denen, Die in Diefen neuen Dingen. 

den Setzern Anweiſungen gaben **. 
| | 8 


Dieſes alles bezeugen feine] „, literaturae communis 
erſien Schriften. Ä ._ Rabbinicae, Syriacae 
**Er ſchreibt im Jahre 16641 ° et Arabicae, nec vola, 
in den Syriſchen Anfangs-| nec veftigium, Dum 

gründen S. 32 alſo? „In-| » ergo typographus di- 
„ Anes in typographiaf „, ligens et folers de in« 
noſtra deprehendimus ftruendo et hoc appa= 

loculos, vix Hebraicis  _ ratu literario, ad in- 
 Kterulis inftruetos, ne- |. ſtauranda ac iuvanda 
ss dum oruatos, vocali- | »» fiudia philologica fum« 
„ Bus fere itutos5! mopere neceflario,con« 
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Es ift wol wahr, unſer Here Hardt hatte nun- 
mehr feine Wohnung und feine ordentliche Ver⸗ 
‚ richtungen zu Helmſtaͤt, aber dennoch 309 ihn 
fein Herzog oft nad) Braunſchweig, und ge 
brauchte ihn bei feinen Büchern und in andern 
GSefchäften *. Diefer Herr, und. fein Her 
Bruder, Anton Ulrich, hatten im Jahre 1690 
zu Niddagshaufen, einer Abtei bei Braunſchweig, 
Durch: den Abt, Herrn Johan Lucas Peftorf, 
ein Collegium aufrichten laffen, in welchem iunge 
Geiſtliche zum Predigamte folten weiter zugerich- 
tet und vornemlich in der Erkfärung der heiligen 
Schrift angeführt werden, Diefem Abte muſte 
unfer Herr Profeffer auf. Befehl feines Herzogs 
die Bibel überreichen, und die Candidaten zur 
fleißigen Unterfuchung derfelben ermuntern ** 


Man 
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* 54) babe bereits ein Zeug- 
nis angeführt, daß er audy 
zu Helmfiät beſondere 
Bedienungen bei fei 


: Herzoge gehabt, 
| ** Am Ende der Vorrede 
diofo, Ioanni Gunthe-| zu den fundamentis gram- 
‚ro Sfukenbrock, Brunf-l. maticae exegeticae, Die 
vicenfi, qui magnafı. 1691 herausfamen, ſchreibt 
folicitudine. oculosma | Herr. Hardt alfp: --- im 
nusque typographif' „, ipfo nuper coenobio 
circa haec gubernavit, contigit, quando no- 
totisque diebus for-f| mine fereniflimi prin- 
mando huic negntiol, » cipis, Radolphi Augu- 
recens nato invigila- »? Ar, poſt alia plura col- 
a 2* vit, * legio 


fſlila promte admifit, et 

i fumtus haud exiguos 
ſtatim impendit. -- - 
.. ”2_ Gratias vera habebis 
eximiae dodtrinae et 
rarae induftriae ftu- 
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Man weis, daß der MWürtenbergifche bt, 
Johan Valentin Andres den Herzog Rus 
dolph Auguſt unterrichtet, und auch zum Lefen 
alter geiftficher Schriften angeführt *. Und wir 
wifien auch, Daß er fi) von demfelben ganze 
Tauſende angefchaffe.. Por allen gefielen ihm 
die Schriften des Lurbers und Melanchthons, 
weil fie forein, fo feurig, fo vol von Geiſt und 
Ermunterungen. Und er befahl daher feinen 
Hardt, einige unter Die Preffe zu geben. Beide, 
der Herzog und Herr Hardt waren Feinde der 
fauren , vungelichten und trüben Lehrart der ſcho⸗ 
laſtiſchen Gottesgelehrten. Ihnen gefiel nichts 
beſſer, als das leichte, deutliche und ſuͤſſe Hand⸗ 
buch des alten Balthaſar Menzers. Und fo 
muften fie auch dieſe Schrift befanter machen. 
Und eben die Sorge trugen fie für einige Schrif⸗ 
— | ten 











einbiegen a u — 





I, 


3. Gel. Eur. I Th. IN, St. 


legio exhibita volumi- 
na, nova munera li— 
terarin, abbati ſeriptu- 
ram Jacram pretiofa 
velte amictam, ac ete- 
ganti thecae, laminis 
aureis munitae, infere 


tan, aurer clave ap 


penſa, ofhisii abbatis 
infigne, et ducis gra- 
tiae argumentum;, -of 
ferre, collegio vero , 


- operibus Philippi Me- 


lanchtbonis, ad latus 


Lutheri ponendis, ele. 
mentiffitnam ducis-er- 
ga illos voluntatem te» 
flari, ac tantorum vi- 
rorum in exegeli ae- 
mulationem ifthoc mu- 
nere auiınare ,. gratio. 
fiflime iuflus eram, „, 
\ 


*In der Trauerfährift auf 


Diefen Herrn wird dis auf 
der ein und zwanziaften 
Eeite vom Herin Hardt 
bezeugt. 


Ji 
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ten des Urban Regius, Johan Gerfons, 
Johan Niders, Stephan Seirabends, Mi⸗ 
chael Rittalers und anderer *. | 

Ein neues Werk des Herzogs und Des He 
Hardts. Jener, der die Gefchichte der Kirche 
volkommen Eonte, bedaurete gar fehr, Daß die 
Befehreibungen der Eoftniger Kirchenverfamlung 
fo vol von Lücken, und fo niele alte Schriften, 
die von Derfelben handelten, in den Winkeln und 
unter dem Staube verderben müften. Unſe 





ne Per ze) 






—— 


® a eben der Traneriprift] ,, theologicae cömmitn. 











tationem 5, raque 
” dialedo varia forma 
vreſuſcitatum. 
33 Rbhbegii, Gerſonis, ‚Ni 
deri, prifcas vifronam 
ac revelationunm cer- 
furas, pro publiei 
” horum temporumfatis 
Placuit in primis Zu.| * communicavit, Quod- 
theri enarratio in pfal.| », que indies aetate gra- 


tagt Herr Hardt auf der | 
”» mum LI, femoto con ,„, vior, ad vitae finem 


viergigten Seite: ,, Sele- 
ctiora Lutheri, Philip- 
pi et fociorum opufcu- 
la, fidei aleudae vitat. 
» que inftruendae apta 
% nata, in-Jucem- revo- 
cata, cello hoc autore. 


”, 





3» tentionisaeltu obcom fe accedere propius, 
pendioſam ampliflimae et fciret, et fentiret, 
rei facrae vividamque| ” feriam Feirabeihi, po 
recenfionem ;, Lafinu % ultima vitae feria ii 
et vernaculo idiomate|f 3, Pius recolenda, omni« 
bis terve luci reddita. um manibus rediti vo. 
3, Deledtavit  Menzeri luit, ut et abituros fe 
„, manualecatholicnum, ob) ” ac feristuros memfni« 
diftinetam, a contro-f %» fent, Kirraleri Mofen 
 verllarumn ftrepitu et „ hon torrugatum de 
» verborum alperitate dit. * 
» inununem, totius rei 
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‚Her Hardt Beflagte eben diefes. Und was hats 
‘fe man auch außer den Schriften Des Theodor 
‚Drie, des Ulrich von Reichenthal, des Hie⸗ 
tonymus von Croatien? Er ermunterte daher 
ſeinen Herzog, die alten gefchriebene Nachrich- 
‚fen, die hin und wieder herumlegen, ſich auszu⸗ 
bitten, und durch ihn herausgeben zu Taffen. Sie 
Muften beide, daß zu Wien in der Kaiferlichen 
"Bibliothek ganze Haufen legen. Der Braun⸗ 
ſchweigiſche Geſante zu Wien, Herr von Im⸗ 
hof, mufte Daher den Kaifer Keopold bitten, 
“Diefelben Dem Herzöge zu leihen. Der KRaifee 
‘Hab auch feinem Rathe und Bibliothekarius, 
Herrn Daniel von Neſſel, Befehl, fie aufzu⸗ 
Mühen. Diefer Eonte, oder wolte nichts finden. 
‚Nächher aber, wie ihm der Herzog feine Mühe 
‚Auf den Rath des Herrn Hardts im voraus bes 
zahlte, fand er alles, was man verlangte. Dies 
ſem Kaiferlichen Beifpiele folgten viele andere 
Si Herren. Der Herzog von Sachfengothe, 





Friederich, überfchifte Durch den Sächfifchen 
Befchichtöfchreiber, Herrn Wilhelm Ernſt 
Tenzel, unterfchiedene Handfehriften. Eben ſo 
machte es auch Eberhard Audewoig, der Herz 
309g von Wuͤrtenberg. Sein Rath, Here Jo⸗ 
han Ulrich Pregitzer, hatte in den Jahren 1688 
und 169, als er nach Coſtnitz verſchikt geweſen, 
in den Kloͤſtern Reichenau und Salmansweiler, 
wie auch an andern Orten, Coſtnitziſche Hand⸗ 
ſchriften geſehen. Er muſte daher auf Verlan⸗ 
gen des Herzogs, nn Auguſt, und Ir 
sr “12 


soo Sseman von der Hardt. 
fehl ſeines Herrn im Jahre 1696 nach C 
verfen. Hier erhielt er durch den —— 
heimen Rath, Baron von Landfee einen ſu 

Zutrit zu den Klofterarchiven, Die er durchz * 
verlangte *. Der Preußiſche — niſtet 
Ezechiel Baron von Spanheim lies ſom 
unter ſeinen eigenen Handſchriften, als ande rwern 
alles aufſuchen, was Herr Hardt gebrauchen kom 
und ſchikte es Durch den Berliniſchen Pr ofeffer 
Herrn Stephen Chauvin nad) Braunſck 

Nuͤrnberg, Leipzig, Erfurt, und andere S 
folgten dieſen Ekrempeln. Auch Engeland 
willig, dem Herzoge zu dienen. Und der Biſt 
Herr Gilbert Burner, verfchafte, was: 4 
pon der Academie Cambridge verlangte FE 
befam alfo unfer Here Hardt ganze hunderte 
Handſchriften, aus welchen er das nöfbig i 
nuͤtzlichſte und richtigite herausfuchen fonte, ( 
arbeitete auch fleißig, weil ihn fein Serios meh | 
und gab fen Werk von der Eoftniger Kirchem 
famlung ım Sabre 1700 heraus. Ein herlie 
Beweis, daß wir die ſchwereſten Dinge a srüh 
ren koͤnnen, wenn felbft die Sanfte der, Wel 
uns alles herreichen, was wir gebrauchen muͤſſer 
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* Man Fan dag Leben diefest Pregiger, 17:6 zu 
Pregigers lefen, das mit| bingen herausgegeben 
feiner Suevia et Wurtem-|** Dieſes alles bezeu 
bergia facra fein Sohn] Bardt Telbft in den 
Herr Georg Konrad| den zu der Coſtniet 

chenverfamlung. - 
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Durch) ſolche Verrichtungen machte fich Herr 
* bei feinem Herzog ſtets beliebter, und Diez. 
er vergas auch nicht, Diefelben ftets roeiter zu be⸗ 
lohnen. Er machte ihn ums Jahr 1699 zum 
Probfte des Jungfernkloſters, das vor Helmſtaͤt 
auf dem Marienberge liegt *. Und bald darauf, 
ums Jahr ı702 erhielt Herr Hardt die Aufſicht 
über die academifcehen Bücher **. a 
Aber auch felbft die Academie genos durch der 
Pe Probſt vom Herzoge viele Vortheile. Die 
Hoͤfe hatten nicht allein im Anfange dieſer hunz 
dert Jahre befchloffen, zur Vermehrung der acaz 
demifchen Bibliothek, Die ehemahls die Herzoge 
Julius, Heinrich Julius, und Stiederich 
Ulrich, aufgerichtet, iährlich hundert Thaler 
herzugeben ***. Sondern der Herzog Rudolph 
Auguſt ſchenkte der Academie auch ein groſſes 
Theil ſeiner Handbibliotheken * Diefes geſchah 
im Jahre 1702. Er ſchikte eine Bibel voran, die 
chemahls Philip la Tre gebraucht hatz 
BE i3 2 te 
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— — — 
Ih finde, daß er ſich zuerfi nis imperialium, acas 
einen Probſt in der acadı- demia haec Julia, pre 
milden Meinachtsjhrift|'ö ” bibliorheca augenda 
von 1699 nenne. . ſelieiſſime nuper ef 
“* Zuerft finde ich diefen Ti- | 3, beata. ,, 


2 





*In der Trauerſchrift heißt 
es auch ©, 42; „lnſi- 
„ gnem bibliothecae do- 
„ melticae parteın -  aca- 
„„ demiae noftrae munifi- 
„ eentifüme donavit, ., 


ter im Verzeichniſſe der aca⸗ 
demiſchen Lectionen von 
Michaelis 1702: .. . 
"ka In der Rede de novis 
acadeıniae Auliae dotibus 
beißt es ©. 17: „ Nova 
„, dote, centum quotan- 
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te *. . Hierauf folgten einige taufende anderer 
Bücher, die zur 2 der Reformation gefchrieben 
worden, wie auch viele alte Gemahle und Hand⸗ 
fehriften. Wollen wir von deihfelben einige ken⸗ 
nen, fo mil ich vierzehn ‘Bande mit Briefen an 
führen, die der Herzog Auguſt an den IBürten- 
bergifchen Abt, Johan Valentin Andres ge 
fehrieben. Sch mus auch viele Briefe des Lu⸗ 
thers, des Melanchthons, des Bugenbagen 
und anderer nennen. Man befam auch bei funf- 

sig Bände mit Handfchriften. von Jacob Boͤ 
men, Valentin Weigeln, und ihrer Mitbruͤ⸗ 
dern, die non dem Wirthe des Boͤhmens, Hin⸗ 
kelman, einem Dresdenfchen Arzte, vor ein ho⸗ 
bes Geld gekauft worden. Dan erhielt auch ei⸗ 
nige alte Jahrbücher und groſſe Bande von ge 
beimen teuffchen Statsfchriften. Doch, unfer 
— Probſt hat dieſes alles ſelbſt beſchrieben *. 
°r. hat auf dieſe Rudolphiſche Bibliothek mehr, 
als eine Rede, gehalten. Und er hat fie auch in 
einem befondern groffen Zimmer mit vielem Sleifle 
aufgeſtellet. Hiezu Fam noch ein. neues Gefchenfe. 
Es fehlte der Academie eine befondere Kirche, die 
man zu Leipzig, Wittenberg, Jene, und auf ans 
dern Academien hatte. Es mufte Daher die alte 
Kirche auf dem Murkte, die ehemahls Augufti- 
ner Mönche gebraucht hatten, die aber == 
u I an ange 














* in eben der Rede wird die⸗ bilia Rudolpheae, novae 
ſes ©. ı9 aefagt. ( Helmftadienfis Bibliothe* 
** Ju der Rede: Memora.!. car, 
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lange bin und wieder eingefallen war, auf Be— 
fehl des Braunſchweigiſchen Hofes zu einer aca- 
Demifchen Kirche zugerichtet werden, in der ſich 
iunge Seiftliche unter der Anweiſung ihrer Lehrer, 
im Predigen, in Unterweifung der Jugend und 
in andern Dingen üben folten. Und unfer Herr 
Hardt, der Diefes alles bei feinem Herzoge unters 
ftüßet, mufte Diefe Kirche im Anfange des Jahrs 


1704 einmweihen *, 


Doch, eben der Anfang diefes Jahrs war fü- 
wol für die Academie, als auch infonderheit für 
unfern Herrn Probſt ein fchmerzlicher Anfang. 
Rudolph Auguſt, der Herr, der Helmfkät, 
als fein Werk und den Heren Probft, als feinen 
Sohn liebte, ward krank und farb. Ob er 
gleich bereits viele Jahre zehlte, ſo Fam doch feine 
Krankheit geſchwinde, und fein Tod feinen Lieb- 
fingen viel zu früh. Noch im December des Jahre 
1703 hatte ex mit feinem Heren Bruder und vielen 
Vornehmen zu Harzburg eine Schweineiagt ans 
geſtellet, und fein Herr Hardt hatte ihn begleiten 
muͤſſen **. Bald darauf verlieffen ihn_ feine 

ee | Ji 4 Kraͤfte, 


* Man fehe die Rede de “ „ renifimo fratre, mul. 














vis academiae Iuliae doti. tisque aliis principibus 
bus, Gr 21. | et magnatibus praefen. 
x* In der Trauerfchrift des! » tibus „ populoque in- 
- Kern Bardts heißt es numero fpeciaute, me- 
E&.27: .„, Quippe qui, et ’” que ipfo ducis larus 
proximo ante obitumf ?” claudente, biduo apros 
”' menfe, fplennifima fe- » non paucos fuapte ma« 
» flivitate, Hasburgi, fe-] „uu globo transfixit. », 


,„ 
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Kräfte, die durch feine viele Fahre und viele Ar- 
beiten fehr abgenommen, auf einmahl. Er wurd 
fehr krank, und niemand hofte feine Genefung. 
Unfern Herrn Probſt trieb Daher die groffe Liebe, 
feinen Herzog noch einmahl zu fehen, nach Heid» 
wigsburg. Es war eben die Zeit, da er fein 
Berechnet weg, und einem andern geben ſolte 
r eilte hiemit, Damit er Feine Stunde verſaͤu⸗ 
men mögte. Gelbjt am Sontage, zu einer zeit, 
die allein dem HErrn im Himmel gewidmet, rief 
er die Academie zufammen, übergab feine ir 
de dem Heren Abt Johan Sabricius, und rei 
fete noch denfelbigen Tag, den ein und! zwanzis 
ften Jenner nich Heidwigsburg *. Co Ichwadı 

auch der Herzog war, fo angenehm war ihm: no 
der Man, Deig er fechszehn Sabre geliebt hatte 
Er nahm von ihm in den allerweichften Worten 
Abſchied. Er ergrif mit feiner linken Hand Die 
rechte Hand des Herrn’ Hardts, und druͤkte fie 
aufs allerzartefte. Mit feiner Rechten machte er. 
gegen ihn dag Zeichen des Kreuzes. **. Und bald 
darauf, 








————— GEBE 



















*In der Dieder die er da⸗ 

mahls hielt, beißt es S.2: 
Nec adeo mirabimini,|** In der Trauerrede heißt 
„, quare die infueto, tami taub ©. 46: „, Inle- 
’ {ubito in ipfo feptiıma | thali leo 2 - polt. 


„ confeda, ad templi 
caput properabo. ,, 





. 


„ : — 
» nae exordio, ex tem. quamı et mihi blaudum 
plo huc vosvocaverim, |] dixerat vale, comprefla 
Loquar vobifcum pau-# mea dextra benedicens, 
cis, quia in ipfo hoc| adudito religiofo figno 
” die, et hac celebritate] „, crucis charadtere, dex- 
| | „tra 
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darauf, Den fechs und zwanzigſten Jenner uͤber⸗ 
gab er feine edle Seele in die Hände feines 
Schöpfers. Unfer Here Probſt reifete, als ein 
Waiſe, der feinen Vater verlöhren, wieder nach 
Helmftät, und mwünfchte nicht mehr, als dem? 
felben nächft zu folgen *. Und waren auch nicht 
fd fange und wichtige Gnaden eines langen und 
wichtigen Schmerzens würdig? 

Dhngefehr das Fahr 1710 ift in der Gefchichte 
des Heren Hardts ein wichtiges Jahr. Er warf 
um Diefe Zeit taufend Meinungen weg, und feste 
in deren Stelle taufend andere. Vorher ale 
ex die Hebraifche Sprache aus dem Arabifchen 
hergeleitet. Aber nun fahe er, Daß er bisher ge 
irtet, und glaubte, daß beide Sprachen, nebft 
len übrigen morgenlaͤndiſchen Mundarten, Toͤch⸗ 
ser. der Griechiſchen Sprache. Zugleich merkte 
er um Diefe Zeit, daß hinter den Fabeln der al 
ten Belt gewiſſe Gefchichte verborgen liegen muͤ⸗ 
ten. Mit diefen beiden Gedanken Eam er zur hei⸗ 
gen Schrift. Hatte er noch wenige Jahre vor⸗ 
her das Arabiſche zu ” gerufen , ſo nahm er 

= Ä is. nun 




















1, frafua facto, non nifi * Zn eben der Reber die ee 
eupitae immortalitatis| bei den Prorectoratswech⸗ 
» memor „ lubentifime} fel hielte, fagte er S. 3: 
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’, abiens, placidiflime,re- 


lgioſiſſime, beatiflime 


exſpirans, fragilitatem, 
’ Hedwigsburgi, in fuo 
» tufeulano, fuopte ob- 
%, figuavit exemplo, „, 


R) 





„ Scio, me ex huius vi- 
„ tae caligine :ad lucem 
„„ emigraturum brevi, ca- 
„„ pite recondito,,, Und 
„ Herum abeuntem fac 


| „ fequar proxime! „, 
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nun das Griechifche zum Leititern an. Und hatte 
er vorher noch Schrift aus Schrift erklaͤret, ſo 
fabe er nun viele Geheimniffe, viele "Bilder, viele 
Kabeln. Er glaubte, die heiligen Männer hät- 
ten e8 eben fü gemacht, wie die alten Griechen. 
Gleichwie dieſe gewiſſe Gefchichte unter Gleich⸗ 
niſſen und Gemaͤhlen vorgeſtellet, alſo hätten 
auch iene ihre Begebenheiten nicht in ordentlichen, 
fondern in gelichenen Worten vorgeftellet, Dies 
jenigen, die den Herrn Probft um dieſe Zeit ge 
hört haben, werden diefes bezeugen *. Und fer- 
ne Schriften zeugen auch felbft. Iſt Doch Diefes 
Jahr ızıo das Jahr, in. welchem er feinen Zor 
nas, dag vol von folchen neuen Gedanken, am 
gefangen hat **, 

Bald nachher machte er auch den Anfang 
die Gedächtnistage derienigen Männer zu bege⸗ 
hen, die ehemahls die Wiſſenſchaften aus Den 

infterniffen wieder hervorgezogen. Er that Die 
es ſowol öffentlich in vielen Schriften, als auch 
in feinem Zimmer, in welchen er unterrichtete. 
Sol ich ein Erempel geben, fo wil ich erzehlen, 
wie er im Jahre 1722, den dreißigſten Junius, den 
Tag, da vor zmweihundert Jahren Reuchlin ge 
ftorben, in feinem Hörfaale begangen. Iu der 
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nad ©. 16: „, Ad Ionae 
„igitur aenigmata fol- 
„ venda via odto afıniz 














* Als Kerr Chriftian Frie⸗ 
derih Schmid, in fü: 

neburg. Man fehe vieles 
gelehrte Europa Sh.z,! „, fenfim parata eſt, ab 
2 anno-MDCCX ad au« 


D.49- „ 
ar Er ſchteibt ſelbſt im Jo⸗ „, num MDCCKVIIL, 
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Mitte fahe man einen Tifch, der cin Leichengeruͤ— 
fte vorftellen fulte. Anſtat der Leiche war auf den 
Tiſch die Grammatik und das Hebräifche Woͤr⸗ 
terbuch, des Reuchlins gelegt, fo beides mit ei- 
ner rothen famten Decke, als mit einem Leichen⸗ 
tuche, belegt... Auf diefes Sarg mar zum Haupte 
eine filberne Krone, und zum Küffen ein Eorallen- 
baum gefezt. Auf beiden Seiten branten zwei 
groſſe Wachslichter. Sarg und Derfe waren 
mit Roſen und andern tolriechenden Blättern 
bejtreuet. Und zugleich ward auch ſtark geraus 
chert. Hierauferzehlte er die Urfachen, warum 
er dieſes Trauerfpiel aufgeführt, und danfte GOt 
für die Wolthaten, die er der Welt durch den 
Reuchlin erwieſen *. 


Doch, wir wollen wieder zu ernfthaften Sa⸗ 
chen Eommen. Bir wollen aber alles, was mir 
vom Leben des Heren Hardts noch zu fügen e 
ben, in zwei Worten zufammen faffen. 
Jahre 1718 war er gefonnen-eine gelehrte Neife zu 
den Holländern und einigen benachbarten Gelehr⸗ 
ten zu thun. Er glaubte, weil er viele wichtige 
Stücke der Alterthuͤmer zu erklären, und desfals 
andere Gelehrte zu befragen gedachte, daß diefes 
bequemer mündlich, als Durch Briefe geſchehen 
fönte. Er mar bereits im Begriffe, ſich vom 
Hofe die Erlaubnis zur Meife auszubitten. Er 
nderte aber fein ganzes Vorhaben, weil er ber 
forgte, die Academie mögte darunter leiden. Er 
| machte 


“ Er befchreibe dieſe Feire ſelbſt im Jonas / S. 411. 
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machte ſich daher an ganz neue Arbeiten. Er 
machte ſich mit allem Fleiſſe an die Erklaͤrungen 
der Propheten. Und in ſeinen freien Stunden 
wolte er an den Geſchichten der Baſelſchen Kir 
chenverfamlung arbeiten *. 

Am Sommer des Jahrs 1727 wurden ihm we⸗ 
gen feines hohen Alters von den Höfen feine öf 
fentliche Arbeiten abgenommen, und dem Herrn 
. Toben Gotfried Lakemacher gegeben. Hin⸗ 
gegen nöthigten fie ihn, feine übrigen Kräfte auf 
die Ausarbeitung geiftlicher Gefchichte, die ſich 
bei der Reformation zugetragen, zu wenden. " 
ſchlos auch feine Vorlefungen.aufs allerfeierlichfte, 
Er falbte das alte Teeftament des Cardinals Xi⸗ 
menes und das neue des Erasmus mit Rosma⸗ 
tienöble. Er theilte viele Bilder und Fleine 
Echriften aus. Er nahm von feinen Zuhörern 
mit vielen IBorten, die er aus den Tiefen feines 
Herzens hohlte, Abſchied. Und hierauf fing er 
die Arbeiten an, die ihm Die Höfe gnädigft anges 
wieſen. Er hatte bereits vor zehn Fahren, als 
1717,einen Band der erften Groͤſſe von der Refor⸗ 
mation herausgegeben ** Dieſe Arbeit feste er 
tveiter fort, weil er viele Handfchriften aus Dem 
fünfzehnten Jahrhundert hatte, und verfertigte 
den andern und dritten Band. Er fehlos dieſe 
Arbeit, mit der er fechszehn Bande befchrieben, 
im Jahre 1729, und ſchikte diefelben an feine Höfe. 
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% Dieſes alles erzehlt dr ** Ich meine feine hiftoria 


Hardt im Zonadı &,224+ | listeraria reformationis, 


Herman von der Hardt. 509 


I 














Hierauf ging er bei die Bufel chen Gefchichte, und 
füllete zwanzig Bände mit an Sachen. 





Im Fahre 3731 bekam er aus den Krenifchen Buͤ⸗ 
ern aus Holland eine verblümte Gefchichte der 
äbfte, vom Nicolaus, dem dritten,an, bis 

auf den fünften Ticolaus. Und diefe Gefchichte 

erklärte er auch. Am Zahre 1732 ſezte er, um 
den Zufammenhang der Reformation mit Deig 
vorhergehenden und folgenden Zeiten Ddentlicher 
ju muchen, ein langes Jahrbuch von 700 bie 

3700 auf. Und fo fand der unermüdete Dan in- 

den folgenden Jahren ftets neue Arbeiten, zu 

welchen in den Jahren 1732, 1733-und 1734 noch 
diefes Fam, Daß er den Heren Franz Ludewig 

Grafen von Oettingen in den morgenländifchen 

Sprachen unterrichtete. Und noch im Anfange 

dieſes 1739 Jahrs unterfuchte er Die vom Mars⸗ 

ham fo fehr gerühmten Yegyptifchen Rechnungen 

8 Eratoſthenes, der ehemahls bei einigen 


Aegyptiſchen Königen Bibliothecarius zu Alexan⸗ |” 


rien gewefen *. | 9 
Man ſagt, daß dieſer Aegyptiſche Bibliotheca⸗ 
rius zulezt ſehr ſchwache Augen gehabt, und des⸗ 
fals vor Verdrus und Eckel für alle Speiſen im 
achtzigften Jahre geftorben. Hiebei gedenken wir 
an die Augen unfers achtzigiährigen Helmftäti> 
ſchen Bibliothecarius. Es haben u = 
echs⸗ 


— — 
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* Was hier von den lezten in den Verzeichnißen dee 
Verrichtungen des Herrn elmftätifchen Leetionen be⸗ 
Hardts geſagt worden wird kraͤftigt. 
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fechssigften und folgenden Jahren ftets abgenom⸗ 


men, und er bat ihnen mit guten Gläfern zu 
Huͤlfe Eommen müffen. 


Er hat fich aber über 
diefen Zufal nicht, wie iener Dan betrübt. & 
hat vielmehr bei feinen Brillen eben fo fleißig, 
als vorher, gearbeitet, und er hat bei denſelben 
gegen fein achtzigftes Jahr fein volles Gefichte wie 
der befommen *. 

In fo vielen Jahren hat ee auch vielmahls 
academifche Aemter verwalten müflen. Er ift 
vielmahls Decanus feiner Facultät gewefen, und 
er hat alsdann unterfchiedenen die Magiſterwuͤrde 
gegeben. Er ift auch vielmahls zum Haupte der 
Academie gefeget sworden. Und Diefes gefchab 
1729 auf Johannes bereits zum fiebendenmabhle: 
Die ſechs erften Zeiten, da dieſes gefchehen, mil 
ich nicht nennen. Wie es im Jahre 1703 gefchab, 
verfertigte Herr Johan Auguſtin Safch ein lan- 
ges Getichte, in welchem er dem Herrn Hardt 


: , mit dem.Bamaliel, und die übrigen Helmitäti- 
fchen Lehrer mit andern groffen Männern des al 
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„ fequentibus annis per- 


° cn der Schrift, die er 


Charitas nennet, und im 
Fahre 1737 herausgegeben, 
ſchreibt er auf der zwölften 


Seite alfo:,, Virorun ocnli 


s, fubinde caliginofiores , 
„, eteorumdem fenum lu- 
„eidiores, nec fenedtus 
„„ Privat, fed acuit, Quod 
vel meo docerem exem» 
„ plo, qui fexagefimo et 








u, fpicillis oculos oneravi, 
„ nunc ad odluagefimum 
„» properaus, peregrinas 


oculorum larvas abieci, 


„, et Acutius cernn, quam 
iuvenis et vir, in fenio 
„, perfpicatior. Par rare 
„ Mentis, cui Mi dont 
* oculi, ſui radii. „, 
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ten Morgenlandes verglich *. Und tie er 1737 
fein ‚fieben und: fiebenzigftes Jahr erreichte, 








wünfchte ihm Herr Johan Andreas Ballen 


ſted in einer befondern Schrift hiegu alles Gluͤk **, 

Dies ift das Leben des Heren Probſts von der 
Hardt, das wir fehr erweitern koͤnten, wenn wir 
nicht noch ein langes Verzeichnis feiner Schrif⸗ 
ten vor ung hätten. Wir werden in dDemfelben 
unterfchiedenes bemerfen, das wir bier in fein 


Leben hätten bringen konnen. Wir werden da⸗ 


felbft die Steeitigkeitdh erzehlen, die er mit dem 
2 Calvör, Rirmeier, Bierman, und 

fichaelis gehabt. Wir werden einige Unrus 
ben bemerken, die er wegen einiger Schriften über 
ih neymen muͤſſen. Man bat ihn oft roiderlege 
und oft beurtheilt, und Diefes werden wir am be> 
quemften bei den Schriften anzeigen koͤnnen, die 
man widerlegt bat. Und "wie vieles müften wie 
hier noch ausichütten, wenn ung nicht die Ord⸗ 
nung zu Diefer, oder iener Schrift. an Sag 











geroiefen haͤtte? Doch, einige algemeine inge j 
| | ie 
Die Schriſt heißt: Florens] ftätı 1703, auf neun Bogen 


orientale in occidente 
Helmfadium, five in vi- 
ceredtorattum academicum 
teftivmn Hermanni von der! 


in Quart. 





"Die Schrift heißt! Epis. 


ftola gratulareria natalis - 


Hardt, de laudibus pro 
fefforum academiae Iuliae, 
cum celeberrimis in ori- 
ente doktoribiis cöllato- 


zum poemätion, Drimel. 


LXXVII, ad Hermannum 
von der Hardt, qua fimul 
de afylis ignosantise im 
variis diſciplinis apitur. 
Helmſtaͤt 1737: in Quart. 


Art zu lehren. Man fügt, wenn feine Gedanken 
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die nicht zur Geſchichte einzelner Schriften des 
Heren Hardts gehören, dürfen wir nicht über 
gehen. 99 
Das algemeine Urtheil von dieſem Geleh 
iſt ſehr unterſchieden. Er hat feine Verehret,di 
den groͤſten Haufen feiner Schriften annehmen, 
Aber gegen einen feiner Freunde Fan man ft 
taufend aufweifen, die feine Erfindungen verwer 
fen, die ohne Verdrus, und oft ohne Laden, 
feine Schriften nicht anfehen Fünnen, denen ſo— 
gleich ein Wort misfält, fo bald, fie hören, daf 
es ein Wort des Herren Hardts. Hingegen fir 
den fich auch nicht wenige, die weder jenem, ned) 
diefem Haufen, und Feinen Borurtheilen, fr 
dern ihren eigenen Prüfungen folgen wollen. D 
vergleichen, wie Herr Richey * Die vielen 
Schriften des Herren Hardts, mit den Loſen eines 
Glüfstopfs, aus dem. man noch wol nach ſechs 
blinden Lofen ein gutes Los, oder ein Wat ge 
gen fechs Nieten, greifen Eonne. Go mannig⸗ 
fältig redet die Welt, der man den Mund nic! 
verbinden Fan. | | 
Man ruͤhmt die tiefen Einfichten des Hertn 
Probſts in die Sprachen der Morgenländer um 
Griechen. Dan fagt, daß er derienige, Der zu 
erft angefangen, Die vielen Weitlaͤuftigkeiten ans 
den Anfangsgrunden diefer Sprachen hinauszu— 
werfen, und fie auf eine Fürzere und natürlicher 
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5 Bor dem vierten Theile der Poeſie der Niederſachſen. 
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vom der. Art der Verwandſchaft diefer Sprachen 
gkich falſch wären, fo erleichterten fie Dennoch 
die Erlernung derſelben. Aus einem Briefe, in 
welchem einige Lehren Des Herrn Hardts beur⸗ 
theilet worden, habe ich diefes Urtheil behalten. 
„Es ift wahr, zwifchen den Sprachen der Mor- 
„ genländer und Griechen ift eine 2lehnlichkeit. 
» Woher wollen wir aber die Beweiſe nehmen, 
„welche die Mutter, und welche Die Tochter fei? 
„Das Haus des Mon redete nad) der Ueber- 
„ſchwemmung der Erden die Sprache des Lan⸗ 
„ des, im welchem es vor derfelben. germohnt. Es 
„breitete ſich, wie ein ftarfer Baum, der viele 
„ Zeige fehlägt, gegen alle Winkel des Him⸗ 
„mels aus, Und ſo breitete fich mit Ihnen auch 
„die Sprache ihres Hauſes aus. Cine iede 
» Sprache ift gewiſſen Beränderungen unterwor⸗ 
„fen, die von unterſchiedenen Urfachen herruͤh⸗ 
„ren, Und weil bei einem Wolke dieſe Urfachen 
„häufiger, als bei dem andern, fo andern fich 
„auch Die Sprachen: in ungleihen Maſſe. Es 
„ mußte fich alſo auch die Sprache des Hauſes des 
» Nova auf unterfchtedene Artenändern. Und diefe 
„Aenderungen bragten die unterſchiedenen Spra⸗ 
„chen, und alſo auch die Griechiſche und mor⸗ 
genlaͤndiſche, in die Welt. Wer begreift denn 
„Nicht, Daß zwiſchen dieſen beiden und den uͤbri⸗ 
„gen Sprachen, weil fie alle von der Sprache 
„des Noa berftammen, einige Gleichheit, bald in 
„ einem geringen, und bald in einem groͤſſern 
„ Maffe, fein muͤſſe? Und diefe Gleichheit mus 
3, Gel. Eur. 11. Th, III.St. Kt man 
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„man in dem Weſen der- Worte und nicht in 
» Nebendingen ſuchen. Man: fiehet leicht, daß 
„„ alle Kinder des. Noa den Hauprfchal der Worte 
„, Ihrer gemeinen Sprache behalten, und Diefelben 
nach und nach bald härter, und bald weichet, 
„in einer Gegend kuͤrzer und geſchwinder, am 
„ an einem andern Drte langfamer ausgefpre: 
„chen. Wirft man denn bei.der Dergleichung 
„ der Griechifchen und morgenländifchen Spra⸗ 
s; chen diefe Mebendinge weg, und behält dus 
Weſen, nemlich den Hauptfchal der Worte, 
„ fo merken wir, daß fie einander ähnlicher, als 
„ der Sprache der Malabaren und Almericanır. 
» Die Urfachen diefer Aehnlichkeit koͤnnen wir 
3, nicht. finden, weil wir die Schikſaale nicht 
„ Eennen, welchen diefe beiden Sprachen in- den 
„ ülteften Zeiten unterworfen gemefen. Allein, 
„ unfer Herr Hardt glaubt, daß diefe Aehnlich⸗ 
„ Eeit daher rühre, daß die Morgenländer Kinder 
„„ der Griechen. Waͤre dieſes gewis, fo märe 
;, alles auf einmahl gehoben. Der Herr Probit 
„ fucht feine Abftammung vornemlich aus dır 
„ gröffen Gleichheit beider Sprachen zu beweifen. 
Wer ſieht aber nicht, daß er Grund mit Sat 
„ und Satz mit Grund bemweife ? Er behauptet 
„, Die Aehnlichkeit der morgenländifchen und Grie⸗ 
„chiſchen Sprachen, aus dem Urfprunge Dir 
„, morgenlandifchen aus der Öriechifchen. Und 
„, eben diefen Urſprung beweiſet er wiederum aus 
„ der Öleichheit beider Sprachen. Duͤrfen wir 
„ alfo fchlieffen, fo .Eünnen wir mit cben dem 
on — — — „Grunde, 





Serman von det Hardt. $I5 


— — —— 


— — 














„Grunde, den Herr Hardt unter ſeine Gedanken 
„legt, ſo koͤnnen wir auch aus der Aehnlichkeit 
„der Griechiſchen und morgenlaͤndiſchen Spra—⸗ 
nie, Daß iene das Morgenländifche 
„ für die Mutter erkennen muͤſſe. Es ift mol 
„ wahr, die alten Gefchichte lehren ung, daß die 
» Öriechen ihre überflüßigen Kinder allenthalben 
„umbergefand. Allein noch nirgends haben 
„wir ein Zeugnis angetroffen,daß fie Diefelben auch 
„in Die Morgenländer gefchif. Wir finden 
„wol, daß fich einige Ereter auf der Küfte nier 
„ dergelaffen, wo mir die Stadt Gaza finden, 
„und Daß folches zu den Zeiten der Juͤdiſchen 
„Richter gefchehen. » Aber wil aber hieraus 
„ſchlieſſen, daß dieſe Ereter die Sprache der 
„Juden abgefchaft, und ihre Griechifche einge- 
„ führt? Bragten fie neue Sachen mit, die die 
„Juden nicht kanten, fo befamen diefe auch 
„ neue und Griechifche Woͤrter. Wie die Mor⸗ 
„genländer den Griechen dienen muften, und 
„ viel Griechiſch vedeten, fo erhielten fie aufs 
„.neue Griechiſche Woͤrter. Wir muͤſſen alfo 
„nothwendig zugeben, daß zwiſchen der Griechi⸗ 
„ſchen und den morgenlaͤndiſchen Sprachen eine 
„groſſe Gleichheit ſei. Und was laͤſt ſich hieraus 
„zum Gewinſte der Herren ———— 
„ſchlieſſen? Es iſt ein Vorrecht des Gedaͤchtniſ⸗ 
„ſes, daß zwiſchen den Dingen, die es geſchwin⸗ 
„de begreifen fol, eine Aehnlichkeit fein mus. 
„ Wie leicht werden wir denn Demienigen, der 
„Griechiſch weis, eine EERRRER Sprache 
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„ lehren, wenn’ wir ihm die Achnlichkeit Def 
„ ben, ſowol in den Anfangsgruͤnden, Zr 
„ den Wörtern felbft zeigen? Und moͤgte 
„ doch der Herr Hardt, der dieſe Aehnliche 
„ſo lange und genau eingefehen, ein IB9 
buch auffegen, in welchem er bei ein iedes 
„ bräifches Wott das Griechifche ſezte, das 
„ felben ſowol nad) der Bedeutung, als 
Klange aleih! „ Diefes waren ohnge 
die Gedanken. Wenn fie richtig, fü Fonte io 
der Herr Probft um diefe Sprachen noch verdien 
ter machen, wenn er ein folches Buch auffae 
Dan rühmt aber noch mehr an dieſem | 
ten. Man fagt, wer fechszig Jahre, wie dieſt 
Man, bei folchen Sprachen zugebragt ‚- der ur 
in denfelben ein volkommener Meifter ſein. 
preifet Daher nad) andere Dinge. Man fa 
jei der groͤſte Kenner der Gefchichte, die ſich 
den legten Ausbefferungen des Chriſtenthums in 
Feutfchland zugetragen. Man rühmt fein SEAT, 
Daß er das Herze eines Heren gewonnen, der ihm 
alle Handfchriften, Die er, bei dieſen Geſchichten 
gebrauchte, verfchaffen Fünnen. Man hält Die 
Schriften von der Koftniger Kirchenverfamkung, 
Die er mit vielen Mühen aufgefücht, zufammen 
gelefen und herausgegeben, für ein Werk, das 
feinen Nahmen allein verewigen werde. Mai 
wuͤnſcht, daß die vielen groffen Bände, Die er 
nachher mit den Gefehichten der Bafelfehen Kir: 
chenverfamlung und der Reformation angefüllet, 
mögten unter Die Preſſen gegeber werden: Man 
ragt, 
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ogt, gleichwie Her Lenfant feine Samlung 
© Coftniger Schriften mit vielen Vorthei⸗ 
(en gebraucht babe, alfo würden auch Diefe Ba⸗ 
fllchen und Reformationsſchriften geſchwinde ei⸗ 
en neuen Lenfant finden, der alles in Ordnung 
ingen, und eine an einanderhangende und gruͤnd⸗ 
liche Gefchichte Daraus verferfigen würde *, 
Nan ruͤhmt ‚einige von feinen Erklärungen der 
abeln des alten Heidenthums, in welchen, er ge 
e alte Gefchichte ſucht. Die Gelehrten haben 
fichhftets mit den Erklärungen Derfelben geplagt, 
teil fie ſie fuͤr bloſſe und wilde Einfätte der alten 
her nicht halten wollen **. - Peter Daniel 
mer hat fie geöften Theils für. Ueberbleibfel der 
teften Begebenheiten des Volks GOttes ausges 
Heben. Andere haben in. deuſelben gewiſſe Vor— 
iften gefucht, die zu anftändigen Gitten fuͤh— 
zen folten, oder, fie. haben auch geglaubt, Daß un⸗ 
ter denfelben gewiſſe £chren und Geheimniſſe Der 
Meltiweifen verborgen legen. Die bei den 
Schmelztiegeln figen, haben unterfchiedenes auf 
ihre Künfte gezogen. Noch ganz neulich ni Kerr 




























Warburton ***, ein. Engeländer, fo. ſinreich 
U | KE3 ge⸗ 
Vne hiftoire raifonnde. occultis poeticarum fıbu- 


Fr Man fan die Differfation, larum fenfibus ,_Iefen 
des Zacob Thomafius,] das, aud) in feinen differta- 
„de fabulis ‚poetarum ca» tionibus, die fein Sohn 
fumque vario ‚fenfu „ die herausgegeben ı ©, 730 

1676 herausfam, und fein Sieht, | 
iogramma ‚von 26837. de] *** m Buche / che Seins 
ur. e y ' J 5a 
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geweſen, daß er eine neue Art, die Fabeln des 
Ovidius zu erklaͤren, gefunden. Er ſagt, die 
Heiden hätten geglaubt, gleich wie GOT_ die 
Menfchen nach dem Tode durch die Wanderung 
der Seelen ftrafe, ſo züchtige er fie im Leben durd) 
eine Berrvandelung der Körper *. Vornehm⸗ 
fich hätten dies die Tieffinnigen und Schwermnuͤ⸗ 
thigen geglaubt **. Dieſe hätten-gemeint, dahß 
fie ſelbſt von GOt alſo geſtraft und in andere 
Geſchoͤpfe verwandelt würden. Solche Verwan⸗ 
delungen des Alterthums haͤtten Nicander, Cal⸗ 
liſthenes Dorotheus und andere zuſammen ge⸗ 
ſucht, und dieſe hatte Ovidius ausgeſchriebtn. 
Der Herr Abt Banier haͤlt die meiften Erzehlungen 
fuͤr gewiſſe Begebenheiten. Und nun weiſet Uns 
fer Herr Hardt in gar vielen Beiſpielen, DaB Die 
Gotheiten und Helden der alten Heiden berühmte 
Leute und Städte, und die Sabeln ihre Thaten 
abbilden. Wir werden unten in der Geſchichte 
der Schriften einige Beifpiele fehen, die nicht-in 
- einer bloffen Gleichheit der Wörter, fondern in 
klaren Stellen der Älteften Gefchichtöfchreiber ge 
gruͤndet find. ° Solten denn gleich taufend fol- 
cher Erklärungen des Herren Hardts gewis umd 
richtig fein, fo werden bei denfelben dennoch auch 

a | einige 




















legation of Mofes deinon- |* Non der‘ metempfychofis 
ftrated,imandernAbfchnitte] fol man auf.die metamor- 
des dritten Buche. Und| phofis fommen fein, 

wir können aud) die biblio- | 

theque Kritannique B. 127 [** Man nante diefe Krank» 
S. 221 leſen. iheit die lycanthropia. 
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einige Auslegungen der andern Gattungen noth⸗ 
wendig az haben müffen. In einigen Fabeln 
wird ohne Zweifel auf eine gewiſſe Wahrheit ge⸗ 
ſehen. Die Fortuna mag fein, was ſie wolle, 
ſo glaube ich doch, daß die alten Heiden, die ihr 
die Augen verbinden und fie auf ein Rad ſtellen, 
‚auf gewifle Eigenſchaften Des Gluͤks gefehen ha⸗ 
‚ben. Und ſolten nicht.in. einigen andern Getichten 
Erzehlungen der heiligen Schrift verborgen liegen? 
Die Kinder des Roa breiteten ſich allenthalben 
aus. Einige blieben bei der Religion ihres Stam⸗ 
vaters, und behielten die Thaten ihrer Vorfahren 
in ihrer vollen Reinigkeit. Andere verfaͤlſchten 
ein Stuͤk ihres Gottesdienſtes nach dem andern, 
und wie die Dinge, die von Mund zu Mund 
fortgepflanzet werden, vielen Veraͤnderungen un⸗ 
lerworfen, fo verlohten bei ihnen auch Die Ger 
ſchichte ihrer Väter ihre alte und wahre Geſtalt. 
Diefer Gattung waren auch Die alten Griechen. 
Können wir denn nicht daher mit vieler Wahr— 
fcheinlichkeit fehlieffen, daß unter den vielen Fa⸗ 
bein der Griechen auch einige verfaͤlſchte Erzeh⸗ 
lungen der Schrift verſtekt liegen? * Sind alſo 
dieſe Fabeln nicht auf gleiche Art zu erklaͤren, ſo 
| gt4 wird 
































* Alſo hat Herr Ramfai in wife Nachrichten von dei 
feinen voiages de Cyrus,| alle ber Menschen, und 
— dder vielmehr in dem An⸗ von der Wiederaufrichtung 
hange dieſer Schrift, in dem derſelben gehabt, und daß 
diſeours ſur la mythologie‘ dieſe Nachrichten unter den 
zeigen wollen / daß man une | güldenen und übrigen 38: 
ter den alten Griechen gel ten dieſes Volks zu ſuchen. 
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wird gewis viele Behutſamkeit erfodert, Ibeireimer: 
ieden den rechten Weg zu fieffen. Doc, me 
hin leitet uns ein LZob des Heren Hardts? Wi 
tollen nocy nur Diefes erinnern. Hat man 
her den Zomerus, Heſtodus, Öyidiusimd 
andere, die von den Gotheiten der Heiden ud 
ihren Berrichtungen handeln, mit eritifchen Ar 
‚merfungen begleitet, ſo moͤgte man wunſchn 
daß dieſe alten Tichter 7 einmahl ad modum 
Hardtii , ich wil fagen, ‚mit den Auskegungen dt 
Heren Hardts herausgegeben würden TER 
Man ruͤhmt feine Anweiſungen zur Erklaͤn 
der heiligen. Schrift *. Man fagt, daß erie 
felben bei. einigen Stellen fer wol gebrauht 
Man bedauret aber, daß er fie'bei den mein 
Stellen felbft verlaffen,, und feine vielen "De 
dienfte Dadurch verdunfelt habe. Der Her 
Probft don der Hardt, fagt man, hat une 
ganze heilige Schrift umgegoſſen, um derfelbnn 
ihre alte und wahre Geftalt wieder zu geben. | 
hat Die ganze Drdnung ihrer Bücher, und © 
jelbft Die Theile eines Buchs verrückt. "Emige 
der erften Kapitel des Mofes muͤßen weggenom 
men und meiſt ans Ende des alten Teſtament 
gebragt werden. Die Gefchichte Ruth, ein groß 
ſes Theil der Pſalmen, das Lied des Salomo, Hiele 
Stuͤcke 



















*Seine fundamenta gram-J wen er in feinem Hofea hi- 
maticae exegeticae, feine] ſtoriae et antiquitati reddi: 
elementa excgeleos ‚uni-| to gefolget. 


verfalis, feine Regeln, des 











Serman von der Aardr. sat 








— — ee 








Stücke des Eſaia und Daniel, und. ich eig 
sicht, wie viel andere Stellen der heiligen Schrift, 
Find nicht fo alt, wie man glaubt, fie find viel- 
mehr ganz neu und auf Die voytreflichen Helden, 
auf die Maccabaͤer, verfertiget worden. in 
bekanter Engelaͤnder, Herr Wilhelm Wal gab 
vor einigen Fahren kurze Anmerkungen uͤber das 
neue Teſtament heraus *, in welchen er die 
Schriften deſſelben nach der Ordnung erlaͤuterte, 
in der fie nach ſeiner Meinung geſchrieben worden. 
Nach den vier Geſchichten des Heilandes folgten 
‚Die erſten ſiebengehn Capitel, und die ſechs erſten 
DBerfe Des achtzehnten Capitels der Apoſtelge⸗ 
Micht; Der erſte Brief an die Theßalonier; die 
woͤlf folgenden Verſe eben des Capitels; der an⸗ 
dere Brief an die Theßalonier. Dach dem neun⸗ 
‚sen. Verſe des neunzehnten Capitels folgte ‚das 
Schreiben an die Galater. Hierauf. fährt der 
Man weiter in der Apoftelgefchicht: fort, und ruft 
Hin. und wieder die übrigen Briefe ein **. Wie 
dieſes Buch Des Herrn Wals ‚ausfieht, eben ein 
folches altes Teftament mürden ‚wir vom Herrn 
Hardt bekommen, wenn er die Theile deſſelben 
iin der Ordnung, in der fie nach feinem Gutach⸗ 
ten gefchrieben worden, zuſammenſetzen und her⸗ 
ausgeben wolte, „, u? am meiften bedau⸗ 
un d 5 » ret 








% Brief eritieal notes m fonnde 3,15, S. 20 wird 








new teftament , die 1730| in wenigen Worten gefagt, 
in Londen herauskamen. in welche Ordnung er. alles 
“= finder bibliotheque rai-| gebragt habe, 
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„tet man, daß Diefer Gelehrte, Der ehemahls 
„ ein eiftiger Schüler-des Herrn Sandhagens 
„und ein Machfolger des Herin Sebaftien 
‚„ Schmids gemefen-, diefe Männer verlaflen, 
‚und folche Erklärungen ausgefonnen, für wel— 
„» che fich Die Afche derfelben in ihrer Gruft be 
„ wegen wide „Alſo bies es in dem Briefe, 
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ws 


den ich bereits genanf'habe. Ich fand in dem 


felben auch viele Klagen und vieles Meitleiden, 
daß ein Man, den man wegen anderer Gaben 
GDttes verehre, bei der Erklärung des Bars 
der Dffenbarung fo oft gefallen. Man zeigte, 


Durch welche⸗Wege er zu folchen Auslegungen 


gefuͤhret worden. Und viele audere Dinge fahe 
ich, Die ich nicht vergeffen Eonnen, und hierin 
der Kürze zufammenbringen mu8. : „ Haben Sie 
„ wol gemerkt, „. waren etwa Die Worte, 
„ wie Here Hardt auf feine neue Auslegungen 
„ Der Schrift gerathen? Er hat gefunden, daß 
„die altefte Welt eine groffe Freundin von fin 
„ teihen und geheimen Vorſtellungen ihrer 


— 
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, aber unfer Herr Probſt dehnet dieſe Liebe fo 


€ 


„ weit aus, daß er alaubt, man hätte kaum ein 


“= 


„Wort, ohne ein Bild, odereine Derfezugebraus 


„ chen; reden Eonnen. Und hiezu leitet ihn feine 
» eigene Seele, Die mit dem Vermoͤgen, abwe⸗ 
„ fende Dinge fich lebhaft ‚vorzuftellen, und un- 
„tereinander gefchwinde zu vergleichen, wie ein 
„Waſſerkrug zu Sana, bis oben. angefüller iſt. 
„ Hievon zeugen alle feine Schriften. So — 

| 1 „ ben 


» Wahrheiten geweſen. Diefes ift wol wahr, 





— 
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„ben wir denn einen Man, der zu Bildern, 
„Geheimniſſen, Schatten, und Raͤtzeln geneigt, 
„und der auc) bei der alten Welt Dunkelheiten 
„und Traume ſucht. Wer darf, fic) dent vers 
» wundern, wenn er viele Stellen der Schrift 
„fuͤr Fünftliche Abbildungen von Begebenheiten 
» hält, Die man entweder in der Schrift ſelbſt, 
„oder in andern glaubwürdigen Büchern fuchen 
„muͤſſe. Diefer Herr Hardt findet in folchen 
„Buͤchern, daß die Scythen die: Landfchaft Ar 
„ſien, und zugleich Die Gegenden, in welchen 
ſich Die Väter der Schrift aufgehalten, drei⸗ 
mahl mit ihren Waffen besmungen. Sch wil 
„ denn zufehen, gedenkt er, ob dieſe heilige Mäns 
ner dieſe ihre Trübfaalen verſchwiegen. Ta⸗ 
naus war der erfte Sieger.  Diefer Tebfe zu 
„den Zeiten des Henochs. Und fo wird wol 
„alles, was die Schrift von dieſem Pater fügt, 
„auf Den Krieg des Tanaus zu ziehen ſein. R 
„ linofus war der andere Sieger. Dieſer faͤlt 
„indie Sahre des Noa, in welchen die Welt, 
„wie die Schtift-fagt, uͤberſchwemmet worden. 
„Kan wol ein beſſerausgedachtes Bild von der 
„Bezwingung eines groffen Landes, als eine 
„Waſſerflut, gegeben ‚werden? Und fo ift es 
„gewis, in der Gefchichte, in welcher wir.big- 
» ber eine algemeine Ueberſchwemmung der Erz 
„den gefehen, iff der Krieg des Plinofus abge⸗ 
'» bilder worden. Indathyrſus war der dritte, 
„» der Aſien bezwang. Diefer Scythiſche Held 
„lebte zur Zeit Des Königs des Juden, Se 


) 
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Ich finde keine St lle der Schrift, in welchet 
„die Geſchichte * ‚Königs, und der Einfal 
„des Indathyrſus bequemer koͤnne vorgeftelkt 
„ſein, als die lezten Erzehlungen des Soma, 
„Dieſe ſind daher ein gewißes Bild ſolcher Be⸗ 
„gebenheiten. Und weil Habacuc, Zephania 
„und Jeremia in dieſen unruhigen Tagen gelebt, 
„ſo muͤſſen fie ebenfals auf dieſelben in ihren 
„Schriften ſehen. Nehmen Sie allen Schmuf 
„von ‚einigen Erklärungen des Heren Hart 
» Weg, Sie werden ‚kaum mehr, als was hier 
geſagt worden, uͤbrig behalten. So gehe 
„ſo urtheilet, fo erfindet derſelbe. Noch ein 
„neuer Weg, den er bei vielen andern Aus— 
„gungen geht. Er hat ſich Das Geſetze are 
„ Daß: er.bei allen Stellen.der Schrift 5* e— 
„ſchichten die Umſtaͤnde aufſuchen wolle, bei 
„Welchen fie aufgeſetzt worden. Eine vernuͤnfti⸗ 
ge Regel, wenn ev ſich derſelben nur allewege 
„„richtig bedienet haͤtte. Er wil ein Stuͤck der 
Schrift. erklären, in welchem ſolche Umſtaͤnde 
„nicht angezeigt worden. Er durchſucht Daher 
„die Gefchichte der Suden, um eine Begebenhat 
zu finden, die feiner Stelle am naͤchſten kom⸗ 
„ me Die alten Gefehichte der Juden find 
ckurz, und fo findet er. felten: etwas, das er ge 
„brauchen Fan. Er bedenkt nicht, daß unter 
„den: verlohrnen Begebenheiten auch ‚Dieienige 
„fein Tonne, auf Die, das Stück der Schrit, 
„ Bas er vor fich hat, ziele. Die nenen Geſchich⸗ 
„, te der Juden find voller und weitlaͤufiger, und 
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„ſo findet er weit geſchwinder etwas, das den 
„ Umftänden gleich, die er’ in feiner Stelle vor 
„ſich finder. Und daher komts, daß er das groͤ⸗ 
„ſte Theil der Pſalmen, und viele andere Stuͤcke 
„der Schrift aus den Geſchichten der Macca⸗ 
„baͤer erklärt. Doch; ich wil abbrechen. Meine 
„Seele wird betrübt, werin man das Wort 
„ Meines GOttes auf fülche Art ausleger, und 
„» gleichfam in Wachs vertvandelt, aus'welchent 
„ Unfere _ alle Bilder, die nur unſerm Ges 
„bien gefallen, verfertigen Formen. Und diefe 
» meine Traurigkeit wird noch ſtaͤrker, wenn ic 


„Sehen mus, daß ſolche Erklaͤrungen derienig 
„Man liebe, fuͤr den ich wegen feiner vielen 
» Berdienite viele wahre Hochachtung habe. 
„Doch, der Man hat mehr, als einmahl, eine 
x Meinurig geändert. Und ſo haben wir, wel⸗ 
„ ches wir aus einer aufrichtigen Seele wünfchen, 
„ bielleicht bald den Tag zu hoffen, da er 
„dieſe feine unglückliche Erfindungen widerrufen 
» DIE, „ | 
„Nun fol uns nichts weiter von der Gefchichte 
des Heren Hardts abhalten. Man hat ung bes 
reits Verzeichniſſe derfelben gegeben *, weil fie 
aber alt und kuͤrz, und. die meiften Schriften 
nachher hinzukommen, fo haben wir eine rs 
| | es 
| u a 
*In den monatlichen Aus] eriten Bande des Buͤcher⸗ 
Zügen die 1700 zu Han⸗ſaals / der 1710 zuerſt ge» 
‚hover herausfamen, wers| Druft worden, werden fie 
den fie ©, 339, und iml S. 856 und 966 erzehlt. 
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. Gefchichte aller Schriften auflegen wollen. Dod) 
nein, Feine volle Geſchichte aller Schriften. Die 
gab! der Schriften dieſes Gelehrten ift fo gros, 

aß wir nicht zu viel fagen, daß. es ihm felbt 
fchwer fallen würde, eine richtige und volkomme: 
ne Gefchichte aufjufeßen, wenn er feine Schrif⸗ 
ten nicht nach und nach, wie er fie herausgegeben, 
aufgezeichnet. Die Nahmen der meiſten Schtif 
ten find lang und weitläuftig, und würden alla 

Fein geringes Buch anfüllen. Wir wollen daher 
aus denfelben nur das. nothwendigſte ‚behalten, 
und weil der Herr Probft gewohnt ift, oft mehr, 
als Die Aufichrift verfpricht, zu fagen, fo werden 
wir auch oft den Anhalt einer Schrift anzeigen 
müffen. en E 














| De oppofitione complexa difputirte er zweimahl 
zu Coburg. Nachher Famen heraus: 


u Im Jahre 1683. 
Differtatio de fru&tu, quem ex librorum Tudıi- 
corum ledtione percipiunt G$hriftiani, Jene, 
in Quart. Er handelt vornemlich von dem 
gedoppelten Heilande der Juden . 


Im Jahre 1686, 

Diſſertatio de Jewaoeı vos Adyou, five de pon- 
“- dere orationis. Leipzig, in Quart. Nachher 
hat er diefe Fleine Schrift in feine ephemerides 
‘ philologicas vindicatas S. 2r'gefest, Er zeigt, 
wie es ein Redner machen müffe, wenn er ſei⸗ 
— | ne 


| ie 
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ne Zuhörer bewegen wolle. Zuerſt, fagt er, 

. müße er ſelbſt bewegt fein. Und zum andern 

müße er Diefe feine eigene Bewegung mit Haͤn⸗ 
den, mit Stimme und mit Augen zeigen. 


Im Jahre 1690. 

Autographa Lutheri aliorumque celebrium vi- 
rorum, ab anno MDXVII usque ad annum 
MDXXXXVI, reformationis aetatem: et hi- 
ſtoriam 'egregie illuftrantia. In drei Octav⸗ 
bänden. Der erfte ift zu Braunſchweig 1690 
auf 528 Seiten, der andere ebendafelbft 165x 
auf 288 Seiten, und der dritte zu Helmſtaͤt 
1693 auf 358 und mehr Selten: gedruckt wor» 
den. Dies iftein Verzeichnis der geiftlichen 
Schriften: von 1517 bis zum Tode unfers Lu⸗ 
thers, die der Herzog Rudolph Auguſt zu 
Braunſchweig in Händen gehabt, und .nadyr 
her der Univerſitaͤt Helmftät gefehenkt hat. Des 
Superintendent zu Hildesheim, Here Jacob 
Friederich Reimman. bat fein Urtheil von 
dieſen Samlungen in das Berzeichnis. feiner 
geiſtlichen Schriften gefest *. Here. Hardt 
war gefonnen, einer ieden Schrift Dasienige 
beizufügen, rods er von ihr und ihrem Verfaſ⸗ 
ſeer hin und wieder angetroffen. - Und er hätte 
auch ** mit Jodok Llichtoven und Johan 
Geiler von Reifersbertten den Anfang ges 

‚ | mache, 
An den catalogum biblio-| 1, Bo. — 
thecae theologicae ; ALL Im erſten Bande, St 
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macht. Er muſte aber bald abbrechen, wel 
dieſe Arbeit viel Zeit wegnahm.. In der Bor 
rede des dritten Bandes erzehlt er den Znbalt 
einer Schrift des YTidets, de reformatine 
ftatus cenobici, von der man zu Helmftätzus 
Handſchriften hat. Herr Reimman mir 
ſchet auch, daß er Diefen Samlungen dag 
ſprochene Megifter beigefügt hätte, | 
Lutheri ın facram feripturam commentarius, Et 
: Hat diefe Schrift 1708 nebft einer andern auf 
neue drucken Inffen: | 
Oratio. de fontium Hebraeorum interprete, I» 
chero, Georgi Wicelü teſtimoniis ornato. Hılıy 
ſtaͤt, auf vier Bogen in Quart. Dies iſt ſo⸗ 
ne erſte Helmſtaͤtiſche Schrift * und die RX 
die er beim Anttit feines. Lehramts den ach⸗ 
zehnten November gehalten. 
Programma, quo Hebraeorum fontium ftudio 
' fos ad lettiones Hebraicas peramanter invitel 
In Quart anf zween Bogen. Er weifet, deh 
: man bei der der Erklärung der Schrift U 
wahren Verſtand der Worte aus ihrem ZU 
ſammenhange lernen müffe. 
. Im Jahres. 
‚Programma , quo ad publicam gg“ 
‚  Hebraicarum demonftrationem invitat. . 
« „ Dart, Es handelt vom Zizit Der Zuben, ’ 
| rad" 


+ 
24 














* Weil faft ale fol ende, überflüßig fein. pjefeg alt! 
Schriften zu Helmiftät ger? zeit anzuzeigen, 
drufi worden, fo wird es! “ 
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Grammaticae exegeticae fundamenta. O⸗ 
ctav, aufız4 ‚Seiten. Er ſezte dieſe Schrift 
fürs Kloſter Riddagshauſen auf. Man leſe 
den Herrn Valenrin Ernſt Loͤſchern de cau- 
fis linguae Hebraicae, &.160. 
Exegefeos univerſalis elementa. Auch in Octav, 
auf 64 Seiten. Es find nachher dieſe An— 
fangsgruͤnde 1708 wieder aufgelegt worden. 
Dominici Mancini liber de quatuor virtutibus et 
omnibus officiis, ad bene beateque viven- 
dum pertinentibus. Auf 72 Dctavfeiten, 
Dieſes Getichte, welches 1516 zu Leipzig ger 
druckt worden, war fehr felten. Er muſte es 
| Y auf Befehl feines Herzogs. wieder unter die 
vefle geben. Hinten hat er S. 61 angehengt 
Martini „ epifcopi Braccarenfis , formulam 
honeftae vitaé, five de quatuor virtutibus 
cardinalibus libellum, qui füb nomine Lucii 
Annaei Senecae cum commentarlis Latinis et 
rythmis Germanicis Lipfiae ı516 prodiit. Und 
‚bald darauf gab er, wie bereits gefagt worder, 
Den.andern Band von den autographis Lutheri 


heraus. | 

‚ Im Tabre 1692. 
Differtatiuncula de accentuatione. In Dctad, 

auf 48 Seiten. Andreas Reinbeck gab in 

eben diefem Jahre zu Frankfurt und Leipzig In 

Quart heraus: doctrinam de accentibus He- 

bracorum , acceflit H. v. d. Hardtii d, de ac- 


3. Gel, Eur, 11, Th, 11.9, I cem 
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centuatione *. Und nachher hat Herr Hardt 

- felbft im Sabre. 1713 diefe Abhandlung auf 
Fi neue drucken laffen, und 1725 auch feiner Ar 
bräifchen GrammatiE beigefügt. S. 19.1 
"beigefügt iudicia Chriftianorum ‚. ludaeorum, 
gentilium de pronuntiationis magna vi; utin 

. oratione ‚viva babenda, ita ſeripta legenda, 


nec non de diftin&tionum fignis et accen- 


tibus. 
Ionnnis Gerfonis opufeula de difcernendis veris vi 
Tionibus a falfıs, et de probatione Spirituum. 
Octav auf 78 Seiten. | | 
loannes Niderus de vıfıonibus ac revelationibs. 
In Octav. Diefe beiden alte Schriften 
mufte er auf Befehl feines Herzogs aufs ner 
drucken laffen. Und 


Im Jahre 1693. 


Folgte Darauf der dritte Band von den autogta- 


phis Zurberi. Ueberdem gab ex in diefem Jah— 
re heraus: | Ä | 
Elementa Chaldaica. In Octav, auf 24. Sei⸗ 
ten. - Und ı708 Fam via in- Chaldaeam in O⸗ 
ctav heraus. EN 
Programma, quo ad Iudaicae circumcifionis 
Meötaculs ihvitat. In Quart. - Nachher hat 
er diefe Einladungsfchrift feiner Abhandlung 
de circumcifione, die 1700 herauskam, ein’ 
geruͤkt. = Ephe- 





*Von dieſer Schrift wird gehandelt in den dateiniſchen adtis 
 eruditorum von 1094 Sr 3% - | 
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Ephemerides philologicae. Dis Buch ift oft 
widerlegt und vertheidiget worden, und haben 
wir Daher drei Ausgaben, die fehr unterfchie- 
den, befommen. | 

Die erffe Ausgabe ift von dieſem Jahre 
1693, und in Octav. Zuerſt lefen wir einen 
“ "prodromus de fatis ftudii Hebraici. Und hier- 


r- 


— 











auf folgen zwoͤlf Abhandlungen. Die erſte 


“handelt de ala templi Hierofolymitani. Wie 
‚Thomas Serig in feiner hiftoriaecclefiaftica fe- 


* 


cuſi primi, S. 3:5 dieſe Meinung von der Spitze 


des Tempels anfuͤhrte, fezte er hinzu: » Verum 
haec interpretatio talıs eft, ut vir doctiſſimus 
„ ludere potius, quam ferio rein agere vo- 
„, luiffe mihi videatur. „ Die 2 handelt de 


Chami delito et poena. Die 3 de Babelis _ 


ortu.. Die 4 ‚de monumento uxoris Loti. : 


Die 5 de lobo, filio Ifafchar, nepote Iacobi. 
Die, 6 de columna,nubis et ignis. Die 7 de 

ane fpirituali in deferto, Die 8 de aqua 
Poirituali in deſerto. Die 9 de vitu- 
lantibus in deferto Ifraelitis. Die to de ra- 
diante vulta Mofis. Die ım de condimento 


ſacrificiorum. Die ı2 de veftibus Ifraelita- 


rum non detritis in deferto. Der Inhalt 
» Diefer Abhandlungen wird in den Zateinifchen 
adtis eruditorum von 1693, S. 464 gegeben, 
wie. auch in den Erläuterungen dunkeler 
Oerter altes und neues Teftaments, des 
Theophilus Alethaͤus, im Anhange des 
achtzehnten Stuͤks. Und dieſer lobt ſie. Aber 
212 Herr 
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Herr Reintihan urtheilet don demſelbe 
„ In quibus auctor locis quibusdam 


ſeripturae plane novum et — 
.» apadofev impertit fenfum , et fi imulii- 








„ racula divina, in iis deſe cripta, * 
„In naturalia. Zureſt erſchien = 
Buch eine KHandfchrift, Rn 5 

genänt, Die den Supetintendenten } 

felde, Herrn Caſpar Calvs — 
hatte. Dieſe Schrift Fam. ah in Die, 

unfers Herrn Hardts. Er glaubte aber, u 

waͤre nicht widerlegt, fondern nur mit bitter 
Worten angegriffen worden. Er gab dehe 
heraus: 







rales, oppoß itas cenforis anonymi fpiellegi 
Wofrico. In Detav, auf 95 en d 
nachher der andern 5 Susgabe der epheme 


dum beifügte. Er lies nur wenige * 
drucken. Hierauf ergrif Herr Calvor die 


Preſſe, und gab 1696 zu Goslar in Duatt ji 
ne gloria Mofis heraus. Er vertheidigte zi 
feine Handſchrift, das Spicilegium Mofaicum. 


zolkenſaͤule, 
Manna, vom Glanze Moſis von der 
dung der Israeliten, vom Urforunge der e 
chen, von der Salzfaule. Endlich Yan 

er noch de Noe retecto und de — 9 


Nachher widerlegte er die an Kae 


le a ee | 


u m — bibliothetae cheologicae, B,1, ©. 920% 
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mini. Und was machte Herr Zardt? Er 





gab heraus | 


Secundas et novas vindicias generales. Er nan- 
.£e fi) in Denfelben Leonhard Arerin, und 


fügte fie ebenfals dem andern Drucke det ephe- 


- merıdum bei.’ Herr Calvör wolte fich feine 


Erklärungen nicht nehmen laffen. Er fehrieb 
Daher feine gloria Mofis illuftrata. Herr Hardt _ 


hatte indeffen auch. mit andern wegen ſeiner Er⸗ 


klaͤrungen Briefe gewechſelt. Er gab daher 


- feine ephemerides, die MWiderlegungen des 


4 


Herrn Calvörs, die Briefe und feine Antwor⸗ 

ten in eins heraus. . 
Und dies ift die andere Ausgabe, von 

1696, in Quart. Wie befteht aus folgenden 


Stuͤcken. Zuerft lefen wir die ephemerides 


felbft, auf 100 Seiten. Hernach folgen ephe- 


merides philologicae illuſtratae auf 216 Seiten. 
‚Und diefe beftehen aus den vindiciis primis et 
ſecundis generalibus, und aus den ‘Briefen 


bis zum Ende des Jahrs 1695,’ die er vindicıas - 
ſpeciales nennet. Und endtich finden wir ephe- 

merides philologicas vindicatas auf 100 Sei⸗ 
ten, die aus Briefen von 1696 beftchen, denen 


einige Blätter, Die er philologiae tacula nennet, 


vorgeſezt. | ws, 

Die dritte Ausgabe ift auch in Quart, 
und von 1703, auf 348 Seiten. Sie beftehet 
aus den}ephemeridibus ſelbſt und aus den 


Briefen. Der Zitel diefer Ausgabe: ift: Ephe- 
merides philologicae, quibus difũciliora quie- 


+ 


—— dam 
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dam loca pentateuchi ad Hebraicorum fonti- 
um tenorem explicata, cum notis et epißolis 
pro uberiore commentatione. Herr Reim⸗ 
man urtheilet von dieſer Streitigkeit des Ham 
Hardts und Calvoͤrs alſo *: „Ecce Cakr 


rius contra Hardtium, et Hardtius conta 
u Calvorium. Quorum prior, fi pofteriore 
„ eft inferior ingenio, argutiis, et fcientk 
„ Rabbinica ac Talmudica, fane par eft.e- 
„ dem .polyhiftoria et fuperior modeltia et 


„ animi lenitate, nec non caufae bonitatt, 
„ perfpicuitate, ordine et argumentorun 
„ pondere ac indicio. „, ; 

Eonſt haben noch andere Gelehrte einiet 

Stellen diefes Buchs des Herrn Hardts ar 
gegriffen. Herr Johan Franz Buddeus hit 
in feiner hiftoria ecclefiaft:ca veteris teftament 
mehr, als — unterſchiedenes ausgeſchet 
Gegen die erſte b 


| danbiung de Chami deli&to misfält dem Hermu 
uddeus in der Diſputation de peccaus ij 


‚picis, die 1706 herauskommen, und nad 


- feinen mifcellaneıs facris eingerüft worden, und 
‚ dem Heren Philip Olearius in der Dilpw 


tation de Chamo maledicto, die 1707 zu fiir 
EN BE ee ig 














handlung von der ESpite 
des Tempels hat Herr Gotfried Olearius in 
den obſervationibus in Matthaeum, im 12, 1; 
und 14 Kapitel, und Herr Rus in feiner bar 
monia®. 1,&. 386 gefihrieben. Die zweite Ab⸗ 





* In feinem catalogo B. 1, S. 642: 
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jig gehalten worden. Gegen Dig fechfte, Die 
don der Wolken⸗ und Feuerfäule handelt, has 
ben fich viele geregt. Ich weis den Herrn 
Chriſtian Münden zu Sranffurt, den Herrn 
Heinrich Pontan zu Utrecht, den Herrn Jo⸗ 
han Mark, den Heren Johan Jacob Cra⸗ 
mer zu Herborn, und den Herrn Johan Cafpar 
Rraufen zunennen. Der erite hat eine bes 
fondere Schrift in Detav herausgeben, de co- 
lumna ıgnis. Der zweite hat in feiner Anz 
tritsrede Dagegen geredet. Was den Herrn 
Mark betrift, fo Fan man feine achte difler- 
tationem biblicam S. 134 nachlefen. Herr 
Cramer handelt davon in der ıheologia Iirae- 
lis. ©. 60. Und Herr ag hat in Wit⸗ 
- 'tenberg 1707, mehr, ald eine Difputation de 
columna ignis et nubis gehalten. Gegen die 
eilfte Abhandlung de condimento facrificio- 
rum hat Herr Rus etwas erinnert in feiner 
harmonia, B.1, S. 774: 2 


Im Jahre 1694. 
Balthaſari Menzeri manuale catholicum. Sn 
Duodez. | 
Brevia atquejfolidaHebraeae linguae fundamenta. 
In Detav, auf 8ı Seiten, und hinten find auf 
48 Seiten noch beigefügt prima quatuor He- 
braica genefeos capıra. Der 3mMeite Druf 
geſchah 1698. Herr Johan Chriftoph Wolf 
in Hamburg fagte. in der bıbliorheca Hebraca, 
. B.1,:&. 608, daß diefe Grammatik 1698 zu 
Ä J— L84 Halle 
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Halle auch in Teutfcher Sprache herauskom⸗ 
men *. Nachher fchrieb er aber B.4, ©.89 
daß diefer Druk nicht Teutſch, fondern ad) 
Lateinifch fei. Der dritte gefchal) 1700, dt 
vierte 1707, der fünfte ı725. Und Diele 
Druk ift ſowol mit einer Griechifchen Ueben⸗ 
gung der vier erften Kapitel des Mofis, ak 
mit des Herrn Hardts Schrift de accentur- 
tione vermehrt. Herr Johan Heimteich 
feinem prodromo Grammaticae Hebraicae 
cilioris, Der 1704 zu Eifenach auf einem Bogen 
in Quart herausfam, nennet diefe Anfang 
gründe areolum et ad verbum edifcendum li. 
bellum. Herr Chriſtian Benedict HTicher 
lis in Halle, und Herr Andreas Geet 
Möbner in Göttingen haben ihre Hebraiſh 
Grammatiken nach denfelben eingerichtet. 
Elementa Syriaca. In Dctav, auf 64 Seiten. 
Im Jahre 1701 und 1718 Wurden fie wieder auf 


gelegt. 
Im Jahre 1695.. 

Conie&tura de‘ millenario, nempe brevis et per- 
ſpicua enarratio obfcurorum feripturae loco- 
rum, Ezech. cap. XXXVIII et cap. XXXVII, 
apocal, cap, XX, Efai. cap. XXIII, cum no- 
va delineatione totius apocalypfeos, quam in 
Hierofolymae vaftationem et gentis Iudaicæe 
exilium collimare oftenditur. Weil nr 
a — 




















Dieſes wird aud) inſmonatlichen Auszügen gefag, 
'von 1700, ©, 339, 
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en und audern Druf diefer Blätter nicht ges 
f eben, ſo habe ich fie unter das Jahr gebragt, 
in dem fie zum drittenmahl gedruft tvorden. 
ie beftehen aus 70 Seiten in Octav. Er 
hatte fie auf Bitte eines vornehmen Geiftlichen 
aufgefeßet. Und hierauf mufte er fie auf hoͤhern 
"Befehl unter Die Prefie geben. Nachher ha 
er eine Erklärung der ganzen Offenbarung Jo⸗ 
hannis drucken laflen, wie wir bejm yabre 1723 
fehen werden. Herr Johan Wilhelm Pe- 
terfen sah 1698 gegen Sehen Georg 
mannen ſein regnum C ii defenfum 
—— Darin gegen den gern 

ardt ſchrieb 


Diſſertatio philologiea, qua — in Sigismundo 
refurgens, ‚ex Efaiae cap. XI, et bbris regum 
ac Chronicorum illuftratus. In Quart, auf 
fechftehalb — Dies wird die einzige Di⸗ 
ſputation ſein, die Herr Hardt in Helmſtaͤt 
gehalten hat. Weil ſie auf hohen Befehl un⸗ 
terdruͤlt worden, und von Diſputationen we⸗ 
nige Stuͤcke pflegen gedruft zu — ſo iſt 
fie felten zu haben *. Er eifläget dag 'eilfte 
Kapitel des Eſaia aus dem 29, 30 und 3i Ka: 
er des andern Buchs der Chroniken. In 

iefen Kapiteln — erzehlet, daß ._ 





— —— — — — — 


“ Herr Reimman zeht „nianismo frigidam fuf- 





feinem catalogo ©. 643:] » funderet. Et hine eius 
„ Publice etiam vendij „, raritas, caritas, 
“ „ probibita, quod Soci. 


# 
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das zerrüftete und uneinige Reich der Juden 
wieder in Drdnung gebragt. Was Denn bier 
der Gefchichtsfchreiber in Elaren Worten erzeh⸗ 


le, das leide der Prophet in Bilder und Glei 


niffe ein. Diefe Neformation des Ziskia ſei 


ein Erempel und bequemes Bild von andern 


Peformationen. Sie fei ein Bild. der Acnde 


rungen, die der Heiland in der Kirche gemacht. 


Sie fei ein Bid von den Bemühungen des 
Königs von Grosbritannten, Wilhelms. 
Sie fei, denn Herr Hardt arbeitete damahls 


- an der Befchreibung der Eoftnißer Kirchenver⸗ 
- famlung, die’ der Kaifer Siegmund beforgt, 


fie fei vornemlich ein Bild von den Sorgen 
und Fleiffe Diefes Kaifers für die Kirche. Es 


ift Diefe Schrift vom Herrn Sebaſtian Ezard, 


der undecimum caput Eſaiae vindicatum a 


‘ Grotii et Hardtii Laulepueveiass, 1696 {u 


Hamburg in Quart berausgab, und vom Herrn 


Salomon Deiling in Leipzig, in feinen ob- 
- fervationibus facrıs, widerlegt worden. 


In den Jahren 1696 und 1697. 
Unter Diefe beide Jahre weis ich Feine befondere 


Schrift zu bringen. Das erfte bragte er mit 
der Vertheidigung feiner ephemeridum zu, die 


. auch in demfelben, wie bereits gefagt worden, 
‚zum andernmahle herausgab. Und er muſte 


auch in dieſen Jahren die Coſtnitzer Handſchriften 
unterſuchen. 
| Im 
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Im Jahre 1698. 

Programma feſto Michaelis. Ein Boge und in 
Quart. Es iſt die Michaelisfchrift, Die er als 
Prorecter drucken lied. Er handelt vom Da⸗ 
fein, von den Nahmens, von den Aemtern 

der Engel. | y 

Dies ift auch Das Zahr, in dem er feine Hebraͤi⸗ 
fche Grammatik zum andernmabhle herausgab. - 


Im Jahre 1699. | 
Programma fefto nativitatis Chrifti, quo epifco- 
pi Fauftini infignis (grmo de nativitate Chrifti 

ex perantiqguo codice ms. membranaceo, An- 
glofaxonico charattere exarato, recenfitus. In 
duart auf anderthalb Bogen. Es ift die Wei⸗ 
nachtsſchrift feines erften Prorectorats. 
Studiofiss Graecus, nempe I, introdudtio in ve- 
crum Graecorum feriptorum le&tionem: II, 
« Martini Dorpii oratio, de linguarum ftudio, 
noviflfimis feculis refufeitato: Ill, Nova et 
brevis linguae Graecae methodus. In Dctav 
auf ıs Bogen. Im Jahr 1705 ward Diefes 
Bouch zum andernmahle gedruft. K 
Stephanus Feierabend de feirabetho, omnium fe- 
' rum focio ac fine, carmen temporarium, Sn 


Octav. | 
. Im Jahre 1700. er 
Auſſer der dritten Ausgabe feiner Hebraͤiſchen 


Grammalik, iſt au nennen: 
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luris Iudaeorum canonici.prodromus de circum- 
cıfione, ex vaftis Iudaeorum religiofis pan- 
diectis et novellis erutus ac delineatus , cano- 
num, rituum, hypothefium gentis Iudaicse 
rationibus ac —58 demonſtratis. 
Octav, auf neun Bogen. Ein Auszug ſteht 
‚in den monatlichen Auszuͤgen von 1700, 
. 359. | 
Magnum oecumenicum Conttantienfe concilium 
de univerfali ecclefige reformatione, unione 
et fide, fex’tomis comprehenſum, ſereniſſi- 
mi Brunfvicenfium ducis, Rudoiphi 
aufpiciis, ex ingenti antiquiflimorum et fide 
digniffimorum manuferiptorum mole diligen- 
tiſſime erutum ac recenfitum, multisque fi- 
guris aeneis exornatum. Frankfurt und Leipzig, 
in ſechs Folianten, die aus 38 Alphabeten, 
und einem Alphabete und fieben Bogen Kupfer: 
ſtichen beftejen. Here Hardt hatte an diefem 
weitläuftigen Werke unter dem Vorſchube feir 
nes Herzogs bereits feit 1695. gearbeitet. In 
den Lsteinifchen actis eruditorum dieſes 
Jahrs, S. 577, las man einen Brief, in dem 
er die Einrichtung dieſes Werks erzehlte *. 
Diefe Einrichtung hat er nachher geändert, 
Wweil er ftets mehr Handfchriften erhielt. Den 
rechten Inhalt finden wir aber in eben Den actis 
von 1700, S. 241, in der hiftoria a 
| — Fabrı- 


Ar ı : = 8 
— — 











*Auch im iournal de Berlin; vorher von dieſem Werk! 
von 1698, ©. 378, ward — gegeben. 





Fabticianae, B. 2. ©. 342, in Joban An⸗ 
dreas Schmids Sagıttariana. introductione 
ad hiſtoriam ecclefiafticam, B. 2. ©. 985. in 
Des Johan Albert Sabricius Bibliotheca 
raeta, D: rt, S. 664 im würnal des $avans | 
von 1705 S. 10,18, 48; 56, 88, 94. Here 
ardt bat in, Diefen ſechs Baͤnden eine groſſe 
Menge umgedrukter Nachrichten, die zur Ge⸗ 
ſchichte dieſer Kirchenverſamlung gehoͤren, zu⸗ 
— Und was hinderts, daß ich 
ieſelben von Stuͤk zu Stuͤk auch an dieſem 
Orte anzeige? —— a 


Im erſten — fhpn folgende. 














Stufe: 
1, Theodorici Vrie hiftoria concilii Conftan- 
Genfis, libris VII. ze 
42 Nicolai Clemangti vota pacis ac emendatio- 
nis in Conftantienfi concilio quaefitäe, _ 

"3, Eiusdem opüfculum de ruina ecclefiae cir- 
ca tempora concilü Conftantienfie 
'" 4, Iohannis Gerfonis opüs de fimonia abolenda 
Conſtantienſis coneilii ope, . | . 
. Eiusdem' opus de modis uniendi äc refor- 
mandi ecclefiam in cöncilio kg | 
"16, 'Petri de Alliaco opüuftulum de difhtuktäte 
reförmationis in conciliouhveräli. 
: 7, Eiusderh (oder vielmehr des Theodoritus 
»on Niem) monita de neceeflitate reformatio⸗ 
mis ecclefiafticae in capite et in meihbris. 

‚8, Petr: 
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8. Petri de Alliaco canones reformationis e« 
clefiae in Conftantienfi concilio fufcipiendae. 
9, Anonymi z (vermuthlich des Franz von 
Zabarellis) capıta agendorum in concılıo ge- 
nerali Conftantienfi de ecclefiae reformatione. 
10., llluftris collegii reformatorum Confta- 
tienfium de ecclefiäfticae difciplinae. reform:- 
tione ftatuta, five'geminum reformatorii Con- 
ftantienfis protocollum, W 
ı1, Reformatorii Conſtantienſis decreta dere 
giminis ecclefiaftici.emendatione. | 
ı2, Eiusdem decretales de ecclefiafticı. ftatus 
reformatione, Bo 
13,. Gällicae nationis declaratio de annatis non 
folvendis. = 
14, Anonymi epiftola ad Sigifmundum, in- 
peratorem, de emendandis ecclefiafticorum 
moribus, | 
15, Pilei paraenefis.ad Sigifmundum imper«- 
torem de reformatione ecclefiae in Conftantien- 
fi concilio Be nnd Ä 
.16,. Stephani de Praga oratio de maturanda 
ecclefiae emendatione. | 
17, Mawritii de Praga confilium de ecdeli- 
ftico ftatu mature emendando. 
.. 18, Oratio Petri de Bruxellis de impendente in 
clerum calamitate ob corruptiffimos eius mores. 
19, Bershardi Baptifati inveltiva in corruptum 
illo tempore clerum, in Conftantienfi concil 0 
emendandum. 














Ac, Ther- 
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20, Theobaldi conqueitio de nimis diu dilata 
in Conftantienfi concilio cleri,reformatione, ' 

‚21, Jacobi, epilcopi Laudenfis, idea melioris 
ſummi pontihicis-in Conftantienfi concilio eli- 
gendi, | 5 
. 22, Martini V, papae regulae. cancellariae. 

23, Germanicae nationis artıculi de reforma- 
üone füpremi regiminis ecclefiaftici: 

24, Martini V, papae, ‚reformatio Conftan» 
tienfis in capite et curia Romana, nationibus in 
concılıo oblata, . Tr Ä 
‚ 25, Germanicae nationis.et Martini U, papae 
concordata, quoad ecclefiaftici regiminis emen- 
dationem facta. — FR 

26, Anglicanae nationis et Martini V concor-, 
data Conftantienfia. FE r 

27, Monachorum benedictinorum capıtulum 
Conftantienfe de vifitatione ac reformatione; 
monachorum S. Beneditti. | 

28, Richardi Ullerfloni petitiones , quoad re- 
formationem ecclefiae militantis. - 


Im andern Bande befinden ſich: 
1, Henrici de Langenftein de Haſſia confilium‘ 
padis, de unione ac reformatione ecclefiae in 
concilio univerfali quaerenda. | 
‘2, Alta pleniora concilii : Pifanı Anno 
MCCCCVI celebrati, quod. proximum Con«: 
ſtantienſis fuit initium atque fundamentum. 
34 Anonymi calcaria ; Sigifmundo. et Gon«: 


— 





ſtantienſi concilio addita. Re 
J | Ay Ano- 
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- 4, Anonymi obteftatio Conftantienfis conc- 
lii, ut tres diffidentes pontifices removeat. 
5, Andreae Laftharis otatio de pace ac unione 
ecclefiae per Sigifmundum imperatorem Cöh- 
ftantiae paranda. _ | 

6; Eiusdern ofatio paraenetica' ad’ Iohannem 
XIII. | 

7, Nicolai de Dinckelfguhel oratio ad Sigifmun- 
dum, de autoritate imperatoris res’ concılüi gu- 
Bernandi, etc. Ä 

8, Cardınalium aliorumque magnorum cöh- 
fültationes, de loanne, Gregörio et Benedidto, 
ad papatus refignationem adigendis, 

9, Johannis XXIII diplomata , principibus 
quibusdam Germanis ante fugam data, quibus 
illos fibi devinciret, ' 

10, Eiusdem machinae, ad concilium Con- 
ftantienfe diffolvendum compofitae- 

ır, Conftantienfis concilii acris contentio 
pro integritate concilii fervanda, contra lohan- 
rıis fugitivi infidias. Ä | 

12, Benedicti Gentiant publicus dölor ex fuga 
Johannis XXI e concilio, ° Be 

13, Cardinalium- aliorumque praelatorum di- 
fputationes de iure cärdinalium, etc. 

14, Theodorici a Niem invettiva'in diffugien- 
tem e Conftantienfi'concilio Johannem XXUL 

ı5, Eiusdem opus de vita ac fatis Conftantien- 
fibus lIohannis papae XXIII usque ad fugam et 
carcerem eius, etc, u 

. = 16, Geor- 


Zerman von der Dardt. Pr 


ji 2 2302 





——— u EG 
. 16, Georgii X1I Epiftolae.ad Sigifmundum, 
imperatorem, et Bavarae ducem, aliorum ad 
Georgium. de fchifmate tollendo, ac pace eccle- 
fiaeper Conftantienfe concilium paranda. 
‚ 17, Gerfonis oratio propemptica, habita ante 
ıter Sigifmundi e concilio in Hifpaniam, de. iu- 
re et praxi Conftantienfis concilii in enponer 
dis rcbuc arduis, etc. | | 

18,. Sigifmunds, caefasis, et legatorum Con- 
ftantienfis concilii acta Hifpanica in negotio Be- 
nedicti ad ceflionem perducendi. 

19, loannis Gerfonis demonftratio, publice 
facta in concilio, Petrum de Luna, five Bene- 
dictum XIII efle haereticum. et papali dignitate 
exuendum. | | 
20, Cardinalium confultationes , de novo 
pontifice in Conftantienfi concilio eligendo. 

21, Martini V recens in concilio ele£ti papae, 
‚diplomata, de beneficio decimarum, quae ex 
cleri Germanici reditibus caefari pro infinitis la- 
boribus tribuit., | 

22, loaunis Abundi ,„ lohannis de Waldow, 
Georgi, comitis de Hohenloe, commiflariorum 
Martini V et executorum, mandatum decima- 
rum,:clero Germano, five repudium decima- 
tum, diplomatibus Martini V oppofitum. 


Im dritten Bande befinden ſich: 

1, Jacobi, epifcopi Laudenfis, oratio ın fup- 
plicium Hufli, coram Sigifmundo et toto con- 
cilio dicta. | 

3,5d, Eur, Ul. Th. II.. St. Mm =,De 
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2, De rebus Conftantienfibus . Ioannis Parvi, 


Galli... .. | 


3, De rebus. cruciferorum de Pruflıa. as! 


4, Latislai, regis Poloniae, et Witoldi, ma 
gni ducis Lithuaniae, de cruciferis querela., 


5, Eorumdem epiftola ad caefarem Rupertum 
Us erucıfernrım invalionıbus, =. 


6, Pauli Voladimn: Ae Cracovia deuruuſtratio. 


cruciferis oppofita, infideite armis et bello non 


eſſe ad Chriſtianam fidem convertendos, nec 
eorum bona illo nomine occupanda, De rebus 


Brigittae, Conſtantiae traltatis. 

7, Gerfons differtatio de probatione fpir- 
tuum, deque vifionibus ac revelationibus novis 
caute diiudicandis. De rebus Conftantienfibus 








recantantium, aut proteftantium in rebus fidei. 


8, Gerfonis iudicium de proteftatione et re- 
vocatione in negotio fidei, ete. Derebus Hie- 
ronymi Pragenfis, 


9, Jacobi, epifcopi Laudenfis, oratio in füp 


plictum Hieronymi Pragenfis. 


10, Poggii Florentini epiftola ad Leonardum | 
Aretinum de admirabili animi praefentia in Hie- 


tonymo Pragenfi, coram iudicio et in. bufto. 
De rebus Calendariographorum ecclefiaftico- 


rum. ie . 
ıs, Petri de Alliaco exhortatio ad concilium 


füper corre&tione calendarii propter ingentes 
eins errores. Derebus flagellariorum, feu cru- 


cifratrum, inprimis Vicentü Ferrerü. 
n : m 12, Ioan- 


— 
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12, loannis Gerſonis epiſtola ad Vicentium Fer- 
erum, qua eum a ſecta hac abftrahere et ad 
oncilium Conftantienfe pellicere allaboravit. 
13, Eiusdem molle sontihium, de convincenda: 
agellantium elta. en 
14, De rebus Matthaei Grabon, ordinis prae. 
Icatorum, eiusque errorum revocatio, 
ı$, De rebus Ciftercienfium Anonymi mo- 
achi, ordinis Cittercienfis, propofita affirma- 
va, quod monachi Cifternienfes poflint pro- 
na-poflıdere bona, | 
!6;..Magni-monachorum vifitatoris conftitutig. 
egativa, quod monachi propria non debeant 
oflidere bona. 2 En 
17, De annuis penfionibus monachorum ac 
vonialium alisque ſubſidiis, quibus privatim 
uantur, decifio media, { | 1 
18; De rebus Zoanni. Wiclef, Angli. Theolo. 
orum Conftantienfium brevis cenfüra XXXXV 
tticalorum Wickel. ° :.° 
19, Eorumdem diffufa condemnatio XXXXV 
ticulorum Wicle. | 
20, De rebus Iacobelli, five Iacobi de Mifa. 
ınonymi theologi longa epiftola ad lacobum 
e Mifa , Bohemum , contra communionem 
lebis ſub utraque. | | 
21, Andreae Brodae difputatio \academica Con- 
alacobum de Mifa, contra communicationem 
lebis ſub utraque ſpecie. — 
22, Iacobelli, five Jacobi de Mifa, alias 4- 
'rziebro, vindiciae contra Andream Brodam. 
| m 2 Theo- 
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Theologorum Conſtantienſium . conclufione 
gontra Jacobum de Mifa et eius dodtrinam de 
communione plebis ſub utraque fpecie. 

‚23, Jacobi de Mifa apologia pro communiane 
plebis fub utraque fpecie. 

. 24, Anonymi theologi traftatus tres conta 
lacobum de Mifa, et fpeciatim contra eius dr 
&trinam de communione laicorum ſub utraque. 
25, Vniverfitatis Pragenſis confeflio de com- 
munione fub utraque. | 

26, Eerſonis confilium publicum , theoleg; 

gdatum · cauſam lacobi de Mifa et Bohemorn 

uberius dilcutiendi- 

.n 27, Mauritii de Praga trattatus contra law 

hum de.Mifa, de communione corporis et fat: 

.. 28, Eiusdem tractatus duo contra librum l- 

.gobı de ‚Mifa de communione calicis. in plebt 

‚Chriftian.. | 

29, Jacobi de Mifa ; opus de vera exiftent: 

<orporis et fanguinis Chrifti in S. coena. 


Im vierten Bande ift zulefen: 
Corpus attorum et decretorum magni Cor 
ftantienfis concilii, feflionibus generalibv 
XXXXV, congregationibus ferme millenis con 
fectum. sSefione I actum derebus in concil 
tractandis, nempe reformatione, unione # 
fide. Sefione 1I de unione ecclefiae, dequ 
Johannis papae XXIIl ceflione a paparu. Sefier 
Ill usque ad XII de fuga lohannis papag XAlll: 
co% 
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conciliö, de concilii confirmatione, de Hiero- 
nymi Pragenfis falvo condudtu, de Wiclefi li- 
bris condemnatis, de lohanne papa ob crimina 
citato, accufato, de papatu deietto, et ad per- 
etuos carceres condemnato. sSefione XIII de 
interdi&to calice facro, per lacobum de Mifa nu- 
per Bohemis tradito, alıisque, Hufli praefertim, 
rebus. Se/ione XIV de Gregorio Xll, papa, 
fponte papatu abeunte. Seſſione XV de Hufli ro- 
go et lohannis Parvi doctrina damnata. : Sefione 
XVlet XVII de memorabili itinere caefarıs Si- 
gismundi in Hifpanıam , ob Benedittum XIII, 
papam, fede movendum, et unionem ecclefiae 
parandam. Sefione XVII usque ad XXI de Hie- 
ronymi Pragenfis bufto, aliisque rebus variis, 
Sefhone XXII usque ad XXIV de unione ecclefia- 
rum Hifpanicarım, cum reliquis in concılio fa- : 
'&ta. Sefione XXVII usque ad XXXVIll de Bene- 
dieto XIII, papa, de papali fede deietto, aliis- 
que rebus. Sefione XXXVIIl ee XXXX de 
eccelefiafticı ftatus reformatione. Seffone XXX XI 
usque ad XXXXV de Martino V, papa, in con- 
cilıo ele&to, ac reformatione per eum confi- 
eienda. | | 


Im fünften Bande werden ange 
troffen: Ä 


1, Res fecuritatis Conftantienfis, quam lo- 
hannes papa XXIll ante adventum ad concıli- 
‚um, pro fe et ſua curia a Conftantienfi magiftra- 

5 "Mm; tu 
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tu per caefarem Sigismundum quaefivit et ob 
tinuit. 


2, Caeſaris Sigismundi epiſtola ad Conftan- 
tienfes, 

3, Poftulata papae Iohannis XXI pro fuak- 
curitate. 

4, Conſenſus, decreta et promiffa, nee nn 
‚ Iuramenta Senatus Conftantienfis pro fecuntatt 
‚papae. | 
5, Gebhardi Dacherii hiftoria Latina magnatun 

concilii Conftantienfis, | 
6, Brevis deferiptio hofpitum in Confantint 
" concilio, fatorum et annonae. 

7, De admirabili ordine ac diftributione Cor- 

‚ ftantienfis concilii, in confultando per V natir 
nes, Germanicam , Gallicam , Italicam, Angl-| 
‘ cam, et Hıfpanicam,. 

8, Gallicae nationis proteftatio contra-Anglos 
proprium ius füffragii et pecularis nationis fi 
in concilio vendicantes. 

9. Anglicae nationis!jvindicatio fü i juris, quo 
ad propriam in concilio nationem, 

10, Propofitio in concilio fatta, de commo 
divifione orbis Chriftiani fecundum quaturt 
terrae plagas. 

ır, De celebritate congregationum ac fellie- 
num publicarum. 

12, Apparatus et pompa in feflionibus ‚Cor- 
ftantienfis concili. 

13, Solennes virorum illuftrium orationen 
varii argumenti, in a publiea coneili panegyn 
recitatae. 14, Mar 


—— 
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14, Manfredi de la Cruce oratio ad Sigismun- 
dum, caefarem, qua dux Mediolanenfis fe cae- 
farıs vafallum et ſubditum publice agnovit. 

15; Jacobi; epifcopi Laudenfis, oratio in exe- 
quüs cardinalis Barenfis, dicta de honefta ec- 
clefiafticorum vita. | — 

16, Antonii de Mercede, parentatio in exequiis 
Ferdinandi, Arogoniae regis, Conſtantiae in 
concilio habita. een —J 

17, Alberti de Bon chriſtianis oratio coram papa 
Martino V, de paflione Chrifti, et corrupto ec- 
clefiae ftatu habita. ae 
is, De comitiis principum Conftantienfibus 
füb conailio, 2 a de 

- 19, Diplomata Ioannis papae de duahus ſcholis. 

20, Varia Sigismundi privilegia Brunfvicenli- - 
bus in concilio Conftantiae impertitat - -—. :y. 

21, Guntheri, comitis de Schwartzburg;) (enten- 
tia decifiva, Conftantiae promulgata, derkudaeis, 
qui Goslaria Brunfvigam:conceflerant, 

22, Conflantienfis concini epiſtola ad Erne- 
ftum, Auftriae ducemi, de faga.Priderici et 
papae lohannis € conclio: ee ° 

23, De principum inveftituris,. Conftantiae 
in concilio a.caefare peradtis, ludis equeftri- 
bus, comoediis, rofis aureis a pontificibusCon- 
ftantiae in concilio confecrstis, Brigittae cano- 
nifätione, erfimilibus fpektaculs. 

24, Defcripta fplendidiflma inveftiturd Fride- 
rici I, burggravii Nurem bergenfis, a caclare Si- 

| Mm 4 - — gis- \ 
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gismundo, Conftantiae in publico foro folennifli- | 
me creatı eleöloris Brandenburgenfis. 


Im fechften Bande findet man noch⸗ 


1, Edictum univerfale Sigimundi imperataris, 
uo omnes ad concilium citati, et fecuritasi ür 
lem promifla. 

'2, Eiusdem epiftola ad Georgiumi xl, qua 

ille ad concilium vocatus. 

3, Eiusdem epiftola ad Carolum VI, Galliäe 
regem, qua concilium denunciatum, et legati 
eius ad ıllud invitati. | 

4 Bulla Johannis XXI, papae, qua Conftan- 
tienfe concilium indixit, et omnes ad illud Con 
vocavit. 

5, De autoritate Conftantienfis concilis ex de- 
‚ eretorum eius virtute, pondere atque valore, 

6, De fatis Seflionis IV et V. 

7, Petri de Alliaco tra&tatus de ecclefiaftica-po- 
teftate. De iure concilii et ecclefiae. 

8, GerJonis tra&tatus de poteftate ecclefiaftica, 
in concilio feriptus et editus, 

9, De variis concilii Conftantienfis fatis. 

10, Andreae, epifcopi Magorenfis, Hifpani, 
vaftum opus, gubernaculum conciliorum, novem 
partibus conftans, 


Nachher hat er auch den fiebenden Band 35 | 
chen *, in welchen er vier und zwanzig Reden, Die 








ee ———— 


” Jun der dritten Rede auf die Rudolphiſche Bibliothek. 
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auf dieſen Kirchentagen gehalten worden, bringen 
wollen, die er aber nachher in den dritten Theil ſei⸗ 
ner hiftoriae litterariae reformationis geſezt. Herr 
Jacob Lenfant hat dieſe Samlungen des Herrn 
Hardts in feiner Geſchichte der Coſtnitzer Kirchen⸗ 
verſamlung vortreflich gebrauchen koͤnnen. Im 
Jahre 1718 gab auch Herr de Caſtenet, ein 
Parlementsadvocat, nouvelle hiftoire du con- 
cile de Conftance , heraus. In diefer Gefchich- 
te, die ir, Quart zu ‘Paris gedruft worden, jind 
viele Urkunden, die weder Herr Hardt noch Herr 
Kenfant gefehen, und vornemlicd) von den Bemür 
hungen handeln, die fich Sranfreich auf den Coſt⸗ 
nißer Kirchentagen gemacht. 5 
Das Ende der vorigen hundert Sahre fol auch 
bier das Ende der Schriften des Herrn Hardts 
fein. Die, übrigen wollen wir zu einer andern 
Zeit betrachten. 


Fohan Gotlieb Heineccius, 
Der Philoſophie und beider Rechten Docter 
Böniglicyer Preußifher geheime Kath, der Philo⸗ 
fopbie und Rechtsgelahrtheit öffentlicher Lehrer 
und Beiſitzer der Juriſtenfaeultet zu Halle/ wie auch 
Ehrenmitglied der Kateinifhen Geſelſchaft 


in Jene. 


A fcheint, als wenn die Zeiten, da man 









glaubt, daß ein Drt herlicher werde, wenn 
einige Kinder deſſelben groffe Gelehrte 
Min 5wor⸗ 


sa Johan Gotlieb Zeineccius. 


—— 














worden, bald verflieffen werden. Golten wir 
aber in dieſer Hofnung. fehlen, oder folten folde 
Zeiten einft Fünftig wol. gar einen neuen Anfang 
nehmen, fo würde man wol thun, wenn man 
mit Eifenberg, einem Drte in Meiffen, den An 
fang machte. Denn dafelbft ift ein Man geboh⸗ 
ren worden, den ießo der gröfte Haufe Der Rechts⸗ 
gelehrten bewundert, den die. Weiſen der Welt 
fieben, den die Freunde einer veinen Lateiniſchen 
Sprache und eines gefunden und deutlichen Bor: 
“trages, als einen Vater verehren, den viele Ge 
fehrte anderer Arten hochachten, den noch unſere 
Kinder nad) ung nicht allein für einen Gelehrten 
unferer Tage, fondern auch für ihren Gelehrten 
halten werden. Sol ich diefen Man nennen, fo 
ift e8 genug, wenn ich fage, Daß derfelbe Herr 
ar fei, den. ich hier zu befchreiben. ges 

“ Denke. | | 
Dieſes Eifenberg ift denn der Drt, wo er den 
eilften September im Jahre 1680 geboren worden *. 
Er folte ein Gottesgelehrter werden, wie feine Frau 
‚Mutter verlangte, und er hatte dieſes bei allen fei- 
nen eriten Bemühungen vor Augen. Er reifet: 
‚auch in diefer Abficht nach) Keipzig und hörete die 
Männer, die gute Gottesgelchrte zurichten konten. 
Here Johan Schmid, Herr Adam Rechen: 
bag, Herr Thomas Jerig waren feine geiftli- 
che Anführer, gleichmwie er auch in andern 9— 
| F 
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ſenſchaften die beſten Maͤnner hoͤrte. Vor allen 
wehlte er ſich die Geſchichte der Krche. Er 
hoͤrte nicht allein die Maͤnner, die dieſelbe lehr⸗ 
:ten, ſondern er las auch die beſten Bücher, die 
‚wir fonft auf Academien nicht zu lefen. pflegen, 
und deren Gebrauch uns dafelbft gemeiniglich 
mehr fchadet, als nußet *. Allein, unfer iunge 
‚Herr Heineccius las fie nicht blos, er gedachte 
auch dabei, und urtheilteüber feine Bücher. Un⸗ 
ter andern las er auch die langen Tagebücher des 
Baronins; und bemerkte vieles, das er nicht 
billigen Eonte. Diefer Eardinal legt den Apo⸗ 
fteln des Herten eben die Kleidung an, Die Die 
Geiſtlichen feiner Kirche tragen. Dieſes hielt 
unſer iunge Geiftliche für ein Borgeben, das ohne 
allen Grund. Er feste desfals eine Schrift. auf, 
in der er den Cardinal widerlegte, und bragte fie 
dem Heren Johan Schmid, der fie billigte, und 
mit ihm im Jahre 1702 öffentlich vertheidigte. * *. 
Allen diefen Zleis hielt man einer Belohnung 
würdig, die auch im Jahre 1703 den achten Se- 
bruar in Leipzig erfolgte... Denn an diefem Tage 
erklärte ihn nebft fechs und dreißig andern iungen 
Gelehrten dDerZehrer der Mathematif, Herr Chri- 
ſtoph Pfauz, zum Masifter in den freien Wiſ⸗ 
fenfchaften, zu welcher Ehre ihn und die übrigen 
der Lehrer der Tichtkunft, Herr Toben Seh 

tr: 





—— ne 
»In der bibliotheque raifonnee an dem angeführten Dre. 
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Erneſti, in einem langen Lateinifchen Getichte 
Gluͤk wünfchte. * . 
Wenn wir diefen guten Anfang in den geiftli- 
hen IBiffenfchaften, und Das Anfehen, das un- 
K Herr Heinercius bei den Rechtsverftändigen 
at, überlegen, fo Eünnen wir den Schlus ma- 
hen, was für einen groffen Gottesgelehrten wir 
ießo an ihm haben würden, wenn er die geiffli- 
chen Wiſſenſchaften fortgefeßer hätte. Doch, er 
brad) in denfelben‘ab, ging nad) Halle, und hoͤr⸗ 
te beim Herren Samuel Stryk die Rechte. Und 
nach weniger Zeit fing man bereits an, ihn bei 
Der Univerfität zu gebrauchen. Die Schrift, in 
‚der er den Baronius widerlegt hatte, gefiel dem 
Bifchofe, Urfinus von Baͤhr, der am Preufi- 
chen Hofe vieles Anfehen hatte, fo mol, daß 
er dem Seren Heineccius nicht allein vieth, dies | 
felbe zu erweitern und wieder unter Die Preffe zu 
‘geben, fondern er half ihn auch in ein academi- 
ſches Amt zu Halle **, | 
Diefes gefehah im Jahr 1708. Er ward nem- 
lich, als Adiunctus, der philofophifchen Facultet 
beigefügt. Und er nahm von dieſem Amte Beſitz 
durch eine Difputation von der Zeit der Geburt 
unfers Heilandes. Er war damahls mit den 
Wiſſenſchaften befchäftiget, in welchen die Muͤn⸗ 
zen und Steine der alten Welt unterfucht — 
| | we 
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* In den novis litterariis |** Wie in der bibliotheque 
Germmaniae, von 17037, railonnde, B. 18/ ©. 285 | 
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weil ev bereits damahls fahe, Daß man Diefelben 
M.der Rechtseritik nothwendig gebrauchen müffe. 
Er fuchte Daher auch aus alten Steinen und 
Münzen die Zeit der Geburt des Erlöfers zu ber 
ftimmen. Man fiehet, daß er fich bei diefen 
Wiſſenſchaften, wie bei allen andern Selehrfams 
Feiten noͤthig ift, fefte vorgefeget, dieſelben am 
rechten Orte zu gebrauchen; und allen Misbraud) 
zu vermeiden, der die gen folcher alten Schäße 
unverhoft zu befchleichen pflegt. Was nuzt es, 
wenn wir ein Geſetz erklären, Daß wir fünf Muͤn⸗ 
zen und fieben Auffchriften anführen, die. wol 
Dunfeler und ungewiſſer, ald das Geſetz ſelbſt, 
und die felbft eine lange Auslegung gebrauchen? 
Machen wir die Welt glückfeliger, wenn wir ihr 
ein altes Buch im neuen Kleide ſchenken, das, 
wenn wir fo fagen füllen, mit. Münzen und. alten 
Steinen behangen? Bir wollen ihr das Geficht 
eines alten Helden der Mömer, oder eines. bes 
ruͤhmten IBeifen der Griechen zeigen, und bedenz 
Fen nicht, daß in allen Zeiten gute und fchlechte 
Künftler anzutreffen? Wir wollen ihr. mweifen, 
wie manin Tagen eines Eäfars, oder eines Ly⸗ 
eurgus einen Buchſtaben, oder ein Wort ger 
fchrieben, und vergeflen dahei, daß man zu anz 
dern Zeiten und an andern Orten, andem Buch⸗ 
ftaben andere Züge gemacht, und das Wort auf 
eine andere Art zufammengefügt? Wir wollen ihre 
entdecken, daß drei Wörter, die wir in unferm 
alten Buche finden, auch auf einem alter Stei⸗ 
ne anzutreffen, und zu einer andern Zeit, Ya * 
vis 
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diefen alten Stein erklären, fo erinnern wir wie⸗ 
der, daß man in ienem alten ‘Buche eben ſolche 
Worte lefe. Warum quälen wir die, Welt mif 
folchen Kleinigkeiten? Und _wenn wir nur nicht 
anfangen, auch bei den Auslegungen der heiligen 
- Schrift uns von diefer blinden Liebe leiten zu laf- 
fen, und fie mit folchen Zierathen zu einer Zeit zu 
fchmücken, da wir in drei Worten alles, was 
nötbhig ijt, fagen koͤnten? Wir müßen bier be- 
hutfam wandeln, Damit wir den Federn, Die-die 
Thorheiten der Ausleger der Schrift abmahlen, 
nicht zu viele Öelegenheiten zu tadeln geben. 

So find wir Menfchen geartet. Wenn wir 
Männer fehen, die eine Wiſſenſchaft recht ges 
brauchen, fo ift es uns empfindlich, an Dieieniz 
gen’ zu gedenken, die Diefelbe misbrauchen. Was 
darf ich mich denn entfchuldigen, daß mir Herr 
Heineccius einige Worte abgenöthigt, die einigen 
Münzgelehrten misfallen, und andere in Dielen 
Blättern nicht füchen werden. Unſer Gelehrte 
hielt im Zahre 1710 auf den Tod feines Lehrers, 
des Heren Stryks, eine Rede, die Dieienigen 
rühmen, die gute Redner zu beurtheilen wiſſen, 
und er bat fie nachher. felbft, als ein Exempel ei> 
‚ner Lodrede, in feinen. Alnfangsgründen der Lateir 
niſchen Schreibart angeführt. Durch dieſe Rede, 
durch fine Anweiſungen, und durch feinen Fleis 
bragte m es dahin, daß er 1713 zum oͤffentlichen 
Lehrer der Weltweisheit angenommen ward, 
‚Man var damahls zu Halle wegen diefer Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht einig, Einige lobten fie, "- he 

| e 
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Nutze gros und weitläufig. Andere verwarfen fie 
ganz und gar, weil fie ohne allen Nutzen und 
eine gefährliche Feindin. des wahren Chriſten⸗ 
thums. - Unfer neue Lehrer der Weltweisheit 
fuchte behutſam zu ‚gehen, damit er Feinen Haus 
fen befeidigen mögte, und lies Daher, als er fein 
Amt antrat, einige Blätter von den Kenzeichen 
der wahren. und falfchen Weisheit drucken. ! 
Diefer Ehre folgten bald andere. Im Zahre 
ım6 lies er fich Die oberfte Würde der Rechtsge⸗ 
lehrten geben, wobei er von der iurisdictio patri: 
monialıs dDifputirte, und eine Rede von dem Nu⸗ 
ben des Mechts der alten Teutfchen hielt *, ‚Sm 
ahre 1720 ward er in Die inriftifche Facultet, ale 
fißer, aufgenommen, und erhieltzugleid) die 
Stelle eines außerordentlichen Lehrers der Mechte, 
Und ein Jahr darauf, als 1721, mufte er auch 
das — Lehramt der Rechte, und den Ti⸗ 
td eines Königlichen Preußiſchen Hofrachs 
annehmen. | ne 
In diefen Würden blieb er zu Halle drei Jah⸗ 
te, bis 1724. Denn er ward. nach Sranecker 
zum öffentlichen Lehrer Der Rechte verlangt... Und 
er folgte auch diefem Rufe, und trat den vierten 
April fein neues Amt mit einer Rede an, in der 
er die Mechtöformeln der älten Roͤmer gegen die 
Tadler Derfelben vertheidigee, u 
Er blleb zu Franecker nur Drei Jahre. Denn 
1727 tief ihn der Koͤnig von Preußen an die Oder 
. SEN. nach 


Gie ſtehet in den kundamentie Nili sultioris, S, 489. 
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nach Frankfurt, und ernante ihn zum Hofrat) 
und Profeſſer der Weltweisheit und Pandecten. 
Diefe hatte bisher Herr Reinhold, und Herr 
Wefenfeld hatte die Logik und Moral gelehrt *. 
Diefe Arbeiten folte unfer Herr Heineccius für 
fegen, und er fing fie auch) im November mit e 
ner Rede von halben Mechtögelehrten an. Diele 
Ehren wurden 1731 mit zwo neuen vermehrt, 
Denn fein König erklärte ihn zum geheimen Ra—⸗ 
the, und er verwaltete in diefem und Dem folgen: 
den Jahre das Prorectorat zu Frankfurt. 

trat dDafjelbe mit einer Rede vom Aquilius Geb 
Ius, einem alten NRechßerftändigen und untt 
vielen Ehrenbezeugungen der Studierenden an ", 
In der Zeit dieſes Prorectoratd befahe 1732 iM 
März der Herzog von Lothringen Frankfurt. Die 
fes gab unferh Gelehrten Gelegenheit, für den 
Herrn Chriftian Heinrich Engelken ein di 
fputation von den Vorzügen des Hauſes Lothrun 
gen zu fchreiben, der auch die Ehre hatte, fie dem 
Herzoge zu überreichen * *. Endlich den drei 
und zwanzigften April eben diefes Jahrs gab er 
diefe academifche Wuͤrde weiter an den Deren ge 


*** Wie in den RE 
Zeitungen von gelch" 
ten Sachen von 1732 Ci 
235: und in der bibliothe 

 Miemwir in denSambur⸗ re raifonnee, 9, 1 
Ä en Berichten von . 313 gefagt wird. 
173% ©. 47 leſen. | | 























* Wie in der bibliotheque 
« Germanique B. 15, ©, 212 
- . gefagt wird. 
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heimen Rath Hofman, und hielt Dabei eine Rede 














de ıurısdi&tione academica *, 


Im Fahre 1733 mufte der Herr geheime Rath 
auf koͤniglichen Befehl wieder nach Halle gehen,und 
daſelbſt die — und Rechte lehren. Er 
hatte bereits einige Berufungen nach Kopenha⸗— 
gen **, und an andere vornehme Oerter ausge⸗ 
ſchlagen. Und er waͤre auch wol lieber zu Frank⸗ 
fürt geblieben, als 9— er ſich aufs neue veraͤn⸗ 
dern und wieder nach Halle ziehen muͤſſen. | 
that auch viele ſtarke Vorſtellung / und ſuchte diefe 
nme Önade feines Königes zu verbiften. Diefet 
Herr wolte aber, daß nicht allein fein — 
ſondern auch ſein Haͤlle durch ſeinen Heineccius 
junehinen ſolte ***. Er zog alſo am Ende des 
Mai 1733 wieder nach Halle, und trat durch eine 


Abhandlung von der alten Rechtögelehrten, Sa 


vius Julianus, feine Bedienungen den drei⸗ 
xhnten Funius an: Die übrigen Lehrer der 


Rechte hatten ihre ordentlichen Arbeiten bereits 


lange angefangen. Damit er num Diefelben nicht 
ohren mögte, fo fezte er eine Gefchichte des Rd⸗ 
mifchen und Teutſchen Rechts auf, und lag in 
den Monaten, die er noch übrig hatte, über die- 
felbe. Nachher fing er. mit den übrigen Herren 
Rechtslehrern Die ordentlichen Arbeiten an, und 

3.Gel. Eur, 11. Ch. ın.S. Mn feßet 


— 


*Wie in den Aamburgis|*** Mie aus der Vorrede zu 
[hen Berichten von 1732| feiner hiftoria iuris civilis 
©:335 geſagt wird. Romani et Germanici zu 

**. Ehen dafelbfir S. 661. | fehen iſt. 
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ſetzet fie bis ietzo mit Seegen fort. Er fucht da 
bei iunge Weltweiſen zu. ziehen, und fo viel e 
feine ordentliche Arbeiten erlauben, auch in de 
Rateinifchen Schreibart, in der er ein alter Wei 
ſter ift, zu unterrichten. .. Und desfals hat ere 
fich auch gefallen laſſen, von der Lateinifchen Ge 
felichaft zu Sene den Nahmen eines Ehrenmii 
‚gliedes anzunehmen. | 
Iſt der * geheime Rath bei den echtes: 
Jehrten in fo groffen Anſehen, fo wird ein jede 
leicht glauben, wie vieles wir zum Lobe defielbe 
erzehlen koͤnten. Doch, feine Schriften, d 
wir befchreiben wollen, find feine richtigften un 
Fräftigften Lobredner. Und bei denfelben woll 
wir, gleichfam zum Ueberfluffe, ein und aber: 
gutes Urtheil anführen. Der Herr geheime Kat 
Johan Jacob Moſer, der fonft ben Fein gro| 
fer Freund der Rechtscritik fein fol, geſtehet 
daß die, fo Liebhaber der Alterthuͤmer in de 
„Rechtsgelehrſamkeit find, ihn, menigftens 1 
„ Qeutfchland, gleichfam für ihr Oberhaupt, an 
ſehen %., Und Herr Gorlob Auguſt Jen 
chen zu Leipzig fehreibt alfo: „ Seine deutlı 
.» he, angenehme und lebhafte Lehrart hat iedet 
„ zeit feinen Hörfaal zahlreich gemacht, und ft 
5 ne Höflichkeit, feine Leutfeligkeit , fein Kiebte 
„ches Bezeugen hat ihm viele Freunde erwor 
ben. hm hat man es zuzufchreiben, daß E 
— — — 
ten in Teutſchland / © 
. 46, des erften Drufk 


- 











| " Im Lexicon derer ieztle⸗ 
benden Rechtsgelehr⸗ 
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„beſten, brauchbarften und auserlefenften Bücher 
„ſo fehon, fo correct, fo prächtig in Teutſchland 
„ zum Dorfchein fommen. Seine Schriften alle 
„insgeſamt laflen ſich mit einem ganz ungemei⸗ 
„ nen Vergnügen leſen. Und man Fan niemals 
„ diefelben weglegen, ohne nicht einen geheimen 
„ Zrieb bei fich zu empfinden, felbige mit der 
„ erften Gelegenheit wiederum durchzuleſen *. 


Bon den Söhnen unfers Gelehrten haben wir 
den älteften, den Herrn Toben Chriſt. Gotlieb 
Seineccius zu nennen, der im Fahre 1738 "zu 
alle auf funfzehn Bogen in Duart ein Fleineg 

erk mit der Alufichrift herausgegeben: Ad edi- 
&tum aedilitium florum fparlio, feu differtatio 
hiftorica et iuridica, (qua et .aedilitii edicti hi- 
ftoria, et ipfum, quod füpereft, edictum, paf- 
fim ılluftratur **, Und was werden wir son 
demfelben noch zu erwarten haben ? ze 


Nun folgen die Schriften des Heren geheimer 
Raths felbft ***. | 
Mn 2 Im 


*In den Nachrichten von— Etüde, ©. 270 wird dieſe 
den ieztlebendenKechts⸗ Schrift beſchrieben. | 
ebrten in Teutſch⸗**x Herr Gotlieb Stolle 
and, S. 74/ im erften] in den neueften Zufägen 
Theile. zur Hiſtorie der philoſo⸗ 
“. On den Leipziger Zei⸗phiſchen Gelabrber * 
tungen von gelehrten] S. 40, in den Anmer⸗ 
Sachen von 1738, ©.408| Fungen über des Serrn 
und in den novis adtis iu.| KHEUNMANS conſpectus rein 
zisconfulsosum {m dritten | publicae litterariae, F 
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Ä Im Jahre 1702, 
Differtatio de habitu et infignibus ſacerdotalibu⸗ 
apoſtolorum. Er vertheidigte diefe Schrift u 
Leipzig unter dem Heren Johan Schmid. E 
vermehrte fie nachher auf den Rath des’Pru!; 
ſiſchen Bifchofs, Urfinus von Bahr, un 
lieg fie in Dctav zu Hale drucken. Er ſejte ſe 
- endlich in feine Sylloge opufculorum variorum 
- Und diefe legte Ausgabe wird in Der bibliethe- 
que raiſonnée B. i8, &. 285 genau befcrie 
‚ben. Er beweifet mit vielen Gründen, deh 
die Apoftel und ihr Meifter, der — ſich 
in der Kleidung von den übrigen Menſchen gat 
nicht unterſchieden. Herr Reimman fchreibt” 
„ In qua plurımum fanguinis eft atque ner- 
ı „ vorum. sSane clavam Herculi citius, quam 
„» huic hanc hypothefin hiftoricam extorque- 
„ res, quam fibı in hac diatribe fümfit ıllu- 
„ ftrandam, habitum facerdotalem non elle 
„ antiquiorem quarto feculo, nee fimul un? 
„ tempore in eam formam reda&tam, quali 
„ hodıe, vel in Graeca, vel in Romana ec 
„ <lefia confpicitur. „, 


Im 





aa mie auch Herr YIIo-] feht am Ende feiner opı' 
er und Herr "Jenichen in] feulorum minorum varii 
den genanten Schhriften,er-]| argumenti, 

zeblen fehr vieles vom Herrn 

Heineccius. Und ein Ver-|* Im catalogo bibliothec 
zeichnis feiner Schriften; theologicae, B. 1, S. 5lr 
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| Im Jabre 1708, | 
Differtatio de genuına nativitatis Chrifti aera, e 
_ nummis atque infcriptionibus ılluftrata. Halle 
in Quart. Nachher feste er fie in feine Svllo- 
ge opufculorum varıorum. Er folgtdem Pa⸗ 
ter Pagi und dem Gardinale Noris, denen 
viele andere entgegen find. Der Herr Abt 
Mosheim fhreibt *: .„ Quonam anno fa- 
„ lus.haec orbiterrarum illuxeräWt, pertina- 
ciſſimis dottifimorum hominum fiudiis 
„'nondum explorate conftitui potuit. : Und 
vielleicht Tieffe fich eher Die Zeit Des Kahres, alg 
das Kahr der Geburt des Heilandes fefte fegen. 
Denn e8 lieffe fich wol behaupten, daß die Roͤ⸗ 
mer ſowol die ordentlichen, als außerordentlis 
chen Schaßungen um unfere Dfterzeit einge- 
nommen. Doch, eben diefer Here Abt fezt 
auch hinzu: „ Et quid tandem refert, an- 
„ num et diem exortae lucis ignorare, quum 
5 apparuiffe illam, certo conftet, nec fit, 
» Quod impediat nos, ne fplendore et calorg 
„ eius utamur? „, | ze 
FJ IM Jahre, 
Panegyricus fempiternae memoriae viri incom- 
parabilis, Samuelis Stryckii, confecratus Halle 
in Folio. Er hat diefe Schrift nachher feinen 
fundamentis ftılı cuftioris, als ein Exempel ei⸗ 
ner Lobrede, beigefügt. er 
Rn Im 


en. 





nn en nen wi 
“I den Inftärsstonttrns iftoche chriffiänae anfiquioris, 
‚40 


° \ 
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Er — — 


Im Jahre 173. 











Programma de verae falſaeque ſapientiae chara- 


cteribus. Halle, in Quart. Nachher hat er 
dieſen Blättern den dritten Plaz in der Sylloge 
opufculorum variorum angewieſen. 
Differtatio de inceßu, animi indice. Halle in 
Quart, auf neuntehalb Bogen, die in der ge⸗ 
lehrten Sama B.3, ©. 530 befchrieben wor- 
den. Nachher fezte er ſie auch in Die Sylloge 
‚+ opufculorum variorum. „ C’eftce, ;,, beißt 
es in Der bibliotheque raifonnee *, „que nous 
. „ difons enFrangois le port etla facon. Onne 
: » parle neanmoins, que decet exterieur, qui 
5 eft propre et naturel ächacun. Il feroit 
ridicule, de vouloir juger ici par des pas 
„ formez felon les regles de la darfe, ou par 
„ lademarche d’une perfonne malade, ou 
„dun vieillard, et plus encore par celle, qui 
„ eft affektee ou- imitée. Schlieffet man 
gleich vom Gange auf das Gemüthe nicht alle: 
zeit fiher genug , fo ift es dennoch für viele, 
wie auch für Die Mahler, und Bildhauer, und 
ſelbſt für die Schaubühnen nuͤzlich zu willen, 
welche Stellungen des Leibes man im geben ei- 
nem Trotzigen, einem Betrübten, einem Wol⸗ 
Kuftigen, einem Selden, einem Knechte und. 
andern geben müffe. 


pm 
" Dr IB ©, 30% . 
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Im Jahre 1714. 
Diſſertatio de philoſophis femichriftianis. Kalle 
auf neun Bogen in Quart. Ein Auszug fteht 

in der gelebtren Sama B. 3, ©. 616. Und 
nachdem er dieſe Abhandlung in Die Sylloge 
opufculorum variorum gefezt, ward fie auch 
in der bibliotheque raifonnee B. 8, ©. 300 
beſchrieben. Er fezt unter den alten Weiſen 
Der Heiden, die den Ehriften etwas abgebor- 
get, den Epictet oben an. Es wäre zu wuͤn⸗ 
chen, daß unfer Gelehrte die Schrift des Heren 
offal, in der er zu behaupten fucht, daß die⸗ 
- fer Weiſe Fein Ehrift geweſen, gefehen hätte *. 


| Im Jahre 1716. | 

Dilfertatio de origine atque indole iurisdictionis 
patrimonialis. Halle in Quart. Und in der 
Sylloge opufeulorum variorum fteht ſie nach 
Der vorhergehenden Abhandlung. Man kan 
Die gelehrre Same, B. 1, ©. 391 nachlefen. 
Er laͤtet Diefe Gerichtsbarkeit, von der Die Roͤ⸗ 
mifchen Nechte nichts wiffen, aus den alten 
Rechten der Tentfchen her. Ä 


Im Jahre 1718. | 

Syntagma antiquitatum kKomanarum iurispru- 
dentiam illuftrantium, fecundum ordinem 
inftitutionum Juflinian: digeftum, Halleızı, 

- Dn4 in — 


Chriftia- 











*.Sie heift disquifitio de] cum non fuiſſe 
Epicteto, qua — num. | 
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in Octav. Zum andernmahle Fam e8 zu Stras⸗ 
. burg 1724 heraus. Er befferte einige Stellen; 
und antwortete dem Heren Branchu, Der ihm 
vorgeworfen, Daß er dem Sigonius bisweilen 
zu viel getrauet. Es wird diefer zweite Druk 
in den Lateinifcben actis eruditorum, im: 
legten Theile des achten Bandes der Zufäte 
‚ und in der bıbliotheque Francoife, im vierten‘ 
- Bande, befcehrieben. Der Herr Eonfiftorial 
vrath Ehriffian Ulrich Grupen in Hannover 
hat in der Vorrede feines Buchs, de uxore | 
- Romana, das die Herren Nechtgelehrten ſeht 
ruͤhmen, dasienige, worin er in diefer Sad: 
vom Herrn Heineccius abgeht, mit feinen Ur 
ſachen erzehle. Zum drittenmahle kamen dieſt 
Alterthuͤmer auch zu Strasburg 1730.mit gat 
vielen neuen Zufäßen heraus. Darauf folgte 
1734 der vierte Druf, der an eben diefem Drte 
eſchah. Und bald werden wir den fünften 
Ä fehen. In der bibliotheque Frangoife, die ich 
bereit genant, wird geurtheilet *: „L’ouvrage 
- „ de Mr. Heıineccius renferme une infinite 
„ dechofes curieufes, qui fervent à expli- 
„ quer les coutumes des anciens et le droit 
„ Romain. Rien n’eft plus utile, que cette 
„ forte dele&ture: et comme le ftyle de 
„ Yauteur eft clair et éloignè de V’affetation, 
„ nous ne doutons pas, que les gens de bon 
„ gout ne lıfent fon livre avec beaucoup de 
„ plafır. ,, Er 


pe 





” Selle 1737. u .- 
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Er gab in diefem Jahre auch Chrifliani Thomafıi 
delineationem hiftoriae ıurıs in Dctav zu 
* heraus, und fuͤgte eine Vorrede bei. Im 

ahre 1735 ward dieſes Buch ebendaſelbſt wie⸗ 
der aufgelegt. 











Im Jahre 1719. 


Fundamenta ftili cultioris, una cum fylloge 
. exemplorum. Wir haben von diefem Buche 
ſechs Ausgaben, und fie find alle in Detav. 
Die erfte ift die Hallifcehe von 1719. Die anz 
dere ift Die Nürnbergifche von 1726. Die drit- 
te ift die Sränfifche von 1729. "Die vierte iff 
“die Nürnberaifche von 1730, oder, tie auf 
dem Titel fteht, die Frankfurter und Leipziger, 
die vol von Druckfehlern. Die fünfte ift die 
Leipziger von 1732. ° Und Die fechfte ift auch eine 
Leipziger von 1736. Herr Heineccius hat diefe 
ich wegen anderer Arbeiten nicht beforgen koͤn⸗ 
‚nen. Indeſſen hat der Verleger die Ausbeffe- 
"zungen und Anmerkungen, die der Herr ges 
heime Rat) zulezt einen iungen Herrn gegeben 
hatte, erhalten, und beifügen laffen. Und 
diefer fechfte Druck wird im December der 
' novorum attorum eruditorum von 1737 bes 
fhrieben. Es ift wegen der fehönen Einrich⸗ 
“tung und berlihen Regeln zum Handbucdhe 
- aller Sreunde einer ehren feinen Schreib: 
. art worden. Und man bat auf den meiften 
: Säulen, und felbft zu “Petersburg hat Herr 
— ns 8⸗ 


— 


— 
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Johan Peter Rohl * darüber geleſen. Hin, 
Fegen hat man auch an einem und andern Stüde 
etvwas ausfegen wollen. Herr Heineccius fol 
ge der Ordnung, deren ſich Tanaquil Saber 
ei feinem Sohne im Leſen der Zateinifchen 
Bücher bedient, er macht aber darin einige 
Aenderungen. Diefelben haben dem Her 
Sriederich Jacob Beifchlag nicht gefallen 

. wollen **. Der Recter in Hamburg, Her 
Johan Samuel Müller vertheidigt eine 
Stelle des Horatiug, die ehemahls Muretus 
verworfen, und Herr Heineccius &. 109 hart 
nennet ***, Und Herr Laurenz Reinhart hat 
erinnert *, Daß Herr Heineccius in der Lehre 
von den Perioden einer Handfchrift des Herrn 


Schursfleifchens folge. 


| Im Jahre 1720. 

Diſſertatio de levis notae macula, ad leg. 
XXVII cod. de inoffic, teſtam. Halle, in 
Quart. Sie ſteht auch in der Sylloge opu- 
fculorum varlorum, und wird in der biblio- 
theque raiſonnée B. 18, S. 303 — 

















= Wie in den Fe pziger Zei⸗ 
tungen von gelehrten 
. Sachen 0001726, ©. 178 

| geſagt worden. 

?ı 3% Sin derSylloge variorum 
opufculorum gleih im 
neunten Stüce des erfien 

Abſchnils. 


** * Es geſchicht dieſes im den 
Aamburgifchen Berich⸗ 
ten von gelehrten Sa⸗ 
chen von 1738, ©. 750. 

* Sin den iuftitutionibus Rili 
Latini und am Ende de 
140 Stuͤls der Teutſchen 
adtorum eruditorum, 
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- Der Herr Böhmer in Halle hatte gegen einige 
. Stellen Einmwürfe gemacht *, die Herr Hei⸗ 
veccius auch in der Sylloge beantwortet. 


Im Tabre ı7ar. 
Differtatio de npvibus ob vecturam vetitarum 
merciim commiflis. Salle, in Quart. Sie 
ſtteht ebenfals aud) in der Sylloge. | 
Obfervatio hiftorica de iure Papiriano , Die im 
erften Abfchnitte der Fraͤnkenſchen bibliothecae 
noviffimae fteht, und nachher auch in Die 
gpuſcula minora des Herrn Heineccius ger 
ſetzet worden. - — 


eo, Im Tahre 172. ; 
In diefem Jahre Fam in Halle in Quart heraus 
trias differtationum Jacobi Perizonii, Die Herr 
Heineccius mit einer Vorrede de utilitate ftu« 
diui antiquitatum in iurisprudentia begleitete, 
- Diefe Vorrede hat nachher in den opufculis 
. minoribus die andere Stelle erhalten, F 


| Im Jahre 1723. | 
Sir des Heren Cornelius von Bynkershoek 
-.obfervationes iuris Romani, die in Diefem 
Jahre zu Halle in Quart heraus kamen, fezte 
er eine Vorrede de artis criticae utilitate im 
jurisprudentia, die nachher auch den opufeulis 
minoribus eingerucft ward. Herr Gregorius 
Maians, ein gelehrter Spanier, nennet fie 
prae- 

















® Sin der Difputation / de querela inoſſicioſi Fratrum con* 
Fnguineorum, 6,10% — en 
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—— elegantiſſimam *. In dieſem 
ahre 1729 gab Herr Heinecrius dis uch zum 

et heraus, und that den anlym 

Theil hinzu. 

Diſſertatio de collegüs et corporibus opificum, 
. Halle, in Quart. Man findet auch dieſ 
Schrift in der Sylloge. Er zeigt den Urfprung 

: und die Mechte der Danbivegtergefelfepaften bi 
den Roͤmern und alten Teutfchen. ” 














| Im Jahre 1724. 
Dratio de iurisprudentia veterum Romanorum 
formularia, ritibusqgue, quibus negotia civi- 
ha explicantur, folennibus. Franecker, it 
* Quart. Es ſteht dieſe Rede auch in it 
“ Sylloge. 
Epiftolae amoebaeae inter — et 
Heineccium de ſenſu et genuina lectione LI], 
“ fi, de curat. furiof, et 1. XXVIH, ff. de pro 
bat. Franecker, auf drei Bogen in Detav. 
Es werden dieſe Briefe befchrieben in den La 
ceiniſchen actis eruditorum von 1726 im en 
ner. Here Pagenſtecher ſchlos nachher mit 
demſelben 1725 fein Buch: ‚Grypborum ma- 
gifter Paulus iniuria vapulans. Im folgenden 
Jahre, 1726 lies fie Herr Seiederich Schna⸗ 
derbach zu Halle mit einer Vorrede wieder 
auflegen. Und fie murden endlich auch in die 
= opu- 
* In feinen Briefen. die Herr Fenichen — 


278. 





— — 
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-- opufcula minora des Herrn Heineccius gerückt? 
In der biblotheque raifonnee heißt es *: 
FJIy a de bonnes remarques critiques fur 
„, les deux loix indiquöes, et la reponfe ‚de 
„„ Monfieur Heineccius & la lettre, contra 
„. laquelle ıl fe defend, eft accompagnee 
3 @’un felrreiouiflant. „ | 


Im Jahres. 


Elementa iuris civilis fecundum .ordinem infti- 
tutionum, commoda auditoribus. ‚methode 
adornata. Amſterdam 1725, und 1728, und 

- zum viertenmahle 1738 , in Octav. Auch hat 

Der Herr Hofrat), Johan Georg Eſtor 
animadverliones in Jo. Gotlieb Heineccii 'ele- 
menta iuris civilis fecundum ordınem inftis 

. 4utionum, zu Marpurg, 1727 in Octav herz 
ausgegeben. Die Streitigkeiten, die wegen 
der Lehrart, deren fich der Herr Heineccius be⸗ 
dient, entftanden, werde ich nachher bei den 

: elementis iuris civilis fecundum  ordinem 
pandectarum erzehlen. “ 


Commentarius ad legem Juliam et Papıam Pop- 
aeam. Amſterdam, in Quart, auf zw 

| Ditphaber und fiebenzehn "Bogen ,. und zum an? 
Dernmahle Fam dis Buch ebendafelbfi 1731 
heraus. Es wird befchrieben in der hiftoire 
- litteraire de !’Eürope von 1727 im Jenner, im 
iournal des favans von ı727 im Mai, und in 

| den 


“ B. 181 S. 308. 
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Den Pateinifchen actis eruditorum von 1726, im 
- September. An diefem lezten Auszuge wird 
gegen ven. Herrn Heineccius unterfchiedenes 
“ erinnert , aber zugleich aud) gelobt, daß « 
mit vollen und reinen Worten ausgefprochen, 
was Jacob Gorhofred, der ebenfals die Ue⸗ 
berbleibfel diefer alten Geſetze zuſammengeſucht, 
nur gelallet. ' 


| Im Tabre 1726. 

Arnoldi Vinnii commentarius in inftitutiones, 
eum praefatione et notis J. G. Heineccii. Lei- 
den, in Quart. Und nachher find die Anmer⸗ 
Zungen zu Frankfurt am Main 1732 in Quatt 
- auf befondern Blättern abgedruckt worden. 
Joannis Friderici Boeckelmanni compendium ınftı- 
tutionum Jufliniani, cum praefatione 7. G, 
; „ Heineccü. . Amfterdam, in Octav. 

Differtatio de origine teftamentifaetionis et ritu 
i. teftandi, Franecker, in Quart. Er. bit 
-, nachher mit diefer Schrift feine Sylioge ge⸗ 

ſchloſſen. 


3 Im Jahre 1727. 
dar rag de Publio Juventio Celfo, iuriscon- 
‚{ulto eximio fuique feculi ornamento, Frank⸗ 
furt an der Dder, in Quart. Es finder ſich 
Diefe Abhandlung auch in der Sylloge, 
Oratio de iurisconfultis Temidottis cauſisque, 
cur tam paucihodie ad veram hurispmuden 
. tiae laudem perveniant?, Frankfurt 3 z 
8 
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Oder, in’ Duart, wie denn diefe Rede auch 
in der Sylloge, die wir noch oft werden nenz 
nen müffen, und am Ende der Schrift des 
Herrn Abraham Wieling, repetitio infti- 
tutionum iuris civilis, ‚Die 3733 zu Franecker in 
Detav heraus Fam, anzutreffen if. Cine gu⸗ 
te Art, iunge Nechtögelehrte zu ermuntern, 
Die Lacedämonier, die ihre Jugend gegen dag 
Lafter Der Voͤllerei wafnen wolten, zeigten ders 
felben befoffene Sclaven. 


. Im Jahre 1728. R 
Differtatio de mercatorum, qui foro cefferunt, 
rationibus et codicihus. Sranffurt an der 
Der, in Quart. In der Sylloge finden wir 
dieſe Schrift ebenfals, | 
‚Elementa iuris civilis, fecundum ordinem pan⸗ 
dectarum, commodp auditoribus methodo 
adornata. Amſterdam, in Octav, woſelbſt 
dieſe Anfangsgruͤnde auch 1731 und zu Strass 
burg 1734 — kamen, und naͤchſt haben wir 
eine neue Auflage zu hoffen. Bei der neuen 
Einrichtung der Academie zu Wuͤrzburg iſt 
dem Herrn Hofrath Johan Adam —** 
erlaubt worden uͤber dieſe Anfangsgruͤnde zu 
leſen *. Nun muͤſſen wir den Streit erzehlen, 
der wegen der Lehrart, der unſer Gelehrte ir 
dieſem Buche, und in den elementis iuris ci- 
vilis 
5 zu ————— — — — — — —— 
*Wit finden dieſes in den / gelehrten Sachen von 
Seipiger Zeitungen ven 1734 S. 43. 


* — — — — 
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vilis fecundum ordinem inftitutionum entftan- 
den. DerHerr Kanzler Pfaf hielt zu Tübingen 
1729 den fechszehnten Mai bei einer iuriſtiſchen 
Docterpromotion eine Rede, die er mit diefer 
Auffchrift herausgab: Oratio de. chirographo 
apoſtoli Pauli, Phılemoni in favoremServiOne- 
fimi transmiflo , num conftitutum, vel fide 
iuffionem, aut expromiflionem fapiat, vel 
potius alla prorfus ratione explicandum ve- 
niat. Herr Pfaf fügte, Paulus hätte den 
Philemon gebeten , feinem Oneſimus Ni 
Schuld nur zu fehenfen. Er verwarf dab 

- Die übrigen iuriftifche Auslegungen, und all 
auch Die Meinung des Heren Heineccius, di 
in dieſer Begebenheit ein conftıtutum gefehen 
Und zugleich tadelte er die Lehrart, deren ſich 

- Derfelbe in feinen Anfangsgründen des bürgerli- 
chen Rechts bedienet hatte. „In tradenda iuri- 

„ prudentia civili methodum, demonftra!- 

„ vam illam recentioris philofophiae illius, 

„ ubi femper unum ex altero catenatim de- 

„ duci amat,.primus vel adhibuit, vel, nt 
„ queenim eiusmodi methodum iurispru- 
„ dentia patitur, affe&tavit. „ Hierauf fat 
3732 in Quart ein examen orationıs Pfaffianz 
de chirographo apoftoli Pauli, wie auf dem 
Titel fteht, zu Leipzig heraus. In diefer Pri⸗ 
fung ward die Rede des Heren Pfafs wider 

- Iegt, die Meinung des Herrn Heineccius mi 
allem Ernſte vertheidigt , und die Anfang 

ı gründe des Lanterbachs, Das — * 


Johan Gotlieb Yeineccius. 7 


Kanzler mogte gelobt haben, getadelt. Hie⸗ 
gegen ſtund iemand auf, der ſich Gotfried 
‚jacob Schuͤtze nante, und ſich für einen 
Verwanten des Schügens, Der Die Anfangs- 
gründe des Lauterbachs beſorgt, ausgab. 
Dieſer gab 1733 zu Frankfurt am Main, wie 
auf dem Titel‘ ſteht, examen methodi axio- 
maticae, qua in elementis iuris civilis uſus eft 
1. G. Heineccius, in Octav heraus. Er ver- 
theidigte darin den Lauterbach, und im Ge⸗ 
gentheile zu voeifen, daß die Lehrart Des Herrn 
HBeineccius unten, fügte er aus. feinen An⸗ 
fangsgruͤnden den erfien Titel des ſechszehnten 
chs bei. Hiezu Fam noch Kerr. Gotfried 
Sellius, der. ießo in Halle lehret, und da— 
mahls an einer Unterfichung von Den: Lehrar⸗ 
ten Der Mechtögelehrten. arbeitete. Diefer 
ſetzte, weil diefer Streit in feine Unterfuchung 
lief, eine Sehrift gegen die Pruͤſung des Schuͤ⸗ 
gensauf, und gab fie mit der Aufſchrift, 
vindiciae methodı, qua in elementıis nuris cı- 
vilis ufus eft 7, G. Hemeccius, oppofitae, G. I. 
Schutæii examıni eiusdem methodi. Accedit 
in calce ipfum examen Schutzianum, ac 
praeterea examen orationis Pfafhianae de chi- 
rographo apoftolı Pauli. una cum oratione 
ipfa, zu Utrecht 1734 in Grosoctav heraus. 
Diefe Schuzſchrift wird in den novis ads 
erudirorum im Mär, des Jahrs 1738 befchrier 
ben, Bis bieher hatte Herr. Heineccius den 
Streit mit aller Gelaſſenheit angefehen. Uber 
3. Gel. Eur, 11. Th. 111. St. Oo nun 








— — 
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nun in eben diefem Jahre fezte er eine Vorrede 
fir des Herrn Uhlens opufcula, in der er ſich 
iiber die Pfeile des Schuͤtzens befchiwerte, und 
dem Herrn Sellius öffentlich dankte. Schüge 

gab daher ſeine Pruͤfung ſogleich zum dritten⸗ 

mahle in Oetav, mit einem Anhange gegen den 
Herrn Sellin heraus, Der'refponfiones ad 
vindicias huius methodi, a Gothofredo Sellio 
editas hies. Zugleich erhub fich gegen den 
Herrn Heineccius ein Martellus, und gab in 
eben dem Jahre 1735. auf Drei Bogen in Detav 
heraus: loannis Gotliebii Heineccu iurispru- 
dentia axiomatica triumphans , 'gloflulis ad 
modum Aceurfi illuftrata a Guelfo Gibelim 
Martello, 1. V.D. cuius etiam refponfum iuris 
praemiffum ef. Dies ift der Streit, den 











Herr Gotlob Auguft Jenichen in feine 


Ausgabe der bibliotheca realis iuridica des 
Martin Lipens, ©. 371 nad) allen Umftän- 
den erzehlt. Wer hier richten wil, wird zw 
gleich ein guter Nechtsgelehrter und ein alter 
Kenner der Weltweisheit fein, aus der Herr 
Heineccius feine Lehrart bergenommen. In 
den Hamburgiſchen Berichten von gelehr: 
ten Sachen von 1738, ©. 181 fefen wir einen 
"Brief, in welchem gemünfchet wird, Daß Kerr 
Seineccius in dieſer Lehrart in den Mechten 
noch weiter gehen moͤgte. — 
Elementa philofophiae rationalis et moralis, qui- 
bus praemifla hiftoria philofophica. Amfter- 
dam, in Octav, -ein Alphabet und vier Bor 
' gen. 
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gen. Und in den Lateiniſchen actis erudi- 
torum don 1729 im September, und im iour- 
nal des favans auch von 1729 im September 
werden dieſe Anfangsgründe Der Weltweisheit 
befchrieben. Zum. andernmahle Eamen fie mit 
den Anfangsgründen des Rechts der Natur 
und der Politif:1730, und zum drittenmahle 1733, 
beidesmahl zu Amjterdam, und 1738 auch zu 
Frankfurt an der Oder heraus. 
zu er kam in dieſem Sahre in Duart des Eze⸗ 
iel Spanbeims orbis Romanus heraus, für 
welches Buch unfer Gelehrte eine Vorrede de 
meritis Spanhemii in rem lıiterariam fezte, die 
nachher auch in die opufcula minora gefezt 
worden. | 


Sm Sabre 1730. | 

Diflertatio de uſufructu materno iuris Germani- 
ci, maxime Hamburgenfis. Frankfurt an der 
Dder, in Quart. Sn der Sylloge hat dieſe 
Differtation den funfzehnten May 

Differtatto de lubricitate iurisiurandi fuppletorii. 
Frankfurt an: der: Dder, in Quart. In der 
— iſt dieſe Ausfuͤhrung das ſechszehnte 

fur, 7% 

Differtatio de religione iudicantium circa reorum 
confefliones. Frankfurt an der Oder, in Quart. 
Und in der Sylloge folgt fie der vorhergehenden. 

Programma inaugurale de Yipiani, iurisconfulti, 
Hebraismis. Frankfurt an dev Dder, in Quart. 

Man Fan ebenfals Die Sylloge auffhlagen. 
| 0932 er 
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Der Ulpian von Tyrus fol: zu: Zeiten in fin 
Ratein Tyriſche, oder Hebräifche Redensarten 
gebragt haben. Herr Heineccius zeigt aber, 
daß man diefelben auch bei andern alten Late— 
nern finde, und hält überal wenig von dem 
Lateine des Ulpians. 
Diflertätio de ſuprema principum magiftratuun- 
. que.tutela. Frankfurt an der Oder, in Qua. 
Man gehe auch wiederum zur Sylloge. 
Programına de ıurısconfultis reformatıoni ecce 
. fiae praeludentibus. Frankfurt an der Der, 
in Quart. In der Sylioge hat diefe Schnit 
die zwanzigfte Stell. Wie man wieder at 
: fing das Roͤmiſche Recht ——— fahr 
man die Hlöffe vieler päbftlihen G pr 
rn Seneca, ein Probft zu Halberſtat, wider 
este fich dem’ vierten Clemens, der von gan 
Teutſchland den Zehnten foderte. Der Ist 
KRechtgelehrte, den Herr Heinecchus anfüht! 
iſt Wilhelm Budeus, der in feiner Gent 


. 


de aſſe den heiligen Stuel recht lebhaft angreil 


Im Sabre 1731. | 
Des Spaniers, Balthaſar Grazians, ml 
cus, oder de prudentia civilı et maxime all! 
ca lıber, Fam in diefem Jahre zu. Frankfun 
an der Dder mit einer Vorrede unfers Gelehr 
ten in Detav heraus, 
Programma de variis Saturninis, iurisconfulti 
Frankfurt an der Oder, in Duart, aufeinen 
ogen. In den opuſeulis aeg >" 
alt 


. Pa 


“ — — — 
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| zer 1735 in Quart herausfamen, frchen diefe 

laͤtter S. 351, und Herr Johan Ludewig 

Uhle hat mit denſelben feine opuſcula geſchloſ⸗ 
“A reale 











Orätio de Caio Aguillio Gallo, iurisconfulto 'ce- 


Jeberrimo. Frankfurt an der Oder, in Quart, 


auf vier Bogen. Diefe Rede fteht ebenfals 
in der Sylloge, in deren Borrede er auch ei⸗ 


nige Zuſaͤtze zu dem Theile dev Rede macht, in 
.» welchen er von dem Agquillifchen Gefchlechte 


handelt. In den Leipziger Zeirungen von 


gielehrten Sachen wird geurtheilet *, Daß 


Herr Heineccius in Diefer Nede ;, nicht allein 


ſeine groſſe Beredſamkeit und zierliche Latei⸗ 


„niſche Schreibart uͤberal blicken laͤſt, fondern 
»auch eine ungemeine Wiſſenſchaft in den 
„Roͤmiſchen Alterthuͤmern zu erkennen giebt, 
„in den beigefügten häufigen Anmerkungen 


„aber feine meitläuffige Belefenheit ſehr ge⸗ 


„ſchikt Anzubringen weis. „, 
Sm Sabre 1732. 


Differtatio de eminentioribus ducatus et dueum 


Lotharingiae praerogativis. Frankfurt .an ‚der 


- Dder, in Quaͤrt, auf fiebendehafb Bogen, die 


in den actis academicis yon 1733 im, dritten 

Abſchnitte befchrieben werden. In der Syllo- 

8 ne diefe Schrift Die ein und zwanzigſte 
telle. | 


Do; Ä Im | 
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Sm Fahre 173. 

Programma de Salvio Iulieno, urisconfultorum 
fua aetate coryphaeo. Halle, in Quart, au 
drei Bogen, die in den actis academicis in 
neunten Abſchnitte von 1733. In der Sylloz 
giebt er denfelben die drei und zmanzlai 
Stelle. 

‚Hiftoria iuris civilis Romani ac Germanic 
qua utriusque origo et uſus in Germania e 
ipfis fontibus oftenditur, commoda auditori 
bus methodo adornata, multisque obfers 
tionibus haud vulgaribus paflım illuftea: 
Halle, in Octav, auf anderthalb Alphabe 
Und naͤchſt werden wir einen neuen Druk ſehen 
Einen vortreflichen und langen Auszug, N 
man für eine kleine Geſchichte des Roͤmiſche 
und Teutfchen Rechts halten kan, findet mu 
in Der bibliotheque raifonnee, B. 13, ©. 24 
und B.ıs, &.39. Andere Auszüge finden wi 
in des Herrn Gotloͤb Auguſt Jenichen (t 
ften Fortfeßung der Beierfchen notitiae audto 
rum iuridicorum, imgleichen in den nov! 
actis eruditorum von 1736, im December, um 
in des Heren Heineccius vermifchten An 
merkungen aus den Haͤlliſchen Anzeigen. 


- sm Fahre 1734. 
Differtatio de marito, tutore et curatore uxori 
Iegitimo. Halle, in Duart, auf neuntehalb 
Bogen. Es fteht dieſe Ausführun m. 
der Sylloge, Man Fan die vermiff nt 


Johan Gotlieb Yeineccius. I Zu 
. merkungen, aus den Haͤlliſchen Anzeigen 
— nachlefen. 
BDiflertatio de teftamenti fa&tione, iure Germa- 
r mico arctis limitibus paflim circumferipta, 
==. Sale, in Quart. In der Sylloge fuche man 
"Die fechd und zmwanzigfte Abhandlung. Man 
an die vermifchren Anmerkungen aus den 
Balliſchen Anzeigen nachfehen. u 
Zu Stankfurt am Main kamen in diefem Fahre 
des Engeländers, Johan Selden, Bücher 
‘de fynedriis et praefecturis iuridicis veterum 
“ Ebraeorum in Duart mit einer Vorrede unferd 
a geheimen Raths heraus. An diefer 
—VWorrede, die aus drittehalb Bogen befteht, 
und in feinen opufeulis minoribus die fechfte 
"Stelle einninit, zeigt er den Nußen, den «in 
en aus Diefem Buche fehöpfen 
2 fine. ’ j — 
Diſſertatio de praeſcriptione annali iuris Lube- 
cenſis a iure communi diverſa. Halle, in 
Auart, auf fieben Bogen. Man kan eben⸗ 
fald die vermifchten Anmerkungen auf- 
Schlagen. In der Sylloge hat diefe Schrift Die 
ff und zwanzigſte Stelle. Und. nun folgt 
dieſes Buch felbft. | 


— Im Jahre 1735. 

Sylloge opufculorum variorum, olim feorfim 
‘editorum, iam in hunc fafcıculum colletto- 
‚zum. Halle, in Duart, auf mehr ald taufend 
. Seiten. Es wird m Sammlung befchrieben 
| N in 
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in der bibliotheque raifonnde Bi 18, ©. 285, 
und im Tebruar von den novis actis erudito- 
sum von 173%. In der Borrede erjehlt er die 
Gelegenheiten zu allen dieſen kleinen Schriften, 
und. vertheidigt fily gegen Die Einwuͤrfe, die 
egen einige Abhandlungen gemarht worden. 
ir wollen das Verzeichnis der fieben umd 
zwanzig Schriften, Die man hier beiſammen 
| wi ‚ auch an diefem Drte leſen. ı, De 
abıtu et intignibus apoftolorum ſacerdotali- 
bus. 2, De genuina C.hrifti aera e nummis 
atque infcriptionibus illuftrata. 3, de verae 
‚falfaeque fapientiae charatteribus. 4, de 
‚inceffu animi indice, 5, de pbilofophis Se- 
‚ michriftianis. 6, de origine atque indole 
iurisdictionis patrimonialis. 7, de levis no- 
tae macula. 8, denavibus ob velturam ve- 
titarum mercium commiſſis. 9, de collegiis 
et corporibus opificum. 10, de iurispruden- 
tia vetrerum Romanorum formularıa , ritibus- 
que, quibus negotia cıvilia explicabant. fo- 
‚lemnibus, 11, de vitiis negotiationis collybi- 
ſticae, feu cambialis, ı2, de origine tefta- 
menti factionis et ritu teftandı, ı3, de Pu: 
blio Iuventio Celfo. 14, de iureconfultis Se- 
midodtis. ı5, de mercatorum,.qui forocel 
ferunt, rationibus et codieibus, 16, de ufu- 
fru&tu materno iuris Germanici, maxime 
Hamburgenfis. 17, de lubricitate juris m- 
randı fuppletorii. ı8, de religione iudican- 
tum circa reorum confefliones,- ı9, de VI- 
F piani, 


- Zohan Gotlieb Heineccius. 585 








piani, iuriseonſulti, Hebraiſmus. 20, de 
Juprema prinapum, magiſtratuumque 'utela. 
“21, de iurisconſultis reformationi ecclefiae 
praeludentibus. 22, de eminentioribus du- 
catus et ducum Lotharingiae praerogativis, 
23, de Caio. Aquilio Gallo. 24, de Salvio 
Iuliano. 2x, de marlto, tütore, vel cura- 
tore legitimo uxoris fuae. 26, de praeferi. 
ptione annalıs ıurıs Lubecenfis.. 27, de te- 
ftamenti factione, iure Germanico ardtifh- 
mis limitibus paflım cırcumfcripta. Bu 
Gleichwie der Herr Kanzler von Ludewig in 
Die wöchentlichen Anzeigen, die zu Halle 
herauskommen ,. viele Anmerkungen fezte, alfo 
folgte ihm unfer Here Heineccius, als er wie— 
der nach: Halle ging. © ener bengete feine 
Anmerkungen :an feine ‚rechtliche Erlaͤute⸗ 
rungen der Reichshiftorie. Und fo gefiel 
es dem Herrn Uhlen, den wir gleich weiter 
werden Eennen lernen, auch die Anmerkungen 
des Herrn Heineccius zufamlen. Er machte 
am Ende des vorigen Jahrs den Anfang, und 
gab heraus: Vermiſchte Anmerkungen, 
Welche bisher ‚den Haͤlliſchen wöchentli- 
chen Anzeigen vom Herrn geheimen Ra⸗ 
che »eineccius einverleiber, nunmehr 
aber in diefen Fafciculum verfaffer worden. 
Frankfurt und Leipzig, 1735, auf ſechs "Bogen 
in Detav. Er verſprach mehr Stücke Diefer 
Samlung. In dieſem erften find die Titel 
der Anmerkungen diefe; ı, Anmerkungen von 
F | | Dd5 den 
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den Shdifchen adoptationibus, und mag der das 
bei gewöhnliche Mantelgrif zu bedeuten habe. 
2 und 3, Nachricht von des Herrn geheimen 
Raths Heineccii hiftoria iuris civilis Komani 
et Germanici. 4, Actenmäßige Nachricht von 
der Einziehung der dem Farnefifhen Hauſe 
ehemals zuftändigen altwäterlichen Lande, nem⸗ 
lich des. Herzogthums Caſtro und der Graf; 
- Schaft Monciglione, auch von dem hierüber 
. entitandenen Streite mit dem päbftlichen Ho- 
fe. 5, Muthmaffung, marum unter den uͤbri⸗ 
gen Ehrenzeichen, den Kectoribus Magnıfıcıs 
. auf Univerfitäten, bei ihrer Einweihung, aud) 
Schluͤſſel überreicht zu werden pflegen. 6 de 
marito, tutore et curatore uxorıs legitimo. 
7, de praefcriptione annalı iuris Lubecenfis. 
8, de teftamenti fattione iure Germanico 
arctis limitibus paſſim circumfeript 9--2, 
nomina difputantium et decades fex thefium, 
ad dıfputandum pofitarıım. | 
Wie Herr Chriftien Siegfried Baron von 
Pleßen den 21 Detober in Zeipzig unter dem 
Herrn Hofrath : Maſcop feine Schrift de 
-- toederibus commerciorum vertheidigte lies 
unfer Herr Heineccius, der den Heren Baron 
zu Sranffurt an der Dder angeführt hatte, ei⸗ 
. nen Lateinifchen Brief auf zween Bogen dru- 
den, und ruͤhmte den groffen Fleis und die 
Gefchicklichkeit deſſelben. Diefer Brief it | 
nachher auch in die fechfte Ausgabe von feinen 
fundamentis ftili 1736 gefeßt worden. 


Her 


\ 
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Herr Johan Ludewig Uhle, ein Schüler des 


» 


I 


Herrn geheimen Raths gab in Halle opuſeu- 
la ad hiltoriam iuris et maxime ad Pomponii 


‚.enchiridion illuftrandum. pertinentia , in 


Duart heraus. Fir diefes Buch fegte Herr 
Heineccius eine Vorrede de Sexto Pomponio, 


eximio äevi ſui Jurisconfulto, in welcher er 


. ‚von dem Leben und Schriften dieſes Rechtsge⸗ 


lehrten handelt, und feine Lehrart, deren er 


ſich bei den Pandecten bedient, vertheidigt. 


Eben diefer Herr Uhle gab auch in Halle in gros 


Octav heraus: loannis lacobi Viſſenbachii em- 


‚‚blematı Triboniani, et Joaunis Wibonis Tri- 
bonianus .ab emblematibus- Wiffenbachir lı- 


‚ beratus, Diefes Werk begleitete unfer Herr 


Seineccius mit einer Vorrede. Diele und 


‚ hr ‚loben Jacob Wiffenbach, ein 


Franeckerſcher Lehrer der. Rechte, hatten den 
Tribonian befchuldigt , er hätte die. Stellen 
der alten Nechtsgelehrten, die er in die Pan— 
Decten aufgenommen, nach: feinem Kopfe ge⸗ 
aͤndert und. feine eigene Gedanken mit einge⸗ 
fehoben. Der Herr Prefident von Bynkers- 
2. hat.desfals vieles gegen den Wiſſen⸗ 

ach erinnert, und Herr Wybo rettete in ſei⸗ 
ner Snauguraldifputation 1729 zu Utrecht die 
Ehre des Tribonians. Don diefen und anz 
dern Dingen wird in der Vorrede gehandelt, 


Sn eben Diefem Jahre Fam in Leipzig das _corpus 


iuris civilis in Medianoctav heraus, fuͤr wel- 
ches unfer Gelehrte eine Vortede ſetle, qua 
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luſtinianus, Tribonianus et corpus iuris de- 
fenduntur. | 
Elementa iuris Germanici, tum veteris, tum 
‚hodierni. Der erfte Theil Fam 1735 zu Halle 
zum erftenmahle, und 736 ebendafelbft zum 
zweitenmahl nebft- dem andern Theile in O— 
ctav heraus, Der erfte, der zwei Alphabete 
und fünf Bogen häft, wird in den Leipziger 
- Zeitungen von gelehrten Sachen von 17 3, 
©. 8:2, wie aud) in den novis actıs erudito- 
rum von 1736 , im Mai; und der zweite Band, 
der eben fo ſtark iſt, wird im Auguſt der novo- 
rum attorum eruditorum von 1737 befchrie- 
ben. Er hat bereits im Jahre 1716 auf dieſes 
Wert gedacht *, und fo gehört es unter die 
wol übergelegten Arbeiten. Er befthreibt die 
Einrichtung deffelben alfp: „ In adornando 
„hoc opere eam mihi ipfe legem dixi, ut 
„ primum veterum Germanorum iura con: 
en zn ex antiquis et recentioribus 
'„ eorum legibus cum cura defcriberem, ea- 
„que ex annalibus,, ac diplomatibus pro 
„ virili illuffrarem. Deinde in eo recenfü 
„ collegi quaedam principta, vel axiomata, 
quae comtmunia fuiffe gentibus Germani- 
„, Cae öriginis omnibus, ex illis legıbus mo- 
„ pimentisque antiquiſſimis apparebat, De- 
„, nique et conclufiones varlas ex ıpfis prin- 
| „cipiis 




















* In der Diſſertation de otigine et indole iurisdictioni 
patrimonialis, Eu 
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5 cipiis elicitas hodie quoque "in. Germania, 
„ vel ubique, vel in certis tantum provin- 
ciis, vel civitatıbus. fünerftites effe, o- 
ſtendi. „ Herr Aeinrich Chriſtian Sen 
Eenberg ruͤhmt Diefe Anfangsgründe. Weil 
er aber geglaubt, daß noch andere Dinge zum 
Teutſchen Rechte gehoͤren, und das Buch des 
Herrn Heineccius zum Gebrauch der Schulen 
zu gros, ſo hat er aus demſelben, und den 
Wahrheiten, die er ſol weggelaſſen haben, 
ſeine Anfangsgruͤnde der alten, mitlern 
und neuen Teutſchen gemeinen Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit auf funfzehn Bogen zufammen 
gezogen. Dem Herın Toben. Rudolph, 
Engau ſind die beiden Bücher des Herrn‘ 
Heineccius ebenfals zu lang, und die Anfangs- 
gründe des Herrn Senkenbergs hingegen zu 
kurz. Und hat er daher felbft elementa iuris. 
“ Germanicı civilis, veteris pariter atque ho- 
dierni herausgegeben. Und folche Klagen und 
Ausbefferungen dienen ftets zur Aufnahme der 
Wiſſenſchaften. 


| Sm Sabre 1736. 

In Berlin Fam des Samuel Seryks Buch de 
cautelis. contrattuum neceflarııs heraus, wel⸗ 
ches unfer Öelehrte mit einer Vorrede de iu- 
rısprudentia heurematica: begleitete ,: der er 

nachher in den opufculis minoribus. die ſieben⸗ 
de Stelle gegeben, BEL EEE * 
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Es wurden auch des Herrn Nicolaus Hierony⸗ 
mus Gundlings exercitationes academicae 
zu Halle in Duart zufammengedruft, für wel⸗ 
che Here Heineccius eine Vorrede de ufu er 

| ze numismatum in ıurisprudentia 
ezte. | | 

Diſſertatio de pecunia in cafum, fi caufa cecide- 

‚ rint, ab appellantibus, alioque remedio uten- 

tibus, deponenda, vulgo von Suecum: 

. benzgeldern. Halle, in Quart, auf fünf dor 

gen. Sie wird im erften Abfchnitte Der adto- 
rum academicorum von 1737 befchrieben. 


Sm Sabre 1737. 

Differtatio de redu&tione monetae ad iuſtum 
pretium. Halle, in Quart, auf acht Bogen, 
die im achten — ehnire der a&torum academi- 
corum von 1737 abgemahlt twerden. 

In Halle kamen auch in Quart heraus: Jacobi 
“ Cuiacii obfervationes ac emendationes iuris, 
für welches Werk unfer Gelehrte eine Vorrede 
de Cuiacii obtre&tatoribus ac adverſariis feste. 

Wie man im Sabre 1727 die Werke dieſes 


Mechtsgelehrten zu Amſterdam wieder auflegen 


wolte, verfprach man auch eine Vorrede des 


Herrn Heineccius *. 

Fuͤr die ſelecta et rariora Latii purioris monu- 
menta loannis Chrifl, Fifcheri, die in Halle in 
Duart herauskamen, fezte er ebenfals eine 
Vorrede. 

IE —— 
® Nach den Leipziger Zeitungen von gelehrten Ch 
chen von 17271 © 146r "m 














Im 
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| Im Jahre 1738. 

Elementa iuris naturae et gentium, commoda 
auditoribus methodo adornata. Halle, : in 
Octav gegen fechshundert Seiten. Der außer⸗ 
ordentliche Lehrer der Weltweisheit zu Jene, 
Herr Schierſchmid, hat an diefen Anfangs⸗ 
gründen einige Dinge getadelt, und Dagegen den 
Seren Röhler in Sene, der neulich geitorben, 

vertheidigt. „Segen diefe Schrift ift von einer 
unbekanten Hand eine andere aufgefezt worden, 
in welcher Herr Heineecius gegen den Herrn 
Schierfchmid vertheidigt wird. - Es werden 
auc) diefe Anfangsgründe in den novis adtıs 
jur: confultorum im andern Stuͤcke, ©. ı77, 
und in der bibliothegue raifonnee B. 21, S. 28 
- befchrieben. Und bier wird ©. 3ı alfo geurtheilt: 
„, La methode de Monfieur Heineccius eftla 
„ meme, que dans fes autres abregez. II 
„ S’exprime avec une’brievete, accompagnde 
“„ @’ordre, et de clarıe. La difpofition des 
matiéres en general eftä peu pres la m£- 
“„ me, que celle du petit Pufendorf, des de- 
„ voirs de P’homme et du citoien, et Pouvra= . 
„ ge divif€ auſſi en deux livres; mais il y a 
„ quelquefois de la difference dans l’arran- 
„ gement particulier. „« Er leitet alle Regeln, 
‚die im Rechte der Natur und aller Völker vor⸗ 
Eommen, aus der Liebe her, die GOt in unſer 
Herz gefchrieben- - - 
Wie in eben diefem Jahre in Halle Herr Peter 
Georgifch in Quart ein corpus juris Germa- 
0 nic! 
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nicı antıquum auf den Rath des Herrn Hu 
neecius herausgab, fezte dieſer eine Abhand— 
- fung de origine, auttoritate er ufa forenfi le- 
gis falicae, voran. Und er hätte von den alten 
Geſfetzen der Teutſchen noch mehr gefügt, wen 
er nicht Durch eine. Krankheit waͤre zuruͤkgehal⸗ 
ten worden. 
Diſſertatio de iure principis circa commerciorun 
: libertatem tuendem. Salle, in Quart, wu 
neun Bogen. 2 = 
Differtatio de iure principis circa eivium ſtudia 
°. Halle, in Quart, auf acht Bogen. 
Differtatio de caufa fervitüutum perpetua. Hall 
in Duart, aufachtehalb Bogen. Es it dı 
Inauguraldiſputation des Heren Tacob Hein 
rich Kurella. Sie mird in den novis alt 
iureconſultorum im fechften Theile, ©. 56 
beſchrieben. nn 
Differtatio de locatione conductione iurisdictio 
nis. Halle, in Duart, auf neun ‘bogen. 
Es iſt eine Anauguraldifputation des Hem 
Anton Sriederich Reimers. 
Piſſertatio de venditione illicita fructuum in 
herbis. Halle, in Quart, auf fuͤnf Bogen. 
Diſſertatio de dominis ſubditos ſuoe in: indieio 
ſuo convenientibus. Halle, in Quart, au 
ſiebendehalb Bogen, von welchen wir Di 
Hamburgiſchen Berichte von 1739, ©. 97 


- 


- nachlefen konnen. | 
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ir Die Differtationes 7. €. Sulpitii feßte er eine 
Fe ftudio iuris publici recte infti- 
tuendo, et de fertptoribus eo pertinentibus. 
Opufcula minofa varii argumenti. Amjterdam, 
in gros Detan und ein Alphabet. , Es. find 
Vorreden, die Herr Heineceius für einige 
- Bücher gefeßt, und ein paar andere Fleine 
° Schriften diefes Gelehrten, die Herr Toben 
Ludewig Uhle in diefer Samlung bei einan- 
der gefeßt. . Man- findet bier: 1, Die Abhand⸗ 
lung vom Rechte des Papirius, die aus der 
Fraͤnkenſchen Bibliotheca: novıflima genom⸗ 
men. 2, die Vorrede dom Nusen der Al- 
terthuͤmer in der Rechtsgelahrtheit, Die vor der 
triade diſſertationum des "Jacob Perizonius 
ſteht. 3, die Vorrede dom Nutzen der Eritif 
- bei der Rechtsgelahrtheit, Die man vor den ob- 
fervationibus juris Romani des. Herrn von 
Bhynkershoek findet. 4, die Briefe, die Herr 
: Heineecius mit dent Herrn Pagenſtecher ge- 
wechſelt. s, Die Vorrede vor. des Ezechiels 
Baron von Spanbeim orbe komano, in der 
die Berdienfte diefes Gelehrten erjehlt und ei⸗ 
nige Stellen feines Buchs erflätt werden. 6, 
* Die Vorrede vor des Selden Buch von den 
alten Gerichten der Juden, die von dem Nutzen 
eines Erfentniffes Südifcher Dinge in der 
Mechtsgelahrrhtit handelt. 7, die Bertheidis 
gung des Juſtinians und Tribonians gegen 
den Procopitis und Hotoman, fo die Vor⸗ 
rede vor Dem corpore iuris civilis. 8, die 
3.6, Em, IIl. Th. Sn - Pp Ab⸗ 
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Abhandlung von der iurisprudentia heurema- 
tıca. die vor Stryks "Buche ſteht. Verlan⸗ 

gen wir eine Befchreibung dieſer Samlung zu 

leſen, ſo muͤſſen wir zum dreizehnten Theile 
des iuriſtiſchen Buͤcherſaals, jur ©. 399, 
gehen. 

lurisprudentia Romana et Attica, continens va- 
rios commentatores, qui ius Romanum et 
Atticum, item claflıcos aliosque auttores ve- 

teres emendarunt, ‚explicarunt ; ılluftrarunt, 
cum ‚praefatione: loannis Gotlibii Hemecaıı. 
Leiden, 1739 auf zehn Alphabeten und ſieben 

Bogen in Folio. Diefes ift nur der erſte Band 
dieſes Werks, in weichen bins die Fleinen 

Schriften des Stanz Balduins nebſt einer 
volftändigen Gefchichte dieſes Rechtsgelehrten 

- Die aus der Feder des Heren Heineccius geflof 

‚fen, anzutreffen. Es haben viele gewuͤnſcht, 
diefe Schriften in einer Gefelfchaft bei einander 
zu leſen, und-fie haben es lange vergebens ge⸗ 
wünfcht. Nachher fingen Herr Gundling 
und Herr Ludewig in Halle an, einige Stuͤ⸗ 
cke einzeln herauszugeben. Und nun erhalten 
mir alle auf einmahl... Wollen wir aber nicht 
wiſſen, was wir bier eigentlich zu fuchen haben? 
1, Praefata de iure civili. | 

2, Adleges Romuli. 
3, Commentarii de legibus XII tabularum. 
4 Ad legem-Falcidiam, Voconiam , Iu- 
liam, Papiam Poppaeam, Rhodiam, Aqui- 
liam, commentarii, 5 De 
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5, De pignoribus et hypothecis. . 

6, De conditionibus, 

7, Ad Paulum de divilione ftipulationum 
in L. li et IIII ff, deV.O, 

8, De cautione, lecta in auditorio Papi- 
niani. - 
| 9, Ad Papinianum, de evi&tione et du- 

plae ftipulatione. 
ı0, Ad’ regulam Catonianam. 
- m, Commentarius de iurisprudentia Mu- 
ciana. Diefe Schrift war bereits 1728 wieder 
aufgelegt worden. 
12, De Conſtantini legibus eccleſi aſticis | 
atque civilibus, libri duo. 
| 13. Catechefis iuris civilis. Diefe ‚Schrift 
lies Here Ludewig 1723 wieder drucken. 

» 14, Ad librum I et II ff. notae. 

15, De quaeftione olim agitata in audito- 
rio Papinianı, ad 1.XXXX ff. de reb. cred, 

16, Annotationesin tit. de aedilit, edicto. 

17, De vita Papiniani. | 

18, Difputationes duae de iure civili ex 
Papiniano. Dieſe beide Abhandlungen find 
auch 1730 gedrußg worden, 

ı9, Ad leges maieftatis, five. perduellio- 
nis, libri duo, 

20, Explicatio legis, / pabho, XIII C. de 
padtis. ’ 

21, Iuftinianus, five de iure novo, libri 


uatuor. BER: Merk auch 1727 heraus⸗ 
am. 
Pp a a2, In 
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22, In novellas I, II, XVIII et CXVIII. 
23, In luſtiniani leges de re ruftica. 
£ 24, In nov. Ide heredibus et leg. Falc. 
| 25, Commentarii- in praecipuas luftiniani 
- mövellas. ° J “ 
26, Ad edicta veterum principum Chri- 
ſtianorum de Chriftianis. Diefes Werk kam 
auch 1727 heraus. 
27, De famofis libellis et de calumniato- 
ribus. = . 5 
. 7.28, De inftitutione hiftoriae univerfae et 
eius cum ivrisprudentia eoniunctione. 
Jahre 1726 ward diefe Schrift roieder aufgelegt. 
29, Relatio ad Henricum Andiuin, ducem 
mwmagnum. — 
30, Latini Pacati panegyricus. 
31, Eumenii oratio de ſcholis inſtaurandis. 
32, Annotationes in utramque orationem. 
33, Schola iuris civilis Argentinenfis. 
34, Oratio de legatione Polonica ad Sari- 
um Zamofäum. | 
Wie in den Görtingifchen Zeitungen 
von gelehrten Sachen von 1756, ©. 66 ge 
fagt wird, fo fol dee ander Band nächft fol- 
gen, und des Bartholomäus Chefius in- 
. terpretationes iuris civilis und dıfferentias juris, 
und des Guido Pankitols varias le&tiones 
utriusque ıurıs in fich halten. In dem dritten 
- Bade, der folgen wird, werden wir des Sa- 
muel Peti- obfervationes in leges Atticas, 
cum ineditis Jacobi Palmerii lefen, 
* Er Diefes 
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Dieſes ſind die Schriften des Herrn geheimen 
Raths. Daß er auch an den Halliſchen Anz 
zeigen arbeite, wiſſen wir bereits. Er hat auch 
ſeinem Herrn Bruder, Johan Michael Hei⸗ 
neccius, zu Halle, geholfen, als ev 1709 das 
Syntagma de veteribus Germanorum aliarum- 
que nationum figillis herausgab *. Man 
wird ihn öfters in Streitigkeiten und ungewiſ⸗ 
fen Zällen um Ratly gefragt, und alſo auch. 
unterfchiedene Rechtsantworten von feiner Fer 
der haben. Alfo lefen wir eine folche Antwort in: 
des Herrn Conſiſtorialraths, Chriſtian Ul⸗ 
rich Grupens, zu Hannover, diſceptationi- 


bus forenfibus, die in den Tagebuͤchern ſehr 


gelobt werden, 





” 


Zohan Shriftenh Körber, 


Docter der heiligen Schrift, und Kecter des 
Gymnafti zu Osnabrüg. | 


Dt das Buch, das Zugo Grotius von 





gefehrieben, eins der edelften Bücher dies 


fer Gattung, fo ift wol derienige, der ung Die edel⸗ 
fte Ausgabe von diefem Buche gegeben hat, der. 


Recter Des Gymnaſü zu —— und Docter 
Pp3 de 








—— 


* MWie in den novis litterariis Germaniae von 1709 S. 
199 gejagt wird, 





der Wahrheit der Khriſtlichen Religion 


der. 
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der Gottesgelahrtheit, Herr Johan Chriſtoph 
Röcher, der Augen der Welt würdig. 

Es ift derfelbe am Ende der vorigen hundert 
Jahre, nemlich im Jahre 1699 4 drei und zwan⸗ 














zigften April im Vogtlande zu Ehipenftein geboh⸗ 
ren worden. Sein Herr Vater; Joſeph Sein⸗ 
rich Röcher, der noch vor Eurzer Zeit gelebt, 
war damahls an diefem Orte Archidiaconus. Und 
er fand bier auch Gelegenheit, feinen Sohn auf 
eine bequeme und anfehnliche Art zum erften Er- 
kentnis der Iiffenfchaften anleiten. zu Taffen. 
Den Anfang machte Herr Wackernagel, der 
Hofemeifter der iungen Herren am Loͤwenſteim⸗ 
fchen Hofe. Diefer arbeitete an dem Perftande, 
‚an dem Willen und an den Sitten des iungen 
Köchers mit fü vielem Sleiffe, Daß Herr Sein⸗ 
rich, der dritte, Graf von Reus, «8 für auf 
hielte, denfelben den beiden iungen — Hein⸗ 
rich, dem andern und dritten, Grafen von Reus 
und Plauen, zum beſtaͤndigen Gefaͤhrten, ſowol 
im Lernen als in ihren übrigen Stunden, beiju- 
geben. Sin diefer hohen Gefelfchaft bragte er ei- 
ige Jahre zu, bis fein Herr -Dater, als Pre— 
diger, nad) Harre ging. Und audy hier lies er 
feinen Sohn durch Hauslehrer weiter unterrich- 
ten. Diefer war nun ein Süngling bei achtzehn 
Jahren, und hatte die Gelehrfamkeiten, die man 
mit auf Academien nehmen mus, eingefamlet. 
Dody, fein Here Vater wolte ihn nicht aus fei- 
nen Haͤnden und aus feinem Kaufe gerade zu, 
fondern durch eine öffentliche Schule auf Acade- 

‚ mien 
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mien ſenden. Er erwehlte hiezu das Gymnaſium 
zu Gerh, das damahls mit dem Herrn Geor 
Ludewig Goldnern und Johan Heinri 
Wolfen beſetzt war. Er ſchikte feinen Sohn im 
Jahre 1716 dahin. Und diefer übte fich auch in 
den Dingen, die er noch gebrauchte, und vor- 
nemlich übte er fich in der Beredſamkeit aufs alter» 
fleißigfte. | —— 

Von Ger] begab er fich auf Academien, und 
er mufte hiezu Jene erwehlen. Under Fam zu ei⸗ 
ner Zeit dahin, da dieſe Academie eben mit der 
Feire Der Tage befchäftiger, an welchen Luther 
vor zweihundert Jahren Die Reformation ange- 
fangen. Er fahe alfo gleich im Anfange vieles, 
das einen iungen Gottesgelehrten zum Fleiſſe er⸗ 
muntern Tan. Er erwehlte zur Wohnung das 
Haus des oberſten Gottesgelehrten, des Herrn 
Michael Sörrfcben), der ihn, als einen Juͤng⸗ 
ling von guter Hofnung, willig aufnahm. 
befuchte die Stunden der Gelehrten in guter Ord⸗ 
nung. Beim, Herrn Reimen, der damahls 
Adiunctus der Philoſophiſchen Facultet war, übte 
er fich weiter in den Sprachen. Herr Syrbius, 
Herr Wuscherer, Herr Srolle, Herr Lehman 
zeigten ihm Die Kehren der Weltweiſen. Herr 
Na rag und Herr Buddeus führten ihn 
in geiftlihen Wiſſenſchaften an. Und infonder- 
heit bemühete ſich um ihn fein Haushere und 
Gönner, der Herr Foͤrtſch. Diefer erklärte ihm 
Die heilige Schrift. Diefer trug ihm die Anfangs 














gruͤnde der aa + vor. Diefer wies. 


p 4 ihn 


ja 
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ihn in den geiſtlichen Streitigkeiten an. Diefer, 


übte ihn durch Fragen und Antworten, und ın der 
Kunft, Einwuͤrfe zu machen und zurüfzutreiben. 


Mac) drei Fahren: verlieg er Sene, und biek. 
fich bald in Thuͤringen bei feinen Verwanten, und 
bald bei feinem Herrn. Vater auf, unterrichtete 
feine Brüder, und bereitete fich Durch Predigten 


und andern Arbeiten zum. geiftlichen Aimte. © 
aingen ihm auch einige Sonnen auf, allein Die 


orſehung wolte ihn andere IBege führen. & 


inufte im Jahre 1722 aufd-neue nach Jene geben, 
und feine alte Wohnung bei feinem Herrn Foͤrtſch 
wieder beziehen. Seine oberfte Abſicht war, 
Dieienigen geiftlichen Wiſſenſchaften, die er infons 
derheit zu nußgen gedachte, mit groͤſſerm Fleiſſt 


und weitläuffiger, als fünft zu geſchehen pflegt, 


unter der Anweiſung geübter Meifter buschaufehen, 
n 


Hiezu erwehlte er den Hein Dans , 


Herrn Rus, den Herrn Werner, die in den 

Sprachen geübt waren. : Die Gefchichte der 

Ehriften und die geiftlichen Wiſſenſchaften muſte 

ihm Herr Buddeus zeigen. Die Lehren unferer 

Kirche, und die Einwuͤrfe, mit welchen uns unſe— 
re Gegner zu plagen fuchen, lernete er weiter beim 

Herrn Loͤrtſch, Der fie ihm auch zuerft gewiefen 
atte. 

Unſer Herr Koͤcher war geſonnen, Jene wieder 
zu verlaſſen, wenn er ſich in dieſen Wiſſenſchaften 
wuͤrde feſtgeſetzet haben. Allein er ward genoͤthi⸗ 
get, zu Jene zu bleiben, eine academiſche Wuͤr⸗ 
de anzunehmen, und andere zu — — Er 

| onte 


— 
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konte nicht widerſtehen, und ward alſo im Jahre 
1723, im Februar, Magiſter. Hatte er bereits 
in feinen eriten academifchen Jahren das Herze 
des Herrn Sörrfcben gewonnen, ſo 309 er daſſel⸗ 
be Durch feinen Sleis, und nun durch dieſe Würde 
ftets näher an fih. Er war täglich bei ihm, er 
mufte eine Schrift unter feinem Vorfiße vertheidis 
gen, und weil er bei diefem Gelehrten im Haufe 
wohnete, fo waren die ‘Bücher deffelben auch feis 
ne Bücher. Ja, was noch mehr? Herr Loͤrtſch 
ward ftetd Alter und fehwoächer, und feine Kranke 
beiten erlaubten ihm nicht, die Streitigkeiten der - 

Kirche, die er fo oft vorgetragen, zum Drucke 
fertig zu machen. Er tiug Daber Diefe Arbeit feiz 
nem Herrn Köcher auf, und gab ihm alle Bücher . 
bin, die er Dabei gebrauchen muſte. Diefer arz 
beitete auch mit allem Fleiſſe. Allein Herr Sörrfch 
ftarb im Jahre 1724, und fp ward auch Dis col- 
legium polemicum univerfale , denn diefen Ti- 
el — das Werk bekommen haben, unter⸗ 

rochen. 

Was er aber an dieſem Manne verlohren, das 
fand er beim Herrn Eſaia Friederich Weiſſen⸗ 
born wieder. Er ward ſein Hausgenoſſe und 
taͤglicher Freund. Und dieſer liebte den re 
Köcher, als feinen Sohn, und wie er im Jahre 
1725 fuchte,von den Herren Theologen aufgenom= 
men zu werden, fo mufte unfer Herr Magifter 
feine Difputation de detrimento fddei ac pietatis 
e dogmäte retormatorıım de abfoluto decreto 
enato vertheidigen. Zugleich hatte ev auch Die 

| PP 5 uͤbri⸗ 
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uͤbrigen Herren Lehrer zu ſeinen Goͤnnern, und 
vornemlich den => Stollen und den Herrn 
Schmeizel zu feinen Freunden. 
Unſer Herr Köcher lag auch zu Jene. Er hatte 
bereits in dem Haufe des Herrn Sörrfeben den 
Anfang gemacht. Und beim Herrn Weiſſen⸗ 
born fuhr er fleißig fort. Er unterrichtete in de 
Weltweisheit. Er erklärte die Schrift. Er 

führte zur geiftlichen Beredſamkeit an. Er exa— 
minirte und Ddifputirte in feinen Stunden. Fr 
unterwies auch den älteften Sohn des Ser 
Weiffenborns insbefondere in den alfo. genans 
ten angenehmen IBiffenfchaften. Er mufte aut 
dem Difputirplage der Herren Beiftlichen und 
Weltweiſen einigemahl reſpondiren und opponiren. 
Er predigte auch fleißig, und ward auch in die 
Zahl derienigen aufgenommen, die nach der Reihe 
zu gewiſſen — in der aeademifchen Kirche 
predigen müflen. | 

Es hatten fich zu Jene einige Magifters zufam- 
men gethan, und eine focietas exquirentium aufs 
gerichtet. Diefe Geſelſchaft ſamlete alle Difpu- 
tationen, in welchen die heilige Schrift erEläret 
worden, fie machte aus demſelben kurze Auszüge, 
und dieſe wolte fiein einer guten Drdnung zufam- 











mendrucken laflen. Die Glieder diefer Gefel 


Schaft. waren unfer Herr Köcher, Herr Chris 
ſtoph Lorenz. Mlarhes und Herr Zacharias 
Beniamin Pocar, zween Maͤgiſters, die den 
Herrn Maaifter Daniel Gorftied Werner zu 
ihrem Aufſeher erwehlten. Diefer machte. auch 

Ä die 


X 
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die Absichten der Geſelſchaft in einem oͤffentlichen 
Schreiben bekant. Und man arbeitete auch fleiſ⸗ 
fig. Man fing beim erften ‘Buche Mofis an. 
ber nach und nach ward die ganze Gefelfchart 
zertvennet. Zween Gehülfen wurden zu Schul: 
bedienungen weggerufen, man bereits einen 
guten Anfang gemacht. Und wie man einige 
Proben unter die Preſſe geben twolte, ward der 
Auffeher, Herr Werner, nad) Stargard, 
und Herr Köcher nach Dsnabrüg berufen, 





— 


Und dieſer unſer Gelehrte hat die Geſchichte dieſer 


Geſelſchaft ſelbſt aufgeſetzt *. 
- Und-fo muͤſſen wir denn zur Beforderung des 
Herrn Koͤchers fommen. Andere Gelehrte und 
ſeine Freunde bemuͤheten ſich einigemahl, ihn 
bald zu einem geiſtlichen Amte und bald zu einer 
Schulbedienung zu verhelfen. Dieſe Bemuͤhun⸗ 
gen waren umſonſt, und Herr Koͤcher uͤberlies 
ſich den Fuͤgungen des Himmels. Er widmete 
fich, feinen Fleis und feine Stunden den geiftli- 
chen Wiſſenſchaften. Er fand auch Gelegenheit 
‚vor groſſen Häuptern zu predigen. Und fo folte 
man gehoft haben, er würde zu geiftlichen Aem⸗ 
teen gezogen. worden fein. Allein er ward von 
dem Rathe zu Dsnabrüg 1729 zum Mecter deg 
Gymnaſii berufen. Und er folgete auch dieſer 
Leitung GOttes mit willigem Herzen. Er reis 
fete über Halle und. Heluſtat— an welchen — 
rten 











— an vn = — TERE von 1729 
ı 200, — 
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geſehen. Und er bat fie mit Ruhme angefehen. 
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Orten er die Herren Lehrer befuchte, nach Des 
nabrüg, und trat feine Bedienung an. Nah 
zwei Jahren reifete er nach Hamburg, und ſprach 
alles, was Dafelbft für einen Geiftlichen berühmt 
und gefchickt heiſt. So viel Vergnügen er aber © 
in dieſer Eleinen! Welt fand, fo fauer ward &# ' 
ihm, wie er aleich. vor feiner AUbreife von eine : 
fchweren und langen Krankheit angegriffen ward, h 
die ihm bei nahe fein Leben geEoftet. er Her ' 
ervettete ihn aber von Diefem Uebel. Und er fegte, 
wie er wieder nach Osnabruͤg Fam, feine Schul | 
arbeiten fleißig fort. Zum Ruhme diefes Fleiffed 
wilich nichts anführen, als das, was ich mit 
meinen Ohren gehört, die Die Academie zu Got 
tingen eingeweihet ward. Unſer Herr Küchen 
war auch bei diefer Einweihung, und ein acader | 
mifcher Lehrer bat ihn, feine Sünglinge auf diefe 
neue Academie zu fenden, weil er an ihnen ftet& 
viel Gutes wahrgenommen. | | 
Ich habe gefagt, daß unfer Herr Köcher die 
Einweihung der Academie zu Göttingen mit an⸗ 


















Ja, er felbft ift bei derfelben mit Ruhme ange 
ſehen worden. Es wurden alle Arten von Ges 
lehrten eingeladen, bei dieſem Iſr academiſche 
Wuͤrden anzunehmen, und daſſelbe dadurch zu 
verherlichen. Und ſo folgte auch unſer Herr 
Köcher, der ſich alle Wiſſenſchaften, die für ei— 
nen Docter der Theologie gehören, dieſem Rufe, 
weil er durch feine Freunde hiezu ermuntert ward, 


. Er ubernahm alles, was man bei dergleichen 
— er 
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Umftänden zu fodern pflegt. Man unterredere 
ſich mit ihm über geiftliche Wahrheiten. Er las 
oͤffentlich, und zeigte, daß oe ug groͤſſerm 
Rechte, als Petrus, ein algemeiner Lehrer det 


Kirche muͤſſe genant werden. Er diſputirte und 


handelte von der Gewohnheit, die guten Engel 
Doctoren der Theologie zu nennen. Zu dieſer 
Wuͤrde wuͤnſchte ihm Herr Chriſtian Anton 
Röcher auf einigen Quartblaͤttern Gluͤck, und 


nante fie Ichediafma de falfitäate religionis pon- 


tificiae ex eo elucente, quod pietati Chriftianae 
eft contraria. Eben diefes that auch Herr Jo⸗ 


ban Stiederich Heumann, und fchrieb eben‘ 


fo viele Blätter de clarıs Lobenfteinienfibus. 
Denn unfer Herr Köcher if, wie wir wiffen, zu 
Loͤwenſtein gebobren worden. | 

Er hat fich auch verheiratet. Diefes geſchah 
im Jahre 1732, und er erwehlte hiezu die Jung⸗ 
fer Wilhelmine Dorothee Andreen, eine 
Tochter des Herrn Johan Heinrich Andres, 
Licentiaten der Theologie und Guperintendenten 
zu Stolzenau, eines Orts in der Graffchaft 


Hoie. | 


Seine Schriften wollen wir unter gewiſſe 
Gattungen bringen. Die erſte ſind 


Brieffe. 
De ſingularibus eruditorum nuptialibus, epi- 
ſtola ad Chriflophorum Fridericum Schomelium. 
1718. | | 
| vu vide 


N 
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De illo Platonis: philoſophiam modice per aeta- 
tem efle attingendam, epiftola ad Chriftopbe- 
rum Laurentium Matthefium. 1724. 

Hiftoriam libelli Grotiani de veritate religionis 
chriftianae complectens, epiftola ad Jefaiam 
Fridericum Weiffenbornium, 1724. hugo 

Grotius hat dieſes Buch zuerſt in Hollaͤndi⸗ 

ſchen Verſen zum Nutzen der Schiffer in ſei⸗ 
nem Gefaͤngniſſe zu Loͤwenſtein in Geldern as 
fehrieben, wie Aubery in dem Leben Dies 
Gelehrten erzehlt *. Und vor Furzer Zeit find 
davon einige Theile, Die die Suden und Mur 
bammedaner betreffen, aufs neue zu Halle in 
Hrabifcher Sprache gedruckt worden. Hert 
Röcher entdeckt hier fein Vorhaben, dieſes 
Buch heraus zu geben. Dan fehe die Leipzi⸗ 
ster Zeitungen von gelehrten Sachen von 
1725, ©. 127. Nachher hat er Diefe Geſchich⸗ 
te in den dritten. Theile feines - Grotius 
gebragt. J 

De origine tituli, quo litterarum doctores pa- 
tres audiunt, epiftola ad eundem. Jene, 
1727. | | V 

De incremento theologiae polemicae ex libris 
ecclefiarum diffidentium fymbolicis compa- 
rando, epiftola ad Chriflophorum Augujium 
Heumannum. 1734, 

EEE gift. 


® Am Ende feiner memoires d’Hollaude, dig 1697 in Duo 
des herauskamen. 
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Zufaͤllige Gedanken von Academien, bei 
Aufrichtung einer neuen Academie zu 
Göttingen. 1734, auf drei Bogen in Quart. 
Es ift ein Brief an den Herrn Gotlieb Stol⸗ 
len zu Jene. Herr Köcher hat feinen Namen - 
verſchwiegen und ſich Aenopetran aus Weſt⸗ 
phalen Ton: Wir Eonnen die Hamburgi⸗ 
chen Berichte von 1735, ©.542 nachlefen. 
De M. Antonii. de. Dominis feriptis memorabilia 
. quaedam exponens, epiftola ad loannem Fri- 
dericum ‚Cottam. 1736, ein Boge in. Duart. 
Bir Eünnen auch hier iene Berichte von 1736, 
©. 87 gebrauchen. er 


Programmata. 

Programma, par miraculorum Auguſtanae con- 
feffionis exhibens, 17306.  . — 
Programma primum, de philoſophis male mora- 

tıs.-1730: er 3 | 
Programma, de confcientia veritatiscriterio in 
inveftiganda et profitenda veriori religione, 
1730. | 
Programma fecundum, de philofophis male mo- 
ratis. 1732. | | 
Programme, von dem vermeinten Nutzen 
der Romödien in den Uebungen der Bes 
redſamkeit bei der ſtudirenden Jugend, 
1732. In Rom hat man vor kurzer Zeit ans 
gefangen , die Lateinifchen Schaufpiele Der 
alten Roͤmer durch iunge Leute nachmachen 
zu laſſen. 
ro- 
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Programma tertium, de philofophis male mo- 
ratis. 1735 | 

Programma, de pidtura veritatis, maxime que 

‘ ad morum difciplinam ſpectat, interpreie 

‚1734 | 

Programina guartum et ultimum, de philofophs 

> male moratis. 1734. | 

Programma, iudicıum, quod de Ariflorelis ph: 

. moralı tulit ın apologia Auguſtanæ 

- confeflionis Melauchthon, expendens. Den 

- brüg. 1735. | 

Programma alterum, iudicium, quod de Ai 
ftotelis u. ſ. 1. 1736. u 

Programma, de atheorum hiftorta accuratu 

pertractanda. Denabrüg 1737, amderthil 


Bogen in Duart. Por einigen Zahren mar 
gefagt, daß Herr Johan Ehriffian Spar 


back zu Zelle an einer bibliotheca athete 
arbeite, und desfald angefangen, die ateii, 
ſchen Bücher zuſammen zu kaufen. Weil mer 
noch nicht einig, was für ein Ding ein 
theift fei, fo muß man, che man folche Dr 
bliothek fehreibt, exit fefte feßen, wie man di 
- Wort nehme. Herr Köcher fehreibt: „, quod 
_ „ nemo atheus erit, nifi, qui aut dileris 
„ verbis, aut doctrina Deum tollit. „, 
in Programma von alten Teutfchen Ze 
tungen gab er 1738 auf zwölf Quartſeiten 
heraus, diein den Hamburgiſchen Berich 
gen von 1738 S. 300. befchrieben werden. 
Herr Köcher harte fieben Bände alter * 
ſchen 





a 


Johan Chriſtoph Köcher. 609 


ſchen Zeitungen erhalten, die mit dem Jahre 
1592, und mit halbiaͤhrigen Blaͤttern eines 
Jacob Franken, die relationis hiſtoricae 
continustio heiſſen, anfangen. Er haͤlt die— 
ſelben fuͤr die erſten Zeitungen, in welchen die 
Teutſchen von den neueften Handeln der Welt 
Nachrichten gegeben. Sch babe Diefelben:che- 
mahls felbft in Händen gehabt, und wieder 











meggethan, weil ich fie damahls nicht achtete. 


Sie waren in Quart, und vol von Holzſchnitzen. 
Nachher habe ich mir den Urſpruieg und Die 
Gefchichte der Teutſehen Zeitungen alſo vorge⸗ 
der Wahrheit entfernet. In dem fechszehnten 
2 . hatten wir Die Gewohnheit, Die 


‚bald hier und bald anderwerts, zu unabae- 


mefienen Zeiten befant. zu machen. So bad! 


wir eine neue Nachricht erhielten, fo bald ga- 
ben wir fie unter die Preffe. Wir Fonten ung 
an Feine gewiſſe Zeiten, an Tage, oder Wo⸗ 
chen binden, weil wir ung auf die Poften, die 
damahls fehr fchlecht, nicht verlaffen konten. 
Wir Dürfen nur Georg Draudens ‚bibljothe- 
ca librorum &ermanicorum claflıca, die 1611 
herausfam, und die ÄAlteften Verzeichniſſe der 
Mesbücher auffchlagen,. wir werden von ſol⸗ 
chen Blättern viele hunderte finden. Ith felbft 
befiße einen Band folcher Blätter, die bereits 
im Anfange und in der Mitte des fechszehnten 
Jahrhundert gedruckt worden, und von Pürkis 
3,&el. Eur, 11. Th. lIll.St. Dg lſchen 
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ſchen Begebenheiten handeln. Wir nanten 


ſolche Blätter Zeitungen, Berichte, Mißive, 


Nelstionen. Solche »Eleine Blätter kamen 


nicht in alle Hände. Wir fingen daher an, 
die neueſten zu famlen, fie in eins zu bringen, 


>. und mit unfeen eigenen Nachrichten zu ver 
mehren. Diefes thaten am Ende der ſechszehn⸗ 


ten hundert Jahre Michael Eizinger um 
Jacob Lranke. Diefer gab bereits ı589, wie 


weir im Drauden ©. 475 feben, heraus, 
cob Frankens lehova vindex, was fich in 


Frankreich zugetragen bar, die erſte Er 
zehlung, 1580 in Quart. Bald Darauf 


ſamlete er die Nachrichten von unterfchiedenen 


here: 


f 


benheiten der Welt geſchwinder und zu gewiſſen 


finde ich in einem 


Laͤndern., Denn im Jahre i590 fing er = 


feine -Kelftiones su fchreiben, tie wir a 
im Drauden ©. sı2 lefen. - Eizingetr ſchrieb 
eben folche Ketstiones, und fing mit Franken 
zu gleicher Zeit an, wie ebenfals Draude ©. 
12 berichte. Diefen folgten andere. Alſo 
antun Meskatalogus 
von ısoz einen kurſen und wahrhaftigen 
Bericht und Inhalt neuer Zeitungen aus 
Stankreich, Tralien, Hiſpanien, Oeſter⸗ 
reich, Sungeen, Boͤhem, Polen, Enge 
land, Nieder⸗ und Hochteutſchland von 
dreizehnten Mlartiüi bis suf den ietztlau⸗ 
fenden Monatstag Septemb. 1792, Coͤln 
in Quart. Machher wurden unſere Poſten 
alzeit ordentlicher. Wir erfuhren die Beges 


ans 
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angeſezten Tagen. Und ſo konten wir auch 
anfangen, an ordentlichen Tagen unfere Zei⸗ 
tungen bekant zu machen. Und welche ift un- 
fere erfte Feutfche Wochenzeitung? Zu Han— 


⸗ 
nover hat man unter den Königlichen Büchern / I 


einige Duartbände Franzöfifcher Zeitungen, 
die fehr alt find. — | 

Heilige Weinachtsandachten, beſtehende 
aus zweien Predigten. Jene, 177-. 

Die lehrbegierigen Salzburger, der ſtudi⸗ 
zenden Jugend zur Nachahmung vorge⸗ 

ſtellet. Dsnabruͤck, 1734. Pr 

Zwo Reden, in welchen die Franzoſen und Teut⸗ 


ſchen um den Vorzug ſtreiten, werden mit einer 
Vorrede des Herrn Koͤchers 1735 herauskom⸗ F 


men ſein. u 

Difputationen. 

De cfficacia meriti Chrifti regnique gratiae in 
“ regno potentiae. Sene, 1723, Er hat fie unter 

dem Herrn Michael Sörrfeben gehalten. 

De aeternitate mundi, in quantum cum numi- 
nis exiftentia et principiis’fanae rationis com. 
poni queat. Jene, 724. 

Hiftorialefu Chrifti ex feriptoribus profanis eruta 
ac delineata. ene, 1726, auf drei Bogen, Wible 
andere hatten vorher aus den Schriften der 

Heiden folche Stellen aefamlet. Meil ſie aber 

dieſelben einzelm angeführt, und auch einige 

üderfehen, fo hat fie Herr Köcher nach dem 
— Qq a Fa⸗ 


1* 
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EEE, 
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Faden des Lebens JESU zufammengefünt | 
Nachher hat er fie vermehrt und in den dritten 
Band feines Grotius geſezt. 


5 De angelis bonis, do&torum theologiae titule 


KT 
*1 


* * 
t, 
.ı 
® 


vore ac falfo ornatis. Göftingen, 1737, auf dtei 


Bogen in Quart. E8 war diefelbe die Arnaw 
auraldifputation, und kan man von ihr die 
— Berichte von 1737, ©. 710 


Bücher. 


nachleſen. 


Vita Michaelis Foertfchii. Jene, 1723, in Quart auf 


neun Bogen. Man kan die Leipziger Zeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen von 1725; S 
- 414 aufſchlagen. 


Hugo Grotius de veritate religionis Chriſtianæe: 


editio noviſſima, quam ad fidem anfiguifi- 
morum codicum recenfuit, mendis- folliäite 
purgavit, vererum teftimoniis adcuratius ple- 
niusque allegatis inftruxit ]. C. Koecherus. Ser 
ne 1726, in Octav, auf einem Alphabet und vier 

ogen, und zum andernmahle zu Halle, 1734. 
. Er hatte, diefes Buch in dem Briefe an den 


Herrn Weiſſenborn verfprochen. Es fül dieſe 


Ausgabe des Grotius aus drei Banden be— 
ſtehen. In dieſem erſten jindet man das Buch 
geihit und die Zuſaͤtze des Grotius. 

Roͤcher hat den erſten Druk des Buchs, der 


5 zu Leiden geſchehen, und die Pariſer Aus⸗ 


gabe yon, 1640, der der Man zuerſt feine Zufar 
Bu beigefügt... gebraucht. Mehr Nachrichten 
9 
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geben die theologifche Bibliothek, DB. 2, 
©. 192, die Jeniſchen monstlichen Nach⸗ 
richten von gelebrten Leuten und Scheif- 
gen von 1725, im Februar, die Lateiniſchen 
acta eruditorum von 1727, im Februar. Die 

zweite Ausgabe wird in der theologifchen 
Bibliorhet, B.7. S.149, beſchrieben. Es 
ift Derfelben noch eine Abhandlung von dem al⸗ 
ten Juden Nahumia, beigefügt, der nach 
des Grotius Meinung funfzig Sahre vor dem 
Heilande gelebt, und gefügt, daß Die Wochen 

Des Daniels fich nächft endigen würden. Nies 

mand kennet aber Diefen Juden. Und aud) 
- wir Eennen einen Nehumia allein aus Dem 
Grotius, und aus einem Buche des Heinrich 
Jeſſen, eines Engeländers, das ins Hollän- 
diſche überfeßet, und, ich weis nicht, in wel⸗ 
em Jahre *, zu Amſterdam gedruft worden. 

8 heift in Der Ueberfeßung: De heerlickheydt 

en Heyl van lehuda en Israel. In diefem Bu⸗ 
che finden wir S. 95 folgende ABorte: „Ende 

„ wat fal men fegghen tot dat van R. Ne- 
„ bumia ben Haccanas, dewelcke verklaert 
„ voor waerheydt, datter in Bethlehem lu- 
„ dae een maghet zy geweeſt, de dochteg 
van Hely, van’t huys Zerubabels, foone 

„ Salathiels, van’t gheflachte Iudae, dewel- 

9 cke ondertrouwt was met lofeph, uyt 





























* Auf ven Titel ſteht das Jahr 5602, nad der Schöpfung | 
der Welt. nn 2 | 
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„het ſelve huys eende gheſlachte. Ende 
„ defelve R. Nehumia verhaelt hebbende .de 
„ miraculen, die leſus ghedaen heeft, feyd: 
„ daer by: Ick ben een derfelve dıe in hem 
»„» ghelooven: ick ben gedoopt gheworden 
„ ende wandele in de weghen der oprech- 
„ tigheyt. „ Und diefe legten Worte führ 
auc) Philip Mornaͤus im Anfange Des cin 
und dreißigjten Kapitels feines Buchs de veri- 
tate.religionis Chriitianae an. ‘Doch, Diefer 
Nehumia fcheinet bald von dem Juden des 
Grotius unterjchieden. zu fein. Es folgt de 
andere Band; Ä — 

Hugo Grotius de veritate religionis Chriftianae, 
Conringii, Henichii, Cypriani; Limborchii , Cie 
rici, Stollü, Heumansi notis ac anımadverfio- 
nibus illuftratus, opera.ac ftudio J. C. Kæche- 
ri, qui et ipſe cogitationes fuas hinc inde 
adfperfit. Sene, 1727, in Dctav, ein Alphabet 
und eilf Bogen. Es wird diefer Band befchrie 
ben in der theologiſchen Bibliothek, DB. 2, 
S. 848, in den Jeniſchen monatlichen 
Nachrichten von 1727 im März, in.den La- 
teinifchen attis eruditorum von 1727, im Fe⸗ 

bruar. Herr. Johan Sabricius zu Helmjtät 
urttheilte m der Gefchichte feiner Bücher *, daß 
des Heren Johan Llercs Ausgabe allen übri- 
gen vorzuziehen. Uber Herr Gotlieb Stolle 
zu Jene, ein Kenner diefes Buchs Des — 
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* Im erfien Theile, S. 294 
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und der zu demſelben ſelbſt Anmerkungen ge 
- Sehrieben, urtheilet, Daß Herr Köcher den Herrn 
Llerc weit übertreffe *. Wie denn auch. Herr 
Buddeus diefes Buch fehr rühmt **. Es 
folge der dritte Band 1 


Hugo Grotius de veritate religionis Chriftianae , 
"Yariis differtationibusgjlluftratus, Kalle 1739 
in Octav, etwa zwei Alphabete. Mir Tefen 
Darin neuf Abhandlungen. Die erſte iff eine 
Geſchichte des Buchs, die er bereit 724 auf 
einigen Lateiniſchen Blättern erzehlt hatte. Die 
andere if ein Beweis, daß man einen GOT 
verehren muͤſſe. Die dritte zeigt, daß alles, 
was die Vernunft von dieſer Verehrung lehre, 
nicht zureiche. Die vierte iſt des Herrn Heu⸗ 
mans diſputatio Grotiana de veritate religio- 


nis Chriſtianae, exhibens Chriftum gauros 


Iirzioumeroy. In der fünften famlet er alles 
zuſammen, was er von Ehrifto in Den Buͤ⸗ 
chern gefunden, die keine Chriſten aufgeſezt. Es 
ift eine Schrift, die er bereits vorher Drucken 
laffen. Hierauf folgt eine Schrift des Herrn 
Benedict Pictets, die gegen die Freunde der. 
——— —— der Religionen gerichtet iſt. In 
‚der achten. handelt ex, wie er bereits in einer 
andern Schrift. gethan, von der Wahrheit 
und Schönheit der Lutherfchen Lehre aus den 
A 2 244 Glau⸗ 
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An der Nachricht von fei- In der Ifagoge hiforico- 
a Büchern: Se 148. theologica, S. 120% 


——— 
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Glaubensbuͤchern der Lutherſchen Kirche beivie- 
ſen. Die neunte handelt von den Conringi⸗ 
ſchen Anmerkungen über.den Grotius. 


Gratiani Afchpani libellus de ſuperſtitione eru- 
dita, ſeu litteraria. Ch, 1728 in Octav auf 
acht Bogen. Diefer chpan iſt unfer Hert 
Köcher. Man, kan die Lateiniſchen acta -eru- 
 diforum von 1729, im September auffchlageh. 
‚ Und auch Herr Stolle hat diefe Schrift in 
den Nachrichten von feinen Büchern ‚S..549 
beſchrieben und fehr gerühmt. Und, wem wol⸗ 
te es nicht gefallen, wenn man die gelehrten 
Thoren befchreibt? Und wie viel.-Fünfe man 
hievon fagen? Herr. Köcher hat diefes ſelbſt 

fehen, und er hat zu feiner Schtift fo. viel Zt 
ſaͤtze gemacht, daß fie fich unter denſelben der⸗ 
lieren, und wie er fie aufs nege drucken He 
6 














auch einen neuen Nahmen annehmen m 

Er gab fie im Jahre 1738 zu Hannöver auf i 

‚Bogen in Octav wieder heraus, unter dem 
Titel: de idolotatria litteraria. Und dieſe neue 
Ausgabe wird in den Leipziger Zeitungen 
von gelehrten Sachen von 728, ©. 494, 
und in den Samburgifchen Berichten von 
eben dem Jahre, &. 417, befchrieben. Hetr 
Köcher verfichet durch den gelehrten Goͤtzen⸗ 
dienſt den elenden Fleis der Menſchen, Geleht⸗ 
te und ihre Dinge uͤber ihren wahren Wehrt 
zu erheben, Herr Reimman hat uͤber dieſe 
Schrift ein langes Urtheil abgefaſſet, —— 
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ich bier von Wort zu Wort hinſetzen wil * 


290 


4 
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In feinem catalogo, 8,2, S. 748. 


Quod ante décennium ınieriptum erat: 
Gratiani Afchpani de fuperflitione erudita five 
Jiteraria opujculum, ecce! novo habitu fe 
confprciendum fiftens , hanc ewıypagm 
in fronte gerıt, 1.C. Koecheri de 1dololatria 


literaria libellus. Et bene fecit autor do- 


ctiſſimus, quod, expuncto vöcabulo con- 
fi&to, fuo fe nomine appellavir, quod plu- 
ribus reipublicae literariae eivibus iam ın- 


notuerat, Nec male collocavit operam } 


uam in retra&tando hoc hbello confumfit, 


fiquidem non pauca funt, quae eidem äd- 


jecit. Argumentüm enim foecundum eft, 


et pingue, et praeopımum, „ et maximam 


partem iam ab iis praeoccupatum, qui 
praeiudicium auttoritätis oppugnarunt. 
Vtinam in corre&tionibus ita facılem et fa- 
ventem habuiffet Minervam, quam in ab- 
iedtionibus habuit. Quem etiim delinean- 
dum fıbi fumfit erudiſorum morbum, nec 
ſuperſtitionem vocari pofle putamus, nec 
idololatriam , fed vitiofum perfonarum et 
rerum, et adtionum in civitate literariä 
cultum,. Eitfi ita nuncupari poflet, non 
tamen erndita haec eflet idölolatrıa vel fu- 
perftitio, fed eruditorum. Et aliis etiam 
coloribus deferibendus effet, quam ab au- 


Dus © ctore 
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€tore deferiptus eft, Qui aliam nobis de- 

dit definitionem in priore editione de hoc 

„ cacoethe, — in poſteriore. Multum 

„interea laudis promeritus eft auctor dictio- 

nis caſtitate et elegantia, et ſtructurae dex- 

teritate, et rerum multitudine, et ſelectu. 

„lta etiam auttoris ipſius iudicio, In prae- 

„» fatiione, comparata eft haec nova editio, ut 
„ hovus potius Iıber, quam nova veteris 
, editio videri queat. „, | 

Commentatio de veritate ac praeftantia religio- 
nis evangelicolutheranae ex Auguflana con- 
feffione clarıflime elucente. Jene, 1731, in 
Octav. Man Iefe das achte Stuͤk der Zuſaͤtze 
der theologiſchen Biblisrhek. u 

Elementa philoiophiae primae in uſum gymna- 
fiorum et fcholarum conſeripta. Osnabruͤg, 
1732, in Octav, auf zehn Bogen. Er hat die 
inftirutiones philofophiae primae des Herm 

Soyrbius vor Augen gehabt. Es werden Diele 

Anfangsgruͤnde in den Hamburgiſchen Be 
richten von 1732, &.218 Eurz befehrieben, und 
ein. nußliches Schulbuch genant. 

Plinii epiſtolae quaedam praeftantioris argumen- 
ti, in ufum gymnafii Osnabrugenfis ſelectae. 
Dsnabrüg, 1735 in Dctap, auf fünf Bogen. 

Sweifscher Beitrag zur Beſtaͤtigung der 
GBewisheit und Wahrheit der evangeli- 
ſchen Religion, in ſich baltend einen au⸗ 
genfcheinlichen Beweis der Wahrheit 
evangeliſcher Religion ans den Geſchich⸗ 

ur B 24 ter 
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ten der um derfelben willen aus ihrem 
Vaterland wandernden Salzburger, im⸗ 
etleichen gerichtliches Verhör der Zeugen 
der Auferſtehung Cheifti, nebft einem 
AnbangevondemLafter deslinglaubens. 
Halle, 1739, in Octav, auf ſechszehn Bogen. 
Wir innen zu den Samburgifchen Berich- 
gen von 1738, S. 740 geben. 
| Auch bat unfer Herr Rocher zu andern 
Schriften unterfchiedenes beigetragen. Ich wil 
- folgende nennen. -  . | ee 
Die monatlichen Nachrichten von gelehr- 
zen Leuren und Sebriften, die in den Jah⸗ 
ren 1726, 1727, und 1729 zu Jene in Octav herz 
auskamen, flieffen gröftentheils aus feiner Feder. 
Im Zahre 1729 Fam des Herrin. Burchard- 
- Sorbelf Struvens introduttio in notitiam 
-rei lJitterariae -et uſum bibliothecarum zum 
fuͤnftenmahle, mit des Heren Johan Chri⸗ 
ſtoph Colers und Michael Lilienthals 
Zuſaͤtzen, zu Srankfurt und Leipzig in Octav 
heraus. Diefen Druck beforgte unfer Here 
Köcher, und that eine Vorrede, einige neue 
Anmerkungen und ein ftarfes Regiſter himu. 
Des Herrn Lilienchals: Zufäße, die fehr 
ftark find, hat er beim Dritten Capitel abbres 
. chen, und nachher weglaſſen muͤſſen. 
In den pareigis Gottingenfibus finden wir gleich 
im aften Stüfe ©. 194 eine Abhandlung 
‚de vera academiae notione , Die unſern 


Seren Roͤcher zum Rerfaffer har, 
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In den nüglichen Anmerkungen des Herrn 
NColers hat er in die zweite Samlung fegen 
: faflen: Obfervationem de pictura verkatis 
‘ interprete,.ad illuftrandum quendam apolo- 
giae confeflionis Auguftanae locum. 


In den Samburgiſchen Berichten finden wir 
von unferm Herrn Köcher einige Briefe. Auſ—⸗ 
» fer Denienigen, Die ich bei andern Schriften 
anführen mufjen, lefen wir dafelbit zween an— 
dere. Einer, der im Jahre 1735, &. 6, 
. anzutreffen, handelt von dem befanten Nägel, 
. ich bin nicht der Schöpfer. Und im an- 
. dern, den wir im Jahre 1736, S. 674 ſuchen 
muͤſſen, zeigt er aus zween Ausgaben der 
Tridentiniſchen Kirchengeſetze von 1564 einen 
Druckfehler, der einen Zeugen der Wahrheit 
abgeben kan. Es heißt daſelbſt, daß die Ver⸗ 
ſamlung zu Trident geſchehen non absque 
pecuhari fiilicee ductu et gubernatione. Und 
- am Ende wird im Berzeichniffe der Druckfeh- 
ler geſagt, man folle lefen,' non absque pecu- 
liari jpirieus ſancti ductu et gubernatione. 


Zu hoffen haben wir: . 

Hiftoria academiae Osnabrupenfis veteris ac 
novae, Herr Heuman in Göttingen wird des 

Conringis antıquitares academicas wiederum 
herausgeben, und denſelben diefe Gefchichte 
anhengen. | | 
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De 














Syntagma confeflionum princıpum orbis Chri- 
ftiani religionum. Wie er diefe Samlung 
. einzurichten geſonnen, erzehlt erin Dem anges 
führten Briefe an den Herrn Keuman, und. 
‚in einem andern Schreiben, Das mir in den 
Hamburgiſchen Berichten von 1736, ©. 
 scH lefen. In den erften Band wirder dag 
Glaubensbefentnis der Tridentinifehen. Kir 
chenverfamlung, der Holländer und der Mes 
monſtranten bringen. | 
Wir Iefen auch in den Hamburgiſchen Bes 
richten von 1738, ©. 228, daß er geſonnen 
geweſen die gedruckten und ungedrucften acta 
coneilii ‘Fridentini in eine. gute Drdnung zu 
bringen und heraus zu. geben. Es wird aber 
“ binzugefeßt, daß er dieſes Vorhaben fahren 
Laffen , wie er in den erſten amoenitatibus hi- 
“ ftorise ecclefiaftieae et litterarise Des Herrn 
Johan Georg Schelhorn gefefeg, daß ders 
felbe .eben ſoichen Vorſchläg gethan. So 
werden wir denn wol viel Gutes bekommen, 
da dieſe Handlungen, die bei uns herum lies 
gen, non ung felbft, und dieienigen, die auffer 
Teutſchland gefunden worden, vom Herrn 
Serrari in Engelarfd merden herausgegeben 
werden. Moͤgte Doch diefer Staliäner , der 
ietzo Die Aufficht tiber die Bücher des Milords 
Lovels hat, und täglich ſchwaͤcher wird, noch 
fo viele gefunde Tage finden, daß er fein Ver⸗ 
fprechen erfüllen, und fein Vorhaben ausfuͤh⸗ 
ren Fünte! 
Sch 
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Ich leſe auch in Leipziger Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen von dieſem Jahre 1739, ©. 
39, Daß er gejonnen Die Drei legten und vor 
nehmſten Glfaubensbekentniffe der Boͤhmiſchen 
Brüder wegen ihrer Geltenheit von neuen 
Drucken zu laffen, und mit Anmerkungen, wie 
auch mit einem Vorberichte von den — ——— 
bekentniſſen dieſer Leute zu er } 
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Mnhang. 
Verzeichnis der ießtlebenden 
ſchen Biſchoͤfe“. 


, In Dennemark. 
1, Mn Seeland ift Biſchof Herr Peter 
4 Hersleb. Er war vorher rn zu 
BP ECEhriſtiania und Aggerhus, in Norwe⸗ 
gen, und folgte dem Herrn Chriſtian Wil⸗ 
— Worm im Jahre 173, den ſiebenzehnten 











Fenner. "Er hat Predigten und einen Hirten⸗ 


brief: herausgegeben , welches alles fehr ge⸗ 


ruͤhmt wird **. 


- 





2, Su Sinen, £ fand und Falter iſt Bischof 


Herr Ehriftian Ramus. | 
3, Zu Arhus ift Bifchof Herr Perer Jacobſen 
Sygom. Er war zuvor ‘Prediger zu Alburg, 
und folgte dem Herrn Zohan Ochſen 1735 den 
fiebenze'nten Jenner. | 
4, Zu Alburg iſt Bifchof Herr Broder Bro⸗ 
derſen. Er war vorher Stiftsprobſt in Ri⸗ 
pen, und folgte. dem Herrn Mommes 1737 den 
ſechs und zwanzigſten Julius. 





*Es iſt d ſſelbe aus 'einer ”. Sn der inifchen Bi⸗ 
Nachri N ie! u S 218‘ 
Jahrs 1739 genommen, | ww 9629.59 
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5, Zu Wiburg iſt Biſchof Herr Andreas Woͤl⸗ 
dike. Er folgte dem Herrn Johan Trellund. 
6, Zu Ripen iſt Biſchof Herr Matthias An 
cherſen. Wenn ev derienige, der. chemahl: 
Profeiler zu Kopenhagen geweſen, ſo iſt er.in 














vielen Wilfenfchaften, und befonders im Rab 


binifchen und Arabiſchen wol erfahren *, 
3, In Norwegen. 


7, Zu Bergen ift Biſchof Herr Olaf Cosmuf | 


fen Borneman. er 
8, Zu Chriſtiania und Aggerhus iſt Die 
Herr Nicolaus Dorph. Er war zuvor 
ſiſtorialrath und Stiftsprobſt in Seland, Im 
. folgte dem Herrn Peter Hersleb 1738 du 
vierzehnten Februar. 


9, ZuDrontheim HdieHoFHerrSilerfagerup. 


10, Zu Chriffiansfand iſt Biſchof Herr Jacob 
KRierup. 
4, In Island. 


m Zu Schal olt iſt Biſchof Herr Toben | 


Arneſoͤn. hat die heilige Schrift oͤufs 
neue in die Islaͤndiſche Sprache überfegt und 
herausgegeben **. | 


12, Zu Zolum if Biſchof ‚Here Steen Joenſen 


‚+ Mir. Können. desſals des 


leſen. 
rei ſaerae et litterariae inI®#® Sin ber aniſchen Be, 


Nadı 


iddam hiftoriae litterariac 











Heren Bernhard‘ Rau- 
pachs Schrift de praefenti 





‘ Dania flatu, ©, 104 und] bliochef, Shu ©. 45° 
des Heren Albers Thural mind dieſes geſagt. 





Danorum, ©. 195: nad- 
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Nachricht von der dateiniſchen Ge- 
ſelſchaft in Yen. 


Sir haben in unfern festen Blättern Die 
lieder dr Feufhe Geſelſchaft in 


® Jene und die Geſchichte derfelben in we⸗ 


nigen orten erzehlt. Man hat aber, an diefen 


Drte noch eine andere ———— fuͤr die 
Aufnahme einer reinen kateiniſchen Schreibart 
und anderer ſchoͤnen Wiſſenſchaften forget. Und 
Diefe Geſelſchaft nennet fich nach ihrer Hauptab⸗ 
ficht die kateiniſche Gefelſchaft. Herr Georg 
Sudewig Herzog var der Stifter Derfelben. 


Diefer kam mit einigen Freunden alle fteben Tage 


zufammen, und lafen einander ihre Lateinifche 
luffaße zur ‘Beurtbeilung vor. Diefe Bemuͤ— 
hungen billigten viele und infonderheit Herr Heinz 


rich der neunte, Graf von Reus und Herr von 


Plauen. Diefen Herrn erfuchte daher Die Ges 
felfchaft, die bisher nur für fich zufammenfom- 
men, Die Academie zu bitten und zu bewegen, 
daß fie Diefelbe, als eine öffentliche und freie Ger 
felfchaft, beftätigte. Der Prorecter, Herr Sriede- 
rich Andreas Halbauer, ein Freund der Wiſ— 
fenfchaften, die die Gefelfchaft auszubeffern hich⸗ 
te, und die Academic, die gerne gute Abfichten 
befodert, war willig, Die Bitten der. Gefelfchaft 
3.. Gel. Eur, III. Th. u. Sr Rr zu 


— — 
— — —— 
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zu erfüllen. Und es ward der vierte Junius des 
Sabre 734 zur Einweihung der Gefelfchaft und 
sur Beſtaͤtigung ihrer Gefege beftimt. Alle Leh⸗ 
ver, und alles was in Jene gelehrt hies, kam in 
dem groſſen academiſchen Saale der Herten 
Gottesgelehrten zufammen. Es wurden einige 
Reden gehalten. Es wurden die Geſetze, Die ſich 
die Gefelſchaft vorgeſchrieben, bekraͤftigt. Der 
Herr Graf von Reus, ward als Praͤſes, du 
Herr Profeffer Johan Heinrich Arsmaier, 
als Directer, und der Herr Herzog, als Epho— 
rus der Gefelfchaft erwehlt. Zum Orte der Zu 
fammenfünfte ward der Echrfanl des Directers, 
und zur Zeit ward der Nachmittag des Sona— 
bends angeſezt. Weitlaͤuftigere Nachrichten 
wird die Geſelſchaft ſelbſt in der Samlung ihre 
Schriften geben. Viele, Die die Geſelſchaft auf⸗ 
genommen, haben Jene wieder verlaffen und ge⸗ 
hören icko unter Die abmwefende Glieder. Die 
im Jahre 17:8 auf Michaglis gegenwärtig waren, 
find folgende: 
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raͤſes, 
Herr Auguſt Wilhelm, Graf von Sohenlohe 
und Herr von Gleichen. 
Directer 
Herr — Andreas Halbauer, Lehrer 
der Beredfamkeit und Tichtkunſt. 


Ephorus | 
Her Chriftien Heinrich Eckhard, Doctet 
der Rechte. 
Se⸗ 
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| Secretarius, —— 
Herr Friederich Auguſt Reichard, von Gothe. 


Ehrenglieder, 
Dei Magifter Toben Valentin Briegleb. 
⸗pPhilip David Kraͤuter. 
⸗⸗ Heinrich Stiederich Reiſchauer. 
⸗ Johan Chriſtoph Mylius, der. 
zu de⸗ Placcius theatro Anonynoryin a 
ſaͤtze herausgiebt. — 


Ordentliche mugiedee — 
Herr Caſper Kretz, von Augsburg, rt 
‚Herr Johan Siegmund. Schneider, r dR⸗ 
| Pr in;” — 
Herr Carl Andreas Bel, von Presburg, 
' Herr Johan Hartman Ernſt, aus dem —* 
thiſchen. | 
Herr Carl Ludewig Schmid, von Saarbruͤck. 
: Herr Georg Heinrich Kifeber, von Hadersle⸗ | 
ben aus dem Holfteinifchen. 

Herr Laurenz Peterſen, von eben dem Drte. 

- Heinrich Stiederich Mlichaelis, aus 
othe. 

Herr Joban driederich Bonhoͤffer, von halle 
; in &chmwaben. ı 
Ueberdem find noch andere Mitglieder da. Och 
wil nur den Heren Magifter, oben Chriſt 
Siſcher, nennen, der die tiefe des Ery⸗ 
thraͤus und feletta et rariora Latii purioris 
Rt 2 mo- 
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monumenra mit einer Vorrede des Herrn ge 
heimen Raths Heineccius herausgegeben: 
Ja, ſelbſt dieſer edle Lateiner, wie auch Herr 
Gesner in Göttingen, und Kerr Lange in 
Luͤbeck find Ehrenglieder dieſer preiswuͤrdigen 
Geſelſchaft. 


à AA FR 


Nachricht von der Geſelſchaft der 
Beſoͤrderer guter Buͤcher, in 
000 Konden *. 


Das groͤſte Theil der Schriften, die ſeit ei⸗ 
c tigen Jahren in Engeland herausfom- 
WA imen, find einer Richten Gattung, Streit 
fchriften und Kleine Blätter, Die gleich geſchwin⸗ 
de gefauft und wieder verworfen werden. Hin⸗ 
gegen ſiehet man wenige Buͤcher, die ordentlich, 
reich und gelehrt, und an welchen viele Jahre 
mit aller Behutſamkeit gearbeitet worden. Und 
Ei | wenn 


EEE 











*Im Ennliichen beift fie the 
ociety for the encourage- 


zu thun, daß fie der Weit 
aute Bücher in die Hände 
went of learning. Dier| bringen teil. Wir haben 
heiſt eigentlich die Gefel-| diefe Abfiht bei unferer 
ſchaft der Befördererı Benennung der Geſelſchaft 
der Gelehrſamkeit. Di| vor Augen acbabt, und fie 
Gelehrſamkeit fan auf une] die Geſelſchaft der Be: 
lerſchiedene Arten befordere| förderer guter Bücher 
werden. Und diefe Gefel-I genant, 
ſchaft ſucht ſoiches dadurch | 
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wenn mania folche Werke ausgearbeitet hat, fü 
findet man felten, oder erft nach vielen Bitten 
und Porftellungen, einen Man, der die Koften 
zum Drucke hergebe Und biedurch, wie man 
leicht fchlieffen Fan, wird die Gelehrſamkeit fehr 
aufgehalten. Dies find Feine Klagen der Teutz 
fchen, fondern felbft viele gelehrte Engeländer ha⸗ 
ben fich hierüber befchweret, und daher: gefucht, 
Diefe Krankheit ihres Landes zu heilen. Die gez 
ſchwindeſte nd. ficherftie Arznei waͤre wol diefe, 
wenn man die Urfachen, Diefer Krankheit ‚wegnehs 
me, die theils bei den Verkäufern der Bucher, 
und theils bei ihren Käufern zu fuchen find. Der 
gröfte Haufe von denen, die Bücher zu lefen pfle- 
gen, haben felten gelernet,; vecht und ver⸗ 
nünftig zu gedenken, und Bücher zu gebrauchen, 
die auf eine weite Art geſchrieben worden. Was 
neu und unverhoft, was geſchwinde und ver- 
mirret, und fo , wie Diefe - Keute gedenken, 
gefchrieben worden, was in Die legten Veraͤnde— 
rungen der Belt fchlägt, eine Samlung von 
Sefchichten, eine Befchreibung einer Reiſe, ein 
Schatz elender Getichte , ausgefonnene Briefe, 
ein Buch gegen die Religion, diefe und viele anz 
dere Schriften, die für den Geſchmak lüfterner 
und Eleiner Seelen find, heiſſen tlyeure und wehrte 
Arbeiten, Die von den meiften gefucht werden. 
Die andere Quelle der Krankheit finden wir bei 
den Buchhändlern. Gleichwie alle, die vom 
Handel leben, beftändig etwas zu gewinnen 
krachten, und den groͤſſern Vortheil dem gerinz 
Bo Nr; gern 
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gern vorziehen, alſo iſt auch das erſte Grundge⸗ 
ſetze des ganzen Buͤcherhandels, ſich vornemuch 
mit denienigen Schriften zu beſchaͤftigen, denen 
man Die meiſten Freunde verſprechen Fan. Wie 
folte man den die Bücher annehmen, Die über 
den ordentlichen Geſchmak, und wenige kaufen 
werden? Und wie folte man gegen fein.eigen Glüf 
ftreiten, und nicht mif den leichten Schriften hans 
deln, die iederman liefert, die fo wol in ernf 
Stunden, als zwifchen den Gläfern, geſchwin 
zu verftchen find. _ Pet nr —— 
Das Ueber lieſſe ſich noch halb heben, wenn 
man eine Quelle Deffelben verftopfen koͤnte. Künte 
man Die Käufer der Bücher berfrändiger machen? 
Oder koͤnte man die Verkäufer von ihrer Weir 
gung zuruͤk ziehen? Allein eine Duelle flieffet in 
die andere, und Dies macht dag Uebel unbeilbar, 
Die Einfalt der Gelehrten giebt der Neigung der 
Verkaͤufer immerdar neue Nahrungen. _, Und 
diefe unterhalten von Zeit zu Zeit die Käufer in 
der Liebe zu Kleinigkeiten. aut Ardang 
Man hat alfo ein anderes Mittel ausgefonnen. 
Es find unterfchiedene Engeländer zufammen ges 
teten, und haben ein gewiſſes Geld jufammen 
gelegt. Sie find gefonnen, ftets mehr Glieder 
in ihre Gefelfchaft aufzunehmen, und ftets mehr 
eld zufammen zu bringen. - Für dieſes Geld 
wollen fie Die Werke, die nicht nach dem Ges 
ſchmake der gemeinen Gelehrten und dem Sinne 
der Buchhändler, drucken -Taffen. Sie wollen 
Denfelben gegen die Gewohnheit ihrer Buchhändler 
— einen 
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einen mäßigen ‘Preis ſetzen. Sie wollen von dem 
Gelde, das fie von den erſten Stücken loͤſen, ſich 
ihre Koften erſetzen. Und alles Geld, Das fie wei⸗ 
ter für Die übrigen Stücfe aufnehmen; wollen fie 
Dem Verfaſſer eines Werks geben. 

Diefe Gefelfchaft ift nicht klein, und die Glie⸗ 
Der derfelben find ſolche Engelaͤnder, die. ihr 
Vorhaben ausführen werden. Als fie im Jahre 
2736 den — und zwanzigſten Mai zum erften- 
mahle zufammen Fam, zehlte fie bereits hundert 
und drei Glieder. Und als fie fich im folgenden 
Jahre im Februar verfamlete, um ihre Geſetze zu 
unterzeichnen und andere Dinge in Ordnung zu 
bringen, fand fie Hundert und neun Glieder, lau⸗ 
ter Engeländer der erften Ordnungen, Herjoge, 
Grafen, Ritter, a und gelehrte Maͤnner, Die 
alle im Stande ihre Abfichten auszuführen, und 
ihren Buchhaͤndlern deu Sieg über fi) nicht. göns 
nen tverden. u Er £ 

Wir wollen die Gefeße diefer edlen und gros2 
müthigen Gefelfchaft, und die Nahmen ihrer 
Glieder bieherfegen, weil fie nicht blos; für Enge 
land, fondeen auch zum Beſten anderer Länder 
und auch unfers Teutſchlandes aufgerichtet iſt. 
Sie hat ihre Geſetze im Jahre 1737 den: Dritten 
Februar in einer Verfamlung aller- Glieder feſte 
gefeget und bald darauf unter Die Preſſe gegeben. 
Und dieſe Gefeße wollen wir von IBort u Wort 
hieher feßen, 1 De 
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Die Geſetze der Geſelſchaft der Be 
förderer guter Buͤcher. 


| Das erfte Geſez. 
te Gefelfchaft wird iaͤhrlich vier algemeine 

”. Zufammenfünfte halten. Zum erftenmable, 
auf Mariereinigung,. und wenn diefer Tag auf 
einen Sontag —*— wird es am Dienſtage dar⸗ 
auf geſchehen. Zum andernmahle, am erſten 
Donnerſtage des Monats Mai. Zum dritten⸗ 
mahle, am erſten Donnerſtage des Monats 
Auguſt. Zum viertenmahle, am erſten Don 

nerſtage des Monats November. 

Ueber dieſe ordentliche algemeine Verſamlun⸗ 

en wird man noch er allgemeine 
erſamlungen halten, ſo oft e8 der Ausfchus 
von vier und zwanzig Männer, (den wir gleich 
werden kennen lernen, ) oder nur fünf Glieder der 
Gefelfchaft, Die es dem Secretair der Gefelfchaft 
anzeigen müffen, für nöthig halten. 

Die Wahl der Bedienten der Geſelſchaft wird 
bei der erjten ordentlichen älgemeinen Verſam— 
lung gefchehen. | J 

Eine algemeine Verſamlung mus wenigſtens 
aus zwanzig Gliedern der Geſelſchaft beſtehen. 
Und unter dieſen zwanzig Gliedern muͤſſen nicht 
mehr, als achte, von den vier und zwanzig Maͤn⸗ 
nern ſein. Zu 


— — 
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| Das andere Gefez. Ä 
Bei der ordentlichen algemeinen Verſamlung 
wird iaͤhrlich aus der ganzen Geſelſchaft ein Pre⸗ 
ſident und Vicepreſident gewehlt. | 
Faͤlt diefe Wahl auf Glieder von den vier und 
zwaänzig Männern, fo wird man die ledige Stelle 
gleich wieder befenen. 005... \ 
Der Preſident und Piceprefident werden ſtets 
für Glieder der vier und zwanzig Männer gehal- 
ten, und find die Haupter aller algemeinen Ver⸗ 
famlungen und der Zufammenfünfte der vier und 








zwanzig Männer. 00000 
Das dritte Geſeʒ. 
Bei der ordentlichen algemeinen Verſamlung 
werden iaͤhrlich zween Bankmeiſters erwehlt, 
die die Antritsgelder von den neuen Gliedern der 


Geſelſchaft heben. Dieſe werden aber nicht aus 
den vier und zwanzig Maͤnnern genommen werden. 


Das vierte Geſez. | 

Bei der ordentlichen algemeinen Berfamlung 
werden fünf Aufſeher eriwehlt, die die Rechnun— 
gen der Gefelfchaft unterſuchen, die ebenfals von 
Pi vier und zwanzig Männern nicht zu nehmen 
ind. 
Diefe Unterfuchungen koͤnnen vorgenommen 
werden, wenn von diefen fünfen drei zufammen 
kommen. Se. | | 

Man wird iährlich fünf neue wehlen. 

Nr 5 Das 


634 Die Gefelfchaft der Beförderer 
| "Das fünfte Befez. 


Man wird einen Ausſchus von vier und 
zwanzig Maͤnnern, Die Glieder der Gefelfchaft 
jind, niederfegen. Bei der erften ordentlichen ab 
gemeinen Verſamlung werden jährlich achte von 
Diefen vier und zwanzig Männern abgedanft, und 
an ihrer Stelle acht andere von den übrigen Glie 
Dern der Gefelfchaft angenommen. Ein Jaht 
Darauf werden von den fechszehn alten wieder 
achte abgevankt, und acht neue. erwehlt. Und 
im folgenden Jahre werden die Testen ‚acht. alte 
abgedanft, und wiederum acht neue genommen. 
Die Abgedanften Eonnen erft nach drei Jahren 
in diefen Ausſchus wieder: aufgenommen werden. 
Diefer Ausfchus Fan ihre Verrichtungen ab⸗ 
warten, wenn von ihm fünf Glieder beieinander, 


Das fechfte Geſez. 
Bei der ordentlichen algemeinen Verſamlung 
wird iährlich ein Zablmeifter erwehlet, der von 
den vier und zwanzig Männern genommen wird. 


Das fiebende Befez. 
“Dei der ordentlichen algemeinen Berfamlung 
wird auch ein Secretair gerochlt, der den Befch- 
len Der vier und zwanzig Männer unterworfen iſt. 


j Das achte Geſez. 
er in die Gefelfchaft treten wil, mus feinen 
Nahmen ins Verzeichnis ider Glieder der Gefel- 
ſchaft fegen, und Dabei zehn Gineen zahlen. 
Mach 
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Nachher mus er iaͤhrlich auf Weinachten zwo 
Gineen aufs kuͤnftige Jahr geben, und zugleich 
‚mus er die erſten Weinachten fo viele halbe Gi⸗ 
neen geben, ſo viele Vierteliahre zwifchen denfel- 
ben und feinem Eintrit in die Öefelfchaft verfloffen. 


Das neunte Öefez. 

Wer zwanzig Gineen bei feinem Eintrit in die 
Gefelfchaft auf einmahl giebt, als zehne wegen 
des Eintrits, und zehne an flat der zwo Gincen, 
Die er iährlich auszuzahlen hätte, der giebt nie— 
mahls etwas weiter aus, und bleibt ein Glied der 
Gefelfchaft, fo lange er lebt. 


| Das zehnte Geſez. ; 
Ber wiederum aus die Gefelfchaft treten wil, 
der mus es ihr ſechs Monate vorher anzeigen. 


Das eilfte Geſez. | 

er in die Gefelfchaft wil aufgenommen wer⸗ 
den, der mus zuerft in einer Verſamlung des Aus» 
fchufles der vier und zwanzig Männer in Vor—⸗ 
fchlag gebraat werden. Darauf fol in der fol⸗ 
genden Verſamlung feine Wahl vorgenommen 
werden. Und er mus aufs wenigfte zwei Theile 
der Stimmen der Glieder haben, die alsdan ges 
genmwärtig find. | u 8 

Das zwölfte Geſez. 

Alles Geld, Das die Geſelſchaft von ihren Glie⸗ 
dern, oder fonft einnimt, fol ganz allein zur Aus⸗ 
führung ihrer Abfichten gebraucht werden. Und 

| ein 
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fein Mitolied fol, ald Mitglied, das gerinafte 
von demſelben genieſſen. 


Das dreizehnte Geſez. 


Wil man ein Werk durch die Geſelſchaft dru⸗ 
cken laſſen, ſo mus man es dem Ausſchuſſe der 
vier und zwanzig Maͤnner uͤbergeben. Und dieſet 
Ausſchus ſol das Werk leſen und unterſuchen, 
ob es ihres Druks würdig, und Durch den Ver⸗ 
Fauf die Koſten koͤnnen erſetzt werden. | 

Die Weorke, die dieſer Ausfchus annimt, fol- 
len auf Koften und mit Hülfe der Gefelfchaft ae 
druft und verkauft werden. Er fol auch nachher 
denfelben den Preis ſetzen. Solten aber die Kor 
ften eines Werks, das dem Ausſchuſſe gefält, 
sweihundert Pfund Sterlinge überfteigen, fo mus 
er zuvor von einer algemeinen -PBerfamlung die 
Einwilligung einhohlen, - 


Das vierzehnte Geſez. 
Dieſe vier und zwanzig Maͤnner es alle 

















Verrichtungen der Gefelfchaft, und haf die Macht 
zu befchlen, was für Gelder für die Gefelichaft 
ausgezahlt werden follen.. Doch wird auch hier 
der vorhergehende Fal ausgenommen. 


Das fünfzchnte Geſez. 
Damit die Geſelſchaͤft wegen der Erſtattung 
der Koſten, die fie auf ein Werk verwendet, mör 


ge ficher fein, fo fol der Verfaſſer fein ganzes 
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Recht, das er an ſeinem Werk hat, an die Ge⸗ 
ſelſchaft abtreten, oder desfals andere Verſiche⸗ 
rungen, die die vier und zwanzig Maͤnner fuͤr 
gültig erkennen, geben. So bald ſich aber die 
Geſelſchaft Die Koſten von den verkauften Sfüs | 
een bezahlt gemacht, fol fie alle Verſicherungs⸗ 

fchriften wieder zurüfgeben. | | 


> Das fechszehnte Geſez. 
Die Rechnungen der Gefelfchaft folten jährlich 
viermal unterfucht , und bei der erften ordentli⸗ 
chen algemeinen Verſamlung aufgewieſen werden, 


Das fiebenzehnte Geſez. 
Decr Zahlmeiſter fol nichts quögeben, bevor es 
ihm nicht aufs geringſte von fünf Gliedern der 
vier und zwanzig Männer befohlen worden. "Mit. 
diefen Befehlen und: mit den Scheinen, die ihm 
Dieienigen geben, an welche er Die Gelder aus⸗ 
zahlet, fol er feine Ausgaben belegen. 


Das achtzehnte Geſez. 

Der Zahlmeifter, (der von den Gliedern der 
Sefelfchaft die jährlichen Steuren hebt,) zahlt 
alles aus, was unter zehn "Pfund Sterlingen ift, 
Fallen aber Ausgaben von zehn Pfunden und 
mehr Gelde vor, fo mus er es bon den beiden 
Einnehmern der Eintritögelder fodern, und ihnen 
desfals das Befehl der Obern vorweiſen. Dieſe 
Einnehmer aber nehmen das Geld von den Ein- 
tritsgeldern. | — 
— Das 


J 
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Das neunzehnte Öefez. 

Die Auffeher der Nechnungen follen alle drei 
Monathe die Mechnungen des Zahlmeifters 
durchgehen. Und diefes fol einige Tage vor den 
ordentlichen algemeinen Berfamlungen gefcheber. 
Alsdan mus er feine Befehle und Scheine zu fer 
ner Rechtfertigung vorweifen. | 

Das zwanzigfte Geſez. 

Der Zahlmeifter mus von Zeit zu Zeit von dem 
Gelde, Das er iährlic) hebt, den Bankmeiſters 
das Geld wiedergeben, was er von ihnen aut 
genommen. u 2 

Das ein und zwanzigfte Geſez. 

Der Ausfchus von vier und zwanzig Maͤn— 
nern kan zwiſchen Den ordentlichen algemeinen 
Zufammenkünften der. Gefelfhaft alle Ordnun⸗ 
gen machen, die er für nöthig erachtee. Und 
diefe Ordnungen follen eben fo wol, als die von 
der ganzen. Gefelfehaft bekräftigte Geſetze, an— 
genommen werden. Dieſe Ordnungen follen 
aber nicht länger, als bie zur naͤchſten ordentli- 
chen algemeinen Berfamlung gelten, es waͤre 
denn, daß fie von derſelben bekräftiget würden. 
Man fett aber zum Grunde, daß Diefe befondere 
Ordnungen nicht mit den algemeinen Geſetzen der 
Geſelſchaft flreiten. | | 
Das zwei und zwanzigſte Befes. 

Solte ein Mitglied von den vier und zwanzig 


Männern fterben, oder feine Bedienung niederle- 
=: gen, 
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gen, ſo ſollen die uͤbrigen ſeine Stelle bis zum 
Ende des Jahrs mit einem aus, der Gefelfchaft 
befegen. | 


Das drei und zwanzigſte Geſez. 

Die vier und zwanzig Männer follen bei einer. 
ieden ordentlichen algemeinen Verſamlung von 
den drei legten Monaten Bericht von ihren Ders 
richtungen abftatten. WERE | 


Das vier und zwanzigſte Geſez. 
Alle Fragen, wenn es ein. Mitglied verlangt, 


follen durchs Los ausgemacht werden. 


Das fünf und zwanzigfte Befes. 
Die gegenwärtigen Ordnungen füllen die Ges 


feße der Gefelfchaft fein. Hingegen werden alle 


Entwuͤrfe, Die fie vorher von ihren Geſetzen ge⸗ 
macht, ganz und gar verworfen. Doch Eönnen 
dieſe Geſetze bei ihren algemeinen Berfamlungen, 
wenn es nöthig fein folte, geändert werden. | 
Diefes find die Gefeße der Gefelfchaft: Nun 
wollen mir die Glieder. derfelben erzehlen, aus 
welchen fie am Ende des Jahrs 1737 beftand, 
* wollen der Ordnung der Buchſtaben 
olgen. 


Der Graf von Abercorn, der die unterfchiedes 
nen Kräfte der Magneten ausgerechnet , wie 
in dem 412 &türfe der philofophical transa- 
Etions zu fehen, | | 


> . 


Herr 
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| 12 Herr Claudius Amyand, Esq. und Konial: 
:c der Wundarz, wie auch Mitglied der Königli- 
chen Gefelfchaft der Wiſſenſchaften zu Londen. 
, Wir tefen von. ihm eine Abhandlung im ge: 
Stuͤcke der phrlofophical transattions. 
Kerr Thomas Archer, Esq. | | 
„Herr Jofepb Aylof, Baronet und Mitglied der 
Königlichen Sefelfchaften zu Londen. 
Herr Robert Barker, Docter der Arznei, und 
Mitglied der Königlichen Sefelfchaft der Wil 
ſenſchaften zu Londen. Er hat eine neue Art | 
. von Vergröfferungsgläfern erfunden, von wer 
. chen in der bibliotheque Britannique B. 7, 
&. 428 Nachricht gegeben wird. | 
Herr Stephen le Bas, Esq. | 
Herr Thomas Birch, ein Seiftlicher, und Mit: 
glied der Königlichen Gefelfchaft der Wiſſen⸗ 
fchaften zu Londen, der mit einigen andern an 
der Englifchen Weberfeßung und Fortſetzung 
des Bailifchen Woͤrterbuchs arbeiter. Er hat 
- auch die Werke des Greaves herausgegeben, 
und ift mit einer neuen Ausgabe der Werke des 
Milcons befchäftiget. ° 
Kerr Georg Bowes, Es. 
Herr Gaultier Bawman, Esq. 
Herr Stanz Burron:, Esq. und Eolonel der 
. Garde. 
Herr Rogerins Burgoyne, Baronet, de 
nachher in die Gefelfchaft getreten ift. 











It 
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Der Herzog Jacob von Chandos, Mitglied 

| re Geſelſchaft der Wilfenfchaften 
zu Londen. 

Der Graf von Cholmondeley, Kanzler des , 
Grafſchaft Lancafter. | & 

Milord Carteret, ehemahls Gtathalter- in. 
Stand. 

Milord Eaftlemain. — 

Milord Colerane, Mitglied der Koͤniglichen Ge⸗ 
ſelſchaft der Wiſſenſchaften zu Londen. 

Der Ritter Georg" Champion, einer der Alt⸗ 
männer der Stadt Londen. | Ei 

Herr Carl Tores, Docter der Arznei und Mits . 
glied des Parlements. | 

Herr Johan Cotton, Esaq. 

Herr Johan Cotton, Esq. und.ein Sohn des . 
porigen, Der nachher in Die Gefelfchaft ger 
treten fe... Be — 

Herr Wilhelm Denny, Esq. 

Der Ritter Jacob Desbouverie, 

Herr Jacob Douglas, Docter der Arznei, ches . 
‚mals Medieus bei der Königin, Ehrenmitglied 
der medicinifchen Gefelfchaft zu Londen, wie 
auch Mitglied der Königlichen Englifchen Ger 
felichaft der Wiffenfchaften. Wir haben von. 
ihm eine Schrift von der Gernfeifchen Lilie, 
und unterfchiedene Abhandlungen in den phi- 
lofophical transaktions. —— 

Her Arthur Edward, Esq. und Maior bei 
der Garde. ar | 2 

Herr Richard Ellys, Baronet. 

J. Gel. Eur. Il. Th. ill. St. Sse Hm 


Tun 


| Herr Raoul Jeniſon, Esq. und Mitglied des 
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Set Brian Sairfar, Esq. ' 

Herr Duncan Lorbes, Esq. und Lord Prefident 

der Schotländifchen Bank. J 

Herr Arthur Körbes, Baronet und Mitglied 
des Parlements. 

Herr Thomas Srederic, Esq. und Mitglied des 
Parlements. 


Herr Carl Frederic, Esq. 


Der Graf von Sainsborongh. 

Herr Rogerius Gale, Esqq. 

Herr Robert Garden, Esq. 

Herr Jacob Glen, Esq. 

Herr Wilhelm Grey, Esq. 

Der Graf von Aarford. | 

Milord Viscount Harcourt. 

Herr David Hartley, Docter der Arznei. 

Herr Johan Herring, Esq. 

Herr Nathan Hickman, Docter der Arznei um 
Mitglied der Koͤniglichen Geſelſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Londen. 

Herr Johan Sollings, Docter der Arznei, und 
Medicus des Königs, wie auch Mitglied der 
Gefelfchaft der Wiſſenſchaften zu Londen. 

Kerr Addiſon Zutton, Docter dei Arznei. 

Herr Wilhelm Hanbury, Esq. und Mitglied 
der Königlichen Gefelfchaft der Wiſſenſchaften 
zu Londen. Auch Diefer iſt nachher zur Geſel⸗ 

ſchaft getreten. | 

Here Arthur Jeffreys, Esq. 


Parlements. 
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u Thomas Jobnfen, Esa. 
re Heinrich Kenſal, Esq 
* Wilhelm King, Dion der Wechte. 
err Raoul rung yo Da | 
r Herzog von 
Milord Lovel, der eine ſchoͤne Bibliothek, u u 
einen gelehrten Bibliothecarius, den Herrn 


%s$errari, einen Staliäner, hat, der gefonnen, 


uunnterſchiedene Handfchriften von der; Tuidentis 
niſchen Kirchenverfamlung BEENDEN. f 
err Nicolaus Linwood, Es. 

Lockwood, Esq. 
err Geor —— Esq. und Koniglicher 
Schwediſcher Conſul zu Algier. 

Herr Berkeley Lucy, Baronet und Mitglied 
der Königlichen Gefelfchaft der Re 
zu Londen. | 

Der Herzog von Marlborough. 

Herr Daniel Mackercher, Esq. 

om Thomas Mangey, Docter der Theolo⸗ 

und Prebendarius zu Durham, der un⸗ 
ii chiedenes geichrieben hat, und ietzo an einer 
Ausgabe des Juden, Philo, arbeitet. - - 

Herr Benismin Martyn, Esq. und Verfaſſer 
des Trauerſpiels, Timoleon. 

Herr Richard Mead, Doeter der Arznei und 
Medicus des Königs. In der Englifchen 
zeitung , the dayly advertifer, vom ein und 
sıvangigften Auguſt des Jahrs 1735 finden wir 
‚von ihm ein Mittel gegen die Biſſe toller 

Ss2 Thiere, 
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Thiere, von welchem auch in der bibliorhe- 
que Britannique B. 9, &. 205 Nachricht ge 
geben wird. 0 
Herr Andreas Mlirchel, Esq. und Mitglied der 
em Gefelfchaft der Wiffenfchaften zu 


nden. | 
J = Wilhelm Morehead, Esq. 


err Chriſtoph Nevile, * 
err Wilhelm Newland, Esq. 

Herr Jacob Noel, Esq. ein Bruder des Gra⸗ 
fen von Gainsborough. | | 
Herr Graf Edward von Örfuer, Mitglied 

der Königlichen Gefelfchaft der Wiſſenſchaften 
zu Londen. 
- Herr Arthur Önslow, Esq. und Redner beim 
. — 
Herr m Oglethorpe, Esq. und Mitglied 
| arlements, Er führte im Jahre 1732 ei⸗ 
ne Colonie nach) Georgien, “. 1734 zurif 
und ging 1736 wieder dahin. Er * daſelbſt 
auch fleißig fuͤr die Salzburger geſorget. Es 
werden dieſe Reiſen beſchrieben in dem Buche 
des Herrn Lediard, naval hiſtory of England, 
und in der Kürze in der bibliotheque Britann!- 
que, 3.7, ©. 186. 
Der Herzog von Portland. 
Milord Paisley, ein Sohn des Grafens von 
Abercorn. 
Milord Percival. | | 
= en Paterſon, Esq. 
Herr Wilhelm Paterſon, Gentelm. * 


» 
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Der Dass Richneond. 
Der Herzog von Rutland. 
Der Graf von Rodinaham. 
ern Andreas Reid, Esg. | . 
Iyere Ricbardfon, am Emmannelscollegio zu 
- Cambridge. : | 
Herr Thomas Kobinfon, Baronet und Mit⸗ 
‚glied der Gefelfihaft der Wiſſenſchaften su 
err Jacob Ruck, Ei. . 4 
er. Graf von Schaftesbury,.der. Das Bud. 
charatterifticks, das den Fundern des. Heiz 
landes und der Sittenlehre nachtheilig,und vom 
Herrn Balguy, Smid und andern widerlegt 
worden, herausgegeben. a 
Der Graf Philip Stanhope ‚Mitglied ’ der 
— Geſelſchaft der Wiſſenſchaften zu 
nden. 
Be Johan Sargent, Gentl. | 
err Georg Sayer, ein Archidiaconus. . 
Herr Georg Ludewig Scott, E89. 
Herr Hieronymus de Salis, Esq. 
Herr Brownlov Sherard, Baronet. 
Herr Stephen Slaughter Gentl. 
Herr ZSugo Smithſon, Baronet. 
Herr Johan Spencer, Esq. und ein Bruder 
des Grafen von Marlborough. | 
Herr Edward Stephenfon, Esq. und ehemahls 
Guverneur einer Niederlage der Indiſchen 


Companie. | 
Hert Alexander as, Esq. 
Ju SEE | 


x 


Herr 


> 
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Herr Alerander Stuart, Docter der Ur ptei 
und ehemahls Medicus der Königin, 
Herr Georg Sale, ein Rechtsgelehrter, der im 
Alcoran mit einer Engliſchen Ueberfeßung und 
vielen Anmerkungen herausgegeben, ‘gehört 





| en zu Diefer Geſelſchaft, er iſt aber bald | 
orben, at u 
Milord Viscount Tyrconnel. 


Milord Wilheim Talbor, der aͤlteſte Sohn ds 


vorigen Kanzlers. | 
Her Johan Talbsr, E84. und ein Bruder du; 


vorhergehenden. 


des Kanzlers. 


Herr — Talbot, Esq. und ein Bude 


Arznei und 
Mitglied der 
ſenſchaſten zu donden. | 
err Jacob Theöbald, Esq. 12 
rt 3 Thomſon, Esq. und ein Engli 
fcher Tichter, der den Testen Kanzler CTalbot, 
und andere beſungen. — | 
err Samuel Tufnel, Esq. 
err Georg Turnbul, Doeter 
== Johan Turner, Esq. 
derr Georg Turner, Esg. 
Herr Johan Ward, 9 
iu Öresham, und Mitglied der Königlichen 
Geſelſchaft der Wiſſenſchaften. Im 4ı2 Stuͤ⸗ 
cke der philofophical transattioris finden mit 
feine Abhandlung vom iequuleus der u 


niglicher Medicus 


| Herr Beorg Ku Teißier, Doctet de 


der Rechte. 
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Und ietzo giebt er den Maximus von Tyrus 
vr wie wir gleich feben werden. 
—— homas Watſon, Esq. und ein Brudet 

des Grafen von Rockingham. 

Herr Georg Wars, Magifter der feeien Kuͤnſte 

und Prediger zu Lincolesin. 
Herr Jacob Weſt Esq. ee | 
Herr Paul White * Esq. 
Herr. Bichard Mirherfton, Esaq. 
Herr Humphred Wyrley Cs 

Aus Diefen Gliedern d der e Oefelfipaft werben die 
Bedienten derſelben genommen. Die den dritten 
BEE 1737 exwehlet worden, ſind folgende, 


Der Prefident. 


Der Seo von Richmont. 


Der Vicepreſident. 
Her Brian Seirfar, Esra. 


Die Bankmeiſters. | 


Der Viscount Tyeconnel, 
Her Thomas Archer, Esq. 


‚Die Auffeber der Rechnungen. 
Herr Joſeph Aylof, Baronet. 
err Nicolaus Linwood, Esq. 
ar Jacob Ruck, Esq. 
err Alexander — „Esq. 


b Theobald. | | 
vr Ja heoba gr — 
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’ Der Zahlmeifker. 
Herr Thomas Birch, ein Geiftlicher. 


Der Ausfchus der vier und zwan⸗ 
zig Maͤnner. 
Der Graf von Abercorn. 
Der Graf Stanhope. | 
Herr Arthur Onslow, Sprecher des Unter 
hauſes. 
Milord Percival. | 
err Robert Barker, Docter der Arznei, 
err Thomas Birch, ein Geiftlicher. 
err Carl Tores, Doeter der Arznei, 
err Arthur Edwards, Esq. 
err Carl Stederic, . 
err Rogerius Gale, Esq. 
err David Zartley, Docter der Arznei. 
err Zarvey, — 
err Addiſon Zutton, Docter der Arznei. 
err Beniamin Martyn Esq. 
84. 





Herr Andreas Mlicchel, 


4% 


err Jacob Oglethorpe, Esq. 
Here Georg Ludewig Scot, Esq. 
vr Broxonlow Sherard, Baronet. 
eit Alexander Stuart, Docter der Arznei. 
err Jacob Thomſon, Esq. 
re Georg Turner, Esq. | 
ere Joban Ward, Brofeffer zu Gresham. 
r Jacab Welt, &sa. | 
Herr Paul Whitehead, Ei. -  —_ A 
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Der Seccretair. 
Herr Alexander Gordon, Magiſter der freien 
Kuͤnſte, der die Geſetze der Geſelſchaft, eine 
Reiſe in Schotland, und das Leben des Pabſts, 
Alexanders, des ſechſtens, und ſeines Sohns, 
Caͤſar Borgia, herausgegeben. Naͤchſt wer⸗ 
den wir ſeine Auslegungen der Bilder auf 
zween Mumien ſehen, und vielleicht find fie ber /o 
reits heraus. 
ie wir aus den Geſetzen gefehen haben, 
‚werden dieſe Bediente tährlich bei der. erſten or⸗ 
Dentlichen algemeinen Berfamlung geändert. Und | 
fo find 1738 den andern Februar andere geweh⸗ 
let toorden. | 
. Man wird nun fragen, hat dieſe Gefelfchaft 
bereits angefangen nach) ihren Abfichten zu ars 
beiten? Die erſte Antwort ift, daß ieder Anfang 
ſchwer, wenn gleich die Umftände noch fo vor⸗ 
theilhaft find. Daß es aber der Gefelfchaft ein 
Ernſt fei, Fan man gewis fagen. Sie hat ſich 
ein Haus angefchaffet, wo fie ihre Verſamlun⸗ 
gen —8 und ihren Seeretair hinſetzen ob I:£. 
Diefes Haus nahm fie im Sabre 1737 in Sanct 
Mattinslane. Und dahin mus man an den 
Herrn Secretair feine Briefe und. Handfchriften 
pofifeei ſchicken *. Die Gelehrten aber, die in 
585 frem⸗ 

















“Die Aufſchrift der Briefe 
mus keins To Mr. Ale 
-, xander Gordon, Secretary 

of the fociery for the.en- 


couragement of learnivg? 
at their oſffice, in; St, 
Marüu’seLaue, 
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fremden Ländern wohnen, deren Schriften die, 
Geſelſchaft, wenn fie ihr gefallen‘, ebenfals 
übernehmen wil, müffen in Londen einen Fremd 
haben, durch den fie ihre “Briefe übergeben und 
Die Antworten einziehen Eönnen. 


Die Gefelfchaft hat auch bereits einige Werke 
übernommen. Docter Davies hatte 1703 zu 
Cambridge Die Werke des Mlarimus von Tı 
us herausgegeben, und ein Stück diefer Aus 
gabe ausgebeffert und mit vielen Anmerkungen 
vermehrt. Diefes Stücke war nad) dem Tode 
des Davies in die Hände des Herrn Docters 
Mead kommen, der es dem Herrn Profeffer der 
Beredſamkeit zu Gresham, und Mitgliede Diefer 
Geſelſchaft, Johan Ward, gefchenkt. Und 
dieſer Gelehrte giebt den Griechen durch Huͤlſe 
feiner Gefelfchaft in Quart heraus. 


Noch ein weitläufiges und langes Verf. Der 
Ritter, Thomas Roe, ein Mitglied des gehei- 
men Matbecollegii des Könige Catls, des ers 

ſten, in Engeland, mufte zwifchen den Jahren 
‘23620 und 1644 viele Gefandfchaften übernehmen. 
Er mufte an die Pforte, nad) Wien, nach Bes 
Ion, nad) Schweden, nad Dennemarf, an 
- einige churfürftlihe Höfe, und nah Regen“ 
burg gehen. Er hatte alfo von vielen wichtigen 
Handlungen die genauefte Nachrichten. Und er 
war gefonnen die vornehmften felbft herauszu⸗ 
geben. Man bat ihn aber, e8 zu unterlaflen, 
weil die Veränderungen und Unruhen, zu — 
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chen fie gehörten, noch zu nen... Von dieſen Urs 
Funden, Die nun alt genug, wil die Gefelfchaft 
unterfchiedene Stuͤcke, die auch in andere Ges 


ſandſchaftsſchriften fehlagen , herausgeben. 


Und werden alfo dadurch die - Handlungen des 


Ritters Robere Anftrucher , des Mitters 


Iſaac Wake, des Ritters Wilhelm Boswel, 


Des Mitterd Dudley Carelſon, Des Lords Scu⸗ 
damore, Des Grafen von Keicefter, des Gra⸗ 


fen von Arundel, und anderer Herren, Die in 
den Tagen des Ritters Roel in. Öffentlichen: 


Starshänden gearbeitet haben, erläutert wer⸗ 


Man übernimt auch ein Werk des Herrn 


Blakwel, des Lehrers der Sriechifehen Sprache 
zu Edimburg. Es hat derfelbe vor kurzer Zeit 
Betrachtungen über das Leben" und dje Schrife 
ten des Aomers herausgegeben *, die wol aufe 


genommen worden. Und nun hat er der Gefels _ 


fchaft ein Werk angeboten, das er dag Leber 
des Soratius, oder den Aof des Raifers Aus 


auff, nennen wird. Er mird in demfelben von 


den Gelehrten und Bedienten des Kaifers hanz 
‚deln, und swerden wir Daher an diefem Buche 
eine Gefchichte der Gelehrfamkeit und Hofhändef 
der Zeiten Des Auguſt haben. — 


Sie 








* An enquiry into the life and writings ef Homer, 


guter Bücher, in Londen. 661 
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- &ie bat fich auch wegen eines Werks von der 
Mahlerei der alten Griechen und Römer, um 
noch. wegen. anderer Werke eingelaffen. Und 
Hor kurzer Zeit hat fie auch würklich einge Schrif⸗ 
ten herausgegeben. Durch fie haben wir ein: 
Schrift de ſtructura et moru mufcuları, die 
Herr Merander Stuarr, ihr Mitglied, ver 
fertigt. Durch fie haben wir eine colle&tion ci 
original letters and papers, concerning the 
“ affaırs of England, from tbe year 1641 to 1660, 
in zween Dctavbanden. Durch fie haben wir 
bereits den erſten Theil der hiftory of ihe British 
platathions in America, in Quart auf 487 Seiten. 


Die Gefelfchaft ſetzt auf den Titel der Bücher, 








.. Die fie drucken läft, einen Kupferftich, den man 


Dignette zu nennen pflegt. Derfelbe wird die 
Gelehrſamkeit durch ein betrübtes und gebeugtes 
Frauenzimmer vorjtellen, dem ein anderes, Das 
Grosbritannien vorftellet, Die Hand mit dem 
u. orte, refürge, zureicht. 
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Inhalt. 
Es werden befibrieben : 


Ar Beniamin Andress Atfinfon, Pr. 
presbyterianiſchen — in — 
Herr Franz Baratier, 
zu Haller und Aufſeher der Kranzöfifchen ir 
Kirchen im Deagdeburgifchen, 
re Datrif Delany, Docter der Theologie, und a 
ler der beiden Kathedralfirdyen zur — a 
und 4 ſanct u zu Dublin in 
Herr Michael Gotlieb Hanſch, Piſchta n 
Rath/ und Docter der Theologie in Wien, S. 440. 
Herr Herman vonder Hardt, Senior, Profeſſer der 
morgenländifhen Sprahen und Bibliothecarius der 
Univerficht Helmflät, wie auch Probſt des Jungfern 
kloſters auf dem Marienberge vor Heimftät, ©. 484. 


‚Herr Johan Gotlieb Heineccius/ Docter 


phie und beider Rechte, Königlicher Nreufifchet geber- 
meh Narh , Öffentlicher Lehrer der Philofepbie und Rechte⸗ 
gelahrtheit, und Beifiger der Juriſtenfacultet zu Hae, 
wie ‚auch Ehrenmitglied der Nateinifihen Gefelfchaft zu 


Iene 537 
ohan Chriſtoph Röcher , Docter der beiligrs 
en und Recter * Gymnaſii zu Osnabruͤg, S. sur. 


Zierauf folget noch im Anbange: : = 


—— der iehtlebenden Daͤniſchen Filhif, S. 624. 
Eine Nachricht bon der X atciniſchen Geſelſchaft in 2 Sem, 
> 625. 
Eine Nachricht von der on der Qefördere guter 

Buͤcher in Londen, ©. 628. 
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Europäifcher Gelehrten. 


Des dritten Theils viertes und lestes Stüf, 








Zelle, 1740. 
Verlegts Soachim Andreas Derek. 
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Inhalt. 
Es werden beſchrieben: 2] 
Her Johan des Champs, Prediger bei ihrer 
koͤniglichen Hoheit, dem Kronprinzen vom.) 
Preuſſen, zu Reinsberg, 6%) 
Herr Albert Haller, Dokter dee Medicin, Pros } 
feſſer Derfelben, wie auc) der Anatomie, Bota⸗ 
nie und Chirurgie, Eöniglicher grosbritannifcher :' 
und churfürftlicher bannöverfcher Leibmedikus, 
Mitglied der Eöniglichen ſchwediſchen Geſelſchaft 
der Wiſſenſchaften und der leipziger teutſchen 
Geſelſchaft, zu Göttingen, , 672. 
Herr Herman von der Zardt, zu Selmſtaͤt, die 


erfte Sortfegung der Gefchichte feiner Schrif⸗ 


ten, . 689. 
Herr Markus Woldike, Dokter und Profefier der: | 
„Theologie, Affefler des Eonfiftorii und Mißions⸗ 
kollegii, wie auch der Direktion des Waiſen⸗ 
haufes, zu Ropenhagen, . 708. 
| Hierauf folgen noch im Anbange: | 
Ein Verzeichnis der Profefloren zu Bern, von 


‚139: .., ©. 73 | 
Ein Verzeichnis der Profefforen am Gymnafio zu 
Aamburg, von 1740, | . 732° 
Ein Verzeichnis der Profefforen zu Ingolſtat, 


von 17371 . 73% 
Ein Verzeichnis der Profefforen zu Laufanne, 
von 1739, £ * 73% 
Diefen Derzeichniffen folgen noch: 
Herrn Göttens Zufäge zu den beiden ırflen Theilen, und 
zum erfien Stüffe des dritten Theilds, __ ©. p. 
Ein geographiſches Negifter Über alle drei Theil, S. 845. 
Ein alphabetiſches Reaifter über alle drei Theile, ©. g6r. 
Ein Verzeichnis der vornehmften Drukfehlſe, ©. 30. 
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Kohan des Vhamps, 


Drediger bei ihrer koͤniglichen Hoheit, dem Kron⸗ 
| prinzen von Preuflen, zu Reinsberg. | 


iv haben neulich * einen reformir⸗ 
ten und franzöfifchen Prediger, 
den Herrn Baratier in Halle, 
befchrieben. Jetzo werden wir 
die Gefthichte des Herrn des 
Champs zu Reinsberg erzeblen. Und kuͤnftig, 
wie wir wuͤnſchen, mögten wir gerne noch von eis 
nigen andern ihrer Mitbrüder handeln. | 





Herr Johan des Champs ift im Herzog⸗ 
thume Mektenburg zu Buͤtzow gebohren worden. 
Sein Herr Vater war in diefer Stat frangöfifcher 
Prediger und hies Jakob des Champs, und. 
feine Frau, Mutter war Lukretia de Maffee. 
Der Tag feiner Geburt war der fieben und zwan⸗ 
zigfte Mai des Jahrs 1707. Er hatte drey Bruͤ⸗ 

3: Gel. Eur. tu. Th. 1v. St. It der, 


» ©. 421. 
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der, mit‘ welchen er bie in fein funfzehntes Jahr 
balbd von dieſem und bald von ienem Lehrer unter 
wiefen ward. Sein Herr Pater, der ein reicht 














Man war, und bei der-Erziehung feiner Kinde 


Fein Geld. fehonete, fahe fich hierauf nad) eine 
guten reformirten Univerfitet um , wo er feinen 
Sohn weiter Fönte unterroeifen laffen. Er br 
trachtete: viele hohe Schulen feiner Kirche, um 
wehite vor’allen die entlegenfte, nemlidh Genf, 
als einen Drt, wie er glaubte, wo eim junge 
Menſch fo wol zu anftändigen Sitten, als zu ei⸗ 
ner guten Art zu predigen und ju andern Wiſſen⸗ 
ſchaften auf eine ſchoͤne Art angeführet würde *. 


Er begab fich alfo mit feinem älteften Brw 
der, Bideon Jakob des Champs, der. fid 
ebenfals, wie er, dem Predigtarmte widmete, auf 
die Reife, und Fam mit ihm im Anfange des 
Jahrs 1723 zu Genf an. Sie fingen ihre Arbei⸗ 
ten wieder von neuen an. Sie lieſſen fich Die ber 
den erften Jahre durch den Herrn Crommeli 

einen Man, der vieles wuſte und Dabei Verſtand 
hatte, im den fehönen Wiffenfchaften unterweifen. 
Hierauf ruͤkten fie höher und höreten die Welt⸗ 
weisheit beim Herrn Galatin und de la — 


„On refolut, „, heißt es „, faire un jeune homme 
in meiner Urkunde, „def „, ä la politeſſe, et fur 
le faire partir pour Ge-| „, tout pour le formerä 
„ neve. - - Laraifonen| , la predication et aux 
„eſt, que Geneve eſt une „, fciences, „ 
„ ezcelleute &cole, pour 
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Und zu gleicher Zeit erleuneten fie die Mathematik 
beim Herrn Lalandrin und Kramer. Und 
hierüber verfloffen wieder zwei Jahre. Sie hats 
ten diefe beiden Wiflenfchaften kaum geendigt, 
und waren nun gefünnen, ihre Hauptſache, die 


Gottesgelahrtheit, anzugreifen, fo erbielten fie 


"Befehl von ihrem Herrn Vater, von Genf weg 
und nad) Marburg zu gehen, um. dafelbit::die 


Sottesgelahrtheit zu erlernen. Giereifeten alſo im 


Jahre 1727 von Genf weg, nachdem fie daſelbſt 
bier Fahre zugebracht hatten. | 

Sie kamen zu Marburg an, und mwidmeten 
ihre vornehmften Stunden den geiftlichen Wiſ—⸗ 
jenfchaften beim Heren Rirchmeier und Dui⸗ 
fing. Und dabei bedienten fie fich der fehönen 


Gelegenheit, die Weltweisheit beim Heren Wolf 


fortzufegen. -Sie hörten bei ihm alle Theile der» 


felben, und wurden ihre eiftigften Freunde und 
Bewunderer. Sa, fie fingen auch an, die teut⸗ 
fche Schrift diefes Weiſen, die von den Kräften 
des Verſtandes handelt, oder feine Logik, ins 
Franzöfifche zu überfegen. Sie zeigten ihm auch 
ihre Meberfegßung , und er billigte und lobte 
dieſelbe. | | 


Als fie dafelbft zwei Jahre zugebracht, wur⸗ 
den fie zu ihrem Heren- Vater nach Buͤtzow geru⸗ 
fen, der. Fran? worden, und fie vor feinem Tode 
noch zu fprechen verlangte. Sie blieben dafelbff 
ſechs Monate und predigten eins ums. andere für 
JF Tt2 ihren 
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ihren kranken Pater. Unfer Herr des Champ‘ 
hatte hiebei die Ehre, die verwitwete Herzogin von 
Meklenburgſchwerin, eine Prinzefin von Heffer 
kaſſel, in der Kirche zu haben, und derfelben der 
geftalt zu gefallen, daß fie ihm anbot, meilik 
Fyofprediger weggehen würde, dieſe Stelle mir | 
derum anzunehmen. Allein, feine wenigen ab | 
re, den er war erft zmei und zwanzig Fahr alt, ' 
und daß er nicht in der Sprache, in der er gebob | 
ren, und die ihm am geläufigften, fondern teutſch 
bei der Herzogin predigen folte, diefe beiden Din 
ge hinderten ihn, ſolche gnädige Anerbietung an 
zunehmen. Er hielt es vielmehr für fi) vortheil⸗ 
hafter mit-feinem Heren Bruder nad) Holland w 

gehen, und dafelbft feine Theologie fortzufegen. | 


Sie befahen aber vorher "Berlin, welcher Ou 
ihnen fo mol gefiel, daß fie wuͤnſchten, Dafelbfi 
mit ihren Eltern zu wohnen. Sein Here Bat 
ward auch gar bald Darauf im Jahre 1730: vom 
Könige von rufen zum m. nach Buchholz 
berufen, welcher Ort nahe bei Berlin liegt. & 
ftarb aber, als er Faum recht dahin fommen, im 
Drei und fechzigften Jahre feines Lebens. Und die 
Bedienung ward dem ‘Bruder unfers Gelehrten, 
dem Herrn Bideon Jakob des Champs geger 
ben, der auch noch) jego Dafelbft ſteht. 









Unſer Herr des Champs blieb alſo auch zu 
Berlin. Er lies ſich unter die Kandidaten der 
Theologie aufnehmen, und predigte — * 

ahre 
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Jahre 1731 und einigen folgenden fehr fleißig. ‘Er 
nahm aud) die franzöfifche Ueberſetzung der Logik 
Des Heren Wolfe wieder vor fich, Die er zu Mars 
Burg mit feinem Heren Bruder verfertigt, und 
Fand in derfelben ftets etwas zu ändern. Wir 
pflegen in unfern Arbeiten, die wir einige Zeit lies 
gen laffen, allezeit etwas zu finden, Das wir aus⸗ 
beflern koͤnnen, und ie öfter roir dabei kommen, ie 
volfommener und gefchmülter pflegen diefelben zu 
werden. Was Fünnen wir den von diefer franzoͤ⸗ 
ſiſchen Bernunftslehre urtheilen, da unfer Herr des 
Ehamps diefelbe nicht dreimal durch gelefen, ehe 
er ſie heraus gegeben, fondern Darüber Drei Jahre 
zugebracht. wi | | 


Fr ward indeffen nad) Danzig an die franzoͤ⸗ 
fifche Kirche zum Prediger berufen. Er zeigte fol 
ches dem Oberkonſiſtorio an, unter welches er fid) 
begeben, und bat, daß man ihm erlauben mögte 
diefen Beruf anzunehmen, oder ihn ing.geiftliche 
Amt, als einen Gehülfen *, aufzunehmen. Und 
Dabei verfprach er, ohne Geld zu arbeiten. Das 
Dberkonfiftorium Eonte fich aber fogleich nicht ent- 
fchlieffen. Der Here Präfident war der Mei- 
nung, daß. man ihn erlauben fülte nad) Danzig 
zu gehen. Hingegen alle übrigen Glieder dieſes 
Gerichts gingen dahin, Daß man ihn zum Gehuͤl⸗ 
fen annehmen müfte **. Bei dieſen ungleichen 

| Tt3 Ge⸗ 


® „En qualit€ de minifire) in der Urkunde, 
„ auxiliaise, „ heißt e8]** Wir erzeblen, mas; wir 
u | m 
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Gedancken feiner Herren Beforderer lies er den 


"Beruf nach Danzig fahren, blieb zu Berlin, un) 
‚wartete auf eine angenehmere Gelegenheit zur Be; 
forderung. Er ward auch bald darauf nach Diin- 
‚den zum: franzöfifchen Prediger verlangt. Er 
ſchlug es aber ab, teil feine Frau Mutter YBerlin 


nicht verlaffen, ‚und ihn wegen ihrer Gefchäfte nid: 


weglaſſen wolte. 


F Im Jahre 1736 fand: er eine gute Gelegenheit, 


:in die Gnade ihrer Föniglichen Hoheit, des preufi- 


ſchen Kronprinzen, zu Eommen. Der Herr Graf 
won Manteufel, ein groffer Beforderer der | 
——— hatte erfahren, daß er Die teut 


ſche Logik des Heren Woifs ins franzöfifche über: 





ſetzet. Er lies fich diefe Ueberſetzung geben, md 


las fie, und gewan fie lieb, und rühmte fie bei 


ihrer Föniglichen Hoheit. Diefelben iaſen davon 


‚einige Blätter, und billigten ſie ebenfals. Die 
ſes alles beroog unfern Gelehrten, feine Ueber: 
ſetzung mit einer Zufchrift an den Kronptingen un: 
ter die Preſſe zu geben. Er that dies auch, und 
ihre Hoheit nahmen das Bud) aufs gnädigfte an, 
bieffen ihm ihre hohe Huld verfprechen, 


Bald 








ohne auf die Eizehlung| ,, oppofa et voulut una- 
felbft zu fehen. „, Le pre-°°„, nimement , qu'il fur 
“ Bient, „, heißt e8, „, futi „, reçu winiſtre auzi- 
„d'avis, qu'on lui rer „liaite., 
‚” wit d’aller 2 Danzig, Zu 


in unfer Urkunde | „ mais le confiftoire sy 


\ 
| 
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Bald darauf reifete er nach Eaffel, um ſich 
daſelbſt ordiniren zu laffen, weil man ſich zu 
"Berlin wegerte, ihm. die Hände aufjulegen *. 

Deſn in der reforhirten Kirche Fan man zum Pre⸗ 
Digtamte Fommen, ehe man tmwürklich Bedienung 

erhält, ‚wie wir. bereits. den Heren le Maitre und 

Baratier, ald Deifpiele, Eennen, und Fünfti 
noch mehr Exempel finden werden. Alfo lies fi 

auch unfer Herr. des Champs, nachdem: er ſechs 

Jahre Kandidate geweſen, den zwanzigſten Jen⸗ 
ner des Jahrs 1737, im dreißigſten Jahre feines 

Alters; ordiniren. Die ihm die Hände auflegten, 

waren Here, Martel Koͤniglicher ſchwediſcher 

— und Herr de Vochemont und 
Hert Couderc, zween andere Prediger. Bei 
dieſer Gelegenheit geſchah es, daß ihre Hoheit, 
Der Prinz Wilhelm von Heſſenkaſſel, ihn vor ſich 
predigen und auch einigemahl vor ſich kommen lieſ⸗ 
fen, und ihm viele gnaͤdige Verficherungen gar 
ben.. Sie fieffen ibm. auch durch einen ihrer 
Statsminiſter eine Predigerftele zu Hanau ans 
bieten, ‚und zugleich verfprechen, fü bald in Caſſel 
eine Stelle würde ledig werden, ihm vor allen 
andern: diefelbe anzuweiſen. Allein durch die Sei⸗ 
nen ward er genoͤthigt, ſolche groſſe Gnaden zu 
verbitten und wieder nad) Berlin zu gehen. - Und 
kaum war er dafelbft angekommen , fo. beriefen 

EA EEE Tt 4 ihn 
® Ich bleibe wiederum blos „buté des diſfieultes, 


bei meiner Urkunde. JnJ » Er lui-avoit oppo- 
berfelben beit. 66: m» Be) m ces ä Berlin. » 
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‚ihn ihre Königliche Hoheit „ der Kronprinz , zu 
ihrem Hofprediger unter ſehr vortheilhaäften Be—⸗ 
dingungen nad) Reinsberg, wohin. er: ſich auch 
im März des Jahrs 1737. begab. * mr 


Was hat den unfer Herr des Champs ge 
fchrieben, und was haben wir von ihm weiter wu 
hoffen? Bon feiner Weberfetzung der teutſchen 
Logik haben wir bereits gehandelt. Die Auf 
ſchrift derfelben ift: er Ze 


Logique, ou reflexions für les forces de Pen- 
tendement humain, ‚et: für leur: ufage dans ia 
connoiffance de la verite , par monfieur 
Chretien Welf. Traduite de l’allemand für la 
cinquiéme edition et revue für toutes les fur. 
vantes. Berlin, 1736, Oktav, gegen “drei. hun⸗ 
dert Seiten. Weil Diefe-Heberfetzung dor dem 
Augen des Heren Wolfs  verfertigt (wurden, 
und unfer Herr des Ehamps diefelbe, nach dem 
Rathe des Horatius, neun Jahr bei ſich in.fei> 
nem Zimmer behalten, fie ort Durchgelefen und 
oft ausgebeffert, fü Fan man den Wehrt der 
felben leicht einfehen. Man kan die bibliothe- 
que germanique, * und die Leipziger Zei- 
rungen von telehrren Sachen ** nach- 
lefen. Sie wird in beiden gebilligt. - Doch in 
den Zeitungen bezeugt man ein Misfallen über 
‚bie langen Vergleichungen, die unfer Gelehrte 
— | zwi⸗ 


*B. 37/ 885 1* Bon 1736, ©. 708. 
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zwifchen dem Kronprinzen von Preuffen, dem 
er feine. Ueberfeßung  zugefchrieben, und zwi⸗ 














fchen dem Heren Wolf gemacht *. Es laffen 


fi) aber diefelben entfchuldigen, wen man.bes 
denkt, daß ihre EZönigliche Hoheit der gröfte 


- Gönner vom Herrn Wolf, und felbft Diefen 
Man für das Haupt der Weltweiſen erkennen. 


Und pflegen wir in unfern Zufchriften. : nicht 
unfere befondere Sprache: zu haben?) 


Recueil de nouvelles pieces für les erreurs prẽ- 


—— 


rs 


tendues de la philoföphierde monfieur Wolf, 
contenant: I, memoire.:;de monfieur Lange 


„contre. cette philofophie; II, .reponfe prelimi- 


naire d'un auteur anpnime à ce memoire; 


' II, fommaire de la reponfe de monfieur 


Woif m&me, avec un avis au lecteur de l'hi- 
ftoire de ce nouveau differend. Leipzig/ 1736, 
in DEtav, fieben Bogen, und 1737, in Oktav, 
vierzehn Bogen , teil des Herrn Wolfs Ant⸗ 


wort im erften Drukke nur inieinem Auszuge, in 
dem andern aber fo: wol ganz als. auch der 


: Auszug zu leſen iſt. Herr Lange zu Halle 


mufte im Sabre 1736, aufsbhuchften ‘Befehl fei> 
nes Königs, die ftärkften Irthuͤmer, die er 
beim Heren Wolf gefunden, auffetzen , und 
fie nach Hofe ſchiken. Derfelbe gab diefen 


Aufſaʒ einem groſſen Kenner: ** »der £ehren des 





J 


ts Herrn 





” Jenen nennet er.einen prin · lofophes. 


fen einen prince des phi. | 


ee des princes, und Die- |** Es wird berfelbe der Herr 
Ä Kein: 
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Herrn Wolfs, der den die gefaͤhrlichen Stel⸗ 
len, die Herr Lange angeführt, in den Schrif— 








ten des Herrn Wolfs nachſchlug, und in der 


Arnfuͤhrung derſelben wenig Richtigkeit fand. 
Er ſezte alſo dasienige auf, was Herr Wolf 
etwa antworten wuͤrde. Und bald darauf lief 
die Antwort dieſes Weltweiſen, dem man die 
Blaͤtter des Herrn Langens zugeſchikt, ſelbſt 


ein. Gleichwie nun die Beſchuldigungen des 
Herrn Langens, und die erſte Antwort ins fran⸗ 


- zöfifche-überfest ward, als brachte auch unfer 


Herr des Ehamps die Antivort des Seren 


< Wolfe in diefe Sprache. Man kan ebenfals 
- "die bıbliotheque germanique * und die Leip⸗ 


r 


ziger m von Gelehrten Sachen 
nachlefen. Hair‘ 


Recueil de cing fermons, prononces par mon- 


\ 


fieur Jean Guflave Reinbeck, traduits par un 


anonime, et par monfieur Jean des Champs. 
Berlin, 1739, in: Oktav, fiebenzehn "Bogen. . 
Man hat fieben Predigten des Konſiſtorialraths 


und Probſts in Berlin,:des Heren Johan 


Guſtav Reinbeks, ins Sranzöfifche Überfet 


und in zwoen Samlungen herausgegeben. Die 


erſte halt zwo Predigten in fich, Die von der 
I Menfihr 


Reinbek zu Berlin ſein, Bogen in Quart geſchah. 


wie aus dem teuffchen 


Drubkkle diefer Streitfhri | * B. 36, ©. 1. 


. . ten zu fehen, der zu Leipzig ** Don 1736, ©. sı8 und 


1737 auf ein und zwanzigl von 17377 ©. 86, 
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Maenſchwerdung des Erlöfers: handeln, und 
von einem Gelehrten, der. fich nicht genant *, 
und von Seren Sorimey und: Peravd über» 
Se worden. In der andern finden wir fünf: 
vedigten ; davon Die etfle’von dem Bande 
zwoifchen ‚der Kreuzigung und Auferftehung des 
- Herrn; die andere von der Nothwendigkeit 
‚der Leiden. und Auferſtehung des Herrn, die 
dritte von der Vortreflichkeit des Worts Got⸗ 
tes, die vierte von der Volkommenheit Der 
Wberke Gottes, und: die-fünfte von der unter 
dem Gehorfam des Glaubens gefangen genom⸗ 
menen Vernunft handelt. = Und diefe fünf Re⸗ 
- den find’ von unferm Herrn des Champs und 
von eben dem Manne . überfetzet, der fich bei 
der erften Samlung nicht genant. Man kan - 
von denfelben die bibliotheque. germanique ** 
- nadlefen. tee 





’ 
er. 


Le philofophe roi, et le rot. philofophie- par 
monſieur Chretien Wolf. Differtation traduite 
du latın. Plato glaubte, ein Reich würde es 

am hoͤchſten bringen, wen es durch Weltwei⸗ 
ſen beherſchet wuͤrde, oder wen der Koͤnig ein 
Weltweiſer waͤre. Dieſes fuͤhrte Herr Wolf 
in feinen marburgiſchen Nebenſtunden ** a 
en ſeiner 


. 8 Den man aber In der bi-| Campagne, haͤlt. 

“ bliotheque germanique HB. 45S. 140. 
8.45. ©: 126 und DB. 36, *** Sin den horis fubfecivis 
 ©.2, für einen preußiſchen J marburgeuſibus, im Herbſt⸗ 

Rath / Herrn Anton del | theile 
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feiner Lehrart aus. Und diefe Ausführung ü- 
berſezte unfer Herr des Champs ins Sranzöfı 
ſche in der bibliotheque germanique *. 


Maͤchſt wird ee aus eben diefen Nebenſtun⸗ 

den ein anderes Stuͤk im Franzoͤſiſchen heraus 

geben und es eine diſſertation ſur la théorie 
des affaires publiques nennen **. 





In der bibliotheque germanique *** finden wir 
son ihm auch einen Auszug aus den beiden 
Disputationen **** des Herrn Johan Wil- 
helm Hofmans in Wittenberg gegen den 
A m Abt. du Bos, Sekretair der franzöfı- 
: fchen Akademie und Diitglied der Akademie der 
Inſchriften zu Paris, der in einem langen 
Buche zu bemeifen fuchte, daß die alten Fran⸗ 
ten und Mömer nicht geſchworne Feinde, wie 
man insgemein glaube, fondern Freunde und 
Bundesgenoſſen gervefen *. Ne 
2 Diefes 


teile bes Jahrs sunt Die andere heißt: 





. ©. 5%. acta et foedera inter impe- 
” m 45: Theile, ©. 1. ratores Romanos et Fran- 
** Yns den horis fubfecivis,| corum reges primae ftir. 
aus dem -Frühlingstheileg pi. Die erfte Fam 1737 
„ bes Jahrs 1737. h und Die andere 1738 ber> 
Sm 42 Bandes S. aus. 

190. * Des Herrn Abts Yu 
un.” Die erfie heift: foc- heißt: i’hiftoire critique 
dera, quae imperatores| de l’etabliffement de. la 

romani cum Francis ante] monarchie frangoife dans 

tempora, Chlodovei fece-] les Gauls, 
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Dieſes alles koͤnnen wir, als ein Zeitvertreib, 
oder als ein Vorſpiel anſehen, wen wir es mit 
demienigen vergleichen, daran unſer Gelehrte ſeit 
einiger Zeit gearbeitet. Es ſind wol zwei Jah⸗ 
re, als man in einem franzoͤſiſchen Tagebu⸗ 
= * (a8, er würde mit Genehmbaltung des 

ern Wolfs einen Abris feiner Weltweisheit 
in.einigen Oktavbaͤnden in der franzöfifchen 
Sprache herausgeben. Jetzo haben mir hie 
von nähere Nachricht. Er wird die lateiniſche 
eltweisheit dieſes Mannes zum Grunde les 
gen, und einen ieden QDuartanten in einem 
Oktavbande in feiner Sprache zuſammen zie⸗ 
hen. Er ift mit dem erften bei nahe fertig und 

- wird ihn bald unter die Preſſe geben **. 








. Wie meit, wird man biebei fragen , wie 
weit wird fich den dieſe Weltweisheit noch auss 
breiten, die bereits in die meiften Reiche unfers 
elttheils gedrungen? Nicht fo weit, als die 
franzöfifche Sprache reicht, in der diefer Abris 
aufgeſetzet wird? Werden nicht taufend und 
abermahl taufend anfangen,  fih an dieſe 
Weisheit zu gewehnen, die für fie bisher ver 
fiegelt getvefen, weil ſie weder teutfch gewuſt, 
“noch lange lateinifhe Werke leſen Tonnen; 
Und wird nicht hiedurch der lange Krieg, der 
bisher wegen der Weltweisheit des Deren 
Wolfs 
*In der bibliotheque ger- |** Als einen abregé de tou - 


manique B.41, ©,236, | te la philofophie de Möns 
fieur Wolf. . 
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Wolfs geführt und mit der Zeit, die allen | 


- Dingen ein Ziel feget, wäre geendigt worden, | 
: noch meiter fortgefetzer rwerden? Vielleicht zier ° 


bet er fih in das Land, wo die Sprache ge " 


redet wird, in die unfer Herr des Champs Dies 


< fe Weisheit bringt? Vielleicht legen wir bei uns 
- auf beiden Seiten alle Waffen nieder, nady 


. 
- 


dem mir und müde und verdrieslich geftritten, 


und fehen davor in die Serne auf Den neuen 
Kampfplatz? Pielleicht ıft die Mede, Die in 


dieſen Tagen über eine Stelle des Horatius 
verfertige worden, vielleicht ift dieſe Dede bei 


uns gleichſam der legte Hieb, und der Schlus 


aller Feldzuge? Und wenigſtens werden wir es 


alle aufrichtig und von ganzem Herzen wuͤn⸗ 


ſchen. 


Ich weis wol, die Streitſchriften, die wegen 


der Weltweisheit des Herrn Wolfs aufgeſetzet 


werden, ſind ietzo ekkelhafte Blaͤtter, denen 
wir unſere Augen nicht gerne goͤnnen. Aber 


nach dieſer Rede werden viele luͤſtern ſein. 


Den die Aufſchrift iſt ganz beſonders, neu 


und verſpricht etwas Sinreiches. Und Die 


| Worte beifügen, Ihre ganze Auffchrift ift: 


ganze Schrift ift auch eine überaus feltene 
Schrift, die wenige gefehen, Die noch nirgends 
in unfern Zeitenfchriften abgefchildert, die viels 


leicht öfters abgefihrieben, als gedruft worden, 


Die ich felbft aus einer entfernten Stat bringen 
laſſen. Sch mil alſo von derſelben noch einige 


oratii 
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Zoratii, als eines Wolerfahrnen Schif⸗ 
fers, treumeinender Zuruf an alle Wol⸗ 


fianer, in einer Rede über die Worte der 


vierzehnten Ode des erften Buchs berrach» 
rer, wobei zugleich die neuere Wolfifche 

Philoſophie gründlich widerlegr wird. 

3939, jtveen Bogen in Quart. - Man fängt die 

- Dede mit folgenden Verſen an: 2 


Wo denckſtu hin? Sol dic des Wetters 
0 Mh — | 


Aufs neue nun in Sturm und Wellen 


J fuͤhren? F 
Armſelig Schif! vr deinen Port in 
a t, 


Sonſt wirſtu Steur und Ruder bald 
verlieren. a 


Dein Maftbaum wird in kurzen breche 
müffen,. — 


J 


Die Stangen und die Segel find zer⸗ 
riſſen *. — 


Hierauf folgt eine Einleitung, in der die 
Worte des Horatius: Wohin ihr  böfen 
Leute **, erläret und auf die alſo genanten 
Wolfianer gezogen werden. . Hierauf folgen die 
: ur Worte, 


—— 








* Aus der vierzehnten — Der nſan der ſebenden 
des erſten Buchs des Ho⸗Ode des erſten Buchs: Quo, 
| ratius/ v. 14. u. f. quo ſceleſti ruitis! 
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Wuoorte, die man abhandeln wil, nach der Ur ; 
berfeßung des Weiöners: | | 
Kein Schifman — auf ein bemahiltes 

| — 


Iſt dirs ein Ernſt J Ungluͤk zu enfflie 
- en, 





Sp fleuch das Meer, den Urfprung ale 
Noth *. 


Man nennet dieſe Worte den Text, und ſtellet 
aus denſelben nach einer neuen kleinen Einlei⸗ 
tung vor: Soratii, als eines wolerfahr⸗ 
nen Schiffers treumeinenden Zuruf an 
einen auf dem Meer der geſunden Ver: 
nunft febiffenden Wolfianer. Die Ein- 
theilung leidet man in Reime ein. Man zeige 
zuerft Das bemahlte Boot, bernach den 
Sdchiffer, dem er droht, und zuleze die zu be 
forgende Noth. Hierauf wiederhohlt man die 
Verſe, mit welchen man angefangen, und 
Fomt zu den gemachten drei T-heilen. Bei dem 
eriten mweifet man, warum Horatius die Welt⸗ 
goeisheit der Wolfianer ein’ Boot nenne, daf 
an demfelben ihre Lehren abgemahlt, wer dafs 
felbe gezimmert, warum fie zu Waſſer, und 
wie und zu welcher Zeit. fie fahren. Beim an⸗ 
dern Theile weifet man, das Meer, - man 
Ren 


® Nil pidis timidus navita Fidit. Tu nifi ventis 
puppibus . 4. Debe; ludibrium, cave! 


— 
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fliehen. fol, fei die gefunde Vernunft, die 
ein rechtes Meer fo mol in der Stille, als bei- 
Sturm, fo wol in Anfehung der Meerunge- 

heure, ald wegen der Klippen und Sandbänfe, 
Beim dritten Theile zeigt man die Zeibesnoth, 

die Nahrungsnotl) , die Selennoth der Wolfia⸗ 
ner. Aus diefer Betrachtung, heiſt e8 ferner, 
fei zu lernen, daß der Eluge Horatius Fein 
Wolfianer geweſen. Man bittet fie, in Zeiten 
umzufehren, und Die noch unbefleften Selen 

erſucht man, Feine Vernunftsdiener zu werden. 
Und endlich fehlieffet man mit eben. den Ver⸗ 
fen, mit welchen man angefangen. 


Die Abficht diefes ganzen Getichts ift ohne 
— viele Mühe zu finden. Der Verfertiger deſſel— 
ben fchreibt nicht gegen die Wolfianer, fondern 
gegen einige Seinde derfelben. Es laſſen ſich 
die Gegner dieſer Weiſen bequem unter zwo 
- Gattungen bringen. Die erfte befteht aus Elu> 
gen Leuten, die Die Lehren des Heren Wolfs 
und feiner Freunde recht durchgefehen, und bei 
ihren. Widerlegungen ihre Teder von Beſchei⸗ 
denheit und Liebe zur Wahrheit führen laſſen. 
Zur andern Fünnen wir Dieienigen rechnen, 
die gegen die Wolfianer fchreiben und veden, 
ob fie gleich Feine Schrift derfelben gelefen, ihre 
Lehren niemahls in: ihrem Zufammenhange bes 
trachter, fich felbft in Feiner Art der Philoſo⸗ 
phie geubt, und in Sreundlichfeit und in der. 
Neigung zur Wahrheit noch geringe Schüler - 
3.&el, Zur, 111,Tb, ıv,St. Yu ind, 
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” 


find. Gegen diefe legte Gattung, Eünnen m: 
glauben, ıft dieſe Rede gefchrieben worden 
Der Verfertiger derfelben, wie ung alle Ru 
ben fügen, mus cin Mau fein, der ſich berex: ' 
im Denken geübt, und fo viel Geift befitje 
mus, Daß er nimmermehr mit fülchen bölzen 
Gchwertern darein fehlagen wurde, wen« 
die Wolfianer angreifen folte. „Elende 
Menſch, „heiſt es, ;, wer heiflet Dich zweifelt! 
» Wer heiffet Dich unterfuchen, was von fo vie 
„len glaub-und ehrwürdigen Leuten dir mit fo 
„ ausdrüfklichen, mit fo dDürren Worten, als 
» eine ausgemachte Wahrheit, offentlich vor 
„geſagt wird? Welcher von uns beiden if 
„wol glüffeliger, du, indem du mit viele 
» Mühe erweiſeſt, Daß zum Erempel die gegen⸗ 
„waͤrtige Welt die befte fei, oder ich, da ich 
„mit viel taufend ehrbaren Männern und Ma⸗ 
„tronen in ftiller Einfalt das Gegentheil glaus 
„ be, und mir weder um Des zureichenden 
„» Grundes willen, noch dem Grunde des 
„Widerſpruchs zu gefallen, das geringfte graue 
„ Haar wachien laffe. „ Wie Eraftlos und 
mat ift in dieſen Worten der ‘Beweis? Oder 
- Dürfen wir in denfelben wol gar etwas fuchen, 
das man Grund und Gemwisheit nennen Fan? 
» Werden fie diefes thun,. meine Serren, „ 
find die lenen Worte, in welchen einige vorher 
gebrauchte Gründe wiederhohlt werden, „ters 
„ den fie das gefährliche wolfiſche Unweſen 
„ meiden, fo merden fie auch den Troſt der 
ü , „ n, 
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ben, Daßesihnen in ihrer Walfahrt gluͤk⸗ 
ken werde. Ich werde die Ehre haben, ih» | 
nen zu guter Gefundheit , zu wichtigen Aem> 
tern, zu einem vergnügten und ruhigen Fes 
ben von Heizen Gluͤk zu münfchen. Sie 
werden in Diefer fhlechten Welt Braten effen 
‚ und  ungarifchen Wein trinken, wen’ die 
Wolfianer in ihrer beften nicht das liebe 
„Brod haben werden. Sie werden in ihren 
„Kaſten mehr Dukaten beſitzen, als mögliche 
„Welten iene auf ihr Papier mahlen koͤnnen. 
„Sie werden unverhoft und ohne zu wiſſen, 
„ warum, mehr Ruhm erwerben, als iene, 
„wen fie einen noch fo zureichenden Grund 
„ anführen fünnen, warum man Urfache habe, 
„ fie zuehren. Sie werden fer und fat fein, 
„ wen iene Hunger und Durft leiden tderden, 
„wie ihnen ſchon Horatius propheceiet har: 
„ Vile potabis modicis Sabinum cantharis; 
„ Du wirft ſehr fcblechten Wein/trinken 
muͤſſen. Wohin zielen diefe und andere 
chryſippiſche Schlüffe und froſtige Verſiche— 
rungen anders, als daß man denienigen, die 
wir die zweite Gattung der Gegner der Wol⸗ 
fianet genant, zeigen möge, daß fie gegen die⸗ 
felben nichts beffer urtheilen,, und leere Wor⸗ 
te, die nichts bedeuten, flat der Gründe vor⸗ 
bringen? Es ift ein behender Grif in der Runff, 
andern ihre Thorheit aufzudeffen, wen man 
mit ihnen auf einige Stunden aud) thörige 
wird, in ihrer Sprache mit ihnen redet, und 
Uuz Ä ihre 
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ihre Thorheit in den ungefündeften- · Woo 
und durch die ohnmaͤchtigſten Baweife- zu erh⸗ 


\ 


ben fucht. | 
- Allein, fo viel Geift wir in Ddiefer Rede fir 
den, fo menig Fonnem mir. billigen, daß fe 
wie -eine Predigt, eingerichtet worden. Ye: 
es gleich erlaubt, einigen Tihorbeiten der WE: 
ein buntes Kleid anzulegen und ſie zum Gelaͤch 
ter aufzuführen, fo fündigen wir doc), wen su 
daffelbe nach der Kleidung der Geiſtlichen je 
fehneiden. _YVir treten dadurch den Dienem 
Gottes, die ohne das genug leiden, zu nahe, 
und feßen ihre “Predigten, Die ohne ‚das .de 

groͤſte Haufe zu ihrem Gefpräche macht, unter . 
die Dinge, die Die Welt vergnügen... Die 
Religion, alles was dazu gehüret, und -alis 

Zuch die Predigten, müffen wir über alles er 

heben, und nicht zu folchen Dingen gebraw 
en, die mit heiligen Sachen Teine Gemdn 
fchaft haben. Den unfer Herz ift viel zu ge⸗ 

. neigt zur  Abtrünnigkeit, und e8 Fan gar leicht 
‚gefchehen, Daß wir bei einer “Predigt über den 
Horaz, Die zum lachen aufgefezt, eine Gering⸗ 

ſchaͤtzung gegen geiftlihe Reden einfaugen. 
Mit wenigen, wie ftimmet doch Ehriftus und 

- 20195? 


Gefchrieben im November des Jahts 
873% 
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Albert Baller, 
Dofter der Medicin, Profeſſer derfelben, wie auch 
der Anatomie, Botanif und Chirurgie, Föniglicher 
grosbritannifdher und churfürftlicder hannoͤverſcher 
Heibmedifus, Mitglied der Föniglihen (dwedifchen 


Geſelſchaft der Wiffenfdyaften und der leipziger 
teutſchen Gefelfdyaft, zu Göttingen, | 


ch bin. verbunden, die Gefchichte des Herrn 
Hallers auf eine ganz neue und befondere 
‚Art zu erzehlen. Mein fleifiger Gönner, 








J 
ein Gelehrter der erſten Ordnung., den’ wir genug 
befchrieben haben, wen wir ihn blos Nennen, der 
hannoͤverſche Hofmedifus, Herr Werlhof, der 
alle Arten yon Wiffenfchaften zu befördern ſucht, 
bat auch mir die Gefälligkeit erwoiefen, den ing 


Haller um feine Lebensbefchreibung zu bitten, Er hat 
Diefelbe auch. gleich aufgeſetzet, und ſie mir Durch 
den Herrn Werlhof mit Diefem Briefe zugeſchikt: 


„ VIRO---  . 
Pe 5 Ve 
„ A. HALLER. Zu 
ii Pece vitam meam brevibus verbulis con- 
ceptam, quam in tuos uſus concedo, ita 
ſuadente Werlhofio, ſed ea ſeria conditione, 
„ne quid addas aut interpoles meis verbis, et 
„ſi quae tibi videntur dicenda, ſoorſim ponas. 
Yu 3 on lta 


674 Alberr Haller. 
„Ita honor meus et mos patriae adverfus elogi: 
„ expetit, *Vale et age felititer. _ Ex mufeo di: 
„ 7 Januar. 1740. Occupatiflimi brevitati ne 
„irafcaris peto. „0000. u 

So ernftlich verlangt der Herr. Haller, Daf 
man in feinem Aufſatze nichts ändere. Und Ken 
Werlhof, der mir den ‘Brief des Heren Hallets 
gegeben, verficherte mir, Daß derſelbe ein Gr 
Iehrter,, der die Erfüllung feiner Foderungen ver 
lange. Bin ich den nicht fehuldig, dem willigen 
Herrn Haller zu folgen und ihm und dem Herm 
Werlhof meine Dankbarkeit Dadurch zu bezeugen, 
Daß ich ihr Verlangen aufs genaueſte erfülle? 
De mich waͤre e8 rahtſamer, den Aufſatz dee 
Herrn Hallers aus feiner Sprache in die meinige 
zu überfegen , oder deutlicher zu ſchreiben, ihnin 
meine Weiſe zu erzehlen einzufleiden und meinen 
übrigen Auffägen gleich zu machen. Sch habe 
alles angeführt, warum, ich mich felbft in dieſet 
Gefchichte verlafien mus. Ich mil nun den Auf 
faz des Herren Hallers von Wort zu Wort hieher 
fegen, und meine Torte auf den Untertheilen 
der Seiten in die Anmerkungen bringen. 


5 Dr. A. H Ä L L ER. s 
» M. An, Bot. Chir. P. P. O. und Arch. Reg, 
.» Zi gebohren 16. Oct 1708 *. Gin Bar 
, ter, Nic, Em, Haller, ift advocat vorm 
" MBie bereit® Here Georg]. Matthiä im Der idea pro 
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groſſen Naht zu Bern und der erſte Proteſtan- 
tiſche Landſchreiber in der anno 1712 eroberten — 
„Graffſchafft Baden geweſen. Er war ein 
„Man von gutem Geſchmakke und ſchrieb einen 
„ziemlichen guten Vers. Er wandte auf diefen 
„ tüngften Sohn viel an, und mäÄhlte ihm einen. 
„ vortreflichen Lehrmeifter, Abraham : Baillois, 
„ einen fchon alten Mann, der von feiner Pfarre , 
„, wegen Abfchlagung des Abendmahls gekom⸗ 
„ men. Diefen hatte der Sohn bey fich, bif der. 
„Vaͤter anno 172: verftarb, und die Vormuͤn⸗ 
„ der ihm den Mann nicht mehr laflen wolten. 


„ Er hielte hierauf fich zu Bern auf, legte 
„ſich aufs Recht, aber weit mehr auf die teut- 
3, [che Poeſie, auf die er etliche Jahr mit der 
„ gröften "Begierde fich legte. A. ı722 Fam, er 
„ nac) Biel, wo er beyeinen alten und nicht uns 
„ gelehrten Medieo D. Nehauß fich auf die Arz⸗ 
„ nei legte. ber des Lehrmeiſters Cartefianifcher. 
„ Eifer war dem iungen Mann fo zumider, und 
„ die Poeſie zu lieb, Daß cr da wenig lernete. 
„ A.1723. begab er fi) nach Tuͤbingen, auf. 
„„ Anvahten eines Berinifchen Arztes, und wohn: 
„te bey dem izigen "Petersburgifchen Profeſſor 
„D. Duvernoy. Es waren damahls Feine 
„ menfchliche Körper ie befommen. Doch fah 

| | u 4 „er 


fefforum academiae augu-] daß er zu Bern gebohren 
ſtae, im andern Druffe | morden. | 
geſagt, der auch hipzuſetzet/ 
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„er etwas an Hunden, und lernte einige Krẽ 
® 5, ter kennen. Da aber D. Duvernoy Den wer 
„gen Medicinern aber Boerhaavens Inftıtun: 
„ nen lafe; merkte er, daß in Leyden mehr; 
„lernen fein müßte , und ging im Aprill 17: 
99 dahin ‚A * 


„ Hier fand er nun fein voͤlliges ergm 
„gen. Boerhaave war fhon im gröften Ruben? 
„ und doch noch in den beiten Kräfften. Albims 
„» war noch nicht fo bekannt, aber befaß ſche— 
„» alle die Gefchiklichkeit, die ihm nachwerts eine 
„» ſo geoffen Nahmen gemacht. Er blieb alfo übe 
„» 2 Sahre da, und horteBoerhaaven, neben dem 
„ aber privatiffime Albinum, bey. dem er aud 
„drey menfchliche Körper zergliedert. 


9 A. 1726 im Sommer, da ohne dem nichts 
„geleſen wird, that «5 eine Reiſe nach Teut⸗ 
» land, machte nebſt feiner Gefeufchafft dem Könis 
„ in Preuffen -Magdeburgerland feine Aufwar 
„, tung, fahe Hannover, Wolfenbüttel, Salzdahl, 
„ Halle, Helmftädt, Hamburg, Bremen, Groͤ⸗ 
„ ningen, Fabrictum und Barbeırac. 


„ Am Ende des Jahres lies er ſich examini- 

„ ven und den 23 May 1727. difputiyfe er pro gra- 
„ Qu 

# Da Üüberdem Herr Du-, Herr Yiofer im erlior 


vernoy {m Sabre 1725| terten WVürtenberge, 
nad) Petersburg ging» wiel Th. u ©, 283, ſagt. 
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„» du.*, tobey, D. Schreiber ein Opponente 
„> getefen. 


„ Den Sommer brachte er in Eingelland zu, 
„ fahe London. und Oxtort, und.ob er wohl mit 
»» Douglafs befannt wurde, trieb ihn doch die bey 
„> der Kroͤnung des Königes entftandene Theurung 
5, meg. Worauf er in Pariß die Ehirurgifche 
„Handgriffe im Spital der Charite machen fah, 
, auch in todten Körpern nach machte. Daneben 

„ er aber theils Durch Vorſchub feines Wirthes, M. 
„ leDran, theils auch durch andre Mittel ziemlich 
„ viele menfchliche Leichnahme zu zergliedern Ges 
„legenheit gehabt. Nach Sstalien zu gehn, hielt 
„ihn eine Krankheit ab. BI 


» 0 


„Im Fruͤhling 1728 Fam er nach Baſel und 
„entſchloß fich bey loh. Bernoulli einen Mathe⸗ 
matiſchen Curfum zu hören. Da er fonft we⸗ 
„nig zu thun hatte, fing er an ſich auf die 
„ Kenntniß der Kräuter zu legen, und that in 
„ eben dom Sommer eine weitläufftige Reife auf 
„, die Alpen in Begleitung feines Freundes, deg 
„ isigen Ehorheren Geßner. u 


„In eben dem Winter ließ er fich bey Dem 
„ Fränklichen Zuftand des Profefloris Anatomiae 
„ Mieg jum Seciren gebrauchen, ‚und -zergliederte 
„ fünf Körper. Br — 
| Uu 5 | X A. 


«Die, Difputation handelte de ductu falivali cofchwiziano, 
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„ A. 1729 kam er wieder nach Bern, um 


„ fing an Kranke zu befuchen. Als er aber ı72 
„ einer gehabten Krankheit wegen einen Brunnen 
„, brauchen wolte, ging .er nach WWeiffenburg * 


„ Ins Gebürge, und beftieg bey Diefer - Gelegenhen 
„ viele benachbarte Berge. Hierauf wuchs die 


„Luſt zu den Kräutern fo fehr bey ihm, daß e 
„ alle Fahr eine oder mehrere Reifen auf Die Ab 
„.pen that, obwohl er. wenig Portheil Davon ju 
bs hoffen hatte. —F 


In eben dem Jahre ward er mit Mariane 


Woß, Samuels Wyß, Herrn zu Mathod und 
„Ja Motte ältefter Tochter bekannt, und heyrab» 
* tete fie den i9 Februar 1731. 


| „ Er lebte alſo ohne Bedienung, und erhielt 
„ 2.1734, Daß ein anatomıfche8 Theatrum auf 
sun a *7, ihm auch der Derurtheilten oder in 
F% Spitälen ohne Verwandte verftorbenen frem- 
„ den Körper zugeftanden wurden. Er hatte 
;, Darunter das Vergnügen eine Mißgeburt zu zer⸗ 
gliedern wovon er nachwerts geſchrieben *. 


„Im Jenner 1734 wurde er in die koͤnigliche 
„Schwediſche — der EEE 
„ aufgenommen ** „In 

*Man kan wegen dieſes bes Herrn Matthiaͤ. 
Brunnens die tempe hel-* Wir werden nachher, wen 
‚vetica, Ds, S. 561, nach⸗ wir zur Schrift ſelbſt * 
leſen. men, davon hanteln. 
ur «Din finder diefes auch in % Er befahe auch in diefem 
der bereits BeRREIeN idea Fahre 
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- „ In eben.dem Zahr übernahme er eine ganz 
3» andre Arbeit, er brachte nemlich Die zu der Bi- 
bliothee gehörigen sooo medäullen in ihre Ord⸗ 


nung, wovon er auch, ein Verzeichniß hinter- 
53” laffen bat... | | 


| „ A. 1735. trat fein Gönner Franz Ludwig 
' 3. Steiger von Roll, Hert zu Almodingen, die 
5, Bıbliorhecarın: Stelle ab, und D. Haller wurde 
„ einhellig dazu gewählet, nachdem er anno 1734 
„ ju einer phyficats Stelle nicht gelangen koͤnnen; 
„ jur Proteflione Eloquentiae auch zwar alle 
„Proben abgeleget, aber es nicht zur Wahl mit 
„ Jich kommen laffen. In eben dem Sahre, 1735 
„, übernahm er einige Zeitlang die Beſorgung des 
„Inſul Spitals. I = 


„Im Mayen 1736 erhielt er einen Beruff 
„ nach der neusaufgerichteten Goͤttingiſchen box 
» ben Schul *: und ob wohl er und feine Frau 
„, ungern dazu kommen, ihr Vaterland zu verlafs 
„ fen, kam e8 doch dazu, daß er den Beruff an⸗ 
„zunehmen nicht umgehen koͤnnen. Er verreiſete 
„ mit wenig Geſundheit im Anfang Herbſtmo⸗ 
„ hats, und Fam nach vielen Wiederwaͤrtigkeiten 
JE | ., den 
Jahre im Julius mit ztoeen | dicinifche Reiſe felbft be⸗ 
Medicinern » dem Heren, ſchrieben. | 
Ritter und Auber, und| _ 
einem teutfchen Apotheker * Er kam an die Stelle des 


. ein Theil der Alpen. Er verfiorbenen Herrn Al—⸗ 
hat quch nachher dieſe me⸗ brechts. | 


⸗ 


. 
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„ denzo an *. Wenige Tage darauf befiel feine 


» Stau, ein Stiefel, und nahm fie ungeach 
„, aller von Heren Hofrat) Nichter und Dem von 
„ Hanover hergefandten Herrn Hofsmedıs 


„Werlhof angewandten Mühe in 16 Tagen dar 
„ bin **. Seine Gemühts und Leibes Kräfte 
„konten fich nach dieſem Unglüfe lange nicht e— 
„ hohlen, und anderthalb Jahr darnach nahn 
„ Ihm eine Bruftkrankheit von feinen Drey Kin ' 


„ dern den Alteften Sohn weg. 


Im Jahr 1737 nahm ihn die teutſche Ger ' 


J ſelſchaft zu Leipzig zu ihrem Mitglied an, und 
9% 1739 legte ihm S. Kon. Maieſtaͤt in Groß⸗ 
„brit. den Titel Ihres Leib⸗Medici bey, 


„Inzwiſchen lieffe die Regierung den neuen 

„ Garten und das Theatrum anatomicum mit 
„ sroflen Unkoſten in Stand fegen. Wo erdanı 
„a. 1738 im Theatro zu fecıren , a. 1739 abet 
» Saamen im Königl. Garten außzufien ange 
„ fangen. A; 
* Den breißigften Septem—⸗ Zraurode befungen , die 
ber, nad den bambur-| - man mit nichts befier, als 

. gifhen Berichten von] mit dem Getichte verglei- 
1736, S. 903. Und. bad I chen fan: das Opiz auf 
darauf, den zwölften Ok⸗ feine Doris  verfertigt. 
ober, trater feine Bedie | Beide werden: als ein vol⸗ 
nung durd eine Schrift de] Her Abdruf der Gemuͤths⸗ 
methodico Audio botani., befchaffenheit eines durch 
ces absque praeceptore an. | den Tod feiner Gelichten 

| | | geruhrten Mannes » ge⸗ 


“* Er hat ſie ſelbſt in einer! rühme. 


— — 
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„„ A. 1739 that er eine Reiſe nach feinem Va⸗ 
terlande, und heyrahtete dort Eliſabeth Bus 
cher, Tit. Heren „Zohan Rudolph Bucher, 
des täglichen Rahts in Bern geweſenen Statt⸗ 
 majorn' und Landvogts zu Sraubrunnen 2 
Tochter. Bey diefer Gelegenheit that er einige 
Reifen auf verfchiedene Gebuͤrge. 


„ Seine Schtiften find: 
Diff. inaug. de ductu Salivali Cofchwiziano, 
„ Leyd. ı727. Er hatte unter Deren Duvernoy 
ſchon a. 1725 von eben diefer Materie difpu- 
„tirt *. 


14 


\ 


De Diaphragmatis mufeulis 4 ‘Bern 1733. 


„Leipzig 1737. Leyden 1738 ** 


ID) Quod 





Es Heißt diefe Difputation: 


Difquifitio anatomica, qua! 


viri clarifimi „ Georgü 
Banielis Cofchwiz „ pro- 
fefforis Halenfis, ductum 
falivalem novum per glan- 
‘dulas maxillares fublingua- 
les linguanıque excurren- 
tem cum figuris aeneis fi. 
ſtit. Zübingenr 1725; 
Quart. Nachher ſchrieb 
der nuͤrnbergiſche Dokter 


der Arznei , Chriſtoph 


Jacob Trew, an unfern 
Herrn Haller einen Brief 
de vafis linguae falivalibus 


atque fanguiferis, Er fam| 


— 








heraus zu Nurnberg / 1734 
in Quart auf zween Bogen 
mit vier Kupfern, und 
ward in den novis adtis 
eruditorum im legten Stuͤk⸗ 
Fe des erften Bandes -der 
Zufage beſchrieben. 


** Mir haben von diefer 


Schrift, durch welche der 
Herr Leibmedikus den ers 
lien Srund zu feinem groſ⸗ 
fen Nahınen gelegt, drei 
Ausgaben. Zu erft kam 
fie zu Bern 1733 ın gros 
Quarte, auf fünftehatd 
Bogen und mit einem 

| RKupfel 
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„.Quod veteres eruditione excelluerint etc. Ber 
>» 1754 4 


„Verſuch von Schtweißerifchen Gedichten. 
„132 17 














— 
Kupferſtiche heraus Eine ; digen Theils des menſg— 
beriiniſche Ausgabe von chenl Koͤrpers, die biste‘ 
1733 werden wir nicht has | . nur vorgeſtellet worde 

* ben, wie in den — nachdem fie bereits verrik 

- Zeitungen von gelehr⸗geweſen. Er befchreibt du 

unterfchiedenen Erüffe ie 
felben. Er weiſet auch ſe 
ne Geſchaͤfte, ſo mel im 
Ganzen, als nad alnı 


ten Sachen von 1737: ©. 
728 gefugt wird, und ers 
den wir. dajelbit Bern an 
fiat Berlin lefen möſſen. 
Zum andernmahle kam fie | heilen. 
zu Leipzig 1737 heraus, |* Der Verſuch von Jafır 
doch murden nur wenige ! 1732 hält fieben Bogen in 
Stuͤkke gedruft, wie ın der | Octav. Man glaubte zu 
angeführten Stelle der Zeie | erſt, daß fie aus der Feder 
tungen gefnat wird. Zumf des Verfaſſers der Brick 
drittenmahble finden mir über die Engelländer ud 
diefe Schrift am Ende des 55 — des Ham 
JohanSwammer dams ralt gefloſſen. Ma 
Werke de reſpiratione ufu- | lernte aber mit der Zeit den 
que pulmonum „ weldies rechten Herausgeber ka- 
zu Leiden 1738 in Quat,; nen. In den leipziger 
heraus Fam. Zeitungen von gelchr- 
Eine Befchreibung diee | tenSachen von 1732 ©, 
fer Schrift finden wir | 300 mird geurtheilet, 


ER nn 
*x 


den bamburgifchen Be- | „ daß die Gedanken med 
richten von 1736: ©. 157 | „. rentbeild neu, erbaben 
.» und ın den novis ads „ und gründlich, die Wor⸗ 
erudicorum von 1735 im| » fe wolgewaͤhlt und nad» 
März Er zeiget die or-— „ druͤklich und die Na 
dDentliche Lage dieſes inwen⸗ „nen 
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Itineris Alpini anno 1731 peratti deferiptio. | 
„ Tiguri 1735. 8. in denen Tempe Helveticis *, 


Progr. de Methodico ftudio botanices absque 
) praeceptore. Gotting. 1736. 4 — | | 


Progr. Quod corpora humana fecuerit Hippo- 


„ erates. Gotting, 1737. 4 ***. 


„men rein und wolflieſ⸗ | 











„ſend. „. Und in den 
bamburgifhen Berid)- 
ten von 1736, ©. 5461 
wird infonderheit das Stuk / 
das er die Alpen genantı 
zeruͤhmt. Und dergleidyen 
Frhebungen finden mir 








\ ' 
Dr) Progr. 








MDCCXXXIII. Es iftein 
Brief au den Herrn Johan 
Gesner » in dem er ihm 
erzehlt » was er auf den 
Alpen Merkwürdiges an 


Kraͤutern, Bädern und ans 


dern phyſikaliſchen Dingen 
angetroffen. 


joch mehr. Mit wenigen. ,** Es ift die Schrift die er 


Hallers werden vornenlid) 
pegen des Sinteicheus ge⸗ 
ıchtet und fie find fo wol 
ufgenonmen worden , daß 
ındere nm ihre Getichte zu 
ieren, für Diefelben einige 
deihen aus den Getichten 
iefed Poetens zu fegen 


Negen. * 
ch finde die Beichreibung , 


Die Getichte Des and | 


eſer Reife in der — 


elvetica B. 1, Th. 4: 
53, mit diefer Aufſchrift 


Iberti, Halleri_defcriptio 


zu Göttingen beim Antrig 
jeines Amts drukken laſſen. 
Eie hält vier Dogen in 
Duart und wird in den no. 
vis adtis eruditorum, im 
andern Abſchnitte des drit⸗ 
ten Bandes, und in den 
actis acadeınicis im driften 
Abfchnitte des Jahrs 1737 
bef'prieben. Er beurthei> 
let die Schriften der beiten 
Kräuterfenner, und gicht 
denen, die Kräuter wollen - 
kennen lernen. gute Ane 
mweifungen. | 


ineris alpini, fufceptu , * Ein Boge in Quart, durd) 


enfe Iulio 


anni| den er zur Zergliederung 
eines 


X 
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Progt. de Valvula Euſtachii. ib, 1737. 4 e 
„ Lipfiae 179. J —— | 


Diff, de Vafis Cordis. ib. 1737. 4 


» * 
mann*. 


Reſp. Ray- 
Diff, de motu Cordis, ib, ı 2. Reip 
. * Schmidt * *. | * 


„Progr. de veronicis Alpinis III. ib. 1737. 4 ** 
. Diff. de Pedicularibus.: ib. 1737. 4 Refp. Ri. 

„chers. 
er „Diſſ 


— — ———— — —— — — — — — 


eines menſchlichen Koͤrpers halb Bogen und iſt die 
Inauguraldiſputativn des 
Herra BSeinrich ri⸗ 
ſtian Reymans. Einen 
kleinen Abtis derſelben fin» 
den wir in den hambur⸗ 
giſchen Berichten von 
17371 ©.775. a 


eingeladen. Die erften Zers 
gliederungen der alten Welt 
mögen wol, wie jeder Ans 
fang. fehr ſchlecht und ein⸗ 
fältig gemefen fein. Und 
vieleicht bat dazu das 
Schlachten und Opfern der 
Thiere / und das Salben 
der Verſtorbenen in Ae⸗ 
gypten, neben der Noth⸗ 
wendigkeit ſelbſt / die Theile 
des menſchlichen Körpers, 
ihren Bau, ihren Zuſam⸗ 
menhang unter -einander 
und ihre Gefchäfte zu ken⸗ 
nen, die erften Gelegenhei⸗ 
ten gegeben. 
"Die Difputation de vafis 
cordis propriis hält fünfte: 











** Es iſt die Znauguraldispu 


tation des Herrn Dieic⸗ 
rich wud; Schmids 
und handelt de motu fan- 
guinds per cor. 


*** Es find zwei Program⸗ 
mata zu den beiden vorher⸗ 


gehenden Dieputatınnen 
und halten in ſich obferva. 
tiones botanicas'’de vero. 
nicis quibusdam alpiuie, 
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Diſſ. de Itinere Hercynico. 1738. 4 Refp. 
„ Cropp. Hanov, 1738. um fig, . 


De foetu bicorporeo et ad pectora connato, 
„ Tigur. 1735. indem Tempe *. „Progr, 
— — — — — — ——— — —— — 


Wir leſen dieſe Schrift, als ., cum, ſed cor in rudi. 
einen Brief an den Hertn| ,, mentis foetus perficitur 
Profeſſer Johan Georg Alt | „, inprimis; ante cor pars 
man, inder tempe helve- „ nulla vivit, Non ergo 
tica, B. u © 48. Undj „, fuit ullum tempus,. in 
dafelbft ift die Auffhrift:] „, quo puellae diſtincta 
De uupero partu bicipite| „, vita vizerunt. Nullus 
et unicorporeo. Ein geel „, ergo coalitus fieri po- 
meines Weib bei Bern] ., tuit, fedin primis fta- 
brachte im jahre 1735 eine] ., minibus, aeterna natu- 
Frucht ihres Geſchlechts „, race lege, duo in unum 
mit zween Köpfen, aber! „, adunata corpora fue- 
nur mit einem Leibe/ zur runt. Fuit ergo hoe 
Welt, welches gleich in der non cafus monſtrum, 
Geburt geftorben „ und fed exemplar novi crea« 
nachher von unfern Herrn’. „, turarum generis , et 
Haller, auf der neuen Zer» | „, documentum, qua ra« 
gliederungsfammer zerlegt | „, tione divina fapientia et 
worden. Er befchrieb darauf} ., alias formas hominum 
den inwendigen Bau biefer , „, fuo in genere poflit 
Frucht, und zog einige | „, eflicere perfectiſſimas 
wichtige Folgen daraus. | „, et felicifimas, Nihil 
Ich mil nur eine einzige] „, enim fuit toto in cor- 
auführen, die — ꝓore, quod non: ad 


(rn rer EEG ———————————— ———— ———— 
> — 
23 0 


und aufder vier und funfe | „, fuaım ideam collimaret; 
zigfien Seite zu leſen. | „, nihil temere proietum, 
„ Sed maius, „, heißt es) ,, fed ad bicipitem uni. 
„et illufrius ſequitur „, corporeamque ſpeciem 
„ corollarium, Cor fait ,„, configuratum. Annan 
„ duarum puellarum uni. } „idem 


3, Gel, Eur, IL Ch, IV, Sr. € x 
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„ Progr. de Vulnere ſinuum frontalium illapf 
„1738. 4 ib, 


„ Progr. de Allantoide humana. 1739. 4 ib. * 


r Notae in Praele&tiones Academicas Boerh⸗ 
„vii. Tom. I, ib. 8 1739. et denuo 1740 **. 
| Di | 





„ idem fentiendum des Göttingen die Arzeneir 
„, plerisque partibus, qui | lahrtheit erlernet, de m 
„ infami monftrorum no-f bo hypochondriaco, ft 
„, mine naturae errori tri. | Licentia, wie man zu % 
„ buuntur? Nonne et il gen pflegt. Zu die 
„ li, fpecimina potius er verfertigfe url 
„. diffundenkis fe in — elehrte das Programm 
ſiſſimos archetypos di-! und erzehlte, was er ki 
„viuae fapientiae? ,„ Im der Zergliederung einer 
Sfahre 1739 gab er zu Han- | ſchwangern Frauen be 
nover, auf fieben Bogen in] merkt. Er hätte, wmieke 
Duart und zween Kupferei  veits Herr Ruyfch under 
bogen, nochmahls F dere beobachtet, eine mem 





defcriptionem foetus bici-| branam allantoidem , us 
pitis ad pectora connati,| fdjen ihr und dem ammı 
ubi in caufas monftrorum) fein. Wofler , und em 
ex principiis anatomicis$ Dichten urachum gejunde. 
inguiritur, Und diefe neue|** Die Auffchrift ift: Ar- 
Abhandlung wird in den| manns Boerbause 
novis adtis eruditorum im Ktiones academicae in pre 
erſten Theile des Junius/ prias inftitutiones "rei me. 
von 1739 befährieben. dicae. Edidit et notas aq 
Im Jahre 1739 difputirtel didit Albersus Haller, Vo 
unter dem Herrn Hofratb" lumen I, Chylificatio, 
Kichter ein Jude aus) Göttingen, 1739, Dftam 
—ã Herrlehman] ein Alphabet und neun Be— 
Iſaak ZRoben , der zu J gin. 
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Diff, de feminae gravidae dife&tione nupera 
», 1739. 4 Refp. Meyer *. J 


Progr. de vaſis cordis obſervationes iteratae. 
» 1739. 4 *5*. 


Strena anatomica, Gotting, 1740. 
Sub prelo Iter Alpinum 1739. 
| &2 „, Nota- 


+ 


EEE EEE 
jen. Herr Haller hatte i „ in den Etand gefekelr 





ven Fahren 17257 1726| „, daßein fo fhönes Bud 
und 1727 beim Herrnl .„, des groſſen Boerhave 
Boerhaven die inſtitutio nicht in- beffere Hände 
nes’medicas gehört und die „, hätte Eommen Eönnen. „, 
Hauptſachen machgeichries | * Die hiftoriam nuperae dif= 
ben. Diefe Handfchrift]| ſectionis foeminae gravi= 
brachte er, auf den Rathl dae versheidigte Herr Jo⸗ 
des Herrn Werlbofs, | ban Ludolpb Chriſt. 
in Ordnung, flug die) Meyer pro gradu dodto- 
vom Herrn Boerhaven an] ris. Ä 
geführten Bücher nach und I» Es ift das Programm 
fezte alles Hinzu, was er | zur vorhergehenden Dispu⸗ 
felbft bemerkt und bei an⸗ | tation. Erzeigt an, was 
dern gefunden. Wir koͤn⸗ er bei den Gefaͤſſen des 
nen die göttingifchen Zei! Herzens andere, als zuvorr 
zungen von gelehrren | beſchaffen angetroffen, und 
Sachen von 1739: ©. 222 | was er feit zwei jahren bei 
nachleſen, mo auch hinzus | vdenfelben neues entdekt. 
gefegt wird: ;, Der Herr! Mer allein zur Aufnahme 
„„ Derousgeber hat in:dent ver Wahrheit fdhreibt r 
„ Anmerkungen fo viele] pflegt feine neue und auge 
3. Detefenheit gezeiget, und | gebeflerte Gedanken willig 
„duichgehends das Merk? . anzuzeigen, - 
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„„Notarum in Boerhaavii Prael 
39 Tom. ll. j ; 











„Kiſtoria flirpium‘, Helveticarum, we- 
„ von noch nichts als XI. Kupferplatten fertig. 


Dies ift.es, was ich vom Herrn Halle» 
halten habe, und was ich demfelben beifügen Ks 
nen. Nun fweibnh: 


Difputationem medicochymicam de arbore phi- 
'lofophico’ ex alıis praeter argentum metall 
conũciendo, die im Kahre 1738 ein Sranffiv 
fer vom Main, Herr Rontad Hieronymus 
Senkenberg, ald Perfaffer, unter ibm ver 
theidigt. 


Och finde auch, daß er im nürnbergifchen com- | 
 mercio litterario, ad rei. medicae et fCienus 
naturalis incrementum inftituto, unterfchicden 
Beitrage habe, Ä | | 


| 
mentarium in aphorifmos pratticos richtige 
- heraus geben werde, | 
| 

| 


Ich finde noch einen Abris von unſerm Geleht⸗ 
ten, den Herr Matthiaͤ in Goͤttingen ge 
macht *. Er. befteht in folgenden Worten: 

| ve | Ardu 


—— —— Eee — — — — 
v» In der angeführten idea profeſſorum academiae georgiae 
auguftae, 
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ırdua quaeque VIRI penetrat follertia: nulla 
Herba latet, nec pars corporis ulla latet: 

5randiloguum os alti mens et divina poetae, 
Virtutemque gravi condocet ille ftilo. | 














2 Erſte Fortfegung FB 


der Geſchichte der Schriften des 
Herrn Drobfid, 
Herman von der Hardt. 


| iv haben in den- legten Blättern angefans 

. gen, die Gefchichte des Herrn Probſts 
DEI yon der Hardt zu erzehlen. Wir haben 
fein Leben befchrieben. Und in der Gefchichte fei- 
ner Schriften haben mir mit den vorigen hundert 
Oahten -abbrechen müflen % Und ieko vollen 
wir fie.fortfeßen. - | 


Im Jahre ıyor. 

Enucleata praeclara Lucheri enarratio pſalmi LI, 

graviflimam de praecipuis fidei. articulis do- 

&trinam nervofe complettens. In Dctad, auf 

neun Bogen. Auch diefe Schrift mufte er auf 
Defehl feines Herzogs drucken laffen. ! 


0% No- 
* ©, 553. 
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Novus in Belgio Iudaeorum rex, Olger Paz: 


Fünf Bogen in Quart. 


Programma fefto nativitatis Chrifti. Ein Das 
in Quart. Es handelt von dem Engel, der de 
. - Hirten erfchienen. Ä 


Programma fefto Michaelis, Ein Boge in Dunn 
der vom Engel Michael handelt. Ä 


Ueberdem gab er in Diefem Jahre, wie — — 
wiſſen, feine ſyriſche Grammatik zum ander 
mahle heraus. 





Im Jahre noꝛ. 
Oratio de ſtudioſi elegantia. Auf fünf Bogen 
in Quart. 


Programma feſto paſchatos. Fin Boge in 
Quart, der davon handelt, daß der Heiland 
am dritten Tage auferftanden. 


Programma fefto pentecoftes. Auf ʒween Bogen 
in Quart. Alm Ende ftehet ein lateiniſches G⸗ 
ticht des Waterloops. 


Oratio de novis academiae Iuliae dotibus. Auf 
vier Bogen in Quart. 
Oratio, qua memorabilia Rudolpheae novze 


helmftädienfis bibliothecae defignavit. Pi 
| en 
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fieben Bogen in Solid. Herr Toben An⸗ 
dreas Schmid hat diefe Rede mit in Die ac- 
ceflionem primam colle&tionis maderianae de 
bibliothecis * gefeßet. 


Michaelis Rittaleri Mofes, In Duodetz. 


Man hatte in den lateiniſchen actis erudito- 
rum ** eine Beſchreibung von der Baumans⸗ 
hoͤhle gegeben. Weil nun unter den Geſchen⸗ 

. Ten, die Rudolph Auguſt der Akademie zu 
KHelmftät gegeben hatte, auch ein Abris von 
Diefer. Höhle war, fo fante Herr Hardt denfel- 
ben mit einer Befchreibung nach Leipzig, wo⸗ 
.felbft auch beides in eben Diefes Tagebuch *** 

efezt ward, Herr Sriederich Chriftian Leſ⸗ 
fer hat nachher dieſe Hoͤhle weiter befchrieben, 


Im Fahre 179. 

Nicolaus de Clemangiis de diebus feftis et fabbato. 
In Detav auf fünf und funfzig Seiten. Ein Aus⸗ 
zug fteht in Den novis litterarıts Germaniae ****, 
Peter de Alliako, ein Bifchof zu Cambrai, 
hatte dem Pabite 1405 gerathen, die Feftage zu 
- vermehren. And diefen Man hat unfer Ni⸗ 

colaus 1412 in diefer Schrift widerlegt. 


Hofeas antiqua chaldaica Jonathanis paraphrafi, 
E40 ut 


“©. 272, *x* on 1702: ©. Zop. 
** Bon 1701, ©, 519. — * Von 1703, S. 193. 





X 
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ut et R. Salomonis lizchak, R. Abraharmi Abs 
efrae et R. Davidis Kimehi commentariis ı 


ftratus. In Quart auf ſechszehn Bogen. 


Solennis promotio trium Philofsphize doctorus 
In Quart. 


Als er den neunzehnten Julius von Sriederi 
Schradern das Prorektorat zum drittenmi 
. annahm, hielt er auf die neue rudolphifche 9 
bliothek die dritte Rede. Der Titel ıft: 
Rudolpheam , bibliothecam helmftadienfen 
oratio tertia, die XVII Iulüi anni MDCCi 
dicta, ın Alberti, Moguntint, diploma ind. 
'. gentiarum Leonis X anni MDXVII aeri inc 
ſum, de genuina occafione motuum in e: 
- defia et republica reformationis nomine ten- 
pore Lutheri. Acceflere ex msstis inedliti p- 
negyrici clarorum feculo XV Gallorum , Me- 
thaei Roeder, et abbatis Vrfcampi, de ecclefiz 
- illius aevi reformatione. Addita etiam en 
cleata Lutheri enarratio pfalmi LI. Dies alles 
ift auf hundert und achtzehn Octavſeiten abge 
drukt. Dan Fan hievon die nova litteraria 
Germaniae * nachlefen. Der Ablasbrief war 
unter den rudolphifchen Gefchenken. 


Programma fefto Michaelis. Ein Boge in Duart, 


Programma fefto nativitatis leſu Chrifti, in immi. 
nentem 





* Don 1703 ©, F 


‘ 
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nentem novi academici collegialis templi in- 
augurationem proxime denuntiandam, de bo- 
ni paftoris charatteribus, carmine iambico ar- 

tı Belgi, Oliveri Florentini Waterlopü, Pier 
Bogen in Folio. . 


eberdem gab er feine ephemerides zum dritten» 

mable heraus. un eo 
Im Jahre 1704. 

Im erften Tage dieſes Jahrs Fam. eine Schrift, 
denuntiatio folennis ınaugurationis novi tem- 
pli academici ad diem XIIII Ianuarii, auf drei 

ogen in Folio heraus. Diefe Anzeige und 

‚iene Weinachtsfchrift, und was Herr Hardt 

- font bei dieſer Einweihung verrichtet hat, fine ' 
Det man auch in den praecipuis templi acade- 
mici monumentis, die bald darauf auf ein und 
zwanzig und einem halben Bogen in Duart ger 
druft worden. | 

Sobtriftis oratiuncula cum magiftratum academi- 

cum anno:MDCCI I die XX1 lanuarıı fuccef- 

ſori, abbati, traderet, Ein Bogen in Quart. 


Programma, quo ad philologicam Hoſeae et 
commentatorum rabbinicorum. publicam enar- 
rationem, a vicerettoratu et ex publico luctu 
aegritudine continuandam , philologiae cul- 
‚tores invitat, Georgii Wicelii duobus praeclaris _ 

Er. opufcu- 
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opuſculis de fontium hebraicorum Studio fü; 
.. peditabit, menfe Februario, Pier SBogen : 
Quart. 


SE 








Divi Rudolphi Augufli immortalis in publicam 
litteraram facram et civlem affe&tus in po 
blico luctu defignatus. Drei Bogen in Dctur 
In dieſen Blättern redet nichts, als Liebe wm. 
Traurigkeit. Ein Auszug fteht in den now 
litterarus Germaniae #% 


Apollo in academia Iulia, feu hiftoria magn: 
ficentiflimi dire&torui academici Antonii Vir- 
ci. In Quart. 


Nervoſum Iudaicae doctrinae compendium, «= 
techiſmi formaa R. Abrahamo lagel, Italo, 
quondam editum. In Detav auf fieben Br 
. gen. Diefer indifche Eatechifmus ift oft m) 
auf unterfchiedene Art gedruft worden. 


Oratio de filendi et fugiendi fcientia. Vier Bo⸗ 

gen in Quart. Er-hielt fie den fechiten Novem⸗ 

. ber, als Decanus, als Herr Henning Bern 
hard Wirter, fein Schuler, Magiſter ward. 


Im Jahre 1705. 
Ad Paulum Martinum Noltenium, in Mofis hifk- 
riam , genes, Il, XVII, XVII, XX, de vo- 
| catis 


* Bon 1704 ©, 276, 
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atis ab Adamo animalibus, in Bochartum epi- 
tola. Octav, auf fechs und dreißig Seiten. 
Hinten ift noch des Abarbanels Erklärung. 
beigefügt, die der Erklärung des Herrn Hardts 
gleich. Ein Auszug findet ſich in den lateini⸗ 
fchen adtis eruditorum *, inden unſchuldi⸗ 
gen Nachrichten **, in den nouvelies de la . 
republique des lettres ***, und im andern 
Schriften *. Die Gelegenheit zu dieſem Brie⸗ 
fe war diefe. Herr Hardt hatte iemand bei 
fich im Haufe, der fein fleißiger und getreuer 
Schüler. war. Diefer gab im Jahr 1706 auf Die 
Vermaͤhlung des Kronprinzen von Preuffen mit 
einer Hannoͤverſchen Prinzeßin einen Gluͤk⸗ 
wunfch heraus, in dem er bewies, daß. der 
fünf und vierzigfte Pfalm auf die Liebe des Gas 
lomons gegen eine aegyptifche Prinzeßin verfer⸗ 
tiget worden **. Er nante fich in diefer Schrift 
Chriftian Theophilus, und er-iit auch von 
Seren Polycarp Leyſer und den Samlern der 
unfcbuldigen Nachrichten *** wiederlegt 
worden ****. Eben Diefer Menfch — 
au 


“* Yon 705, S. 228. beigefuͤgt. 

er Mon 1705, S. 410. x*Es heißt: Chriſtiani Theo- 

e Als in einem teutſchen Pro⸗ phili epithalamium falo- 
gramma vom Leiden und| moneum, 
Tode des Weilandes; | *”* Sn einer epiftola exe- 
das Herr Michael Hein⸗ | geticopolemica in pfal- 


— — — — — — — 
Von 1705, ©. 247. | andern Schriften in Oetav 





sid Reinhard. 1707 Jul mum XXXXV. | 
Hilperöhaufen heraus ges | **** Mom Sabre 1707, ©. 
> geben und hernach einigen | 1, 265. 
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aueh vorher ein teutfches Gericht auf Das Pre 
rektorat des Heren Andreas Julius Boͤttr 
cbers, und zeigte in Ddemfelben, Daß Adan 
den Thieren nicht ihre Nahmen beigelegt, fon- 
dern er habe fie betrachtet, ob er auch umte 
denſelben fich eine Gehuͤlfin und Frau finden 
würde. Die geiftlichen Lehrer in Helmftät bie: 

- ten diefe Erklärung für Feine Freiheit eines Tich⸗ 
ters. Sie gaben ihm daher, und infonderber 
Herr Johan Barthold LTiemeier , jchark 
Verweiſe. Allein Herr Hardt trat auf feine 
Seite, und fehrieb an feinen Sreund, den Herm 
Nolten, den Konrecter zu Schoͤningen, den er 
bei Einweihung der academifchen Kirche zum 
Poeten gefrönet hatte, einen Brief, in welchem 
er diefe Erklärung mit neuen Gründen bewies *. 
Es hat diefelbe Freunde und Feinde gefunden. 
Es twiderlegte fie Herr Michael Lilienthal 
in einer Disputation de vocatis ab Adamo ani- 
malıbus **, derer nachher den neunten Platz in 
feinen ſelectis hiftoricis etlitterariis gegeben ***. 
Hingegen find mit derfelben Herr Reimann s 
un 





265. Auch ein anderer, 

der fih Johan Chriſto⸗ 

philus nante, ſchrieb eine 

Warnung vor eo⸗ 

pbili Erflärung des 45 
alms. 


nen werde. 

*" Sie fam 1710 zu Roftel 
auf fünf Bogen heraus. 
*** Es famen diefelben 1715 

in Octav zu Königsberg 
Di und Leipzig heraus. 
*Cs iſt dieſe Erzehlung grö- |* In dem. Verſuche einer 
ftentheild aus der Schrift Einleitung in Die hifto- 
- des Herrn Lilienthals e| riam litterariam antedilu- 
nommen, die ich glei nen | vianam, ©. 52, 
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und Herr Johan Chriffopb Ortlob * eins. 
Und. Here Johan Philip Heine zu Berlin hat 
fie auch. angenommen **. oe 








3 Eberhardum Finium, de difäcili interpretum 
negotio , epiftola. Ein Bogen in Octav. Er 
fehrieb diefen Brief in Wolfenbüttel, wohin (ev 
wegen feines Klofters gereifet war. u 


] Iounnem Chriſtophorum Wahrendorfum , ‚de 
Mofis Ifraelitss emendandi fcopo, epiftola, 
Ein Boge in Quart. . 


1 Nicolaum Lindenbergium , de fermone huma- 
no, epiftola. Auch in Octad. 

‚nigmata ludaeorum religiofiflima maxime re- 
condita „ voti, defiderii, fpei iudaicae.anıma, _ 
intimaque pectoris penetralia , fpeciofiflimis 
amuletis claufa. In Duart und ein Alphabet. 
Hier haben wir den rechten Dedipus für der— 
gleichen iuͤdiſche Nägel, mit welchen er auch 
den ganzen Sommer und alle heiffe Tage, Die 
eine Seindin ernfthafter Dinge zu fein pflegen, 
ugebracht ***, Herr Beiman urtheilet von 


dieſer 
{m ſchediasmate bipartito, | den ofſficiis Iudaeorum au- 


‚a8 1708 zu Leipzig heransi. telucanis :  „, Acnigmata 
am, ©: 44. „ fudaeorum -- eruimus 
In feinen differtationibus | ;, fuperiori aeſtu, non 
acris, „ fine colore, tameth fine 
* Den er ſchreibt felbh ini fanguiue, » _ 
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ee 
dieſer Schrift, *: „ Vbinon difitemur, ar. 
„ &torem Cl. laureolam obtinuifle in his mu- 
'„, ftaceis. Vtpote quiprimus et folus ex Chn- 

„ ftianis amuletorum ludaicorum fcrutatu 

„ eft myfteria; fed hoc fimul contendimus 
„eum melius potuiffe collocare horas, « 
operas, et infignem, qua pollet, ebraica 






„ rum literarum fcientiam, Cum in his ae- 
„ nigmatibus. multa fint incerta, ambigus, 
„ inutilia, füperftitiofa etiam nonnulla, a 
impia, ac noxia, quae fatius fuiffet aeter- 

„ nis tenebris manfiffe fepulta. „ | 


Auch Fam in diefem Jahre der ſtudioſus Graecus 
zum andernmahle heraus. — 


Im Jahre 1706. 

Officia Indaeorum antelucana pro fanıtate et fiu- 
diis, ex canonico illorum iure, iuncto Jar 
nis lacobi Scharandaei, de ratione confervan- 

dae ſanitatis libello. In Octav auf zwanzig 
Bogen. Einen Auszug hievon finden wit in 
den unſchuldigen Nachrichten **. 


Tres primae loelis elegiae ſacrae. In Octap, 
funfzehn und einen halben Bogen. Ein Aus 
zug fteht in den unſchuldigen Nachtich⸗ 
ten ***, Und feine Gründe erzehlet Im 

eis 


”on feinem catalogo B. "les Bon 1706, S. 21. 
S 700. | »na Mon 1707, ©, 309 
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Reimann *. Herr Harder theilet feinen 
Opel in ſechs Getichte ab, davon er hier Die Drei 
erften, als das erfte Kapitel, und die vierzehn 
erften Verfe des andern Kapitels erkläre. Er 
fügt , das erfte habe der ‘Prophet in den Tagen. 
des Königs in Juda, Joſia, auf die groffe 
Duͤrre verfertiget; Das andere fei gemacht, ald 
bei diefer Dürre das iuͤdiſche Reich fehr abges 
nommen; und im dritten habe er von dem vies 
fen Ungeziefer auf den Einfal der Babylonier 
gefchloflen. | 


as epithalamium Salomoneum, deffen bereits 
gedacht worden, wird im Buͤcherſaale * dem 
Herrn Hardt beigelegt. Ä 


Im TJabre 1707. 
atio de prodigüis noftri temporis. In Quart. 


ıch haben wir unter diefes Jahr den vierten 
Druf feiner Anfangsgründe der Hebraͤiſchen 
Sprache zu bringen. | 


see Gotfried Wilhelm Leibniz gab in die 
ſem Jahre feine ferıptores rerum brunfvicenfi- 
um beraus, in welchen *** auch Die annales poe- 
tae Saxonis, zu finden. Reineccius hatte die- 
felben bereits herausgegeben. Und dieſe Aus⸗ 
| — | gabe 
In feinem catalogo „ ©.|** ®. 1, ©. 967, 
ı49. 2, er Im erſten Bande S,110r 
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gabe hatte Herr Hardt aus einer alten p 
menten Handfchrift der Helmftädtifchen Aka 
mie ausgebeflert und dem Herrn Leibnig 
geſchikt. 


Vornemlich müffen wir die kleinen Schriften, di 
unfer Here Probſt in der franzöfifchen Spra 
che, Doch ohne feinen Nahmen, herausgegt⸗ 
ben, unter Dies Jahr bringen. Es find unter: 

ſcchiedene, Die zuerft einzeln und bernach p 

gleich und in einer Folge heraus kommen. 


Hiftoire de Bileam, Diefer Man fol mit feinem 
— ind nicht geredet haben. Es fol nur cm 
aum dejfelben fein. Herr Reiman urther 
let *: ,„, qui hac fcheda hıftoriae biliami- 
„» ticae non parum lucis-affudit „ fed hoc ipfo 
ſimul laudem promeritam decoxit, quod dt 
“ „. tacente et contradicente Mofe, ıllud Bile- 
„mi cum afina,colloquiumieidem non obii- 
„giffe tevera contendit, fed tantum per 

‘ „ fomnium, „ | 


Renards de Samfon, Er fiehet keine Füchfe, fon 
dern Haufen von Öetreide auf dem Felde der 
Philiſter, wie bereits vorher Die halliſchen Ans 
merker **. Herr Brandan Heinrich Gebs 
hardi hat 1707 dagegen gefchrieben **”. 

| " | Machoire 


| 


» In feinem catalogo, B, 1.1 *** In einer Difputation de | 
754 | vulpibus limfoneis, | 
. Im 8. Bande, ©. 368, 


Zerman Bon det Zurder. Yol 
ms — — 
ıchoire d' ane: Er glaubt, daß Simſon mit 
dieſem Kinbacken die Anfuͤhrer der Philiſter 
angefallen, und dadurch ſeine Begleiter, die 
drei tauſend Juden aufgebragt, ſeinem Bei⸗ 
ſpiele nachzufolgen. J en 





rbeaus d’ Elie. Diefe Raben werden in die 
Sinohner der Stat Orbo verwandelt. Auch 
hon vorher, wie Matthias Polus zeigt *, 
yatıman dieſe Vögel für Menfchen angeſehen. 
Eben der Herr Gebhardi, dem ich genant, 
at 1707 Dagegen gefthrieben **, Und Heer 
ſohan Andreas Danz in Jene hat unter ſei⸗ 
en Handfchrifteneine Widerlegung diefer Er 
laͤrung hinterlaffen ***. ie den aud) Herr 
Leiman die Urfachen. angezeigt, warum ihm 
iefelbe nicht gefalle - F | 


quatre monarchies, Er glaubt, Daß dem 
tebucadnezar unter dem. groffen Bilde, das 
Daniel im ahdern Kapitel befchreibt, die Fünf? 
gen Schikfaale des babylonifchen Reichs vor⸗ 
ftellet worden. Er hatdiefes Bild bald darauf 
‚Gel, Eur. iII.Ch.V. St.. Vy . auch 
n ſynopſi eritica, Über] ) zelgt, daß er gewiſſe ge> 
fe Stelle. | _friebene Blätter hinter 
in einer Difpntation de] laſſen, deren. Titels Elise 
ebhim „ Eliae nutrito- ad Iordanem latentis dapi- 


us. | feri, ad corvos proprie 





In den exequüis Danzii, | dictos reſtricti. 
1728 du Jene beraus|* Fa feinem . cacalogo B.a 


nens wird auch angel 5,754 
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auch in lateinifcher Sprache befchrieben. 
-. Nachricht geben Die agta.. litteraria : Gere: 
. niae *, und Herr Reimman **. Und dw 
ſer fegt hinzu: „ Inquo nova quidem, fe: 

„ vero eft fimilisau&toris eft conieötura. . x 

Johan Wilhelm Jahns hat aber den Hart 
in einer‘ difputation de quatuor monarchıs ; 
‚. widerlegen gefuht Fri 


L’antichrift, Der Antichriſt, deffen einigemai 

im neuen Bunde gedacht wird, fol Die Jude 
Die Feinde des Chriſtenthums, anzeigen. 
Valentin Ernſt Loͤſcher fchrieb fogleich dw 

gegen exercitationem thevlogicam, qua recen 

- portentum ‚exegeticum, antichriftum magnun 

« effe -nationem Judaicam, examinatur et or 
cula II Thefl. U, c. Il, rel. a perverfionibı: 
auftoris fchedae helmftadienfis , Pantrif 
dictae, vihdicantur % | 


Diefe franzöfifche Abhandlungen kamen zuerft ein 
zelm, bald in Octav und bald in Duodeg hr 
aus. Hernad) wurden fie auf eben dieſe beide 
Arten zufammen- gedrukt. In Detav Famn 
- fie in-diefem Jahre auf neuntehalb "Bogen ber 
| ee aus, 


mm m mm — " 
“Non 17071 ©. 260, « — auf Acht Bogen far 
aus. 
* 





von 1708/ ©. 346. , . 
“s Sm caralogo, S. 752 des 
erften Bandes, ‚I%* Er hielt diefe Disputatien 
var Sm dritte ebrdnite.|. 1707 zu Wittenberg auf 
Sie fam 1712 zu Witten) fünf Bogen. 
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aus, unter dem Titel: Renards de. Samfon, 
machoire d’ane, corbeaus d’Elie, les. quatre 
monarchies, Vantichrit. Die hiftoire de Bi- 
leam ift in dDiefer Ausgabe weggelaſſen worden, 








» Germana Polizzae origine epiftola ad Marti. 
num Lucam Schelen. Ein Boge in Quart. Dies 
fer Here Schele, der nachher bis zur höchften 
weltlichen Wuͤrde in Hamburg binaufgeftiegen, 
war in Helmftät Dofter worden, und hatte 
desfals des Herrn Johan Werlhofs diſſerta⸗ 
tion.de inftrumento affecurationis, vulgo Po- 
lizza, vertheidigt. Unſer Herr Hardt ſchrieb 
hierauf an den Heren Schelen, und zeigte ihm 
den Urfprung des Worts Politza. Und zugleich 
behauptete er, daß die Europeer mit ihren 
Sprachen von den Scythen und Zelten herz 
tamten. Herr ng Georg Eccard, Der 
unfere Kirche verlaffen, erzehlt Diefe feine Mei 
nung in der hiftoria ſtudii etymologici linguae 
Germanicae hactenus impenfi *. Nachher hat 
Here Mlichael Richey, für den vierten Theil 
er Poeſte der Niederſachſen Anmerkungen 
ber dieſen Brief des Heren Hardts geſetzt 
Alle dieſe Schriften, ſowol die Diſſertation des 
Herrn Werlhofs, als der Brief des Herrn 
Zardts, wie auch die Anmerkungen des Herrn 
Richey, find 1736 zu Leipzig auf, eilf Bogen 
n Quart infamenpageb uB worden Der Tie 

Vy 2 tel 


S. 320. 
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tel iſt: Joannis Werlbofi diſſertatio de 
mento aflecurationis, u.f. m. 


Im Jahre 1708. 
Sipphara Babyloniae pro philologiae elegantia « 
illuſtrandum ex veteri orientis hiftorıa et ge 
graphia obfcurifimum Obadiae locum. % 
zehn Bogen in Detav. Fin Auszug ſteht in de 
unſchuldigen Nachrichten. Er haͤlt da 
Ort Sepharat, wohin, wie Obadia im zwe 
zigſten Verſe ſagt, die Juden getrieben worde 
fuͤr das Sipphara, oder Barſippa in Miefon 
. tamien. . Hinten hat er eine Rede des Mi 
lanchthons beigefügt, in der beiviefen wir, 
neceffarias effe ad omne ftudiorum genusa 
tes dicendi. | 


4 
- 














ds 


Miofes für feinem Ende, deflen bock und 
— tungen Sied, Deut. 32, zum ewicten An⸗ 
enken auf fein eigen Volk frael. Eiv 
ben Bogen in Quart. Fin Auszug ftehe in den 
unſchuldigen Nachrichten **. 


Via in Chaldaeam brevis et expedita. Dies iſt 
wie wir bereits wiſſen, der andere Druk feine 
chaldaͤiſchen Grammatik. | u 


Vniverſalis exegefeos fundamenta, Dies ift aud 
der andere Druk, der mit einer neuen und lans 





er 2 — | 


* Don 1708: ©. 172, | ** Don 170% ©. 58, 
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gen Dorrede begleitet. Auf ſechs und einem 
halben Bogen in Dead. | | 





— 











Je quatuor monarchiis Babyloniae. In Octav 
auf vier Bogen. Wir kennen dieſe Schrift, 
bereits. Nachher hater im Jobus * aus den 
Königen Königreiche gemacht. In der Vorrede 
‚giebt er die Worte **: Iſt das nicht, da 
mein Herr aus teinker, und damit er weiſ⸗ 
fager, alfo: ff das nicht, da mein Here 
aus: trinket, und bar er nicht recht ge⸗ 

weiljäge ı nemlich, daß ihr Berräther und 
loſe Leute? In der bibliotheca hiftorica, phi- 
lologica et theologica. fteht in der fünften Ab⸗ 
theilung Bernhard Peter Astle differtatio. de 
coloflo Danielis cap. TI, quatuor monarchia- - 
rum praefago, contra paradoxam nonneminis 
de quatuor regnis, feuregibus tantum baby- 

lonicis, quafi per illum praefiguratis,, fen- 
tentiam. . — 


Lutheri in pſalmos commehitarius bre 
fus. Sn Dctav. 
Joachim Morlin , wie Wie, Büchlein und 
" Schriften Lutheri nüglich zu lefen. In 
Octav. _.. 


Conradi Portae adhortatio ad aſſiduam lectionem 
“ Py 3 Ulbro⸗ 


vis et nervo⸗ 








“ S. 407. u | a 1B. M- 44 5. 
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— Lutheri, * Dead, auf ſe 
und einem. halben "Bogen. Dies 
3 zu den varüis die er im Jahre 1716 heras 
sab,. 


Nervofas Lutheri in totam keripturam facrz 
_ commentarius, cum nodo Petri ſoluto, Il fe 
“ I, comm. XVII, XX, XXI. In Detane 
| dreizehn Bogen. enes hatte er bereit® ik 
"unter die Feel gegeben. Und diefes Harp 
Gotlieb Wernftorf in einer Schrift,de'me 
in feirpo, feu loco Il Pet. I, XX quaeline« 
* ab. H, H. non foluto fed nexo * widerlegt 
Here Hardt bemeifet mit vielen Gründen, di 
Petrus nicht vom auslegen, ‚fondern dom 
aufheben vede, 








Enuclestä praeclara Fürheri enarratio pſalxi ll. 
In Octav. 


Floreneii Oliverü W' aterlopii Vrim et Tummim 
In Octav. 


Glück und gute Tage, — animis ad integritz: 
tem excitandis. In Dt | 


Ad abbatem Schmidium de Chriftianorum ſuperſti · 
tione, feinen Seind tod zu beten, — 
u zwei Duartblättern. 

Ph | 


an a en BD = 


“ Sie fam 1709 zu Wittenberg heraus, 
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hafiana, ſtilo veterum, Orphei „. Homeri, Ovi- 
 dü, Nonni, ceterorumque mythologorum con- 





 einnatum aenigma ; addita folutione: In 
Detav auf fünf Bogen. Diefe Schrift gehöre 
| auch mit in die varia. BE 


No&tua et textor, myfhicae veteris. artis alterım 
‘  exemplutn, noviſſiwae Phafianae fimile. - In 
Dctavb, auf drittehalb: Bogen. I ch verftehe 

diefe Schrift nicht und weis Daher ihren Inhalt 
nicht anzuzeigen. Sie. ift.ebenfals eine Som⸗ 
= merfehrift des Herem Probſft. 


J 


B - s 


Venatio aceipitraria, Ai vetercm myihicöram 
v Tertium exemplum: on St. 


a BT | 
Spes philologiae ‘ferenioris ex educatione emien- 
 datione -faetas- In Dctav auf fünf Bogen: 
Sie haben den vierten Plaz in den varüs er⸗ 
baltanı si: nt 
Fipigrammata facra moralia in veteris et novi te- 
"fiamenti hiftorias, ex magno ‚codice manu 
feripto , ſacris imaginibus et coloribus ſuavi- 
busque lemmatibus diſtincto. In Octav auf 
zehn Bogen. Ein Auszug findet ſich im Buͤ⸗ 
2 cberfaale * und in den unſchuldigen Nach⸗ 
riehten 5. — 
nn Wa... In 


3 | par Sri diefer Schrift 
| | bat 





u B. Tl, ©. 856. 22 
ss Bon 1708, ©, 710. Auf 
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In den Jahren 1709 und 1710. 
a diefen beiden Jahren weis ich Feine Schi 
zu nennen. Und hat unfer Herr Probſt in des 
felben die Preſſen verſchont, p wird er binzf 
gen auf die vielen Schriften, die er ın dx 
nächften Jahren heraus gegeben, fleißig gedac 
haben. Und er ſagt auch, daß er im Jahbr 
. Mo. ‚angefangen ‚auf fin &rtirung Des Zaui 
- Zu gedenken * | 


- 


Mir muͤſſen hier beim ahte MIO. dieſe & 
(ice zum andernmahle abbrechen, weil de 
- Übrigen Gelehrten, denen: wir dieſe Blaͤtter ir 
gewidmet, ung nicht weiter Raum laffen. Dog | 
wollen wir ſie gleich im Anfange des neuen The | 
les PR Europa weiter fortfegen. | 


Markus Woldike, 
Dokter und Profeſſer der Theologie, Aſſeſſer des | 
Konſiſtorů und Mißionskollegii, wie auch der 

Direktion des Waiſenhauſes, zu 
Beopenhagen. | 


| Oi Ende der vorigen hundert Jahre, nem» 





lich den fünf und zwanzigſten November 
des Jahrs 1699 iſt der Gelehrte gebohren 
wor⸗ 
bat. Here- Hardt Fa Arber Vorrede ine 
E hriften von diefemSjahrel SG: 16, 
ſelbſt erzehlet. un 





\ 
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orden, deſſen Gefchichte ich hier beſchreiben wer⸗ 
e. Geine Eltern wohnten zu Sommerfted, in 
inem Dorfe, das nahe bei Hadersleben im Her⸗ 
ogthume Schleswig liegt. Sein Herr Vater war 
Drediger an dieſem Orte und hies Peter Woͤl⸗ 
ike, und feine Frau Mutter hies Katharina 
Nagdalena Buchen , die noch vor weniger Zeit 
jelebt. Sein Herr. Vater war ein vorfreflicher 
Schulman, dem dieienigen, die ihn näher, als 
vir in Diefen :Gegenden, gekant, mit dem grofs 
en Michael Neander vergleichen *. Er glaus 
ve. alfo, es koͤnne niemand aufrichtiger, für die _ 
Erziehung und Unterweifung feiner Kinder. forgen, 
ils er ſelbſt. Und er führte daher ſelbſt Diefen ſei⸗ 
ven Sohn, und feinen Bruder; Georg Woͤldi⸗ 
‚ren, nad) und nad), von den” erften Salyeen an, 
dis.zur Zeit, da er fie auf die Akademie ſchicken 
Fonte, in allen Wiſſenſchaften an, die er fuͤr ſie 
noͤthig hielte. Und er war hierin ſo gluͤklich, daß 
er ſeinen Markus im ſiebenzehnten Jahre, als im 
Jahre 1716 mit feinem Vortheile nach Kopenhas 
gen zu den oberſten Lehrern ſchicken konte. Herr 
Johan Steenbuch, deſſen Nebenlehrer er wor⸗— 
den, war eben das Haupt der Akademie, und 
Her Severin Lintrup war das Haupt der Far 
kultet der Weltweiſen. Ich führe dies darum an, 
weil dieſe beiden Glieder der Akademie dieienigen 
aufzunehmen haben, die von Schulen zu ihnen 
kommen. Ehemahls nahm man mit ſolchen Ankoͤm⸗ 

— Vy 5 lin⸗ 


NJa der daͤniſchen Bıblıorhef, B. 2/ ©. 420, 
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fingen, aleichtwie auch auf andern Akad 
bieferfei Handlungen vor ,. Die man von Tho 
nicht unterfcheiden konte. Als aber Der zum 
Woͤldike dahin Fam, verfuhr man mit ihm ga 
anders. Auf Johannes mufte man von Den Sch 
fen nach Kopenhugen Fommen, wen man d 
Jahr verlangte angenommen zu fein. Man mar 
befragt, wie weit man in den erften Wiſſenſcha 
ten fommen. Und den muften ſich alle Dieje mm 
ge Herren in den Dberfaal, als das vornchmi 
Wemach der Akademie, begeben. Der Dekan 
der Philoſophen fing mit einer Rede an. Kierau 
muſte der erfte von den Ankoͤmlingen feine Bittevor 
tragen, daß man ihn und feine Mitbrüder bei da 
Akademie aufnehmen mögte. Wen dies geihe 
hen, ging der Dekanus zu ihnen, und ſchuͤtter 
einem ieden etwas Salz in den Mund und erw 
Wein auf das: Haupt. Wen er dies verrichte 
erhub er fich wieder auf feinen Lehrſtuhl, und e 
klaͤrete fie im Nahmen der heiligen Dreieinigke 
fie Studenten - der freien Künfte und Weltwen 
heit *. Und endlich mufte der andere in der Dr. 
nung mit einer Danffagung die gange Hand 
fung fehlieffen. Diefe iunge Studenten begaben 
fich nachher zum Rekter, der ihre Nahmen in das 
Akademiſche Buch eintrug. "Und ein jeder muſte 
fich einen Profefjoren der Philofophie zu wu | 











% Vos, heißt es ohngefeht, | diofes creo ,„ renuntio, 
in nomine ſanctae trinitatis | proclamo, 
artium et philofophiae flu-. 


Markus Woͤldike. mu 
efondern Rathgeber und Lehrer erwehlen A⸗ 
er im Jahre 1732“ ift auch von Diefen “Dingen 
urch Die neue Königliche Univerfitetsordnung 
teles abgefchaft worden * *, | 


Unſer iunge Here Woͤldike erwehlte ſich den 
Zerrn Etatsrath Chriſtian Reizer, und nad) 
eſſen Tode nahm er den Herrn Juſtizrath Gram. 
"Fe nahm auch durch Die Anweiſung des erſtern 
ergeſtalt zu, Daß er ſich im Jahr 1717 dem erſten 
Framini, dag man das philoſophiſche zu nennen 
»flegt, unterwerfen und von dem£ehrer der hebraͤi⸗ 
chen Sprache, in der er fich fonderlich übte, die 
Muͤrde eines Bakkalaureus der Weltweisheit ans 
nehmen konte. | ni 4 








Aber noch ineben diefem Jahre verlies er Kos 
penhagen, und reifete nach "Wittenberg, wo in 
fonderheit die daͤniſchen Gottesgelehrten ihre 
Studien fortzufeßen pflegen. - Er hörte den Herrn 
Wernſtorf, den Deren Ehbladen , den Herrn 
Schröer, den Herrn Jan, und andere öffent- 
liche Lehrer. Die Liebe zu den Sprachen Der 
Morgenländer noͤthigte ihn befonders zum Herrn 
Wichmanshaufen, dem ordentlichen Lehrer der: 
felben, und zu den Herrn Magiſters Hager, Pe⸗ 

| . TU 
* Man lefe des Herrn Al» 1** Nah dem 27 und eini- 
bert Thura ideam hifto.g° gen folgenden Gefegen, die 
riae litterariae Danorum, | auch ın den bamburgi- 
©. 128. | ſchen Berichten von 1733. 
| ©. 48 ſtehen. 
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tri und Kobe, die in denſelben ſehr geuͤbt mi 
ren. Ja dieſe Liebe trieb ihn auch im Kabre ı7: 
nad) Jena, Damit er fie beim Herrn Danz na 
weiter fortfeßen koͤnte. Und neben dieſem M: 
hörte er dafelbft auch den Herrn Sörrfch, ? 
Heim Serum, und. den Herrn Magifter Mo 
nen | m 


_ Im Fahre 1720 reifete er nieder zuruͤk nad 
Kopenhagen. eine erfte Bemühung. war, di 
er um Das andere Eramen, das man Das theols 
giſche nennet, anbielte. König Friederich, de 
vierte, bragte daffelbe im Jahre 1707 aufs ne 
in Drödnung. Und er hielt dies fo nuͤzlich um 
merkwuͤrdig, daß er darauf eine Gedächtnismir 
ze in Silber prägen lies *%. Herr Johan Bar 
tholin und Herr Johan Steenbuchb nahmen 
dieſes Examen mit den Herrn Woͤldiken vor. Er 
muſte auch predigen. Und hieraus erhielt er fen 
Scheine, und Die Freiheit auch anderwerts w 





\ 


predigen .*”, 





Er blieb nach diefer Prüfung zu Kopenha— 
gen, und fing an, weil er Darum gebeten war), 
einige Studenten befonders zu_unterweifen. & 
ward auch bald darauf, nemlich im Jahre 1722, 
ins Walkendorfiſche Kollegium ae 

we 


* Es wird dieſe Münze nom ; ** Won dieſer Prüfung wird 
Herrn Thura in dem ans} in den novis litterariis ma- 
geführten Bucher ©. 217, ] ris baltici von 1708, ©, 
befchrieben. 315 gehandelt. 
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‚elchem fechszehn iunge Gelehrte wohnen, Die zu 
eiten Reden zu halten und auch zu disputiren 
legen. Er war in demfelben  ebenfals fleißig. 
x fuhr fort, andere zu unterrichten. Er-fing an, 
ne Schrift des Juden HTaimons, die von - 
en verbotenen Speifen feines Volks handelt, 
38. lateinifche zu überfeßen, und in Anmerkungen 
a erläutern. Es fehlten ihm auch Feine Bücher, 
urch die er fich in feinen Wiſſenſchaften weiter 
ishren Fonte. Den er fand viele in feinem Kolle⸗ 
ig. Und überdas gebrauchte ihn der Etatsrarl), 
eibmedifus und Biblisthefarius des Könige, 
Zerr Dokter Johan Konrad Wolf, bei den 
Dniglichen Büchern ſechs Fahre, eine Zeit: in 
)er — in einer koͤniglichen Bibliothek vieles ler⸗ 


Das Jahr 1728 war das Jahr ſeiner Be⸗ 
orderung. Sein Koͤnig, der vierte Friederich, 
ſezte ihn ins Stift Ripen nach Warde, als Pres 
diger an die Jakobskirche. Und dieſer Befordes 
rung folgten bald andere Ehren. Der Herr, der - 
st Dennemark mit Gnaden und Ruhm beherfcht, 
führte ihn im Jahre 1731 zur Akademie, und gab 
ihm bei derfelben ein theologifches Lehramt. Sie 
ernanten ihn im Kahre 1734 zum Aſſeſſer im Miſ⸗ 
fionsfollegio und bei der Direktion des Waiſen⸗ 
hauſes. ie verliehen ihm im Jahre 1736 das 
Mektorat der Akademie, das er im Junio weiter 
und dem Herrn Andreas Hoier gab. And fie 
liefjen ihn auch in Diefer Wuͤrde zum Dobter der 
Theologie machen. Diefe 
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———— EEE — — — — — — —— — — 
Dieſe legte Wuͤrde ward ihm in den Tace 
beigelegt, die man,in Dennemark zum Gedaͤ 
nifle der Reformation: dieſes Reichs feierte. U 
‚ter den Handlungen, die in denfelben auf Beſh 
des Hofes bei der Akademie muften vorgenes 
men werden, waren auch diefe, daß einige, Dohe 
ren gemacht und einige Reden gehalten wurde 
Es waren bereits vierzig Fahre verfloffen , da 
bei der. Akademie Fein Dofter der Theologie & 
macht worden. Johan Bartholin, Der ber 
‚t0d , war der. legte geiwefen, und in ganz Denw 
mark war Fein Gottesgelehrter anzutreffen, de 
dieſen Nahmen führte, und ihn alfo andern mir 
dergeben Eonte. Der König ernante Daher de 
dritten Anguft des Jahrs 1736 den Biſchof ver 
Seland, Herrn Chriffien Wilhelm Worm 
zum Dokter der Theologie. Diefer, Dem mu 
Die Kraft beigelegt worden, auch andere Dofto- 
ren zu machen, lud auf höchften Befehl Den drit⸗ 
ten November alle vornehme Geijtliche nach Ko 
penhagen ein, um daſelbſt zu disputiren und die 
Doktermwürde anzunehmen. Und bald Darauf gu 
ben fich zween Gelehrte an, unfer Herr Woͤldike, 
und der Lektor der Theologie zu Ripen, Den 
Deter Terpagger, der bereits geftorben. Herr 
Woͤldike fezteüber das Glaubensbekentnis, Das 
Hans Taufan, ein Biſchof von Ripen, im Fahre 
1530 zu Kopenhagen in feinem und feiner Mitbrü- 
Der Nahmen auf dem Meichstage übergeben, er 
nige Anmerkungen auf, und vertheidigte fie den 
Bier und ziwanzigften Oktober gegen den Herrn 
en, a Biſchof 


yet. 
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Zifchof Worm, gegen den Herrn Juſtizrath und 
Srofefler der Philoſophie, Cheiftian Theftrup; 
egen den Herrn Magifter Kaasbol, Hauptpres 
iger an der Kirche des heiligen Geiſtes und gegen 
en Heren Magifter Bredenberg, Diakonus an 
‚er Srauenfiche. As Mefter der Akademie, 
nuſte er auf diefen Freudenfeſte, Das auch fein 
Shrenfeſt war, aud) Das Programma verfertigen, - 
v3. telchem zu-den vier Reden mufte eingeladen 
verden, die er und feine Drei geiftliche- Neben 
‚ebrer, Herr Worm, Herr Steenbuch und 
Herr Reus: halten folten. Hierauf ward er den 
Dritten November nebft dem Herren Terpagger, der 
aber abweſend, in der Gegenwart beider Maiefteten 
und des ganzen Eöniglihen Haufes zum Dokter 
Der Theologie erfläret, Dabei fomwol Herr Worm, 
als er felbft eine Rede hielt. Und zu diefer.neuen 
xDürde ward. ihm in zween lateinifchen Schriften 
Gluͤk gervünfcht, vom Herrn Magifter Johan 
Chriſt. von Stofman, und vom Herrn Aodes 
riguez, einen iungen Geiftlichen. eh 

















Herr Woͤldike wendet feine gröfte Mühe, 
wie es fein Amt mit fi) bringet, auf feine, Unter- 
woeifungen, und er hat auch feit 1732 einige Jahre 
für den Herrn Johan Bartholin, den Lehrer 
der hebraifhen Sprache, dem man wegen ſei⸗ 
nes hohen Alters feine. Arbeit abgenommen; 
Iefen muͤſſen. Den nach den neuen Gefegen der 
Akademie, die im Jahre 1732 gegeben worden, mus 
ein Kranker oder  abgelebter Profeſſer einen — 

dern 












dern für fich leſen laſſen. Herr Woͤldike pfn 
für den Heren Bartholin bald die Alterthuͤm 
des Relands * und bald ein Buch Des al 
Teſtaments zu erklären ”*. Und für ſich pfln 
er über die Kirchengefihichte, die zu Gotha hei 
auskommen, zu lefen. Nachdem Herr Barthel 
fin:geftorben, hat er wieder angefangen auch ie 
den Heren Senior der Akademie Johan Stea 
buch zu lefen. Under lehret iego an feiner Eu 
die Sittenlehre. - i | 





Bei diefen doppelten Arbeiten und beide! 
Gefchäften ; Die er bei feinen übrigen Aemtern fir | 
Det, behält er wenige Stunden, die er au Schr! 
ten wenden Fan. Vielleicht würde er auch ak 
Es Kräfte allein auf feine Unterweifungen und 
Aemter wenden, wen. nicht nach den neuen Ge: 
fegen der Akademie ieder Profeſſer iaͤhrlich ein⸗ 
mahl Ddisputiren muͤſte. Wir haben Daher von 
ibm. .unterfchiedene Disputationen, Die er theil 

für fi) und theils in dem Nahmen des Het 

Dartholins gehalten, die ſowol in feinem Vater⸗ 

ande gut aufgenommen worden, als auch aufle 

demfelben geliebt werden, und noc) mehr Fremd: 

finden würden, wen dergleichen dDanifche Schreib 
ten. bei ung nicht feltene Blätter wären. ch habt 

fie iezt bald alle in Händen, und Fan fie daher 

bei. uns nicht unbefant laffen. | 


| Dispw 
* Jah den hbamburgie ** Nach der daͤniſchen Bi 


ſchen Berichten von 1732 | bhorhef, Thu © 44 
©: 880, = 
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Disputationen. = 
ofis Maimonidis tra&tatus de cibis vetitis in lati- 
nam linguam verſus notisque: illufiratus a 
Marco Woeldike, Es find ſechs Differtatios 
nen, die er zuerft im Jahre 1722. und den fols 
genden, da er-im twalfendorfifchen . Kollegio 
war, in Quart heraus gegeben. Nachher find 
fie im Jahre 1734 zu Leipzig in Oktav auf zwan⸗ 
zig Bogen zufammen gedruft worden. Es. iff 
Die erfte lateinifche Ueberſetzung, die wir von 
dieſer Schrift des Maimons, eines guten 
Auslegers der Geſetze ſeiner Vorfahren, haben. 
Herr Johan Gram, der Profeſſer der grie⸗ 

chiſchen Sprache zu Kopenhagen, ſchrieb von 
derſelben nach Hamburg an den Herrn Johan 

Chriſtoph Wolf im Jahre 1727 alſo *: 
-„ Prodierunt ab anno MDCCXXII capita iam 

„ tredecim,, et, quae fuperfünt , quatuor 

„ brevieodem modo lucem videbunt. Sin- 

gulis capıtibus ſubiecit breves notas, in 

„ quibus non modo difficıliores et in lexicis 

„ non obvias  voces interpretatur, fed et fae- 
„ pe varias hebraeorum antiquas , confuetudi« 

„ es, quae ad materiam de cibis vetitis re- 
„ferri poflunt, ex Maimonide „ Schylchan 

„ Aruch, Talmude, .Rafchio, aliisque ſeri- 
-;„ ptoribus .bebraeis abunde exponit. Data 
etiam occafione modefte notat errores, 


I.Gel.Rur. ill. The iv. Stt. 33° „circa 
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Abrabbanele, et inprimis Spencero 


⸗ - 


: „ gene XXXII, com, XXXII, exod. XXUE 
,com. XVII, deut. XXXIl, com. XXXVE 
5 etalibi a ‚plerorümque:.aut omnium (chs 
ſtianorum fenfü abit. Nonnulla etiam nos 


2— a! 


wo dieſes Buch befchrieben wird, finden mir 


‘rede. vorgefeßet, in der ev von Den Urſacher 
* handelt, die: Got mögen bewogen haben, fe 
“nem Sfrael gewiſſe Speifen zu verbieten ww?! 


2 
wo 


'„ opiniones, Aut proprias conie&turas. pro | 
gibus Hebraeorum "ritualibus: verndita 
„probat. Loca ſcripturae, in quibus præ 
„cipua eſt fedes interdictorum, prolni 
explicat, et ludaeos ſecutus autores, ker 













„ circa has res a viris doctiſſimis. Lightfos 
„ Hottingero ,„ Iunio , Aben Efra, Ralb« 


„ miffos, quem non raro ’privatas docton 


'„ Xl,:com. III feq. geneſ. VIII, com. il 


J 


„ teftamenti.dieta phrafeologia talmudica er 
„ plicat. In den novis actis eruditorum *, 


mehr Nachrichten. Er bat demfelben eine Bor 


andere zu erlauben. Wir werden wol thun, 


wen wir dabei die goͤttingiſchen Nebenſtun 


den, die Herr Jacobi, ein Prediger zu Oſt⸗ 


rode, fehreibt, nachlefen. Den am Ende de 
 erften Stuͤks ** handelt er von: den woeilen 
Abſicht, die Got gehabr, da er den Ju 


* Rom Jahre 1735, im Jen)  gelebrten Sachen, un 


den einige Arten von Sleiſch zu eſſen ge 


boten. 


x 
4 « 





ner. Wir, koͤnnen auch bie |... — 442. nacblejn. * 


leipziger Zeitungen von] ** 


— 
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>&ren. Von dem:Buche , aus dem diefe 
Schrift überfeßet roorden, leſen wir bereits viele 
ırzdere Stüffe in der lateinifchen Sprache. 
Wrdgte man den alle diefe Blätter zufammen 
>rufken, oder mögten fich einige Männer zus 
ſammen thun, aud) die übrigen Stuͤkke dieſes 
Buchs uͤberſetzen, und es, wie Herr Wilhelm 
Surenhus ſeine Miſchna, herausgeben. Man 
hHat es oft. verſucht, man hat aber ſolches Vor⸗ 
Haben bisher nicht ausführen Fonnen *, 








ınnotationes ad partem poftremain capitis II tra- 
Etatus chagiga, talmudis lerufalemitani, Kos 
‚penhagen, drittehalb Bogen, in Quart. 


ractatus talmudici chagiga, cap. III, gemara I 
terufälemitäna, latini verfa notisque ılluftrata. 
Kopenhagen, 1735, zween Bögen, in Quart. 


ractatus talmudici chagiga, cap. III, gemara HM 
et lil ierufalemitana', latine verfa notisque . 
illuftrata. Kopenhagen ,. 1736, drittehalb. Bo⸗ 
gen, in Quart. = ee vr 


Fratatus talmudici chagiga , cap, Ill, gemara IIII 
et ſeqnentes, latine verfae et notis illuftratae, 
Kopenhagen, 1737, neun Quartblaͤtter. Ein 
Bruder unferd Gelehrten, Herr Georg Woͤl⸗ 

3; 2 dike, 


* Mir fönnen die bibliothe Wolfs B. ır ©, 848 
. «am hebracanı des Sen] mh 
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Talmudis babyloniei tractatus berachoch caputk | 
‚ cundum , latine vertit notisque illuſitni 
Kopenhagen, 1738 viertehalb Bogen in Dun 
Herr Georg Eliezer Edzard hatte ange 
gen von dem Stüffe der Mifchna, das Beradt 
—*— und vom Gebet handelt, die babpln 
ſche Erklaͤrung herauszugeben. Wir re] 
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Wer nur das erſte Kapitel... Unſer Herr, Woͤl⸗ 
ke fing daher ‚an, dieſe Arbeit weiter aus— 
Ahren. Er uͤberſezte Die ‚beiden erſten Verſe 
des andern Kapitels, ‚und erklaͤrte dieſelben. 
Und dies iftes, was wir in dieſer Disputation 
finden. Erhätte diefe Arbeit auch weiter fort⸗ 
efeßet sven nicht der Lehrer „Der hebräifchen 
Sprache, Herr Johan Bartholin geſtor⸗ 
ben, an deſſen Seelle er dieſe fünf Disputa⸗ 
tionen halten muͤſſen. Wir haben ſie hier, 
woissauch. feine übrigen. philologiſchen Arbeiten 
Bei, einander gelaflen., Und nun folgen, ſeine 
theofogifchen Disputationen. 
ve red Ira ik art 
— * de un&ione ‚Adelium, ex. 11Cot. I, 
| — let. — — 75 o⸗ 
penhagen, 1732, in Mart, auf fuͤnf Boͤgen. 
Es wird dieſe Schrift, ſelbſt in Kopenha⸗ 
‚ger nicht mehr zu. haben. iſt, in den acti— acade- 
‚znicis aufrichtig beſchrieben *. Johan Mark 
and Johan Casper Spizer *** haben von 
eben: diefer Sal — pet mit 
Deutlichkeit von derfelben handeln soil, wird 
ſſchr mol thun, wen er.zugrft feſte ſetzet * 
worin das Werk GOttes in den. Glaͤubigen, 
das die. Schrift cine Salbung nennet, mit den 
Saldungen der Juden uͤbereinkemme. “Und 
— 3 VE | 
# Dom Jahre 1733: ©. 196.|*** Im andern Bande ded 
) Ä thetauri, ©. 1534. 
“x” Daß tertium compa- 
rationis, 











J 
— 


»* In den exercitationibus 


textualibus, ©, 392. 
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weil fie von den Gaben des heiligen "Seite 
erklären, fb wird man die algemeinen — 
Defjelben von den aufjerordentlichen- rool'un 
ſcheiden müffen. Aber beides 'gefchiche n 
allezeit. er is | 














u theologica de neceflitäte quotid 
ſtantium poenitentise. Kopenhagen, +*: 
..QDuart, fünftehalb “Bogen. ‘8 wird g 
‚ daß ein wahrer Ehrift alle Tage Buſſen 
muͤſſe. Der vornehmſte Beweis iſt / wer 
taͤglich ſuͤndige *, nemlich, weil er ſtets die E 
ſfuͤnde bei ſich habe’ **,-und von derſelben m 
taͤglich zu einem ‚und andern Werke verla 
“erde **. Hierauf wWird gezeigt, worind 
tägliche Buſſe eines Ehriften von der Buſe 
nes Unbekehrten unterfchieden fei. Bei bei 
- Mus eine Zetknirſchung des Herzens fein. Ah: 
- bei einem Unbefehrten iſt ſie mit lauter Yındı 
‚ verbunden. Der Bekehrte hingegen Hälrfer 
Sünden für, Ueberbleibſel Des Verderbens t: 
fich nicht. ganz aufräumen laſſen. Er iftzma 
- Darüber betruͤbt. Allein eben dieſe Trauricke 
vergroͤſſert die Freude, die in den Bedchen 
wohnen mus. ' Den er -fiehet, daß ihm nic: 
allein überhaupt Gnade wiederfahren, ſonden 
— — 
"Meil das ohieckum poeni- | ¶ ginatum. | 
tentiae, heißt es, oder der; *** Zu den peccatis actuci. 
terminyy a quo converfio- | bus quotidianis, actugue 
nis, dd. fecundo non mortalibus, 
“# Peccatum originale öri« h i 










| 
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Daß der Herr auch feine taͤgliche Schwachheiten 
Aberfehe. Eine Lehre, die ehemahls die Pela⸗ 
gianer, und ietzo die Socinianer und die Hei⸗ 


J 


igen verwerfen, die ohne Suͤnde leben wollen. 





— — 





\ olo ia pro cultu . dei publico in novo tefta- 
5 * particnla- prima. Kopenhagen, 1734, N 
Duart,, Fünf Bogen Und. — 
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Anführer diefes. Dienſtes, Die Bentlehen „und 
| Kunz = andere, Qubdren. Bad pi man 


5, qua confeflio- 


{1}. 
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factae ante ducentos hoſee annos in. Dani: 


und hatte fich in den Kerzen vieler : 


wiſſensfreiheit. Und baid darauf im Jahre 
befahl er den lutherſchen Geiftlichen, 
Tauſſan, Biſchofe von Ripen, als dem 


Gelehrte hohlen, die ſich in len Em a 
| > Spitze ftellen ten. Es Fam audi | 


— 





















nem hafnienſem, a beatis — — 
niae in comitiis regni anno MD XXX reg 
fenatui regni danici exhibitam, in memar 


formationis, brevibus annotationibus zlluf 
tam, publico examini ſubiicit. u nbi 
1736, neun und vierzig Quartfeiten. — 
there £ehre war nach und nad) — | 
wig und SHolftein in Dennemark — 


und vornehmen feſte geſetzet. Der — 
derich, ein Herr, der gerne der Mahrheit fo 

erlaubte bei den vielen Klagen, die 
ihn gebracht wurden, beiden Haufen ein 6 










pte, und den übrigen, zu Kopenhagen a 
Reichstage zu erfcheinen, ihr Bekentnis zulb 
geben, und mit den Fatholifchen Gei 
Darüber zu Disputiren. Diefe ſchikten ſo 
nach Teutſchland nach Koͤln und lieſſen 


okler Stagefyr nebſt einigen koͤlniſchen —— 


giſtern. Beide Haufen. erſchienen an dem ar 
Ageſezten Tage. Die Lutheraner übergaben ik 


Bekentnis. Und es ward befohlen, darüber jı 
disputiren. Dan ward aber gleich im Anfan 


ni 8 uneins; als die Frage re ward, 


ob ſolches in der lãteiniſchen oder dan ia | 


= - Spra 


’ u — — 
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spräche geſchehen folte. Die Papiſten wol⸗ 
in bei ihrer heiligen Sprache bleiben Hin⸗ 
gen die Lutheraner fagten, das Volk, in deſ⸗ 
Gegenwart dieſe Handlung muͤſte 











en werben, nd welches mit richten ſolte, 
Re Ba — wi alſo Kg ges 
acht, die daͤniſche Sprache zu nehmen. Hler⸗ 
if ward gefragt, wer Richter des Streits 
n fol Die Papiſten erwehlten ihren 
abſt und eine algemeing Kirchen⸗Verſamlung. 
ingegen die Lutheraner vetlangten die ift, 
n König und das ganze Volk. Da nun die 
apiften ſahen, fie koͤnten ihre fremden Hel⸗ 
n „die kein Dänifeh verſtunden nicht ge⸗ 
auchen, und auch den erwehlten Richkern 
ſo wolten en 

tzern nicht disputiten un Alfo zerſchlug fich 
u 














| Din Markus Weo | 


nen u 





“ben = Und, AUS, Sie — 
zieh Muhlius in Kress ein och 
—— at 
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„Betas, ur | 
ic F het, in der daͤni 
einiſchen Ueber De 127 
ute was er ‚beim RPontan ku 1, be ! 
9 dieſer Disputatlon 19 aſſe 
en Anmerkungen hi ER", 
ng ung. ungemein: ii, „106 ai 
| "ala — 
SATTE‘ 


—1 — in der Me. Eau Feinmab 
2 vom, In 9 myN 
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— In; et * orlie oriu ng (3 = h — 
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133. 
N Fr ißt es v 
* Aa meh mil Ki 
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nlünen. Pontan uͤberſezt putationen in 
te.alfp:__panis 3 Stucke des Jahrs 17386 
qui corpus —J9 ſchrieben RIED? 4 


# 
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ologia concionatorum evangelicorum adver- 
(us accuſatisonem epıfeoporum et clerıcorum 
pontifieisrem , "regi et femattl tegni;Daniae 
exhibita‘) in "comitils"  havnienfibus, ‚anno 
MDXXX, nunc daniee et latine edita z/eum 
pſa accuſatione et brevibus notis illuſttata. 
barticula prima. Kopenhagen, 1739, Quart, 
iertehalb —— Und ‚in ‚nsslichi omsiO 
ih ‚ea m Ih IVY UY 
- - Pärtichla ſeeunda : Kopenhagen, 1739, 
—— 9 en berelis 
ie Kalhoi n mit de Lutheranern nicht dir 
Alk — Sie Abesibin al 
en dem Keichstage,. eine, Schrift, in Der fie 
ehren, ſo ten, sufammenbrachten, und ſich er⸗ 
‚oten „das. Gegentheil derſelben zu Ba ten. 
Sie, detfangten, zugleich, man folte dieſe Säge 
Mor den Kehern nocheni, und fie fragen ob 
ie diefelben für ihre Lehren erkenneten.‘ Diele. _ 
erfertigten: ſo gleid) eine Schuzſchrift 8 
(ätsen ſich üuber,alle ſapen und zwanzig Saͤtze. 
Ind. beide, bedienten ſich ver daͤniſchen — 
ie Ratholifen.beantworteterr aber die ſe Schuʒ⸗ 
hrift ſo wol auf daͤniſch ‚als auf lateinſch. 
Nie daniſche ‚Antwort, war für den gemeinen 
Yan, und ward auch gedrukt. Hingegen die 
teinsfehe Antwort war laͤnger und,für Die Ge⸗ 
ten’, und ward nicht gedrukt. Jene hei⸗ 
en erſten Stuͤcke, die ſieben und zwanzig 
Säge, der Katholiken/ und die Shure 
de urn 3 $ 2} I UL IEZ BR 10 r 
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der: Lutheraner, finden wir nebſt einer Latex 
ſchen Ueberfegung und: einigen Anmerkungen 5 
<:diefen: beiden. Disputationen,. aber doch nic 
suganz,fondern nur die ſieben erften Säge. Ur 
“ alfo werden noch andere folgen. 
BIETET. a j 


MIT TE REDEN. 








fteht in Der dänifehen Bibliothek‘ *: Glac. 


a”, 
iR, 


. And naͤch | 5 
niſchen Biblisthek leſen **, 


IV 


u... Peogrammata.. 


werden wir ſie ebenfäls in der daͤ 


er | and 
* Im erſten Stuͤcke— S:309, | ** Im vietten Stücke, 
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ud; Hauptprediger an der Marienkirche zu 
dopenhagen geweſen. Es ſtehet dieſes Pro⸗ 
ramma auch in der daͤniſchen Biblio⸗ 
beb *, und haͤlt das. Leben Des Herrn Reen⸗ 
ergs in ſich. | — ae Dr 
"den Tod des Heren YIytops f Bifchofs von 


hriftionfand. 


‘den Tod des Herrn Magifters : Summer. 
igentlich mus der Gektetait des Konſiſtorii 
ie Programmata ſchreiben, er pflegt aber oft 
dere Darum zu bitten. Und alſo hat auch 
yere Woͤldike dieſe drei Programmata ger 
hrieben. ar le TE 

: finden, auch "in der, daͤniſchen Blblio⸗ 
yeE ** fein Programma, in welchem er im 
ahre 1736 zu den vier Gedaͤchtnisreden der 
eformation eingeladen. 14 


. 


efelfchaft ***, Die für Die sbreitung der 
hre Jeſu forget, und von der. unfer Herr 
Yoldite ein Mitglied ift, zwei daͤniſche Quart⸗ 
ätter drukken *, in welchen fie alle gelchrte 
yänen erſuchte, ihr ‚beizuftehen, Die Bahifthe 


sr 24 er⸗ 


Jahre 1737 den —I ebruar lies die 





— ud gr 
ı erfien Stüde, S. 419. * In unfer teutſchen Sprüche 
m erfien Stüde ©. 283. | 

Da$ collegium de curfu 


ogelii prömovende. 


ſeſen wir dieſe Blätter im 
der daͤniſchen Biblio⸗ 
| the, St. 2 ©. 538. 









ee Maria 


:  Ueberfegung der heiligen Schrift volkomm 
zu machen. Sie bat desfals, ihr. anzuzeia: 
wen etwas nach den Grundſprachen genat 
koͤnte uͤberſetzet werden, wen etwas reiner ın 
klaͤrer koͤnte gegeben werden, wen man eim: 
Stellen gefunden, die Durch kleine Anmerke 
gen. zum Nutzen der Ungeuͤbten koͤnten erk— 
werden. Wer wolte ſich nicht dieſe rubmmi: 
digen Bitten gefallen laſſen, und alles, mx 
„man bemerkt, gerne einfenden ? Und werde 
nicht Herr Woͤldike und andere Gottesgelcht 
die eingefchikten Blätter nußen, und bald ex 
neue. danifche Bibel herausgeben *? 
Gefchrieben im November "des Jaht 
1 ⁊⸗ 
*In einem Briefe, der in 
Denmnemark im Junius des 





— les plus fr 
et il eu eft done i 
Jahrs 1739 gefchrieben wor⸗ > chäcun :d’eux une par 
denheißtes:.„Umereltedel „, tieä part, . pour latrı. 
„„ Vous avertir, qu’ä Co* | „ duire,chäcun & fa fasor. 





 » penhague on a, le. deſ-  „, Cela ajant di fait quel. 

„ fein de publier ume ,, ques grands & Copen- 
E nouvelle tradudtion da- „„ hague auront foin de 
„voiſe de la fainte ecti-| „, reduire le tout à om 

„ ture.  Eneffetsil.y-tra«] , „, conformird de la do- 
„ vaillent deja tous les} „, Arine et du flik, „ 
'„,.mioiftres dans le Dan-! | Dies find die Worte, die 
„ nedare, qui 8’y 34 ‚man verſtehen wird, ob- 


4 


« 


— 


5ꝓvent capables. L'on af gleich das Franzoͤfſche mi 
portage Pentiere bible]J· alzu richtig iſt. 


| Anhang, 
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Mynhang. 


Zu — Zu Ben | J 
nden ſch — der — ne folgende 


"3 ER 





: Johan Heinrich — Profeſſer er 


Samuel Scheurer Profeſſer der eiſtl 
en Stveitigkeiten ur x, 4 ie 


Johan Rudolph Salchlin, Prof der 
ni Sprache und Fatechetiichen 8 Theo⸗ 


— Jenner ‚ Dofter und Drfefer der 
echte und bernifcher Durentumsir. 


„joban X — Altman, Prediger und 
ofeffer dir | griechiſchen Sprache und Mo⸗ 


— KRudolph Brunner, Inoer 
Profeſſen der a et * — 
"Ser 
n Sjahre 1722 Anden, vom Schlufe des Jahrs 
ſie in der der — - 1739 hed 
‚ent, im ber. fe 2 arhedram;t 
lung, ©; 716. Um), —— hplagia 


ig 736 3 wir — u Ad cathedram)theologt- 
— elveti eoelenehtieamn.. 
ö Ad... 
—R —8 





e|® * — graetosthi 


/ 





Samburgiſches Gymnaſium. 


Herr Samuel Rönig auflerordentlicher L | 
der ERROR Sptaden. ‚und Mar 
mati 
Herr Johan Friederich Kilchberger, Preiia 
und Profeſſer der — und 
ſchichte. 


3320 









gu Sendung 
ii iehren iezt am Gymnaſio 
Sen Michael Bichey, als Lehrer der grich 


en. Sprache und Gefchichte, feit 1717. 
6 iſt in dieſem Buche beſchrieben “x, 
Herr Johan Chriftian Wolf, als Lehrer da 
Naturlehre und Tichtkunſt, ſeit 1725. 
Herr Chriſtoph Heinrich Dorneman, als keh⸗ 
ver der Mathematik, feit 1727. 


Herr Zerman Samuel Reimarus, als Lehen 
der morgenländifchen Sprachen ,. feit ı7z. 
Sein Leben fteht in Diefem Vderke +. 

Ser Johan Dieterich Evers, Dokter de 
Rechte, und com, pal. caeſ. Iolera der Bodl | 

| und —— fe eit 1736 * | 


— 


23 





eg im Anfı Anfange F imge ded Fahre] * Im Th u on —— 
1740. Die Lehrer vom, 


Fi 5 finden wir im| ** er ihm war es Her 
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hu , | 1736 6 zu 
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r Magiſter Johan Dieterich Winkler, als 
ehrt dee Beredſamkeit und Sittenlehre, feit 
736 *. | Ä | 


Zu Ingolſtat 
ſtehen bei der Univerſitet folgende 
| Lehrer **. 


zler der Univerſitet ift beftändig der Biſchof 
in Aichſtet. Hierauf folgen | 


1, Theologen. . 
Johan Tofepb Anton Hertel, Dokter 
r Theologie, churfürftlicher baierfcher und bis 
oflicher aichfterifcher Kirchenrath, “Prediger 
i der Morizkirche zu Ingolſtat, und bei der 
iverfitet Profeſſer der heiligen Schrift. 
Mlarimilian Serdinand Ignatius von 
ante, Dokter der Theologie, Kirchenrath 
eben den Höfen, Domherr von Aichſtet, 
ediger bei der Liebenfrauenkirche, und bei 
Univerſitet Lehrer der geiftlichen Streitig⸗ 
en. Und im $ahre 1737 war er bei derfelben 
h Vicekanzler. 


Herr Pater Franz Salden, und 
ʒel. Fur. il.Ch.iv. St. Aaa De 
ibm wor es Herr i figften Aprit farb. 


an Albert Sabri-|*" Es iſt dieſe Nachricht 
ı der 1936 den dreie noch vom Jahre, 1737. 








— 


WXRechtsgelehrten nicht geſezt worden fein. 


Her Joban Baptiſta Neef, churfürftlic 
baierſcher und pfalziſcher Rath, lehrt die Ten: 
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Der Here Pater Georg Herman, zween eh 
ten, find Lehrer der Schultheologie. 
Der Here Pater Wilhelm Beuſch, ein Zar 
iſt —— des paͤbſtlichen Rechts. 
Der Herr Pater Johan Evangeliſt Vintla 
ein Jeſuit, iſt Profeſſer det Sittenlehre, 


— 2, Juriſten. 

Her Johan Stanz von Haibe, churfürfilice 
baierfcher Rath), lehret die Inſtitutionen m 
peinlichen Rechte. | | | 

Herr Herman Anton Mlatie von Chlingens‘ 

berg, Here von Schönhofen und Trachesfth 
baierſcher Rath, Probft und Grosamıma! 

- von Dettingen und Stambam, erkläre da 

- Koder und dffentliche Recht. | 

Herr Johan Peter Schiltenberger, baierſcha 
Rach, erkläret die Digefta und Das Lehm 

recht. Es werden diefe Männer nichts geſchtie⸗ 
ben haben, und daher vom Herrn Jenichen 
und Hofer in ihre Verzeichniſſe der heutigen 





Herr Johan Jakob Treyling, baierfcher Kat, | 
hyſikus im. Sngolftätifchen, Mitglied Der far | 
erlichen Akademie, bei der Univerfitet Profeſit 

Ä ne ——— Mediein, der Anatomie und 
otanik. 
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dand Sam Stanz Anton Stebler, lehrt 
angsgruͤnde der Arzneikunſt. 


4, Philoſophen. 
— Peter Sroidevaur, Drofefie 


Date Zeinrich Siß, Lehrer der Ma⸗ 
= Date Ignatius Schwarz ' Lehrer 
rt Hi Tofeph Sitterer, lehret die 
hy 








Pater Joſeph Binner, lehret die Logik. 
r Pater Anton Fapichler, lehret die 
»ſamkeit. Und alle dieſe Herten find 
en. | 


Zu Lauſanne 

bei der Akademie folgende Lehrer ”, 
eorg Polier, Prediger und Profeſſer Der 
ifchen Sprache und Fatechetifchen Theolo⸗ 
auch Mitglied der englifhen Societet de 
agando evangelio in partibus transmari- 
wie auch Mitglied der englifchen Societet 
romovenda chriftiana religione. 
braham Ruchat, Prediger und Profis 
er Theologie. U 

Aaa 2 Herr 
dieſe Nachicht vom ſchen Lehrer von 1737 findeb 


des Jahıs 1739. Einj maninder tem ehelvetica, 
ihnis der Lauſanni⸗ | B. 2 ©, 606 * 


Profeſſoren zu Kaufantte: 


Her BRatl: Wilhelm de Koys de 
Dokter der Mechte, Profeſſer des Rechts 
Natur und Völker, wie aud) der Geſchichte. 

Herr Johan Jakob Salchli, "Prediger 

Per J— i » — Peed 

err Johan Franz d' Apples, "Prediger 
“ oe bei griechifchen Spradie und Meri 

Herr, Johan Rudolph d’Arnay, "Profefier 

Beredſamkeit und Gelchichte, wie auch Gym 
fiarche des Unterkollegii. Doc, Daß nicht 

geſſen werde — 

Herr Johan Peter de Crouſaz. Dieferme 

ehemahls zu Lauſanne Profeſſer der Weltwe 

heit und Mathematik. Und als er nach Gr 
ningen ging, folgte ihm zu faufanne Herr Ser 
nn von Trayrortens. Nach einige 
ahren Fam Herr Eroufaz wieder nach Laufanız, 
und als Herr Craytorrens ftarb, nahm am: 

Liebe, noch weiter zu Ichren, fein: altes Ami 
wieder In, und ward ein Nachfolger fein: 

MNachfolgers. Man fezte ihm aber wegen fein: 
hohen Alters an Die Seite den 

Herrn Joſeph Stanz du Mlollin de Mom⸗ 

any, als Ehrenprofefler der Metaphyſik un 

- natürlichen Gottesgelahrtheit. 

Here Crommelin, Ehrenprofeſſer der Geſchicht, 

“ein Sohn des Herrn Perer Crommelins, ix 

vor einiger Zeit zu Lauſanne geftorben. 


No 
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5 beliebte Prediger zu Zelle, Herr 
Öabriel Wilhelm Gstten, 
hat, wie wir alle wiſſen, die bei⸗ 
‚en erſten Theile dieſes Werks aufgeſetzet, 
nd auch das erſte Stuͤk des dritten Theils 
usgefertigt. Derfeibe hat auch nachher 
n feinem Handbuche die neuen Veraͤnde⸗ 
ungen angemerkt, theils Darum, weil er 
infaͤnglich geſonnen, dieſes Werk immer 
veiter fortzufegen, und theils auch nach⸗ 
yer, als er an feinem Vorhaben durch ſein 
ehiges Amt verhindert ward, und ſich die⸗ 
em Werke entziehen mufie, zu feinem 
sigenen Vergnügen und feiner eigenen 
Nachricht. Aus diefem Handbuche, das 
mir der Herr Götten beim Schluſſe diefes 
dritten Theils geliehen, habe ich feine vor- 
nehmften Anmerkungen, welche in den 
Zuſehen beim zweiten Theile noch nicht 
ehen, bis auf den Anfang des 1740ſten 
FJahres abgefchrieben , und groͤſtentheils 
don Wort zu Wort hieher gefezt. Ich 
war auch defonnen zu meinen Gelehrten, 
“en Aaa 4 die 





— —— — — — — — ————. 






meine eigene Zufage aufheben, und na 
und nady vermehren, und, wen der Hr 
mil, dem lezten Stüffe des vierten The: 
beifügen. Die Veränderungen in den « 
Iehrten Gefelfchaften und Collegien, wer 
“ I Fünftig durch Vorlegung nener Ir 
eichniffe von denfelben anzeigen Fönnr. 
ber. zweierlei mus ich aus, meinen Zu 
ſaͤtzen heraus nehmen und hieher _feger. 
Herr Samuel Erel, den die meiften für 
tod halten, lebte nody am Ende des vorigen 
Jahrs, wie ich von einem Gelehrten toris, 
er ihn damahls in Holland gefproden. 
Das andere, betrift den Herrn Georg 
2udewig Oeder. Ich hatte nadı dr 
Anleitung des Herrn Ludewici erzehlt, 
dag er mit einigen ienifchen Gelehrten über 
die Philofophie des Heren Wolfs Briefe 
gemechfelt. Aber an_einen nahen Vers 
wanten, einen gatoffen Gelehrten un 
ferd Landes, hat er aefchrieben, daß “ 
| mi 
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rich in dieſer Sache verleiten Taffen *. 
»och, eine nicht alzu unglufliche Verlei⸗ 
ıng, weil .man mid) wiederum auf den 
echten Weg geführet hat? Ich mil wuͤn⸗ 
ben, dag man mir allezeit offenbaren 
aoge, wen ich in eine Irre gelokt worden, 
peu ich folcyes zum Beſten der Wahrheit 
ogleich entdeffen werde. Gefchrieben den 
indern Sebruar des Jahrs 1740. : | 


— iD — — 


Diefer Gelehrte ſchreibt „ wagii_et Kochleri , in 
=; —— 








ih: „, Isenim, mem>| .,. ludovictana  hiftoria 
lich Herr Oeder, in lit-] „, philofophiae Wolfianae (v 
„, teris ad. me datis turi proditum fit ,„ feque 
„ pifimum mendacium| „, mirari, illud a te repe» 
„. vocat, quod de amoe- „„ titum in vitae ſuae e= 
baeis epiftolis ſuis at „ narratione, Equidem 
„. que mägiftrorum ienen-! „, non mirof, „ | 


„ fum, Carpovü, S | 





Haas '  Zufake 





Parthold Heincih Prockes 
u Hamburg. Ä 


SE Seite 36: Die preiswürdige Mutie | 
ward felbft 1736 durch den Tod unſen 
Heerrru Brockes entriſſen. | 


Zur Seite 42: Vom irdifchen Vergnuͤgen in 
Got ward der fünfte Theil zum Druk befodert 
von des Herrn Verfaſſers aͤlteſten Sohn. 
Hamb. 1736, 8. ı Alph. ı0 B. der fechfte fo‘ 
te 1739, 8, darin faft mehr moralifche als phy- 
fitalifche Stüffe. Im Jahre 1738 ward ein Aus 
zug der vornehmften Getichte aus feinem irdi⸗ 
fchen Vergnügen mit feiner Genehmbaltung 
gefamlet und mit verfchiedenen ſchoͤnen Kupfern 
ans Fichte geftellee vom Herrn D. Wilkens 
und Herrn Hagedorn, 8, 2 Alph. Deren Wahl 

"vielen Beifal findet. Herr Öferbeef, ein ge 

lehrter Kaufman in Amſterdam hat einen = 
— — — ang 
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fang gemadit, feine . Getichte ins ins Helänbifäe 
zu Abenfegei. i 


Kohan Mlbert Vabricius 
au Hamburg. \ 


ur Seite 43: Als ein zehniaͤhriger Waiſe kam 
er in die BVormundſchaft des berühmten Va⸗ 
lentin Alberti, und wurde zugleich von dem 
Damahligen algemeinem Gönner der Waiſen, 
Wenzel Buhlius , fünf Jahre lang vaͤterlich 
verſorgt. Er hatte ſich anfangs der Medicin 
gewidmet, als aber der berühmte Berger von 
Leipzig wegberufen wurde, legte er fich "gänzlich 
auf Die Theologie nnd. ſchoͤne Wiſſenſchaften. 
His er zu: Quedlinburg die Schule befuchte, 
hörte er befonders den ohebter derfelben, Herrn 
| Herrichen, der ein gefchikter Grieche war. 


Sur Seite 44: Der Tod feiner Frauen, der 
1736 den 16 Jenner geſchah, betruͤbte ihn derge⸗ 
ſtalt in ſeinem Alter, daß er am zo April BR 
ben Jahrs ebenfals ftarb: 








Zur Seite ss: Don der bibliotheca graeca fiche 
in Hetin D. Heumans poecile B. 7, ©. 
298 und 299 ein gleiches Urtheil. Derfeibe lies 
in einer 1728  angeftelleten Redübung Herrn 
D, Fabricius öffentlich Gluͤk ——— ‚ur 
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VWollendung. dieſer griechiſchen Bibliothek, un 
ruͤkte in feine acta phylofophica B. 3, Es 
— Sinſchrift auf daſſelbe ein: 

Graecia vix Graecis tantum debere vide 








tur, 
_ Quantum Fabricio, Lipfia o&H, tuo, 


Zur Seite 61: Von der bibliotheca latina fan 
pars V, accedit Notgeri Balbuli libelfus de ilu- 


‚ Rribus facrarum fcripturarum expofitoribes 
1736, 8 2 Alph. 13:8. heraus, und a bist. 
— Eine mehrere Nachricht von fin: 
man in feiner . — A 
aufgeſezten ſchoͤnen Le bensbefi eibung. 


— — 


Fohan Vhriſtoph K Feöf te 
0 Damburg, 

Zur Seite 68: Wem an einer rn hliein Kentnit 
Der Lehrer, welche Herr Krüfife gehabt, gele 
gen ift, Fan dieſelbe nebft einigen andern Fler 
— uſaͤtzen zu dieſem Artik el finden in den 

. Set. 1737, ©. 420 u. f. 


Johan Samuel älter,’ 
, zu Hamburg. 
zur Seit 82: Wir haben noch von He 
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Prögramma de fine fcholafticatum declama- _ 
tonum. 1736. | | 


- = deCanli magni ftudio religionis pro- 
pogandae haud prorfüs laudabili, 1737. : 
=. pro Socratis fortitudine in fubeunda / 

_ morte contra clar. Iöbekenium. 1738. 


Oratio de elegantiori educatione. 1739. 


—WM ae in 
Programma de vero auctore libri: de ratione 
flatus in imperio germanico. 1739. 


Im Jahre 1739 folgte au den platonifchen Ges 
ſpraͤchen Platonis Schusrede des Sofrates,. 
Zriechiſch befonders, und auch eine teutſche Ue⸗ 
erſetzung beſonders, welcher lezteren nach den 
Leipziger Zeitungen von 1739, ©. sı3 es an 
nichts fehlet, was fie beliebt machen Fan. 


zu Hamburg. 


Zur Seite 92: Im Zahre 1738 ward er zum 
- Senior erwählt, er lehnte aber dieſe Wuͤrde 
von fi ab. S. die Leipz. Zeitungen don 
1739, ©. ©. 


Zur 
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Die Lehre vom Geſetʒe Gottes ‚oder Erfkü 
‚rung des erften Hauptftüfs im Gatechisme £ 
1737» | | 


Siebenmabl fieben Saftenpredigten. 8. 173. 
Zur Seite 105: Zu feinen Streitfehriften Tom 
maen noch: | 


Pietifmus a magiftratu politico reprobatus et 
profcriptus, oder die von teltlicher Obrigkeit 
. in und aufferhalb des römifchen Reichs ver- 
worfene und vermiefene Pietiſterei, und mas 
mit Derfelben verwant ift, u.f.mw. Hambura, 
ze 4 ©. niederfächl. Nachr. 1736, 
6 298. * 


Gruͤndliche Nachricht von — it⸗ 
riger Lehre durch Lieder und Geſaͤnge. 
Nebſt einer von, ihm zum Druk befoͤrderten 
. gründlichen Unterfuchung des Herrenhutifchen 
Geſangbuches. 1736, 4, 12 und einen halben B. 


Johan 
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Vohan Georg Palm, 
zu Hamburg. 


zur Seite 113: Am erſten Dec. 1738 ward er 
nach Herrn Winklers Tode zum Seniore mi- 
niſterũ erwaͤhlt. | | 


— 114: Zu feinen Schriften kommen 
noch: | 


Abhandlung von der Unfcbuld Gottes bei 
der Zulaffung des Böfens und des Sals 
les unferer erften Eltern. Hamburg, 1736, 
8.109. Der Herr Probft Reinbek gab 
gegen die Einwuͤrfe, welche ihm inſonderheit 
gemacht worden, eine Beantwortung ber» 
aus, Darauf Herr Palm in der zweiten Auflas 
ge feiner Schrift 1737 in einer befcheidenen 
Antwort ſich zu rechtfertigen fuchte. Bald 
hernach erfolgte die Dritte Auflage. Es wur⸗ 
den dadurch allerlei Schriften gegen ihn vers 
anlaffet. In der ‚bibliotheque germanique, 

- DB. 38, ruͤhmt man, daß Heren Palms und 

Reinbeks Schriften in den wolfianifchen 
Streitigkeiten ohnftreitig mit unter die bes 
ſten zu zählen wären, und Herr Palm habe 
fonderlich in der neuern Auflage und Fortfes 
kung feines Werks ſich Dergeftalt gegen feinen 

Gegner bezeigt, wie es einem — 

gelehr⸗ 
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gelehrten und Wahrheit liebenden Gottesgr 











lehrten zukomt. | 
Gorfelige Betrachtungen auf ale Tage des ganzer 
Jahre, I Theil 1738, 2 A. 20 B. 


Bernhard Raupach, 
zu Hamburg. 


Zur Seite 119: Nach dem evangelifhen Oeſter⸗ 
reiche gab er heraus das erläuterte ewange 

liſche ©efterreich, darin die üfterreichiidr 
Kirchengefchichte von 1520 bis ısgo merfüh 

gebeſſert und weiter ausgeführt worden. 17:5, 
Hamb. 4, 3 2. 10 B. famt 2 Sendfchreiben 
Herrn Schelhorns an den Perfafler. Am 
Jahre 1738 Fam die zweite Fortſetzung Des evan 
gelifchen Defterreichs heraus, Darin Die Ge 
fchichte von 1580. Hamb. 4,3 U. 








— — — — Gen EHRE Ent” — 


Herman Samuel Reimarus 
zu Hamburg. 


Sur Seite 122: Er gab aud) heraus: commen- 
tarium de vita et icriptis Je. Alb. Fabricii. 

Acc. argumenta hiftoricocritica ex epiftolis 
virorum clarorum ad Fabricium. Hamb. 1737, 

8, anderthalb Alph. | Mi⸗ 





Zufäge zum erſten Theile: 749 


Gichael Michey, 
u Hamburg. 


Seat Seite 129: Sein vortreflicher Herr Sohn 
Toban Richey , ein Man von ungemeiner 
Hofnung, und groſſer Gefchiklichkeit, hatte 
bald nach volbrachten Reifen das Gluͤk zu 
Hamburg einhellig zu der wichtigen Stelle eines 
Legatipnsfpndici erwaͤhlt zu werden, welcher ſich 
auch in ſolcher Bedienung bis 1738 zu Wien 
aufbielt, und zum Nuzen der Stadt ſo ruͤhmlich 
als gluͤklich arbeitete, woſelbſt er aber in eben 
Dem Jahre frühzeitig verftard, S. Hamb. 

. Ser. 1738, ©. 152. . BR 

Zur Seite 132: Zu ſeinen Schriften kommen 

noch: difl. de Hamburgo veteri in Connobur- 

go Smeldingorum perperam invento, contra 
Eccardum 1737. : Und diſſ. de hiftoria ftatuto- 
rum hamburgenfium. 1738. 


Dobias Beineih Schubart / 
zu Hamburg. 

Zur Seite 139: Er gab auch heraus: Erlaͤuter⸗ 

tes Nein auf die Frage: Ob einer mit gu⸗ 


tem Gewiſſen zu der Äbſchaffung unſers bisheri⸗ 
3.Gel. Zur, III.Th.IV.St. Bbb gen 
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gen Beichtftuhls rathen und helfen Tonne, j 
Antwort. ertheilet. Hamb. 8, 1738, ann 
halb Bogen. | 











Fohan Briederich KBinktn 
in Hamburg. | 


Sur Seite 141: Er felbft ftarb 17738 den 240 
tober, und feine Frau vorher 1737. © 
Herr Sohn ift Profefir am KHamburgii 
Gymnaſio. Er hat aud) heraus gegeben: Br | 
überföbwentliche Gnade Gottes nah 





ren mancherlei Wolthaten, aus den & | 
woͤhnlichen Son und Feſttags Evangiin 
vorgetragen. Hamb. 17358, 4. Demi 
Theil dabon lieferte fein Herr Sohn 1799: | 


Fohan Vhriſtoph Sol 
I zu Hamburg. 


Sur Seite 147: Er hatte in feiner Bible 
welche er zu der öffentlichen Bibliothek zu 27 
burg vermacht, 700 theologifche Disputation® 
bände und 24000 Stüf andere Bücher. DM 
eine faft zwei Jahre anhaltende Schlaflefiett 
ward er fo entfräfter, Daß er endlich am’ 

Jul. 1739 in einen tödlichen Schlummer u 
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rch welchen er der gelehrten Welt entriſſen | 
ard, nachdem er fein Andenfen duch fo viele 
lehrte Schriften und auch durch wichtige 

zermaͤchtniſſe verewiget. | 


Seite 158: Seine Schriften find ned): 


‘onfpe&tus fuppellettilis epiftolicae. et littera- 
riae manu exaratae, quae exftät apud 1. C. 
Wolfum obfervationibus varıis et epiftolis 
nondum editis diftinetus, Accedit in .calce 
clavis epiſtolarum Philippi Melanchthonis ad 

loach. Camerarium .et index. epiftolarum b. 
Lutheri latinatum, tim editarum ’Omnium, 

tum aliquot avexdoro. Hamb. 1736, ı 9, 
7 B. ©. niederf, Nachr. 1736, ©. 273. 


Lundens ihdifche Zeiligthuͤmer, mit Heren 
Wolfens Anmerkungen , Verbeſſerungen 
und Ergänzungen; 1738. FæDll. 








Libanii (ophiftae epiftolae quas nunc primum 
' maximam partem e varıls codicibus manu 
exaratis edidit, latine ‚convertit et notis ıl- 
luftravit I, C, Wolfius. Accedunt in calce 
eiusdem epiftolae a Fr. Zambicario olim la- 
‚tine converfae, .integra centuria auctae. 


Bbb 2 Hein— 
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Beinrich Scarbau, 
zu Luͤbk 


Zur Seite i82: Von dem etſten Theile fein 
obferv. ſacr. ſ. Hamb. Ber. 1732. ©. #. 
Der andere haͤlt nur ein Alph. und 8 Bi Br 

. fehe von ihm Hamb. Ser: 1735, S. 34:.T% 

dritte folgte.1737. ©. vleipz. Zeit. ı77, 
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Fohan Weinrich von Beck‘ 
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Zur Seite yrsiDon.:den smeditatiomibiürs exe- 
wgeticis kum pars Ill herausn 737, 8,2 A. 
Darin iſt die Rede de: integro opere. biblo 
lutherano, lingua Saxoniae inferioris Lube:= 
primum exeuſo et annd 1534 finito; die comz. 
poſterior de codice rariſſimo pſalterii in Sar 
niae inferioris linguam translatı et gloſſis auct; 
Pſalterii codex mstus, in bibliotheca publo 
lubecenſiſervatus. infertis obſervationibs 
excegeticis recenſitus; obfervatio de pfalter 
msto capelliano, ob fingularem . elegautisr 
commemorabili ; epiftola de homine uno : 
millibus invento, Cohel. VII, 29; philols- 
. gema de integritate verbi azexeı , — 
xl 
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XI, 41; nebſt Den. analectis zum t und. 2 
heile, obige Stuͤkke treten iezt zum erſten⸗ 

mahle ans Licht, die uͤbrigen za aber ind | 

nicht wenig vermehret worden. © | 











St Seite 199: Von den mißtellaneis Fam her⸗ 
‚aus Pars II. Luͤb. 1736, 8. » Aph. 9 B. Hierin 
kommen folgende Abhandlungen vor: 1, de ho- 
noriſico theologi..elogio, quo appellatur or- 
* thodoxus. 2, Themis baereſium vindex five 
de haereticis in corpore iuris civilis reie&tis et 
damnatis. 3, de ec ectico philoſophandi ſtu- 
dio eiusque commodis et incommodis. 4, de 
praecocibus eruditis, qua Adriani: Baileti, Da- 
nein Schulteti et Je. Chriflopbori Wolfi huius ar- 
gumenti feripta füpplentur. ' 5, paralipomena 
‚de praecocibüs eruditis,..6,.de. fcriptoribus 
» gentilibus falfo ın chriftianorum ordinem re- 
 latis, fpeciatim de fruftra quaefitis in Virgilio 
* rebus diviniorsbus: ..7,: princeps muſicus e 
; facra et profana hiftoria exhibitus. 8, de fca- 
lis veterum. 9, memorabilium bremenfüm 
..fpetimenr’alterum.,. five de Adamo bremenſi. 
Pars UI folgte 17397: 8. 1. A. und anderthalb B. 
Den Inhalt f. in leips. Zeit. 1739 ©. 814. 
x ale .,40% Gi! 4 
Su Seite 200: : & hat auch) oefihrieben: : 
Nyul23 or.99 Eu: I 
„De —— a feminarum , ı Petr. IT, 5. 
21936, auf DER Tod der sea Sabricien‘ in 
Hamburg, . AN 


m 
2 
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— — — — — — 
De - fide lobi, in lob. XV, 25. gegen de 
betledergiſche Bibel. | 


De ornatu ecclefiae fpirituali', EL. LXI, 10. | 


lubilaeum Schabbelianum lubecenfe „ five 

| tio faecularis in memoriam et Iaudem i.; 
ftipendii Schabbeliani cum melet, de ftipe- | 
diatis litterarlis Nebutadnezaeis, ‚ad Dar! | 


4 1737, 4 17 B. 
Ä Paedagogia davidica e PL cxvun. 1737. 


| Notitia trium feripforum. Smalcaldiae Ig17 em 
-  ratorum hodie rariffimorum. 1737, ein®. 


ur obfervationum ad art. Smalc. 1777: 
2 N} 


Progr. funer. de decoro iuvenili. 
Progr. de Chrifti redemtione, variis dogmz 
ntificiis a M. Lutbero in art. {mal 
rectiſſime oppofita, 2 undı halb. B. 
De nummo aureo Scipionis rariflımo, 1738, 2°. 


Epiftola confolatori adM, Richey, 178. 


Pentas fabularum hiftoriae, pafionis inepte &- 
&larum. ı7 * | | ’ 
a P 
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Ep. de probandis et impröbandis in Platonis 
dottrina de republica. 1738. . 


Pelicis coniugüt e nummis confülarıbus anto- 
nianis delineatio, progr. 1738. 


4 


De Chrifto , do&torum Gholsflicorum brinei⸗ 
pe, ad varia evangeliftarum 3 com- 
ment. 1739. f 


De fapientia margaritis praeferenda, 1 Prov. 
Vill, u: 1739. 


‚ De Iofepho arimathaeo, fenatore. 1739. 


do. - Kirchmanni rudimenta rhetoricae cum 
u 1739. 


Get Thriſtian Viſchwitz, 
| zu Kiel. B 
| Sur Seite 214: Es Fommen noch hinzu: 


Programma de problemate: an ar ex pülmo- 
nibus fubftantialiter ad fanguinem tranfeat. 
1735, ı undı halben B. 





Diſſ. de principio venarum, auct. Falknero, 
1736. 
J Bbb 4 Diſſ. 
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Dif. de fluore albo mulierum, auktore Hı, 
Caſſio. 1736. | 


- Biaeteticum fanitatis moderamen eleganiır 
fexui reſpectu menftrui debiti ordinandıs: 
1736. 


- Progr. fanguinis renum in foetubus’ urina: 
cretionem declinans diverticulum. 175! 


undıhbab.d. 


Progr. de medieis miraculis feu mirabilbs 
circa artem falutarem. 1738, 5 B. | 


Difp. de plantis diureticis. 1739. 


Biga orationum piiflimis manibus Caroift' 
derici, ducis Holfatiae facrata. 1739. Dt 
erfte handelt de plantis dolorofam lelu pi 

Nſionem depingentibus. Die ander de | 
plantıs leſu reſurrectionem noftramqu i 
mortuis refufcitationem referentibus. | 


Farl Sriederih Guck 
zu Kiel. | 


Zur Seite as: Ein mehrers von ihm findet 
in des Herin Richters genealogia Lutherorut 
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— —— — —— — —— 


Star Vrnſt Vogt/ 
‚zu Kiel. 


Zur Seite 216: Er ſtarb den 3 Zun. 1736 an 
einem Dlurfpeien, | or 


Sam Emm An 
zu Roſtok. | 


Sur Seite 229: Er gab auch heraus: Gegram 

deten Bericht eines meklinburgiſchen 
Theologi von iezt verwaltender Landes⸗ 
kirchenverwirrung, darüber aber 1739 eines 
Ungenanten befcheidene — heraus⸗ 
kommen, wie auch Herrn M — 
Schroͤders Beantwortung. 


Surg X Spefteph Betharding, 


zu Roſtok. 


Zur Seite 239: Man merfe noch fein rogram- 
. ma de validıflımo, fpiritus fanttı de Chrifto te- 
flimonio, 1739, anderthalb B. 


Bbb 5 | Ernſt 

















* 
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Ernft Sohan Friederich 
. Kanzel, 
zu Roſtok. 

Zur Seite 246: Den 19 Jan. 1737 lies er von.ız 

Studiofis Juris in feinem Haufe den roͤmiſchen 
. Proces vorſtellen. S. Hamb. Ber, 1737, 
S. ı8% g= 
Zur Seite 248: Er fehrieb auch: 


Diſſ. de filia nobili uſufructuaria meclebur- 
genfi. 1736. ur 





- - Anet quatenus iuri romano competat prae- 
rogativa prae veteri iure germanico in deci- 
dendis controverſiis iudicialibus. 1736. 


- - De eo, quod refert, feudum efle anti. 
quum. 1735. | 


» - De limitibus contra&tus antichretici. 1738. 
= = De appellatione,, quae fit ftante pede, 
‘= - Dediverfitate praeferiptionis iuris gentium 
et iuris civilis. | | 
= = De ſogacitate iudicis in criminalibus. 


Dil, 
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———— 
Diſſ. de iuribus ſingularibus in: Megapoli circa 
concurfus. ereditorum. 





- - De limitibus iuſtitiae et aequitatis iuris ag- 
—— et arbitril iudieis. — 


u. De fingularibus —— ſpetiatim 
legitima collateralium ivuris lubecenſis, vulgo 


Acht Schilling und vier pfenning 1739» 
„ Progr. de orhitate et polypaedia, 1738. | 
= = continens centuriam I difputationum i in» 


auguralium iuridicarum fec. XVII in Acad. 
roftochienfi habitarum, 1736, 


Vete r Doch, 
zu Stetin. | 
Zur Seite 260: Ron ihm ift auch heraus: 





Hiſtoria euchariftiae infantum ex Anitiquitati- 
bus ecclefiarum tum occidentaltum tum‘ o- 
rientalium fecundum X feculorum feriem 
et multiplicem varietatem illoftrata. Ber⸗ 

. lin, 17356, 8. Wird fehr gelobt in der bi- 
se bliotheque germanique DB. 36 und Herrn 
D. Job; Stiederich Meiers Arbeit von 

ne ri Materie weit borgejogen. 
* 0» 
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s2Hiftoria bibliorum manualium, von deh Hand: 
bibeln der erften Ehriften, ex antiquitatibus 
ecclefiarum fecundum decem faeculorum 

-=: :jeriem illuftrata. 1738,4,15 B. F * 


In den miſcellaneis duisburgenfibus handelt er 
auch de annis convivalıbus-. veterum He- 
braeorum, , und zeigt auch, ‚cur falfa numi- 
‚ma. gentium.,in facris litterisSappellentur 

ar. 


Michael Kilienthal, 
zu Koͤnigsberg 


Sur Seite 282: Es iſt die Mühe, die er auf die 
Erziehung feiner Kinder gewendet, unter andern 
an feinem Sohne, Herrn Theodot Chriftoph 
Lilienthal, fehr wol gelungen, welcher, nad) 
dem er feine Akademiſchen Jahre vollendet, auch 
England und Holland beſucht, - feine Gelchr 
ſamkeit und Wiſſenſchaft in den Kirchenge 

ſchichten und der ſtreitenden Gottesgelahrtheit 

„durch eine wolausgearbeitete Schrift de canone 

miſſae gregorianae zeigte, welche zu Leiden 1739 

. auf 15 Bogen herausfam. &, Samb. Der. 

37% ©. 80 5 J 

ur Seite 284: Des Singens vernuͤnftiger 
—— ward 1756 vermehrt gedru * 


ö 1 











! 
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Zur Aue Seite 287: 287: Auch ‚Haben a die lilientha⸗ 
Uſche Sibliothek das iſt kurzes Verʒeichnis 
MNlaͤngliche Befchreibung und beſcheldene ei 
theilung Der vornehmſten Bücher , welche in 
M, Lilienthals Bibliothel befindlich IR= Seipe 


ba TB Zn ie BR 


Ra Sarpenu®, 
„zu Königäberg. — 


* Sek A sh Noch iſt von ihm zu merken: 


Introductio in omnes lıbros (acrok tum v. tum 

an De Ad. ufum ftudiofae iuventutis „. cum 

praef. de neceffariis quibusdam ftudii exege- 
ticobib) ci fübfidiis. 1736. 4 a | 


"Pig. de Frgtelbus' Chrifti —* —2 ir 
Diſſ. de aize konis pp 1739 





fi * 4 
te &De au&tore librı — Philone potius 
Alexandrino quam ſeniore. | 


ll — — — — — San ne m HERE 


- Sranz Albert Schulz 
zu Koͤnigsber.. 


Zur Seite * Im Jahre 1736 ward unter ſei⸗ 
ner Direktion eine polniſche Handbibet in Koͤ⸗ 
nigsberg gedrukt. Mas 


= . Züfäse zum erſten Theile: 


— | — — —— mr EEE 


Waturin SenyBiere la Vroze/ 
zu Berlin. | 
Zur Seite zı7: Ei farb den 21 Mai 1739, im 
77 Sabre feines Alteres. 
Zur Seite 320; Er gab au) heraus;  — 
Remarques für Phiftoire du chriftianifne des 
Indes. 1736. 2 B. Darin miderlegt er fons 
. Dexlich die Einwuͤrfe, welche ihm. Herr Aſſe⸗ 
man in” feiner orientalifchen” Bibhiorhet 
gemacht. En ae is 
Hiſtoire du chriftianifme d’Rthiopie. et d& Ar- 
menie. Haag, 1739, 8,1439. | 
Nach feinem Tode fand man. ı,-dg8 armenis 
ſche und Tateinifche Woͤrterbuch. "2, die His 
ſtorie aller chriftlichen Kirchen im Drient. 7, 
Ein aegyptiich und lateiniſch Woͤrterbuch, 
volſtaͤndig ausgearbeitet und eigenhändig von 
ihm gefchrieben. S. leipz. Zeit. 1739. 
829. — 





r» 


2. Gyoyi. ER 


hriſtian Gotfried Hofman, 
zu Frankfurt an der Oder. 


Sur Seite 324: Er mas den 8 November 1692 
gebohren. | Zur 
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Zur Seite 325: Er war ſo fleißig, daß er bereits 
in feinen Schuliahren die. Zittauiſche Raths⸗ 
bibliothek in neue Ordnung bringen konte. Er 
ſolte nach) dem väterlichen Willen ein Geiſtli⸗ 
her werden, ‚hatte aber Feine Luft Dazu, fohdern 
widmete ſich ſchon auf Schulen der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit. Und zu Leipzig, wohin er 1711 309, 
hatte er Faum ein Pierteliahr collegia iuridica 
und hiftorica gehört, als er eine Dispntation 
„de .fenio.eruditorum fihrieb und verthädigte, 
Sm Jahre 1716 ward er doctor iuris an-eben 
dem Orte. Auch nahm ihn Die koͤnig⸗ 
liche Akademie der Willenfchaften zu Berlin 
zu ihrem Mitgliede auf. 


Sur Sie #7: Diehre des Safe Mans 
feld kam 1720 zum zweitenmahl heraus, Wir 
haben aud) von ihm: | 


Ä ‚Ausführliche Befebreibung des’ rußifchen 
Reichs 1718, aus,dem Stalienifchen. - - .. 





Die europeiſche Sama vom 199 Theile big 
zum 251. | . 


Hiftoria iuris romani uftinianei chronologica, 
Leipzig, 4. 
Entwurf einer Einleitung zu der Erkent⸗ 
nis des gegenwärtigen Zuſtandes von 
Europe. 4. | 
Gegen: 
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— — — — — ——— m — — — 


— Zuſtand der Sinanzen » von 
ranfteich. 8. 


‚ih Vaters Eleine teutfche Schriften mit ei⸗ 
ner Vorrede von den ie des verderb⸗ 


ten Schulweſens. 
Zur Seite 334: Diſſ. de eig verk 


‚ rum in iure e ügniirationibun. 
— — — und Amann amateur — — 


Zuſt — Bohmer 

3 Halle. 

Zur Seite 347: Sein aͤlteſter Sohn 

® Hofrath und Lehrer der Rechte 2%: Oo J 

andere iſt Aſſeſſer bei einigen Gerichten. * 
dritte ward 1738, den 28 Jan. doctor iuris. 
Und der vierte den Tag darauf doctor medici- 

nae. Der dritte heiſt Karl Ludewig und 
der vierte Philip Adolph. | 


Zur Seite 353: Noch Disputationen: 
De finibus privilegiorum regundis, 


"De medicorum animi et corporis in fanandis 
aegris coniunctione occaſione C. 13. X. de 
poenit. 


©De fan&tionum pragmaticarum indole et au- 
Soritare 1737: 
‘De 
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——— 








De ſuſpectis conventionum formulis. 


De exceptione praeiudiciali eiusque uſu in 
cauſis criminalibus. 


Sur Seite 354: Von dem iure ecclefiaftico kam 
der 5 und lezte B. 1736 heraus. Die indices 
: ‚generales hat fein Herr Sohn, Karl Auguſt 
+ Böhner verfertigt, und 1737 nebft dem iure 
: parochislı befonders drukken laſſen. 1739 kam 
auch noch ein appendix dazu heraus. 


Zur Seite 395: Sein Buch de adtionibus uf . 
w. Eam zum fiebendenmahle 1738 heraus. 


Zur Seite 957 kommen noch ſeine inſtitutiones 

iuris canonici tum eccleſiaſtici tum pontificit 

ad methodum decretalium nec non ad fora 
catholicorum atque proteftantium ‚compofitae, 
adiecto duplici. indice. Gros Oftav, 1738, 2 
Alph.5 B. | 








Soahim Kange, 
u Dale 


Zur Seite 362: Konrekter zu Koslin ward er 
1697. Sm Jahre 1699 ward er als Adiunftus 
der theologifchen Fakultet nad) Halle berufen, 
und war dafelbit bereits aufgenommen, worden. 
J. Gel. Eur, U1,Ch.1V, St, Cec Als 


— 


a a 
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Als er aber feine Sachen von Berlin abhohlen 
wolte, hielt ihn der Rath) zurüf, und ward ihm 
davor zugleich das Predigtamt in Friederichs⸗ 
werder aufgetragen. '.. —— 














Zu eben der Seite: Herr Spener hielt zu 
Berlin alle Wochen vier Stunden Kollegia in 
feinem Haufe, darin die Studioſi zu erſt ſelbſt 
proponirten, und ev den feine Meinung davon 
uch zulezt  eröfnete. Herr Lange har daſelbſt 
oft vor ihm gepredigt, und Herr Spener hatte 
ein folches Vertrauen zu ihm, daß er die Kans 
didaten, welche im Examine gar zu ſchlecht bes 
ftanden - waren, ihm auf einige Zeit in feine 
rivatinformation gab. Dadurh wurde ce 

ehr befant und hatte alfo viele Gelegenheiten 
ins Predigtämt zu Fommen , aber defto weni⸗ 
gi Luſt dazu, theils weil er fich wegen des 
eichtrvefens viele Skrupel machte, theis weil 

er allemahf zum Katheder mehr Luft gehabt, 
als zur Kanzel. Daher, als er einft an einem 
ziemlichen Drte eine Probepredigt halten folte, 
folches auch fehon verfprochen hatte, aber merks 
te, Daß man die Stelle ihm auftragen würde, 
fonte er fich nicht überwinden dahin zu reifen. 
Er ſchikte alfo an feine Stelle einen guten 
Treund, der auch das Amt erhielt. Er war 
auch anfangs, nachdem er Magifter worden, 
willens zu Küngsberg zu doeiren. Weil man 
ihn aber von “Berlin, wo er des berühmten 
Herrn Baron von Raniz einigen a 
F Q re 
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won unterrichtete, nicht wolte fahren laſſen, 

o blieb er noch, bis er 1596 nad) Stars 
sard ging, moofelbft er eine von den oberiten 
Schulfollegenftelen am Gymnaſio zu erhalten 

vermeinete, welche er aber nicht erhielt. Doch 
blieb er zu Stargard, und der alte Herr Praͤ⸗ 

‚ fivent von Slemming verlangte von ihm Die 
hebreifche Sprache zu erlernen, Damit er deftos 
mehr Dergnügen bei Lefung der Bibel finden 
möchte. Mach des Herrn von. Kaniz Tode 
hat er in Berlin. die poetifchen Nebenftunden 
u aus feinen Papiren zufammen gelefen 
und zuerſt Druffen laffen, bedauret aber, daß 

- — denſelben fremde Getichte angehengt 
worden. | 








Sur Seite 363: Als er Profeffer zu Halle ward, 
mar er von dem Statsminifter von Kameke und 
den pommerfchen Ständen felbit dem Könige 

“ vorgefchlagen zur Generalfuperintendentur des 
öftlichen Pommerns. Wie er den auch vorher 
3704 zu Berlin eine einträgliche Pfarre hätte er⸗ 
langen Eünnen, wen ihn nicht die Liebe zum 
Schulleben zurüfgehalten. Noch mehrere Um⸗ 

. fände. von Herr D. Langens Leben findet 
man nebft den angeführten in Deren Abt Breit⸗ 
haupts Progr. bey feiner Doctor⸗Promotion. 


Zur Seite 381: Beide Defonomien kamen 1738 
teutſch heraus, mit dem Titel: Ordentliche 
Verfaſſung aller zur chriftlichen und evan⸗ 

9 Ccec 2 geli⸗ 
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gelifchen Religion gehörenden Glaubens⸗ 
lebten und Lebenspflichten. 8. | 


"Zur Seite 383: Das davidiſche und falomos 
nifcbe Licht und Recht Fam 1737 und das 
prophetiſche Licht und Recht 1738 herz 
aus. Dei dieſem fucht er fonderlich zu zeigen, 
daß der chriftlichen Kirche noch befjere Zeiten 
bevorstehen. S Hamb. Ber. 1738, S. 444. 


Zur Seite 385: Als er wegen ſeines Buchs von 
der algemeinen Gnade noch weiter angefoch⸗ 

ten ward, ſechrieb er auch eine Weitere Aus⸗ 

fuͤhrung der evangeliſchen Lehre von der 
algemeinen Gnade. Halle, 1738, 8. 


Su eben der Seite gehört noch feine compellatio 
‘ epiftolica ad focinianos et in primis ad Sam. 
. Crellium, ut cum abnegata et impugnata leſu 
Chriſti divina maieftate in gratiam redire al- 
laborent. Amfterdam, 1740, 4 undıhalben B. 
Iſt ein Vorläufer von feiner verfpochenen glo- 
ria leſu Chrifti apocalypticopropheuca nec 
non antifociniana et antiiudaica. 


Fohan Beter von Ludervig, 
Ä zu Halle, 


Zur Seite 398: Seine Schrift de iure cliente- 
lari Germanorum fam von neuen 1737 -— 
= ur 








u w nn ⏑— 
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Zur Seite 403: Von den reliquiis manufcripto- 
rum fam tom. XI heraus 1737. 


Zur Seite 404: Seine Rede von der Profeßion 
Ver Ockonomie uͤberſezte 1738 der Herr Hofe 
rat) Sellius ins Franzöfifche, unter dem Ti⸗ 

- tel: Le Cyrus moderne. | 


Sohan Beintich Michaelis, 
su Halle. | 


Zur Seite 417: Er ftarb den 10 Februar 1738, 
alt 70 Jahr. | 


Zur 419 Seite: Noch komt hinzu: di. de ſenſu 
verborum lobi XVlil v. 25, fg. 1735, auctore 
1. Lud. Wil. 


Martin Schmeizel, 
zu Halle. 
Zur Seite 424: Noch komt hinzu: Klugheit 
zu leben und zu konverſiren zu Haufe, auf 


Univerfiteren und auf Reifen. Halle, 1737,. 
g, ein Alph. | | 


Rechtſchaffener Akademikus, oder gruͤndliche 
| Ccc 3 Anlei⸗ 
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- Anleitung, wie ein Student feine Studien und 
Leben gehörig einzurichten habe. Halle, 1738, 
8, 2 Alph. 




















Zur Seite 436: Im Jahre 1739 ward er zum 
profeſſore honorario zu Petersburg ernant.. 


Zur Seite 439: zu feinen Differtationen kom⸗ 
men noch: 


Dom Jahre 1736. 
Diff. de fale corporum mixtorum principio 
conftitutivo, — 


= - De variolis. 
- - De faponis ufu medico. 


- - De naturali. et praeternaturali menftrui 
ventriculi conftitutione. 2 


- = De mechaniſmo fe - et excretionis. funda- 
mento, | 


msi 


- De bile vitiofa, 
| = Refo« 


— * 
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-Reſolutio caſus epileptici. 








De mechaniſmo mufeulorum abdomina 
lium, 


- - De tautologia Homeri. : 
Vom Jahre 1737. 
Diff, de tono partium corporis humani, 


.. De nonnullis ad motum ‚globuli e Rlopeto 
explofi pertinentibus, 


- - De numis Thafiorum. 
- - De purgatione nimia et copioſa. 


- - De febrium intermittentium curationibus 
antiquis. Ä 


- „ De veflitus ratione ad valetudinem. : 

.. De fru&tibus horaeis, 

- - De dolore lateris kliopathico et [ympathico. 
.. De adamante, 


».. Cafus aliquot notabiles aegrolorum mente 
alienatorum aut perverforum. 


= -:De rheumatifmo.- Pen 
| Ccc 4 -. De 
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— — — — — — 


- - De aquis deſtillatis officinalibus, 








rennen 


- - Anatomes ad praxin — fumma 
neceflitate. _ 


Dom Jahre 1738. 
Diff, de metallorum analyfi per. calcinationem, 


. - De loco ‚ quo corpora fana morborum 
initia facillime fufcipiunt. 


-- de ventriculi et inteftinorum ratiene in 
omni morborum genere habenda, 


- - De morbis verni temporis. 

- - De medico phyfico, 

- - De excretione urinae imminuta et fuppreffa, 
Dom Jahre 1739. 


Diff. de elafticitatis effectibus in machina 
Ä humana. 


«- De exfpedtato medicamentorum effe&tu. 
- - De glutitionis mechanifmo, 
Er De radice fcillae marinae. 


- « De chamaemaelo, zz 
..: De 
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— — — — — — 
- - De emplaftrorum uſu et abuſu. 
- » De morbis ab exceflu motionum corporis. 


= - De medicamentorum apparatu compen« 
diario diffufiori anteponendo, 


Pe utili ac neceffaria confideratione oſſium 
recentium. 


- - De antiquitate codieis alexandrıni. 


- - De vera indole et egregia virtute radicis 
iridis florentinae. 


- - De abortu praecavendo, 


- - De lithontriptico nuper in Anglia publici 
iuris facto. 


Eine Abhandlung von der GStein- Eur durch in- 
nerliche Arzeneyen überhaupt und infonderheit 
von der neulich befant gewordenen Englifchen. 
1739. 





Fraspar Mech, 
zu Weſtorf im Halberftätifchen. 


Zur Seite 453: Wir haben auch von ihm: 
hebreifche Alterthuͤmer, darinnen nicht als 
Eccz - kin 


774 i Zufäge zum erſten Theile. 


fein die Gefchichte des Volks Gottes und der 
‚benachbarten Nationen, vom Anfange der 
" Welt bis auf die legte Verſtoͤrung, fo wol aus 
der heiligen Schrift, als aus iüdifchen, mahus 
medanifchen und heidnifchen, tie auch chrifts 
lichen Büchern und Nachrichten gründlich und 
zulänglich vorgeftellet , viele Schwuͤrigkeiten 
gehoben, und viele verborgene Wahrheiten ent 
deft, oder beftätiget, fondern aud) der Israe⸗ 
liten und Juden Regiment und Religion, Sit⸗ 
ten und Gebräuche, aus den beften Autoribus 
kuͤrzlich zuſammen getragen und. zu befjerer Erz 
kentnis der heiligen Schrift und Bewahrung 
der darin enthaltenen goͤtlichen Wahrheiten, 
angervendet worden. Leipzig und Gardel. 1736, 
8, 2 Alph. 17 und ein halber B. 











— — — — — — —A ⏑ — —— — 


Samuel Shriftian Teuber, 
zu Halberftat. 


Zur Seite 4,8: Er ftarb 1739 den 15 San. Sein 
Charakter fteht in den Hamb. Ber, von 1739, 


©. 99. 








Thriſtian Andreas Teuber, 
zu Kleindedeleben im Halberſtaͤtiſchen. 


Zur Seite 464: Herr Teuber, der — 
| au 
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auch Inſpekter der Kirchen, gab auch heraus: 
Theologifche und vernünftige Anmerkuns 
gen über eine dem chriftlichen Glauben 
nachtheilige Schrift, welche unter: dem 
. Titel: Die Unfehud des Irthums, kuͤrz⸗ 
lich ans Licht gefteller worden. 179. 


Seinrich Fakob von abs 
| huyſen, — 
zu Zerbſt. | 


Zur Seite 480: Er gab auch 1737 ein ‘Programs 
ma de veneratione religionis heraus. 


























Gaumen Bra 











Tobias Vkhard, 
zu Quedlinburg. 


Zur Seite 481: Er ſtarb den 3 Dec. 1737. 
Seine Lebensbefchreibung hat fein Herr Sohn 
herausgegeben. 


Zur Seite 482: Seine Schrift: Non chriftia- 
norum de Chrifto teftimonia , ward 1736 ver⸗ 
mehrt wieder aufgelegt, Wie er den auch 
herausgab ; 

Pro- 


⸗ 
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- Programma de fatis oratoriae 1736, 19, 





= - de defectu quinque rerum in templo 
hierofolymitano pofteriore. 1737 | 





VWhriſtian Sriederih Schmid, 
zu Luͤneburg. 


Zur Seite 495: Er gab auch heraus: Progr, de 
paradoxis bibliothecariıs. 


hriſtoph Lorenz Bilderek, 
Ä zu Zelle. 


zur Seite sor: Diefer teutfcbe Reichsſtaat 
kam 1738 von neuen vermehrt heraus durch C. 
8. H. v. A. Grosquart, 5 Alph. 


Zur Seite so2: Dies zelliſche Statrecht ward 

. von ihm 1739 von neuem überfehen und mit vers 
fhiedenen neuen Anmerkungen erläutert, auch 
mit unterfchiedenen wichtigen Zufäßen vermehrt, 
twieder herausgegeben: dabei auch ein Entwurf 
einer Hijtorie von der Stat Zelle, 





Eſaias 
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Sſaias Bufendorf, 
zuZelle. J 
Zur Seite 508: Er ſtarb 1738 den 14 Februar. 





———.—,.— — — — ——— 





Fohan Gotfried von Keiern, 
3Hannover. a. 


Zur Seite 519: Merkwuͤrdig iſt der. Ruhm, der 
ſich vom Herrn von Meiern in den memodires 

de Trevoux findet, und aus denſelben in die 
Beitraͤge zu den leipz. Zeit. B. 10. S. 199 
gebracht wden. 4 


Zur Seite 522: Die Porttaits der Friedengges 
ſanten hat der gefchikte Herr Veſtner zu Sen | 
berg in filbernen, Eupfernen und zinnern Me⸗ 
daillen ſehr ſauber vorgeftellet. Don den aetis 
pacis executionis publicis fam der erſte B. 1736 
und der andere 1738 heraus. | 


Zu eben der Seite: Seine Ausgabe des Adami 
de imperii. pacificatione Weftphalica ift 1737 
fertig worden. Dagegen kamen zu Regens⸗ 
burg 1739 heraus: Meieri emblemata , five 
loca quaedam ex Adami Adami nuper ex au- 

thentico 
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thentico exemplari edita hiftoria de pacifica- 
tione ‚Weftphalica, a I. G. de Meiern interpo- 
lata, inverfa vel omiffa prorfus , hinc inde 
notata vel delibata potius, promulfidis loco, 
4, u B. Herr von Mleiern geftand, daß in 
.. des Heren Pater Stoltens (der. dieſe Oerter 
bemerkt ) Manufkript mehr koͤnne geftanden 
haben, als in feinem, leugnete aber, daß er 
etwas verkehrt, oder eingefchoben habe. S 
aötting. Zeit. 1739, &.692. Dein er gab 
eine Beleuchtung Diefer emblematum auf zween 
Dogen heraus. | 








Zur Seite s2z: Ex gab auch herang; Inftrumen- 
ta pacis caeſareoſuecirum er cacfäredgallicum 
ex authentico accurätiffime exprella et reco- 
guita. 1538, fol. und 1 halb A. dies iſt nun⸗ 
mehr wol die allerbefte Auflage Diefes wichtigen 
Grundgeſetzes des teutfchen Reichs, Darin man 
nicht einen einzigen Drukfehler fürden ‘fol. S. 
Leipʒ. Zeit. 17,24 


Zu eben der Seite: Die Gedanken vom Zins⸗ 
thaler ſchrieb er in Sachen der von Knig⸗ 
gen gegen Sachſeneifſenach. Er beantwortete 
die Refutation ſeiner Gedanken, wozu er her⸗ 
nach noch einen Anhang that, darin er zeigte, 

daß der ſechſte Zinsthaler im Fuͤrſtenthume Ei⸗ 
ſenach ein landuͤblicher Zins ſei. 


Balta⸗ 








Zu fäge zum erften Theile 779 


 Baltafar Menzer, 


zu Hannover. 
Bur Seite 534: Hinzugeſezt: 


Entwurf des grosbritanniſchen Ruchen⸗ 
und Schulenſtaats, den er in einigen Bän> 
den herauszugeben gedenkt. Hamb. 1737, 5 
B. S. Hamb. Ber. 1737, ©.307. ee 
“ Oratio de ufu feriptorum gentitium in ſcholis 
chriſtianis. 1739, 





— 


Vohan Withelm Albrecht, 
zu Goͤttingen. 
Sur Seite.539; Er gab auch heraus: 


— de vitandis erroribus in medicing me- 
anica. 1735. 


Prolufio in auguralis de loco quodam Hippo- 
cratis male explicato. 1735. 


——— en — — — nn ——— ——— EEE, 


Magnus Vruſius, 
| zu Göttingen. 


Zur Seite 545: Zu Rendsburg ward er == 
paftor 


r 
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paftor an der Chriſtkirche in der Neuſtat, bei 
welcher ſtarken Gemeine ihm zugleich die ganze 
Guarnifon anvertrauet war. Er hat fid) mit 
Chriftinen Stiederiken, einer Tochter des 
bamburgifchen Rekters,. Heten Johan Zuͤb⸗ 
ners, den 12 Mai 1732 verheirathet, welche den 
23 Jun. 1736 zu Göttingen verftorben, Die 
x: Ähm zween Söhne: gebohren, Chriftlieb Got⸗ 
x ftied, 1734 und Magnus Stiedetich 1735. 
achher har er eine Tochter des jel. Herrn 
R a Liebhabers.zu Hannover geheyra- 
thet. | = 


‚Seine Schriften find noch: 


Krogr de. feriba edocto ad regnum coelorum 
ad. Matth. XIU, 52. Gött. 1735, 4, 6 Bog. 


'Boffueti expofitio fidei catholicae cum ſtrictu- 

ris antibofluetianis b, Alberti zum Felde, et 

"= Introduttione praeliminari, Göttingen 1736, 
445 B. 


Programma: Harmonia hiſtoriae evangelicae 

de iis, quae circa ſepulerum reſurgentis 

—- - Chrifti facta ſunt, ab apparenti diffenfu 
vindicata. 4, 1737. 


Zu Hern D. O. Wahrendorfs conm. de 
refurre&tione lobi cum Sotere facta, fügte er 
feine paralipomena und Polychronii bisher 
| unges 
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ungedruften Eleinen prologum in Iobum 
“ bei. 1738. | 














} e 


Georg Shriftian Gebauer, 
RR zu Goͤttingen. 


Zur Seite 557: Hinzugethan: 


Promulfis de CCCC annorum ufu, ob quem 
‚Al. Dn, a Ludewig clericos in feuda fücce- 
dere non poſſe opinatur. 1735, 4. Dagegen 
Fam zu Halle unter dem Nahmen Andr, EL, 
Rosmannı Vie promulfis ſublata heraus, 


1736, 4 | 

Orationes duae: I, de laudıbus advocatorum. 
li, de legitimo honoris et virtutis connubio. 
Goͤtting. 1736. Sie find bei 2 Doftererhes 
bungen gehalten. | 





Praefatio de agnatorum et cognatorum, nomi- 
nibus germanicis, Schwerömagen und 
Spilmagen, vor Herin D. Hannefenit lu- 
cubr. de computätione graduum: 1736, 


Diff. de teftamenti accedente decennii lapfu 
facta revocatione, ex 1, 27.C. de teft. 1736. 


Diff, de iuſtitia et iure. 1738. 
3, Gel. Eur, IL. Th, IV, St, Ddd Progr. 
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Progr. de vita et fcriptis' Sigism. ab Herberflein. 
1738. | 


Progr. de definitione tutelae in corpore luris, 
1738. 


ÜBERS en — — — — — — — —— —— 


Fohan Matthias Gesner, 
zu Goͤttingen. 


Zur Seite 172: Wegen der Ausgabe des Faber 
ſchen Woͤrterbuchs von 1735 fehe man niederf. 
Nachr. von 1735, ©. 428 und die leipziger 

" Zeit. auch von 1735, S. 189. Die berühmten 
Herausgeber der englifchen neuen Auflage von 
R. Stephani thefauro ling. lat. erkennen in der 
Borrede billig, daß es Herr Gesner allen Herz 
ausgebern des Fabers zuvorgethan, fo gar 
ſchon mit der Ausgabe von 1726, wie vielmehr 
erden fie e8 von dieſer neuen Ausgabe fagen 
müffen ? | Zr 


‚Zur Seite m: Fr gab heraus: 


Scriptores rei rufticae veteres latini, Cato, Var- 
70, Columela, Palladius, quibus nunc acce- 
dit Vegetius et Gargilius Martialis de mulo- 
medicina, cum var. let. notis editis atque 
ineditis, item lexico rei rufticae. eipz. 1735, 
zwei B. grosquart, 7 A. u B. 

| Plinii 
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= ‚Plinii panegyricus in Traianum. Goͤtting. —9— 
— 8,7B. ger 
NN, Fabii Quintiliani de:inftitutione  oratoria li- 
bri XII, collatione codicis gothani et lenfo- 
nianae editionis aliorumque librorum ac 
perpetuo commentario illuftrati. Accedit 
praefatio et indices copiofiflimae. ‚1738, 
Grosquart, 3 15 B.S. Keips. Zeit. 1736, 
— | — — 
Praefatio Io, Vorſtii libro de latinitate Eleca 
praemiſſa. Berl. 1738. — — 








Progr. fun. in obitum Brunquellii, 735. fol.2B. 
Yuyayimmengareus EX libr. I de diaetk, if. 
Schulordnung für die churf. braunſchw. luͤneb. 
Lande. 1738, 8. a — 


. 


In fünere reginae incomparabilis Cärolinae de: ’ 
monftrata pietas academiae georgiae au- 
guftae. 1738, fol. 11 B. 


Programma de felicitate docentium in, ſcholis 


et feminario philologico gottingenfi. 1738. | 
Brevis narratio de Academia. georgia augufta 
conditaet d. XVII Sept, 07:5” Olenniter 

dedicata, 1738; fol. 2 A. B. 
Ddd —— TC, Plinii | 
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C. Plinii Cae. ſecundi epiſtolarum libriX, eius- 
dem panegyricus cum adnotationibus per- 
petuis Gefneri, etiam vita Plinii er indices 
auctiores emendatioresque. Leipʒ. 1738 , 8, 
2 A. 2B. | *8 
Epiftola ad I. 4. Erneſti. qua ſuam Plinii iu- 
nioris editionem vel emendandi vel defen- 
dendi caufa retraftat. 1738, ı B. 





OPER (I PER 
Georg Bıhard Hamberger, 
— . a zu Jena. 

Seite 578: Auch iſt feine diſſ. de medica- 
—S — Pin zu bemerken, & 


ward nah Herren D. Wücherers Tode or» 
dentlicher Profeſſer der Phyſik zu Jena. 


Vhriſtoph Muguft Heuman, 
z Goͤttingen. 
Zur Seite 185: Noch Buͤcher: 


Laciautiu. Goͤtting. 1736. S. Hamb. Ber, 
1736 , ©. 714. — 


Conringii anuquiĩtates academieae, cum A. 
2 EEE eu- 














Zufäge zum erften Theile. 7% 


Heumanni bibliotheca hiftorica academica, 

f. indice fcriptorum de academüs et geor- 
giae auguftae privilegus. 1738. 

Sur Seite 588: Noch Differtationen: 

Diff, de ortu nominis chriftianorum, ad at 

XI, 26. 1736. | 

= - De hiftoria Eftheris. 1736... 
- - De geographiaChrifti ad Io. VII, 6-8. 1738. 
‚= « in pfalmum tonitrualem ſ. XXVIIL 1738. 





- - De ICtis faec. XVI. Germanis fcientiae 
fuae adiungentibus er Theologiae et pieta- 
tis ſtudium. 


- - hiftoriae litterariae fragmenta aliquot. 


- - De originae vera traditionis falfae "de 
loanna papifla, 1739, *B 


Primitiae gottingenfes academicae. 1738, ı %, 
38. Sind Differtationes und Programmata 
die vor der Einweihung der Univerfitet her⸗ 
ausgegeben worden. 


Zur Seite 594: Sein Programma de caiano- - 
sum ſecta ift wiederum gedruft im 16 ſuppl. 
der theologifchen Bibliothek. Noch Bros 
grammata: 


Ddd3 Progr. 


ps 
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Progr. de primo eodemque ultimo Chrifti no- 
_ mine prophetico ad gen, XXXXVIHl, et 
Mal, Ill, ı. 173446... | 


- „ De tranfitu per fcholam in ecclefiam. 1736 


= » De tribus menfüris efufionis fpiritus ſancti 
" Ann. t. 1736, u 


- » De fpiritus ſancti teftimonio interno de 
divinitate religionis noftrae. 1737. 


Zur Seite 597: In den actis eruditorum don 
1733, ©. 431 fteht auch feine emendatio unius 

loci Taciti et duorum Veleii Paterculi, Auſſer 
allen dieſen Auffägen hat er auch feit 1710 bis 
hieher viele Auszüge aus Büchern verfertiget. 


Zur Seite 599: Er gab auch heraus: Aurze 
.. richt von denen durch das görtingis 
ſche Sürftenehum gekommenen Salzburs 


giſchen Emigranten. 1732. 


Zur Seite 606: Zu feinen Briefen komt noch 
Epift. ad D. Cortam de feribis epiftolarum 
- Pauli. 1739. | 


Zu eben der Seite: Noch Porreden: Zum 
173ſten Jahre der Samburgifchen Berichte 
und zu der neuen von ihm vermehrten Ausgabe 
von Conringü antiquitatibus academıcis. 1737. 


- - Samuel 
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· ————— 


Samuel Vhriſtian Bolman, 
zu Goͤttingen. 


Zur Seite 604: Von der neuen Ausgabe von 
feinen ıinftitntionibus philofophicis fam tom, 
2. 1737 auf A. 12 B. heraus. Dem Herrn 
ARusmeier antwortete er im Anhange von feiner 
Gedanken von der Beſchaffenheit der 
menſchlichen Erkentnis und den Quellen 
der Weltweisheit. 1737, 8. Weber das haben 
wir von ihm: | 











‚ Progr. de rerum philofophicarum ad maiorem 
et certitudiınem et confenfum ‚reducenda 
cognitione. 1735. | 


| Diff. de definiendis iuftis fcientiarum philo« 
fophicarum limitibus. I, 1736, 1, 1737. 


Progr. de capienda ex exercitationibus acade- 
micis utilitate. 1738. 


Cogitationes pofteriores de harmonia praefta-. 
bilita, 1738. 


Progr, de invifis plerumque novis veritatibus. 
173% | 


Difl. de aeternitate fücceffionis non experte, 


Ddd A Johan 


"38 -  Zufäge sum erfien Theile: 


Fohan Bavid Kidler, 
su Goͤttingen. 


Zur Seite 610: Bon den hiſtoriſchen Muͤnz⸗ 
beluſtigungen kam Th. 5-8, 17411736: Th. 
9, 17373 Tb. 10, 1738. Es kommen in dieſem 
Buche überausfchöne, angenehme und wolaus- 
gefuchte hiftorifche Nachrichten vor. Wir has 
ben auch von ihm eine Eurzgefaflere und 
gruͤndliche teutſche Reichshiftorte , wobei 
eines jeglichen teutfchen Königes oder Kaifers 
Handzeichen in Kupfer accurat vorgeftellet wird. 
1736, 4, 34. 18 B. Wie auch dıfl. de ori- 

gine et incrementis iurium et privilegiorum 
nobilitatis meclenburgicae. 1739. , Ebenfals 
eine Schrift de inventoribus incifurarum des 
hachures gallice dietarum, 





Foachim Bporin, 
zu Söftingen. 
Zue Seite 63: Noch kommen zu feinen 
Schriften: | 


Diff. prior hiftoriae criticae de perennitate ani- 
mi humani, Kiel 1719, 
Paradies 
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Daradies der Ehe, darin beftehend, daß der 
Man des Weibes Haupt if. Schlesw. 1731. 
ft ein Gluͤkwunſch auf die Hochzeit des 
Herrn Juſtizrath Richters. 


Programma: certitudo perennis hominum vi« 
tae, morte corporis non obftante, per ex- 
rimentum refurre&tionis domini noftri 

lefü Chrifti invicte confirmata. 1736. 








Die alte und einzige Richrfchnur uͤberzeu⸗ 
. gend zu predigen. Göttingen, 1736, 8, 
9B. Darin er den biblifchen Vortrag preis 
fet, und fonderlid das unnöthige Philoſo⸗ 
phiren und Moralifiren roiderräthet, zugleich 
gründliche Erinnerungen gegen den wertheis 
mifchen Ueberſetzer beibringet. Er gab 1737 
den andern Theil davon heraus, welcher eis 
gentlich eine Vertheidigung Davon enthält. 
S. Aamb. Bet. 1737, ©. 299. 


Comm. de uſu do&tae fimplicitatis contra fce- 
pticos. Göttingen, 1739, darin er zulezt 
praeftantiam eiusdem prae nova v. cl. /ac, 
Carpovii fubtilitate contra fcepticos zu zeigen 

ſucht, der aber 1739 in zweien programmati- 

bus antwortete ſ. t. fubtilitatis fimplicitate 
non expugnatae. 


Ddd 5 Gotlieb 
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— — — 


Gootlieb Samuel Treuen, 
. zu Göttingen. 


Zur Seite 622: Auch diff, de ſtudiis nimiae li. 

. bertatis circa, ftatus imperii ruinam procuran- 
tibus. 1738. Und progr. de cautione in tra- 
<tando iure publico romanogermanico adhi- 
benda. Göttingen, ı735, 4. 


— un. 


Georg Paſilius Prinkman, 
zu Jiefeld. 


Sur Seite 634: Er ſtarb ums Jahr ı737. 


Kranz Senf Pruͤkman, 
zu Wolfenbuͤttel. 


Zur Seite 662: Bon den epiſtolis itinerariis 
fehe man, wegen Rum. 37 >51 die Samb. Ber. 
1736, ©.664: wegen Num. 52-60 die Samb. 
Ser. 1737, ©. 426: wegen Num. 61272 die 
Hamb. Ber. 1738, ©. 492, 


Zur Seite 663: Komt ded Erasmi Stellae inter- 
pretamentum gemmarum cum Plinio fecundo 


de gemmis. Erfutt, 1736, 9 B. Ä 
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— — — — — — 


Zohan Bitheſm von Goͤbel⸗ 
— zu Helmſtaͤt. 


ee 

Zur Seite 673: Seine Schrift de archioffciis 
imperii Fam zuerft zu Hannover 1710, und zu 
Leipzig 1735 heraus. 


Zur Seite 675: Beine Nebenſtunden kamen 

yernach unter dem Titel heraus: Gruͤndliche 

Ausfuhrung verſchiedener Materien. 1737. 
Noch kam heraus diiſ. praeliminaris de fepul- 

cris dor Saurmanni tract. de iure circa ſepul. 
cra. Bremen, 17371 4 








zorenz Beifter: 
m Helmſtaͤt. 


Zur Seite 704: Es kamen wuͤrklich diefe Lehr⸗ 

faͤtze des Herrn Docters don der Chirurgie 
1739 vermehrt und verbefiert zu Amſterdam la⸗ 

- teinifch heraus, mit dem Titel: Inftitutiones 
chirurgicae. 7 Alph. 13 B. nebft 38 Kupferta> 
fein. ©. Leipz. Seit. 1739) ©. 501. 


ho» 


Zur Seite 708: Man ſetze hinzu: 


Kompendium inftitutionum £. fundamento- 
| rum 


⸗ 
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rum medicinae, cui adiecta eft methodus 
die ſtudio medico optime inſtituendo et ab- 
ſolvendo, una, cum ſcriptoribus medici- 
nae: ftudiofo hodie maxime neceflriis. 


‚1239 478. 
Diff. de calendario artuum. 1736, 

Sein Herr Sohn D. Elias Stiedrich Zeiſter 
trit in Die väterlihe Fußitapfen. Derfelbe 
ſchrieb 1738. Dill: inaug. de cura principum 


'  cırca fanitatem Subditorum, und Apologiam 
pro Medicis Atheismi inculpatis. 1736. 


-  Kohan Baul Feres, 
su Helmftät. - 
Sur Seite 717: Dan beliebe noch zu bemerken: 


Berrachtung vom Rechte der Stummen 
und Taubgebohrnen. 1736, 4,13 B. 








Vindiciae iuftitiae iudicii recuperatorii a fer, 
principibus guelphicis coepti et a Ferd. Alb, 
rerum iuriumque domanialium helmftadi- 
enfium 1735 exerciti, praef, Kreflio expofi- 


tae ab E. A. A, de Hoym. 1736, 194.129. 


Johan 
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Be * u Helmftät. 


Zur ©. 726. Er fchlug 1736. den Beruf zum Se⸗ 
niorat. zu Danzig aus. | 


Nohan Lorenz Moheim⸗ 


Zur Seite 737: Von den Zeiligen Reden kam 
der vierte Theil 1736. heraus, der 5. und 6te 1739, 


Zur Seite 738: Seine neuen Inftitutiones hifto- 
siae ecclefiafticae kamen 1737 wuͤrklich zu Helms 
ftät heraus, 2 A. 8 B. mit dem Titel: Infti- 
tutiones hiftoriae chriftianae antiquioris, tel» 
che faft ein ganz neues. und von dem vorigen 
ſehr unterfchiedenes Werk find. Auch Famen 
‘1739. die Inftitutiones Hiftoriae Ecclefiafticae. 
mailores heraus und. zwar Das 1. Saecuhım, 
4.29.14 B. 


Zur Seite 740: Von feiner Sittenlehre Fam der 
- andere Theil 1738, auf 3 A. 8 DB. heraus, dars 
im die Lehre von der Buſſe abgehandelt wird. 


| Zur Seite 744: Bon feinen. Disputationen find. 
noch zu merken: De — 
Did. de ſpiritu prophetiae de Chriſto teſtante, 
1734. | 
| De 
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—— — 
De officio hominis Chriftiani circa defenfio- 
‚nem vitae aliorum. 7 


Zur Seite 744:. Romt auch noch das — er 
lumine ſancti fepulcri. v7 Du 








Zur Seite 746: Kommen noch. die. — zu 
Voͤlkſens Betrachtungen uͤber bibliſche Hiſto⸗ 
rien. 1738, 8. Und zu Calmets bibliſchen Uns; 
terſuchungen, wozu er auch. Anmerkungen 
— | | 


Em. Reuter 
‚zu Helmſtaͤt. 


Zur Seite 749: Komt noch die oratio — — 
rica in Ludov. Rudolphum, — — 


1735. 


ag Da er 


Sberhard Bavid Suse 
zu Stathagen. 2 


Zur Seite 757: Man merke noch: 
Chriſtus der Arzt, in einer — * | 
Sarmonie der Evangeliſten 1737, 8, Lemgo, 
4 Alph. — 


Acta magica 1,9 Stuͤk. Kon⸗ 
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De ne ———— ——— En EEE 


Fonrad Parthold Behrens, 
zu Hildesheim. | 


Sur Seite 772: Here Koͤhler nennet ihn im 
‚zweiten Theile von Imhofii notitia procerum 
imperii p« 143, virum in ftemmatographiig 
principum , comitum et nobilium inferioris 
Saxoniae verfatifimam. Herr Behrens ftarb 
- 1736. den 4 Oktober, 48 





Vohan Georg Vertſch, 
zu Hildesheim, 


Zur Seite 783: Sein Recht des. Kitchen 
baues und der Beichrffühle ward 1738 zu 
Wolfenbuͤttel wieder aufgelegt: Gegen lezteres 
kamen heraus: Stri&turae quibus fententia eius, 
quod ab obitu Apoflolorum nullus unquam 
v. d. minifter iure abfolvendi gavifus fit exa- 
minatur, 








n% 


Zur Seite 785: Der erfte Theil der Kirchen⸗ 
“ gefebichte wird in den teutſchen adtıs erudt- 
dorum Th. 209 nachdrüflich beurtheile, Det 
andere Theil Fam 1737, der dritte 1738 herz 
aus, der vierte 1739. Im Jahre 1737 gab er 
auch, Jo Graevii tribunal reformatum heraus, 
| arin 
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‚darin die Tortur zu verbannen gefucht wird, 
. Sein Leben ift bis auf die geringftellmftände bes 
ſchrieben in der fonderbahren Vorrede zum ıften 

Theile der Kirchen⸗Hiſtorie. 


Vakob Sriederih Reimman, 
zu Hildesheim. 


Zur Seite 796 : Bibliotheca hiſtoricolitterario- 
critica eaque generalis, i. e, catalogı biblio- 
thecae reimmannianae tomus II, in quo libri 
ad hiftoriam litterariam generalem ſpectanies 
enumerantur. Hildesh, 1739, & S. Samb. 
Ber. 1739, ©. 163. | 


Zur Seite 797: Seinen Streit mit Here Eiken⸗ 
- Dorfen erzehlte der Herr M. Schafshauſen 
“ 1738 in einer eigenen epıltola. 














Te 








e. 








Bavid Georg Struße, 
zu Hildesheim. 


Zur Seite 807: Sein Bericht von den Abs 
meierungsrechte ward 1733 wieder aufgelegt. 
Auch 1731 kamen heraus accefliones ad ius vil- 
licorum cum tra&tatione de bonis meierdingi- 


cis. Wir haben auch) von ihm vindiciae iuris 
venandi 
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ng 
venandi nobilitatis germanicae. Acceflit col- 
le&tio fententiarum refponforum et refolutio- ° 
num venatoriarum vel faltem ad firmandum 
ius venandi nobihtatis facientium, notis illu- 
ftrata. 1739, 4. Hiezu kommen noch einige Ab» 
handlungen in den parergıs gottingenfibus, als 
de veftitu vafallorum. _ 














Vylveſter Tappen, 
zu Hildesheim. 
Zur Seite 816; Man merke noch feine wahre 
Abbildung der chriftlichen Religion. 
17371 8 | | 


ums üü — — —— ———— — ————— — —— Bieten 


IJ S. G. Dvenusr 
. zu Alefed. 
Zur 822 Seite: Er fchrieb noch Anmerkungen 


über ein Büchlein: carholifcher Lurberaner 
genant, 1737» 8. 


3)003 


.3 Gel. Eur, I. Ch. 1IV,St, Ce Herrn 
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—ñi 


Herrn Goͤttens 


Sue 
zum zweiten Sheile. 


Seinrich von Puͤnau, 
zu Dresden. 


Zur Seires: Von feiner teutſchen Raiſer⸗ und 
Reichshiſtorie kam der dritte Theil 1739, 45 
s Alph. 4 DB. heraus. 








SVrnſt Satomon Vyprian, 
su Gotha. 


Zur Seite 7: Sein Pater, Chriſtian Cypri⸗ 
an, rar ein Apotheker zu Oftheim, und feine 
Mutter hies Anna Catharina Schradern. 

©. Raspar Loͤſchers progr. inaugur. \ 


Zur Seite 8: Weiler wenige Mittel hatte, nahm 
ſich ſeiner ſonderlich der hochfuͤrſtl. ſaͤchſiſche 
Rath, Georg Bernhard Engelſchal 
—2 — —J une 
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und half ihm nicht nur und den feinigen, fons 
dern verfchafte ihm auch Stipendia vom Herzo⸗ 
ge Bernhard von Meinungen. 


Zur Seite 9: Als er 1700 feinen alten Vater bes 
fuchte, Denfelben aber bereits auf feinem lezten 
Lager antraf und ihn zur Erden beftattet, ward 
ihm von zween fächfifchen Herzogen das Direk⸗ 
torat zu — worauf hernach 
eine ordentliche Vokation aller Herzoge folgte. 


Zur Seite 13: Er reiſete auf Koſten der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Herzoge. | 

Zur Seite 14: Wegen des Gefprähs des Zus 
ſtins mit dem Juden flrit er mit dem Heren 
Chriſt. Gotlieb Roch zu Apenrode, nicht 
‚aber mit dem Helmftädtifchen D. Kochen. 


Zur 32. S. Erhat noch in feinem Alter 1737 am 
Eharfreytage eine Predigt von den Wunden 
Jeſu gehalten und drukken laſſen. 


— —— — —— —â— —— — 


Salomon eiling, 

zu Leipzig. 
Zur Seite 35: Von ſeinen ‚obfervationibus ſa- 
cris Fam der vierte Theil 1736 heraus, 
ur Seite 37 Fomt diff. de reformatione aca- 
demiae et urbis lipfienfis. 1739, 
Er 4 Karl 
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Fart Friederich Vngelſchal, 

zu Dresden. | 

Zur Seite 42: Er ftarb 1738 den 23 Mai am 
Schlage und Stefflufle. 


Zu eben der Seite fommen noch Betrachtun⸗ 
gen über das Buch der Richter und Ruth. 


Zur Seite 47: Bon feinen beveridgeſchen Reden 
kam der 5 Theil 1736 heraus. 


— — —— —— — — — —— — 


Fohan Sriffe, 
u zu Ulm 
Zur Seite sı: Er ftarb ken den 2 März an eis 
ner auszehrenden Krankheit. Am 17. — folg⸗ 
te ihm ſein Sohn Herr M. Joh. Georg Frid. 
Hi Paſtor an der Dreyfaltigkeits ‚Kid zu 














Kar Wilhelm Gaͤrtner, 
zu Dresden. 


Zur Seite 60: Von ſeiner weſtphaͤliſchen 
Enge zit Fam: 1738 der neunte Theil 


dexrgus von 3. Alph. 
Adam 
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— — 








J 


Adam Sriederich Glafei, 
. zu Dresden. | 


Zur Seire 76: Er gab auch heraus: Volffäns 
" dire Geſchichte des Rechts der Vernunft, 
woͤrin die in die ſer Wiſſenſchaft ans Licht getretene 
Schriften nach ihrem Inhalt und wahren 
ehrte beurtheilet, zugleich auch von den Pers 
faffern die zum Verſtaͤndnis ihrer Bücher dien⸗ 
liche Nachrichten angeführet werden, nebſt ei⸗ 
ner bibliotheca iuris naturae et gentum, dar⸗ 
in auch die kleinern Schriften dargelegt werden. 


Leu 3ig, 1739 42 A. 19 B. 


VFohan VWhriſtoph Sotfehed, 
z Leipzig. 


Zur Seite 84: Bon feinem fontenellefchen Ger 
fpräche von mehr als einer Welt, Fam die 
Dritte Auflage 1738 heraus. | 


Zur Seite 86: Was man von feiner Redekunſt 
verfprochen, ift alles eingetroffen, als das 
Buch 1736 in Grosoktav > Alph. ftark heraus 
kam: wovon man 1739 abermahld eine neue 
mit allerlei Eyempeln vermehrte und verbeſſerte 
Ausgabe erhielt, Auch ward 1737 feine Ticht- 

| a Eee 3 kunſt 
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kunſt verbeſſert und vermehrt — gedruft, 
‚292%. S. leipz. Zeit. 1737, ©. 6ı6. 


Zur Seite 87: Bon feiner Weltweisbeir kam 
Die Dritte Auflage 1737 heraus; wiefern diefelbe 

vermehrt und verbefjert fei, ift inden leipz. Zeit. 
©: sı2, von 1737, zu ſehen. 


Zur Seite 89: Seine Getichte find vom Herrn 

3. 3. Schwaben gefamlet und 1736 heraus» 
gegeben in Grosoktav ı A. 20 B. Man merke 
aber noch: 








Vorrede vor des Herrn geheimen Raths von 
Eiſenberg Cypreſſenzweigen, von 1738, 
darin er behauptet, daß niemand, als ein 
Hofman, geſchikt ſei, ein angenehmer und 
nachdruͤklicher Redner zu werden. | 


Lob⸗ und GBedächtnistede auf den Vater 
der teutfchen Tichtkunft, Martin Opis 
gen, nachdem felbiger vor 100 Jahren To— 
des verblichen. 1739 den 20 Aug. auf den 
Philofophifchen Katheder gehalten. Gross 
oktav. 3B. 


Zu eben der Seite: Zu ſeinen Disputationen 
komt noch die diſſ. de voluntatis ab intellectu 
dependentia, 1737. Und programma I, quo 
fpinozismi macula a recentiori pbilofophia 


amovelur, 1737: 
Wie 
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Wie auch progr. de dignitate baccalaureatus li- 
pſienſis. 1739. Seine vernünftige Tadlerin⸗ 
nen wurden 1738 zu Hamburg verbeffert wieder 
gedruft. | 


Zur Seite 91: Don den Öden der teutfchen 
Geſelſchaft gab er den andern Theil 1738 her⸗ 
aus, darin auch Kantaten mit vorfommen. In 
Der Borrede handelte er die Srage ab: Ob man 
— n ungebundener Rede Oden machen 

nne? | 


Euife Moelgunde Biftoria 
Gotſcheden, 
zu Leipzig. 
Zur Seite 95: Man ſetze hinzu: 


Den Zuſchauer aus dem engliſchen des Herrn 
Richard Steelens und Joſeph Addiſons 
überfeßst. 2 Theile 1739. Dieſe Ueberfes 
Bung einer der finreichften Schriften hat vor 
der franzöfifchen wegen der Volſtaͤndigkeit 
einen Borzug. ©. leip3. Zeit. 1739, ©. 522. 
Es fomt noch wöchentlich bis zu Ende des 
Werks ein Bogen davon heraus, Wie auch: 


Triumph der Weltweisheit nach Art des 
— Eee 4 fran⸗ 
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franzöfifchen Gieges der Beredfamkeir der 

rau von Ganez nebft einem Anhange dreier 

eden. 1739, 8, 16 B. Die Nachahmerin 

hat darin ihre Vorgaͤngerin an Nichtigkeit 

der Gedanken und netter Cintichtung des 

Vortrages noch überteoffen. Die hinzuges 

fügte 5. Reden find leſens würdig, und von 

. rd Arten, aber iede doch in ihrer 
rt n. 








—— — — ——— (mm 
x 


Griederich Fofman, 
zu Halle. 


Zur Seite 1os: Wie man den in Holland, in 
der Schweiz, in Italien und noch zulezt in Frank⸗ 
reich zu Lion feine Schriften um die Wette 

nachgedruft bat. 


Zur Seite 108: Bon feinem Naturalienfabinet 

S. Bamb. Ber. 1737, S. 79; Wofelbft auch 
©. 241 don einer netten Münze, die auf ihn ger 
prägt ift, gehandelt wird, 


Zur Seite 130: Noch. Disputationen; 
Dom TJahre 1736. 


Diff. de praecavenda polyporum generatione, 
auct. Phil. Adolph Bobmero, filio ICti. 
| | om 
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Dom Jahre 1738. 


Diff. de cura 'doloris podagrici praefervatoria _ 
per fimplicifima remedia, | 











Vom Jahre 1739. 


. Diff. de inediae noxa atque utilitate, 


Zur Seite 140: Bon der medieina rationali ſy- 
ſtematica tomi quarti pars quarta, dottrinam 
morborum ex vifcerum Iabe et partium foli- 
darum atonia tfadens. 1737. Das ganze 
Werk ward von einem Medifo zu Paris, 
Herrn Bratier ins Sranzöfifche zu überfegen 
3739 der Anfang gemacht, mit dem Titel: la 

medicine raifonnee, 8. | 


Zur Seite 142: Seine confultationes et refpon- 
fa medicinalia wurden 17357 zu Venedig nach⸗ 
gedrukt. Man merke auch nad): 


Opufcula pathologicopraltica, five differtatio- 
nes fele&tiores antea diverfis temporibus 
editae, nunc revifae et auctiores. Halle, 
3738, 4, 3 4.4 B den Inhalt fiehe in Leipz. 
Zeit. 1738, ©. 545. | 


Medicus politicus five regulae prudentiae fe- 
cundum quas medicüs iuvenis ftudıa fua et 
vitae rationem dirigere debet. £eiden, 1738, 8. 


Eees Zur 
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Zur Seite 148: Von der medicina conſultatoria 
kam der eilfte Theil 1738 und der 12, 1739 
heraus, 


Weinrich Flauſing, 
zu Leipzig. 


Zur Seite 159: Man merke noch: Diff. de luco 
More, gen, XII, 6,7. 1737: und de eo, quod 
pra&ticum eft ın ftudio exegetico, 1738. 














Ems — — — 


Thriſtian Fortholt, 
zu Wien. 


Zur Seite isr: Er gieng 1736 nach Wien, als 
koͤniglicher daͤniſcher Geſandſchaftsprediger. 


Zur Seite 163: Von den leibniziſchen Briefen 
gab er den dritten Band 1737 heraus. Und in 
eben dem Jahre ward auch fein Beweis der 
Wahrheit der chbriftlichen Religion gedruft. 
Grosoktav, ı2 B. und ift wegen feiner deutlis 
chen Bündigkeit und Kürze, die doch viel ans 
deutet, vor eins der beften Eompendien von die⸗ 


fer Materie zu halten. | 


Bern 





—— ne. — — 
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PernhardVSather Marperger, 
zu Dresden. 


Zur Seite 247: Auch wird ihm die Schrift zus 
gefchrieben: Samlung der Lämmer zu ibs 
res guten Hirten Arme, oder Anleitung für 
iunge Leute, die zum erftenmahle zum heiligen _ 
Abendmahle ‚gehen. Auch werden ihm Durch» 
gehende Die zufälligen Gedanken über eineg 
vornehmen Theologi Betrachtungen über die 
augsburgifche Eonfeßion, die darum gebrauchte 
Wolfiſche Philoſophie betreffend , zugefchrie» 
ben, welche 1737 herausfamen , dagegen fi 
aber Herr Probft Reinbek verantiwortete in 
der Abferrigung eines Anonymi etc, 














ee} 


GE O7, S 
Fohan Fakob Maskov, 

zu Leipzig. 
Zur Seite 254: Von der Gefebichte der 
Teutfchen Fam 1737 der ziveite Theil heraus, 
der bis auf Den Abgang der merovingifchen 
Könige geht. Er iſt ebenfald von Herrn 
Lediard ins; Englifche uͤberſezt, 1738. 


Georg 


808 Sufäge zum zweiten Theile. 


Georg MWachael Preu, 
zu Augsburg. 
Sur Seite 271: Er iſt auch daſelbſt fenior mi- 


nıfterii. 


Zur Geite 273: Von feinem Lichte ohne 
Schatten Fam das lezte und dritte Buch 1736 
auf 29.17 und einem halben B. heraus. Auch 
haben wir vonihm: Des reſignirenden Moſis 
bewesliches Geber zu Got, um ein ges 

. deiliches Oberhaupt der ihöifchen Repus 
bliE, bei aufjerordentlicdy angejtelter Wahl eis 
= — Statpflegers zu Augsburg. 
1739, ſol. 





Fohan Martin Schamel, 
zu Naumburg. 


Zur Seite 285: Von ſeinem naumburgiſchen 
glaßirten Geſangbuche erhielt man 1737 Die 
zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Noch 
merke man: Weitere Erläuterung deries 
nigen Stellen, welche bei dem evangeliſchen 
Fiederfommentario in dem weiten Theile det 
Liederremarken Heren M. 3.3. Gotſchalds 
find angemerket worden, 1739, 8 | 

Benin 
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——n — — 








— —— — EEE 


J 


Peniamin Schmolf, 
zu Schweidniz. 


Zur Seite 290: Er ſtarb 1737, nachdem er in den 
lezten Jahren ſeines Geſichts beraubt geweſen. 
©. acta hiſtor. ecclef. 9 Th. ©. 461. 


nen un — — — ———— — A 


Fhriſtian Schoͤtgen, 
| u Dreßden. 


Zur Seite 305: Man merke noch feine hiſtori⸗ 
febe Nachricht von den Jlluminationen, 
wie folche zu alten und neuen Zeiten bei alleys 
band Völkern im Gebrauch geweſen. Dresden 
1736, 4. 


Zur Seite 307: Gegen feine Schrift, Simeonem 
. filium Sohar fuiſſe chriftianum , gab der Here 
Licentiat Juſt Martin Gläfener zu Hildes⸗ 
beim 1736 eine diatriben philologicam heraus, 
darin er das Gegentheil behauptete. S. Hamb. 
Ber. 1736, ©. 495. Noch gab er heraus; 





Praetermifla quaedam de Conrado Kaufungo 
eiusque familia. 1736. 


De maioribus Sizzonis Comitis Kevernburgici. 
1737. | Gas 


/ 
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Gaspari Barthii obf, de ditatore municipali, 
ex libro Gellianorum inedito. 1738, 4. 


De Burggraviis Altenburgenfibus, 1739. 


Veinrich Vhriſtian Sen- 
kenberg, 

zu Gieſſen. 
Bu Den var ce mad pm 


er Heßiſchdarmſtaͤtiſcher Regirungsrath und 
profeflor iuris ordinarıus zu Sieffen. 


Zur Seite zı5: Von feinen felektis iuris Fam 
- tom. III 1738 heraus. 


Zur Seite 316 kommen: 


Difl. de primis lineis condominii f. ganerbia- 
tus, 1736, 








- - de teftamenti publici origine et folennita- 
tibus extrinfecis fecundum ius romanum 
ac patrium, praecipue ftatutum francofur- 
tenfe. t. l et 11, 1736. 


Weitere Ausführung. von twerichtlichen 
Zeftamenten bei den Teutſchen, auf = 
u anlaf 
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anlaffung_ eines Sendſchreibens, fo gegen 
die vorige Differtation in Sranffurt am Main 
herausgefomimen, 1736. | 





Anfangsgründe der ältern, mitleen, und - 
neuern teutfcben Rechtsgelehrfamkeir, 
1736, 8. | 


Diff. qua filiam ultimae gentis fuae in regnis 
et principatibus privative fuccedere, ıllu- 
ftratur. 1736. YOar für die Nachfolger des 
Hauſes Darmftat in der Srafihaft Hanau 

 gefchrieben gegen den Heren Dokter Aras 
mer, der auch darauf geantwortet. S. 
Samb. Ber. 1737, ©. 96. 


luris feudalis primae lineae ex germanicis et 
| longobardicis fontibus deduétae, ac ufui 
hodierno forenfi accommodatae, cum ap- 
pendice monumentorum ac formularum 
nec non indice locupletiffimo in ufum col« 
legiorum. Göttingen, 8,2 A. 4 B. 


Diff. de probationis iniunctione in indicio, 
1738. | 


Programma de ordine inftitutionum, lege re 
gia, dominio ac quafi dominio. 1738, 


Disquifitio de feudis brunfvicenfibus et Iune- 
burgicis, | 


Medi- 
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. Meditationes ins publicum privatum et hifto- 
siam concernentes fide monumentorum 
praecipue anecdotorum, fafc. I: accedit 
orat. de commodis iurisprudentiae. 1739, 

8,16. = | ” 





f 








Fakob Btaalfopf, 

zu Wismar, | 
ur Seite 331: Auch gab er heraus kleine teut⸗ 
ſche Schriften, erſte Samlung, 1738, die 


nach den Hamb. Ber. 1735, S. 80. lohenſtei⸗ 
niſch geſchrieben und gar zu blumreich iſ.. 


° 
— ae 








————— — — 


Fohan Faspar Wetzel, 
zu Roͤmhild. 


Zur Seite 348: Er iſt auch Hofprediger der vers 
wittweten Herzogin von Koburg. Zu Jena 
hörte er aucy den Heren Danz und Rus. Ei 
gab auch heraus: Gnade und Ehre der 

rommen in einer chriftlichen Drdenspredigt, 
über Pſ. 84, v. 12,12. 1738,4. Roͤmhild, als die 
verwitwete Herzogin von Koburg von der rufi- 
ſchen Kaiferin den Katharinenorden empfing, 
Dabei einige Nachricht von dem rußifchen Dr 
en. 
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den. Bei dieſer Gelegenheit erhielt er den Cha⸗ 
rakter eines Hof⸗ und Wittumspredigers. 


ge 


Woriz Farl Shriftian Voog 
iM zu Dresden. 


ut Seite 359: Don ihm ift auch heraus: Der 
Sarg eines gläubigen Chriften, als Noaͤ 
Bafen, über die Son⸗ und Fefttagsevanges 
ı  Mien, als Sterbensgedanken vorgeftelet. Dress 
On, 17371 4 | 











f . — 











Khriſtoph Heinrich Zeibich, 
zu Wittenberg. 
Zur Seite 369: Es kommen noch vor: 


Diff. de infantatione per concordiam lactis et 
mellis baptismali, 1736. 








Xueıopos Pauli iuftificatorius , difl. 1738. 
De bonitate mundi biblica, 1737: . 

‚ De retinendae confeffionis privatae neceflitate, 
Im Jahre 1736 gab ervon Gotlieb Mern 


| orfs difputationibus Vol, L heraus, mit 
J. Gel. ur, Ui. Th. IV. St, Fff ſei⸗ 
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Meditationes ins publieum privatum & 
riam concernentes fide monur 

. ei 

praecipue anecdotorum, fafc. 1: 

orat, de commodis ıurısprudenu4 

8,16 B. —* —— 
9 


— — 


Bun 
0% — 
Kakob Staallopf 
Sur Seite zz: Auch gab ert zus F 
ſche Schriften, erſte Samlum 
nach den Hamb. Ber. 3 — 
niſch geſchrieben und gar zu bi — 
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J 
| 
7! . 
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Zut Seite 348: © 
witweten Hr a 
hözteet audı — re, Ar 
gab au” ⸗ 

rc ' e * 

uber pl | 


Bohan 


oa —— — | ; 


“deftinationes quinto fi” 





314 Zauſaͤtze zum zweiten Theile: 
feinen Anmerkungen, Vorrede und dem Leben 
des Verfaſſers. | u 


r 











Johan David Baier. 
zu Altorf. | 
Zur Seite 372: Noch komt hinzu diſſ. qua 


fus lıtteralis ecclef, XI, c. 1-6 de agrıcult 
vindicatur, 1738. 







1 
4 





Vohan Balthafar Pernhold, 
zu Altorf. BT 
Sue Seite 377: Noch kommen hinzu: 
Pilſ. de ieiunio fpirituali, 1736. 
- - De uſu ‘ particulae vUzte, in quaeftione 
vexatiflima de baptifmo pro mortuis. 1736 


Ayangeovreie nein, h, e, Anacreon quafi reddi«- 
tus imitationibus. varlis. 1736, 8.6 und x ° 
halber B. Es ift dies eine wolgetroffene und 
weit genauere Nachahmung des Anatreon 
als die, fo der Bischof Mlargunius im ı7. 
Kahrhundert herausgegeben, 





 Prace 
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ee — — — — — — — — 


Praedeſtinationes quinto fuiſſe ſaeculo, diſſ. 
1737. WE 


Xaeorrneouos fidei verae et falfae, 1737, 











Vohan Griederich Bertram, 
J zu Aurich. 


ar Seite 389: Zu_feinee Befchreibung des 
Fuͤrſtenthums Öfffriesland Fam 1736 eine 
Nachleſe von zween Bogen heraus, Ueber dag 
merke man: 


; » ‚Philofophia vetus et nova, verae fapientiae 
obex, auct. Eleutherio a Verimontibus, 


Schriftmaͤßige und gründliche Gedanken von 
menfchlichen Vernunft, und fo wol 
alten als neuen Weltweisheit, unter dem 
. Nahmen Io. Eleutherii a Verimontibus: 
' Dagegen hat der Here Probft Reinbek im 
3 Th. feiner Betrachtungen, und zwar in der 
Vorrede, etwas erinnert; wie auch Here 
Holman in feinen Gedanken von der Bes 
ſchaffenheit menfchlicher Erkentnis., auch) 
Her Carpov, Ludovici und Sartman. 
Dagegen gab Here Bertram 1738 heraus, 
den zweiten Theil davon, nebft einer Vor⸗ 
rede von 7 B. er Anmerkungen gegen 

2 la 


heo- 


816 Sufige zum zweiten Theile, 
: Theophili Sinceri Gendſchreiben. S. Hamb. 
Ber. 1738, &. 314. Ä | 


Anmerkungen über eines anonymi —5 
Schuzſchrift, damit er die wolfiſche Phi⸗ 
loſophie wider den kurzen Abris Dokter 
Langens vergeblich zu retten gefücht. 1736, 
4. Fine Beantwortung diefer Anmerkungen 

ab ein berliniſcher Advokat, Georg Frie⸗ 
derich Moͤller, heraus. 


Vermiſchte theologifcbe und philoſophiſche 
- Berrachtungen. ı Th. 1737, 8, ı Alp. S. 
Aamb. Ber. 1737, ©. 260.2 Th. 1738. 


Beleuchtung der neugetuͤnchten Mleinung 
von der harmonia praeflabilita Durch Veran⸗ 
laſſung der iüngftedirten teinbefifchen Erörs 
terung der philofophifchen Meinung von 
der harmonia praeftabilita, famt einigen 
nachgefügten Anmerkungen über den Saz 
der wolfiſchen Moral, daß nicht die Athei⸗ 
fterei an fich felbft, fondern nur derfelben 

Misbrauch zum böfen Leben verleite. Bre⸗ 
men, 1737, 4, 10 und ı. halber B. 








Eufebii Vlmigenae Sendfchreiben an einen gu» 
ten Freund von dem wolfifchen Faro, ſamt 
deſſen reflexionen über den iefuitifchen und 
ausländifchen Beifal der wolfianifchen Phi⸗ 
loſophie. Bremen; 1737, u B. S. Hamb, 
Ber. 17371 ©. 338. 2b» 


Zuſaͤtze zum zweiten Theile, sıy 
Abfertigung einiger wolfifchen Aiftorien, 
und Legendenſchreiber, darin unterfchies 
dene die wolfifche Streitigkeiten betreffende 
Umftände entdekket und erläutert werden. 
Bremen, 1738,8, 12 und ı halber Bu - ° 


I 3? - 
Erlaͤuterte und vertheidigte oſtfrieslaͤn⸗ 
diſche Reformations⸗ und Rirchenge⸗ 
ſchichte, ſamt einer hiſtoriſchen und. theolo⸗ 
giſchen Unterſuchung der in der oſtfrieſiſchen 
Kirche eingefuͤhrten Kirchenordnung 1738, 

4,180. er 


Sruͤndliche und gewiſſenhafte Belehrung; 

daß es eine Verfuchung des Teufels un 
unfers Sleifches fei, wen man fich dem 

BGebrauch des heiligen Abendmahls 
vorſezlich und lange entzieher, oder ganz 
davon -abfondert , wie auch, was Davon 
chriftliche Dbrigkeiten, Lehrer und Zuhörer 
obliege. Sena, 1738, 15 B. 


Teiumpb der wahren und ewigen Gors 
heit Chrifti, auf fonderbare Beranlaffung. 
1739. 


Sriederih Fakob Beifchlag, 
su Halle in Schwaben. 


Zur Seite 392: Er ftarb an einem Stekfluſſe 
1738, den 1 Jul. Fff3 Zur 





s8  Zufige zum zweiten Theile: 


Zur Seite 395: Noch iſt zu merken: 


Siſtoriſche Erläuterung des problematis > 
Ob unter der Regierung Kaifer Friederch 
Des 2 auf dem groffen Reichstage zu Mainz 
1235 Der Reichsabfchied zum allererſtenmahle 
ſei abgefaſſet worden. ı Th. 1737. f 
Colle&io ‚epiftolarum de epocha linguae ger- 
manicae in conftitutionibus imperii publi- 
cis ex uſu eiusdem fermonis publico medü 
aevi. 1737, 9 ==: 


Conti colle&tio harum epiftolarum. 1738, 
8 B. 





— ——— — 





Vilhelm Bieronymus Brüf- 
Ä el, | 
| zu Jena. 


Zur Seite 397: Er ſtarb 1736 den ar April. 
Man lefe weiter die Samb. Ber. 1736, ©. 540. 

















Shhriftian Gotlieb Buder; 


zu Jena. 
ur Seite 404; Im Jahre erhielt er an 
3 4: Im Jahre 1738 erh — 


Zuſaͤtze zum zweiten Theile. ng 
Heren Struvens Stelle wuͤrklich profeflio- 





nem iuris publici et hiſtoriarum. 


— / | 
Zur Seite 406: kommen noch): 
Tractatus de feudis oflicialium haereditario- 
rum pfrocerum et provinciarum regni ger- 
manici. 1737. War feine dıfp. pro loco. 


Tract. de legationibus obedientiae  Romam 
miflis. 1737: 


- Difp. de hiftoria canonicatuum impp. regum- 
que germaniae fine praebendae. regiae. 1738. 


- - De iuris retractus gentilitii in germania 
origine, 1738. J 


Programma de compendiis filci regii et ca- 
merae, 1738. | LIT 
Aurzer Begrif der neueften Reichshiftorie 


. von «714, wo Herr Schmaus aufhört, bis 
bieher. 1739 zum drittenmahle gebruft. 


Fohan Friederich Burg, 
zu Breslau, 


Zur Seite 418. Noch komt hinzu: Einleitung | 
| Ste zur 
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. — — — — 





zur natuͤrlich vernünftigen und chriſtli⸗ 
chen Sittenlehre nach dem Begriffe eines 
ieglichen in verſtaͤndlichen und leichten doch 
gründlich und bündig bewieſenen Saͤtzen. 8; 
1736 und 1739. 


Inftitutiones theologiae theticae iufto ordine 
verbis ipfis feripturae facrae contexto, cum 
librorum fymbolicorum perpetuis, antiqui- 
tatis . ecclefiafticae fele&h 


f - 


is allegationibus, 
hypomnematibus practicis ad fidei et pie- 
tatıs exercitationem fimul inftrutae in 

uſum praelettionum:theologicarum gymna- 

ſiorum wratislavienfium, 8. 2 und ı halb 
Alph. Er ift darin ohne Trokkenheit gruͤnd⸗ 

lich, ohne Wortgepraͤnge anmuthig, und 
ohne Bitterkeit lehrreich, und hat von den 
erſten Gründen der Religion an alles in eis 

.n. Ber Tettenartigen Verbindung vorgetragen, 
was im Titel angezeigt if. - 


: Däterlicher Segen bei ehelicher Verbin⸗ 

x. dung feiner geliebreften Tochter in einer 
en Trauungsrede abgelegt, 1739, 
3, 


Fohan Sriederich Sotta, 
zu Tuͤbingen. 
Zur Seite 426: Im Jahre 1739 ging — 





I 
Zuſaͤtze sum zweiten Theile. . Bar 


- Profeffer der Theologie und Philoſophie nach 
Tuͤbingen zuruͤk. = 


Zur Seite 428: So hat auch Here M. Johan 
David. Mfichaelis in Halle in feiner dılp. de 

_ punttorum hebraicorum antiquitate ‚173 

hauptſaͤchlich gegen Herrn Cottam geftritten. 

Zur Seite 43: Noch iſt zu merken: 

Diſſ. adverſus novam de codice ebraico Fl. 

loſephi libris emendando hypothefin whi- 











ftonıanam. 1736, 


. Progr. in Ich. I, u. 736. 


“ Obfervationum ad gen, II, 22 fpecimen I, 


1737; II, 1738; III, 1738, 


Ecclefiae romanae de attritione et contritione 
contentio ex dogmatum hiftoria. breviter 
delineata. 1739, 9 B, 


— nn — re Gi en —— — — — mi — Uns 


&acod HBilhelm Seuerlin, 
su Goͤttingen. 

Zur Seite 435: Im Zahte 1737 ward er koͤnigli⸗ 
cher Konſiſtorialrath, Generalfuperintendent des 
göttingifchen fürftenthums, und profeflor theo- 

Sffs logiae 


* 


822 Zufäge zum zweiten Theile. 

. Jogiae.primarius zu Göttingen, ward auch bei 
der Einweihung der erſte Prorekter, und vers 
richtete Die öffentliche Dokterpromotion. 











Zur Seite 439: Wir haben auch von ihm: 


' : : B ri a 
Diff. Cornelium, centurionem ante” concio- 


‚nem Petri non profelytum fed e gentili fe- 
michriftianum fuifle, | 


„Diff. de legibus divinis in evangelio, 


"Diff. de iuftitia Dei contra wolfianam notio- 
nem, 1738. 


Programma de ftudio fcripturae facrae per do- 

-  &toratum theologicum a prima inde origi- 
Ame ftabilito et propagato, 17357. 

Diff. de Chrifto , novo legislatore „ fententi- 

am veram patrum et theologorum quorun- 


“7, dam.explicans et defendens et’ a falfa foci« 
nianorum opinione fecernens. 1739, 


Fohan Herman Sürftenau, 
zu Rinteln, 


Zur Seite 444: Noch hinzu fpicilegium obfer- 
vationum de Indorum morbis et medicina. 


1735 
Kasper 
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 Frasper Gotſchling, 
zu Brandenburg. 


* Seite 447: An ſtat griechiſche leſe man: 
exegetiſche. 


Zur Seite 448: Man leſe: Herrn Schmels. 


Zur Seite 449: Man hai ungegründeten Arg⸗ 
wohn. 


Zur Seite 450: Er ſtarb 1739. Und die wo⸗ 
te; fine praefide, kommen weg. 


Zur Seite 454: Sein Horatius kam zum an⸗ 
dernmahle vermehrter mit ſeinen eigenen und der 
gelehrteſten Maͤnner auserleſenſten Anmerkungen 
heraus. 1738. Im Jahre 1738 lies er Drei framoͤ⸗ 

ſiſche Briefe vornehmer ‘Perfonen drukken auf 
einem Bogen, welches höfliche Dankſagungs⸗ 
fchreiben derfelben waren für eine Dedifation, 
die er an fie gerichtet. Quantum u. ſ. w. 


Sriederih Andreas & Salban, 
zu Nena. 


Zur Seite 460: Noch ift zu merken: 


Vindiciae trium di&torum n, t, Luc. XXIII, 34; 
Apoc, 











824 Zuſaͤtze zum zweiten Theile, 
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Apoc. XI, 13; Rom. VIII, 5. ab interpun- 
ctione minus congrua. 1736. 














Diſſ. de ſtatu priſtino chriſtianae religionis fe- 
Cundum Plinii ep, Lib, X, ep. * 1738» 





oachim Andreas Velog 
J zu Greiphswalde. - 


Zur Seite 466: Er ſtarb 1736, den 13 September. 


— — — — —— — — Fee 2 


Dohan Kriederich Hertel, 
zu Jena. 
Zur Seite 471: Noch kommen hinzu: 


Programma de harmonia praeſtabilita iuris et 
juftitiae. 1736. 


Diff. de iure glandis legendae, 1736. 


- De facerdotio politico rerum facrarum, 1736: 


Simon Bau Buſcher, 


zu Jena. 
Zur Seite 475: Noch kommen hinzu: 





Progt. 


Zufäge zum zweiten Theile 85 


Progr, I, de origine et natura roris mellei vul« _ 
go dicti et rubiginis vegetabilium. 1736, 


Diff. de paronychia, 








Progr. de ftratagematibus:medicis, 1738, 
- De veris falubritate. 1738. 


- De diaeta vernali. 1738. 


“ 
“ . 


Bohan Ludewig Hoder, 
zu Heilsbrun. 


Zur Seite 480: Man merke noch feine Aus⸗ 
fegnungsrede bei Aufhebung der Sürften 
fehule zu Heilsbrun. 1737, 4, 3 B. 

















deonhard Wofman, 
zu Jena. 
Zur Seite 485: Er ſtarb in der Nacht vom 14 


bis ı5 December 1737. 


|— — 





Fohan Bakob Bantke, 
zu AO... 0. 


Zur Seite 490; Don feiner manuduttione ad 
veram 
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veram theoriam morborum ift auch fpec. VI 
et Vil.heraus, wie auch difl. de, fudore fangui. 
neo. 1737: 


un — — — ng — — 


hriſtian Gotlieb Foͤcher / 





zu Leipzig. 
Zur Seite 507: Noch iſt zu merken: 
Program. de adoptione per arma. 1737. 
Diff! de academia pumpedithana. 1737. 


1..A. Schmidii compendium hift. eccl.v‚etn, 
t. cum praefat. et fupplementis. 1739, 8. 














B PR ae — 
Dieterich Herman Kemmer 
| rich, 
en. | 
Zur Seite sog: Fr ift ordentlicher Profeſſer der 

geiſtlichen Rechte, und des gemeinſchaftlichen 
Hofgerichts erſter Aſſeſſer; Nunmehr ordentli⸗ 


er. Praͤſes der: Juriſtenfakultet und des 
chöppenftuhls: Pr. 


Zur Seite 514: Noch hinzugethan: 
a. | Progr. 


eh; 


Zuſatze zum zweiten Theile. 827 





 Progr. de iüre forefti nobilibus imperii imme- 
diatis quoque competente. 1736. 





’ 
Difl. de. iudicũs nunciaturae, quam vocant 
apoftolicae, in germania, ad cap. caeſ. art. 14. 

1736. | } 


Praecognita juris domini naturalis, vulgo na. 
turae et gentium dicti. Jena, 1738, 8. 


Meditatio iuridica, qua diſcurſus iuris publici 
abbreviatus de iure haereditario aut feudi 
ſucceſſorio eorum, qui cum renuntiatione 

‘ mundi, bonorum. atque omnis iuris tempo- 
ralis in ftatu reguları.apud catholicos exti- 
tere et ad unam vel alteram ex tribus in 
S. R. I. receptis ac toleratis religionibus, 
e.g. auguftanam aut reformatam tranfe- 
unt, etc. in academia wurceburgenfi per 
fuccin&tas anımadverfiones ſub examen re- 
vocatur. 4,7 undıhalb B. 1739, auf hohen 


Bene Teen nt EEE 








Gotfried Fohlreif 
zu Ratzeburg. z 


Zur Seite gar: Er heirathete, nach dem Tode 
feiner zweiten rau, die Zungjer Wichman⸗ 
nen, den ı7 Apr. 1736, | — 


| Zur 


928 Züufäte zum zweiten Thaile; 
ur Seite 527: et noch von ihm die Ge⸗ 
8 ſchichte der Philiſter und Moabiter in 
einer Erklärung des ıs und 16 Kap. Jefaiaͤ. 
1738, 8,5 B. Und das Weh über Sanbe- 
rib, oder. deutliche Erklärung des 18 Kap. 
Eſaiaͤ, nebft einer Beilage, worin. 100 von 
Herrn Vignoles verfälfchte biblifche Stellen 
gerettet werden. 1739, 8,4 De 














— 


Adam Reinrich Kakman, 
zu Kiel. 


Zur Seite 528: Er iſt auch Oberkonſiſtorialaſ⸗ 
ſeſſer 1736 auf der weltlichen Bank worden. 


Zur Seite 133: Von der Einleitung zur ſchles⸗ 

wigholſteiniſchen Hiſtorie Fam der 3 Th. 

- 1739 heraus. Desgleichen Hiftoria ordinatio- 
nis ecclefiaflicae regnorum Daniae et Norwe- 
giae et ducatuumSlesvicenfis, Holfätiae etc. 8, 
1737 








Farl Beinih Lange, 
—F zu Luͤbek. 
1739 d 
a aaltın Seal 


. 40 Jena aufgenommen, auch zum Konrekter 
erwählt, Zur 
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. ren 

Zur Seite 540: Von den proluf. philol. in n, 

».ts ex Euripide kam proluſio III 1736 heraus, 

Ueber das haben wir: Diff. epiftol. ad Io, A. 

- Fobricrum de luctu veteris Graeciae ex Euri- 
pide. 1736. u Ze 





Obfervationes facrae, quibus varia n, t. loca 
ex antiquitatibus et philologia facra expen- 
duntur, acc. fpecimen lectionum euripi- 
dearum in phoeniffas. 8. i A. 7 B. Ent 
halten einige ſeiner ſchon vorher gedrukten 
kleinen Schriften, doch ſehr vermehrt, auſſer 
einer de doloribus Chriſti internis. 


Ad. Io. Vorfii libellum de latinitate- fele&ta, 
vulgo neglecta, fpicilegium. 1739, 4 3». 











nn ——— — nz 


Dakar * 
Fohan Falob Schman, 
Zur Seite 542: Die Nachricht von ſeinen 
Schriften wurde bis 1738 fortgeſezt, und von 
Pi herausgegeben , welche man nachle⸗ 
en an. 


Friederich Shhriftian Koffer, 
.. zu Nordhaufen. | 


Zur Seite sss: Noch ift zu merken: J. L. Te 
- 3, Gel, Eur, III.Th. IV. St, Ggg bels 








un 
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bels und 8. Ch. Keffers Zuſchrift an die 
evangelifche Bürgerfchaft:zu Nordhauſen, we⸗ 
gen des neuen noröhaufifchen Gefan {bus 
ches. 173€, 4, — ch nicht geringer Streik 
erhoben. S. Hamb. Ber. 1736, ©.729, . und 
die acta hıftor. ecclef, Er gab hernach in dies 
fer Streitigfeit, fo wol mit Herrn Tebeln zus 

‚ gleich , als auch vor ſich allein, noch einige 
kleine Schriften gegen einen ſtudiolum Schil⸗ 
den, Herrn Volland, Superintendenten zu 
Muͤhlhauſen und andere heraus, 


Schreiben an den Herrn D. Brůkman von 


Herrn D. Hofmans Kunſt⸗ und Natur⸗ 
kabinet. 1736. 


Lrachrichten von den n Ebwatzburgiſchen 
Muͤnzen. 17374 41 4 


Infe&totheologia , oder vernunft> und ſchrift⸗ 
mäßiger Verſuch, tie ein Menſch durch 
aufmerkfame ‘Betrachtungen der fonft, wenig 
geachteten Inſekten zu Ibenbiger Erkentnis 
und Bewunderung der Almacht, Weisheit, 
Guͤte und Gerechtigkeit des srojfen Gottes 
gelangen koͤnne. Nordh. 1738, 8, 2 


Beſondere Muͤnzen, welche ſowol auf ges 
lehrte Geſelſchaften, als auch auf gelehrte 
Leute, ſonderlich auf den theuren D. Mar⸗ 
tin Luthern — worden. 1739; 3 


Zufäge sum zweiten Theile: Ki 
Vehan Georg Liebknecht, 
uu Gieſſen. 


Zur Seite 67: Noch diff, de Pi et attributis 
divinis adverfüs novatöres quosdam. 1736. _ 





nn 


Fohan Gerhard Saufen 
N u Koburg. 
Zur Seite 173: Bon feinen gebenSbefeeibungen 


folgten auch wuͤrklich der andere und Dritte 
Band. 


Fuſte + Speiftopf Sorfpman, 
N zu Erfurt. | 


Zur Seite 576: Er ſtarb am 8 März, 1738, 
Von dem Erfordia litterata continuata Fam bie 
4 und s Samlung 1737 heraus, | | 











Sruſt Seiederich Feusanır, 
au Gieſſen. 
Zur Seite 581; Im Sa RN ward er er. 














32 3Zuſatze sum zweiten Theile,“ 


Sul. zum Licentiaten und fodan auch zum Dok 
ter der Theologie gewoͤhnlicher maſſen erklaͤrt. 
Sur Seite 585; Bon den heßiſchen Hebopfetn 

ift nun aud) bereits das 16 Stuͤk heraus, 

X Be 

Sur Seite 186 kommen — 

Idea theologi paulina ex ep. ad Roman. ora 
inaugur. 1736. — 

Ehrengedaͤchtnis des fel. D. Ramba 

1737. ©. Hamb. Ber. 1737, ©. 90. 
‚ Vindieiae univerſae theologiae chriftians 
eiusque mofäicae depravationibus famofill- 
mi interpretis wertheimenfis per fingulos 
fidei chrıftianae articulos oppofitae. Gieſſen, 
1737, wmdıhaber Bd 


Reinhard Heinrich Rolle, 
zu Gieſſen. 


Zur Seite 603: Noch die diſſ. de erroribus aug. 


conkf. recentiori aetate temere affictis, 1736. 











\ VFohan Reinhard Au, 
z3uu Jena. 
Zur Seite 606% Er war 1679 den 24 Februar 
gebo⸗ 


— — nn m = 
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geboren und ſtarb den ı8 Apr. 1738. Don ſei⸗ 
nem Leben und Streitigkeiten rau: fi) noch 
unterſchiedene a den 
hiſt. eccl. 14 Th. 


— ßæ TS ET IE 


* "Gorli, Sn me 


ur 
‚ua 


| 
« — — — zu Jena. — ET 


ur Seite 620: dinzugetha 
Au gen X Herrn D Rep — A rei- 
ublicae lıtteraridell cha‘, 1738, 8, 34.7. 
— Hiſtorie der theo es pre 3 


N Kr 
‚I 12 te ze ur 





u a9. TREUE 1220 203 EBEN 


"Burda —— 


ER ER, > onen 
+ 19 ea 11:3 
Zur Seite 636; Er. lud am erſten Pfingſttage 
1738. 8 


HOLT 
Zur Seite 650 kom A bibliot eca RE 
fcriptores rerum daxpnitanım , mifnenfium, 
thuringicarum ‚et. —— provinciarum 
exhibens, infperfis fehohis‘ utilibus. — 
1736, 8,3% 10 8, - 


Gg83— gie 
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 Seipderich Gotlleb Struve, 
zu Kiel. —* 
Zur Seite 654: Noch iſt zu merken: Syſtem 


juris opificiani. Lemgo/ 1738 ſol. i5. A. © 
Samb. Ber. 1738, ‚Sr * 


asp —— — a 


"Sohan Vakob — 
zu Jena. 
Zur Seite Sr: Er ſtarb den 4 Nov. u | 


Prorelter. Man lefe Leipz. 
Bi ©. ar | u 


| Zub Eite 658 komt * air. de —— 
futurorum contingenfium veritate, 1738. Si 
gegen Dam Velten.” 


En, Eerveip E27 
— MER, 
u Jena. 


Zur Seite 6 663 Fomt diff. de vomifu‘ gravidarum 
plerumque u menſibus fiente. 1738. Ä 


— 
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ni 

Zur Seite 664 Tommen: inftitutiones materiae 
medicae. acc. P. Hermanni lapıs Iydıus mate« 
riae medicae. 123711. — 











u 


open Seo Bar, ° 


zu Jena. 


gu Seite 672 kommen noch: 


Diſſ. de antiſetipturariis, praefertim werthei · 
menſi. 1737. 


De bymnis eccleſſae apoſtoliea. mm 


Se De Chrilti in urbem hierofolymitanam in- 
troitu. 1738. _ 











De hifloria peccati originis. 1738. 


Opriani ac Firmiliani‘ epiftolarum . adverfüs 
Stephani I, papae' decretum de haeretico- 
sum baptiſmo vindiclis , oppofitae Ray: 
mundo Mifforio. 1738. 


Diff. De !hiftoria transfubftantiationis ponti- 
ficiae. 1738. 
*- Hiftoria paedobaptifmi quatuor — fae- 
culorum, 1939. - : 


Diff. de Chrifto, deo magno, vero et bene- 
dio, adTit. ü, 20.Rom. VIII, 5.1736. 


899 4 „De 


836 Zuſaͤtze zum zweiten Theile. 


—— — 


—— —r g— 
PDe Clemente alexandrino eiusque _errori- 


bus. 1737. 








r De epifcopo, patre fpirıtuali, 1737. 


Zur Seite 675 kommen der 4 und ste Th. Der 
Einleitung in die ReligionsftreiritEeiten 
der evangelifchen Kirche, 1739. Gie ent: 
halten Erteiterungen und Ergänzungen Der in 

- den drei erften Theilen vorkommenden Sachen, 

nebſt den. Streitigkeiten, ,. die nach der Zeit 
entſtanden. J— — 

Zur Seite 679: Es folgteh auch. Vorberei⸗ 
sungsgründe zur polemifchen und dogma⸗ 

-ügifchen Theologie, von 1737; die zur Sit: 
tenlehre und Kirchenhiftorie ‚Des heuen Teſta⸗ 
ments welche 1737 f. t. Einleitung in Die 
theologiſchen Wiffenfchaften, mit ienen zus 
fammen herausfamen. 


Zur Seite 630 komt noch das Progr. de tempore 
idoneo adventus Mefliae. 1738, und progr. de 
Spiritu Chrifti. 1736. 


Zur Seite 681 komt nod) die Vorrede vor ei, 


nem ienifchen GBefangbuche, 1737, vom ers 
baulichen Gebrauche der £ieden 


Johan 





Zuſatze zum Zweiten Theile. 82 








Johan Bernhard Wiedeburg/ 


Zur Seite 688: Ex ward 1737. weimariſcher 


— 


— 








4 Shriftian Bolfr 
Pr 1 Marburg. 


Zur Seite 692: Zur Sortfesung und Vermeh⸗ 
»- zung der. Gefchichte von: Herrn Wolf und. fei- 
nen Streitigkeiten muß man. Herrn Profeſſer 
Ludovici in Leipzig neue Auflage feines ı Theile 
und den darauf gefolgten 2 und 3 Theil zu Rathe 
. ziehen. An Langiſcher Seiten wurde er in einer 
- Heinen Schrift als ein partheyiſcher Hiftoricus 
vorgeftelt. Auch hat Herr D. Ge. Volem Hart- 
“mann die Hiftorie der Leibnitziſch-Wolfiſchen 
Philoſophie 1737 gefchrieben. 8. 


Zur Seite 737: Den Nusen feiner Philsfophie 
bat auch ein Ungenanter 1736 gezeigt in einem 

Schreiben von den Nutzen der wolfifchen 
Philofopbie in Beſtaͤtigung und Ausuͤ⸗ 
bung der chriftlichen Religion. 


Zur Seite 739 ift zu merken, daß feine Schrift 
| 99 5 ‚von 





88 Zufäge zum zweiten Theile. 


von der Algebra 1738 ind Engliſche uͤb— 
‚worden. ©. leipz. Zeit. 179, ©. 4. 











f 
Zur Seite 740: Die Nachricht, daß Der 7 
fefler der Logik und Metaphyſik zu Upſal, F 
Ullen, verfprechen müflen die Philoſophie 
Herrn Wolfs zu verlaflen, ift von dem, der 
gegeben, 1738 -in den Hamb. Ber. &. ! 
wiederrufen worden, mit der Erklärung, d 
dem Herrn Ullen nicht verboten worden, Di 
Philoſophie zu lehren, fondern der Befehl d 
Herrn Kanzlers Kronhielms nur dahin gega 
„gen bei der Akademie von allen folchen Kunj 
woͤrtern und Redensarten abzuſtehen, Die dir 
leicht einen ſchlimmen Einflus in die Thyeolog! 
“haben mödten. 


Zu eben der Seite: Aber der Cenſor, Pate 
Rarrativi hatte eine etwas feharfe Eenfit 
über den I Th. der theol. natur. geftellet und 
nöthig gefunden einige der Fatholifchen Kirche 
zunviderlaufende Dinge auszubeffern. Weil 
man aber in der Stat Darüber murrete, Fam 
von ihm 17;8 heraus: philofophia clar. Wollt 
. aliorumque recentiorum „ Duvigerii praefer- 
tim et Leibnitii, de origine et praeexiftentia 
animarum theolagice diſcuſſa aique excufa. 


Verona, 4. S. Hamb. Ber. 1739, © 31. 
uno. u au 


The, 
he b 


34 


Zuſaͤtze zum zweiten Theil. 839 
Zur Seite 743: Was für ein neuer Sturm durch 
Heren D. Langens Gegenivart in Berlin ge⸗ 
gen die wolfiſche Philoſophie erreget ; und pie 
derſelbe wiederum ‚geitillet worden, davon ſiehe 
niederſaͤ ſachſ. Nachr. 1736, S. 660. io 


Zur Seite 60: Bon den elementis — 
kam tom IIll et ultimuys, 1738 zu Houe heraus. 


Sur Seite 76: Das trimeftre vernle von. 3731 
 tam heraus 3738. ’ dd 
Zur Seite 763: Die es Haturalis, — 

1736 in Quart auf 6. A. heraus. Die phi BB 
phia prattica univerfalis fam aut) ſer 


pars I, theoriam complectens, 1738; pars 1 
praxın ——— 739. Rod) find su mer» 


fen: pbhilofopbifche 
—— — Ant e an ek lat taniſch im 
Druk waren. 4 Stuͤkke, in Oktav. S nieder⸗ 


* Flache. 1736, ©. 6%. 


Fohaft Waeren 
u Jena. 
Bi che ner: Seine Mutter war eine geborne 














Zur 


8335 Zuſatze zum zweiten Theile, 


Zur Seite 766: Im Jahre 1729 ward er zum 
auſſerordentlichen Profeſſer Der Theologie ernen⸗ 
hetjund uͤbernahm daher die Dokterwuͤrde. 

verwaltete auch bald darauf die Aemter, Die ei⸗ 
nem Drdinario zukommen. Er ſtarb aberr737 

den s Februar an einer abzehrenden Krankheit, 
nachdem er kurz vorher vom weimariſchen Hofe 
zum Rirchenrathe und Auffeher über Die weis 
marifchen Landeskinder war verordnet worden. 
Er war ein Feind von Heuchelei und Aberglau⸗ 
ben, arbeitſam, dienſtfertig, freimuͤthig und 
gelinde. In feiner Ehe mit des Herrn vicekanz⸗ 
ers Tochters hat er nebſt zwo Toͤchtern einen 
Sohn gezeugete. Ei 
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Zauſatze zum erſten St. des dritten Theils. 3 
———— — ——— — — 


—— En ENTE 


Herrn Goͤttens BE 


Suige 
zum erſten Gtuk des 
dritten Theils. 


Bernhard von Montfaukon, 
30 Gaintgermain des Proz. 
Zur Seite 62: Seine bibliotheca bibliotheca- 


carum trat wurklich 1738 ans Licht, 18 Alph. 
38 D. ſtark: | 


Domund Marthene, 
‚u Saintdenis. 54 


Zur Seite 70: Erftarb den 20 Jun. 1739 i 
gsten Zahre feines Alters vom Schlage, 7 


. * 








Zur Seite 77: Sein Werk de antiquis eccle. 
fiae ritibus kam zu Antwerpen, um den dritten 
heil von ihm felbft vermehrt wieder heraus. 

Zur 


342° Zufigesun erfien She 
Zur Seite 89: Noch merke man annales ordi- 
nis dancti Benddik, in quibus non modo res 
monafticae, fed etiam ecclefiafticae hiftoriae 
non minima päts continetur,, au&tore Joanne 
Mabillon, tomus VI. quem cum morte prae- 
„ventus-Mabillonius, imperfectum reliquiflet, 
‚“abfolvit et variis additamentis ad tomos prae- 
“cedentes ‘exornavit Edm. Marthene. u. 
ctitur autem res »geftas ab anno MCXVII a 
MCLMIL inclufive, cum'appendice et indici- 
bus “heceffariis? 739. ©. leipz. Zeit. 1739, 
©. 299, nn > 


u 


Kudewig Anton SGuratori 
zu Modena. 


Zur Seite inn kommen noch S. Pontũ Meropii 
Paulini opera, 1736. Wider Burnets Bud) 
— vom Zuftande-der Todten und Wiederauferſte⸗ 
henden hat Herr Muratori 1737 gefchrieben 
und von der Annehmung der Gerechten ins Das 
radies noch vor Der Auferftehung- gehandelt, in 
dem ‘Buche: De päradifo regnique coeleftis 
gloria, non exfpettata corporum refürrettio- 
ne, adverfüs 7%, Burneti etc. 4, 382 Seiten: 
Noch: Primo efame del libro intitolato dell’ 
‚eloquentia italiana, 4, 1738, Meiland. Noch 
Weiter; Novus thefaurus inferiptionum vere> 
sum tomus I. 1739 Meiland, Noch ‚ferner: 
| | | Anti. 





des dritten Theile, 845 
— — h——— 
Antiquitates italicae medii aevi poſt declina- 
tionem,romani imperii ‘ad, annum usque MD, 
Omnia illuftrantur et confirmantur ingenti co- 
pia diplomatum et chartarum veterum, nunc 
primum ex archivis italis depromtarum s-.addi« 
iis etiam numis, chronicis, alisque mon 
mentis nunquam antea editis. 1739, t. 1, dar⸗ 
auf noch drei andere folgen follen. 2 











Zur Seite 134; Ion den rerum italicarum ferie 
ptorıbus kam Auch der 26 und 27, 1738 heraug, 
und ward das Werk Damit gefchloffen. 














Bernhard Siegfried Albinus 
zu Leiden. J 


Zur Seite 140: Der andere Band von Harvei 
operibus folgte 1737. Er gab auch heraus: 
Hieronymi habrici ab Agquapendente opera 
omnia: anatomica et phyfiologica, hactenus 
varlis locis ac formis edita, nunc vero certo 
ordine digefta, et in unum volumen: redacta. 
Acceſſit index rerum et verborum locupletiſſi- 
mus una cum praefatione B. S, Albini. ‚£eiden, 
fol. 1737, .128 3 63 Kupfer ohne die Vorrede. 
Mir haben auch feine icones oſſium foetus hu- 
mani. accedit ofteogoniae brevis hiftoria, 

Zeit.1738,&. 9% - 
Konrad 


844 Zufäge zum etſten Se, des dritten Theils, 


Fonrad Keen, 
su Bremen. 


Zut Seite ı52: Die legte difp. de tempore cele- 
“ brarae a fervatore ultimae coenae fam i739 
heraus. | 











ZJakob Bruffer, 
Kaufbeuren. 


Zur Seite 188: Wir haben auch neue Zufäge 
verfehiedener DBermehrungen , Erlaͤuterungen 
und WVerbefferungen zu den kurzen Sragen 
aus der philofophifchen Hiftorie. i2, 19 B. 
Die meiften Zufäße betreffen die Hiftorie der 
Lehrfaͤtze, die Umptände der Perfonen, und die 
Quellen, aus denen.ein. weiterer Unterricht in der 
gelehrten Hiſtorie dieſer Wiſſenſchaften geſchoͤpft 
werden fan. Und noch vier Disputationen, 
als diſſ. ad Eph. II, 1,2, in Tempe helvetica, 
t. zu diſſ. epiftolica de meritis in rem littera- 
riam praecipue graecam Dav. Hoefchelii, 4,1739 : 
Diſſ. de Storch, — en ne 
‚ .toribus, in Tempe helvet. T. 3,.£ a: Dill, 
| de vita Hieronymi Wolfü, 
173% 


ECO) WB 





Geo⸗ 


Geographiſch Regiſier. 8 


Tg — — Tr Fe — 


Seogrtaphiſches 
Regiſter 


“tiber alle. drei Theile* 


1, Franzoͤſiſche Gelehrte. 


Zu S. Denis, 
f Edmund Marthene, Th. 3, ©, 62 
» 9.» $al 


u ©. Germain des Pres. 


Bernhard Montfaukon, e 3 20 
9— — ⸗23841 


2, Engliſche Gelehrte. 
Zu Londen. | 


Die Gefelfchaft der Befoͤrderer gu N 07/ 
ter Bücher von 1738 **, #3 # 628 


3.6el. Eur. I1.C.1V, &, KLEE Ben: 
*Ich folge der Ordnung der Yusgabe, in. in.der am Ende 
fieinen hübneriſchen Geo» | eine andere Folge der Sei⸗ 
graphir. Vor den verfior- | ten iſt. 
benen Gelehrten flebt ein, ** Ich wil beiden gelehrten 
Kreuz» das befante Zeichen | Gejelichaften das Fahr v 
des Todes. Beim erfien| merken, in welchem fie bes 
Theile folge ich der andermi ſchrieben worden. 

















346 Beographiſch Kegifet. 
Beniamin in Andreas 08 Akinfon, Een 3, ©. 4 401 


N, tipbel*,  - ».: 8,3 » 140 
eter Franz, Couraier, fa 3,0 23 
zu Orfurt. = 
Die Profeſſoten von 1739 „30 MX 
31. Irlaͤndiſche Gelehrte. 
Zu Dublin. | 
Patritius Delany, 30 40 
4, Holländische Gelehrte, 
Sammel Erel, »3 277 
zu Leiden, 
— Sigfrieh Albinus, 3 0 15 
ss 3 » 843 
5 Schweizeriſche Gelehrte. 
u Bern. 
Die Profeſſoren 3 * ⸗3 2 27231 
u Lauͤſanne. 
Die Profeſſoren * 1739, »3 2 73 
6, Itallaͤniſche Gelehrte. 
Zu Modena. 
Ludewig Anton Muratori, 3,» 9 
.”,w 2 Zu 


— r — — — —— — —r —— m — — EEE. 


© Ich bringe ihn unter die Hauptſtat dei Lance, teil ih 
nicht weis, mo er wohnt. 


Geographiſch Regiſter. 847 
Zu Rom. 
Joſeph Simon — ** TH ©, ı 


7, Zeutfche Gelehrte, 


I, An der Donau. 
1, In Oeſterreich. 





Zu Wien. 
Die Profeſſoren von 1738, £ 3:8 400 
Michael Gotlieb Hanſch, 0,3) 2 449 
Ehrijtian Kortholt. e 2 » 160 

2, In Baltern. 

Zu Ingolſtat. 
Die Profeſſoren von 1737, » 39 73 
3, In Salzburg: Ä 

| Zu: Salzburg. 
Die Profefforen von 1737; „3 0 397 
4, In Schwaben. L 

Zu Augsburg. 
Lutherſche Gelehrte von 1737, » 3. ı9 
Georg Michael Prem, eV 2 #\ O7 
“ 3.9... 8CH 
Zu 1 Ba * 

+ Sriederich Jakob Beiſchlag,⸗2389 

—— 97 

gi u Heilshrum. 
Bhan Ludewig Höfer, e,2 ee aus 
3 m Ras 


CIE u Zu 


* ¶Seographiſch Better 


— — u EEE 





gu Kaufbeuren, 
Gelehrte von'1737, we 3; &,208 
Jakob Brokkat ii, #8 3, 71 
| se #6. 844 
‚Qu Tuͤbingen. 
Johan Friederich Comm on 224421 
— 431820 
Zu U. 
Gelehrte von 1737, BE Er 211 
t Zohan $ Stifte, TE 48 
AR » 3 8: .800 
2, Am Rhein. 
Zu Strasburg. 
Di Profeffosen von 1737, »A.3 e a0 
2, Im Rlevifchen.., R 
Zu Duisburg, Non 
Die Profeſſoren von 736, ⸗20772 
3, Am Main. 
ur In Franken. 
ne. u 
Die Profefforen von 1736, e 2 » 7 
Johan David Baier, | » 2 s 37 
| DE 7 
Johan Balthafar Bernhold, er 2 8 3% 
⸗3 6 84 
Johan Jakob Jantke, ⸗22486 
⸗3 ⸗825 


Zu 














Zu Feuchtwangen. u 
Georg Ludewig Geder, Th.3, ©. 34 
u Koburg. | 
Johan Geotg ertufcben 2.2 0° 568 
23 2 831 
Zu u Roͤmhild. : 
Jofan Gasper Wege 20.0 348 
3» 93 
„St Wuͤrzburg. | 
Johan Peter nnitza, ⸗3 e 225 
2, Ir He ei 
Zu Gieſſe F 
— von 1736, 2» 798; 
ohan Georg KiebEnecht, se 2 2 56 
#3 8 831 
Ernft Friederich Neubauer, = 2 2 576 
\ " „3, 831 
Reinhard Heinrich Rolle, ” 2 e 592 
RR een — 232332 
Heinrich Chriſtian Senkenberg. + 2 =’ 309 
ı 3 * go 
zu Marburg, 
Die Profefforen von 1736, „2 + 77% 
Ehriftian Wolf, e..2 = 692 
3 2 87 
4, An. der Wefer. 
1, In Weſtphalen. 


Zu Bükkeburg. 
Johan Heinrich le Maitre, 232325 
Dh 3 Zu 


0 — 


— [ —— — — 





Zu Osnabruͤk. 
ohan Chriſtoh Röcer, . # 3299 
Zu Rinteln. — 
Die Profeſſoren von 136 = ⸗2 26798 
Johan Herman Sürftenau, BE Zu m 
⸗ 22 
Zu Stathagen. 54 
Eberhard David Hauber, .»ı #e 750 
F3 3 g 794 
2, Im Braunfchweiglöneburgifchen. 
Zu Alefeld. | 
Drinvie Ernſt Owen, 212877 
⸗22818 
32779 
Zu Braunſchweig. 
Das Kirchenminiſterium von 1735,1635 
RE an.beiden Schulen von ; 
e 1 # 639 
iin Julius Retmeier, 212642 
* er 2 » 86 
Auguft Stiſſer, oe 1 # 644 
Zu Göttingen. 
Sgohan Wilhelm Albrecht, 212339 
⸗22813 
2322779 
t Sohan Salomo Seunguel, „10 540. 
e 2 s 85 
Magnus Cruſius, eo» se 
4 3 ⸗ 


gatob 
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Jakob Wilhelm Feuerlin, 
Georg Ehriftian Gebauer, 
Johan Matthias Gesner, 


Albert Zaller, 
Chriſtoph Auguſt Heuman, 


Samuel Chriſtian Zolman, 
Johan David Adler, 


. Oporin, 


Johan Jakob —— 
Godllieb Samuel Treuer, 


Zu Goslar. 


Chriſtoph Friederich Plathner, 


Hhh 4 


— 


sauna a Van an 


<> 
un TIER UNTEN TERM UN 


852 Geographiſch Begifter, 








Zu — 
Sohan Soreied von Mleiern, u 1, — ni 
2.0. 813 
#3 #7 
Balthafar menzer, <= 1.9 524 
; » 3 * 779 
Paul Gotlieb dit se 18 39 
Die Profefloren von 1738. j + 1 = 669 
Johan Wilhelm von Goͤbel. « 1.» 672 
se 2 817 
= 3» 7y 
Herman von der Harder, e 3 e 484 
— ze 2 2 689 
Lorenz Heifter, e ı » 676 
| » 3 # 79 
Johan Paul Ares, » 1 # 712 
| «2 » 97 
3 * 792 
Zohan Lorenz Miosheim, ⸗212777 
| #2 » 817 
..5 # 7% 
Erhard Reuſch, e 1 = 746 
«3 794 

ar ‚ter * ee 
s» ı.# 760 


* ‚re an der Schule von 
— Konrad Bathod Behrens, 


u 1 
A 4 
u 
I 
ON 
an 








Dbhz5 





Geographiſch Regiſter. 853 
Johan Georg Derrfch; Th..1..©: 777 
F hr 224 3138 
nn , 4: # IB 
Jakob Friederich Reimman⸗1 * 785 
| 23276 
David Georg Strube, ek — 
EN 39 7% 
Silveſter Tappen, '; ve I = go 
: „3... 277 
Zu u Ilefeld. | — 
Die Ehre an der Shule bon | — 
⸗12631 
+ Georg Bafılius Brinfeman, + 1 = 6% 
#5 799 

Zu Lüneburg. 
Georg Rapbel, e 1 ss 497 
e 2 » $%2 
Ehriftian Friederich Schmid, = 490 
| s 3» 77% 
Zu Wolfenbüttel, 5 
Franz Ernſt ee, zs 3 #2 65 
«ee 2 » 86 
| ;» 3, 79 

au elle. 

Chriſtoph Lorenz Bilderbeky, ⸗1100 
| e 3» 76 
+ Philip Ludewig Böhmer, .e 1 # 503 
e 2 # $Jız 
+ Georg von Engelbrecht, e 1 8. 505 
a „2 s $2 


Georg 


814 Geographiſch Regiſter. 
Georg Friederich von Marquard, * hi &. 507 


t Efaias Pufendorf, I 508 
3 0 77. 
F 3, Im Offene | 
ur). 
gehan — Er 20 378 
» 398 gg 
4, Im Sremifchen. 
| Zu Bremen, 
Konrad Iken, „»3# ig 
„er 34 
‚5, An der Elbe, 
I, In Holfkein. 
j | u Hambur 
er Siem oe 
ss £ 
Die Ssrofefforen am Gymnaſio 
von Lu ı# 7 
⸗ von 1740, e.3 = 732 
Die Le. an der Johansſ chule 
»1»7 
Bartjold Peinrich Brokes, Pe ar 
⸗3 e 742 
+ Sohan Albert gabricins, sı #42 
vr s 2 - %oı 
| en „3 * 73% 
Johan Ehriftoph Kruͤſike, 1687 
„3° 74 


8 
E 
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Johan Samuel Müller, 
Erdman Neumeiſter, 
Johan Georg Palm, 


Vernhard Raupach, 
Herman Samuel Reimarus, 
Michael Richey, 

Sobias Heinrich Schubart, 
| Johan Friederich Winkler, 
1 Johan Chriſtoph Wolf, 


Zu Kiel. 


Die Profeſſoren von 1735, 
Sebaſtian Kortholt, 
Adam Heinrich Lakman, 


Johan Chriſtian Liſchwiz, 


",&a 


⸗ 


d 


—XäX 


855 


2 » got 
744 
277 
802 
745 
112 
802 
747 
A115) 
743 
19 
748 
125 
749 
136 
749 
140 
750 
142 
803 
759 
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200 
203 
528 
828 

211 
75 


Karl 


Een Zu you 
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ng 
| — Friederich Luther, Th.u, ©. 214 





⸗222805 
| 2 3... 756 
* Stich Struve, ⸗22265 
232 834 
+ Fran; Ernſt Vogt, “18 25 
⸗2 89 
ni 3 #77 
| : Zu Rübel, 

Das Rirchenminifferium von 1735 ⸗1 ⸗ 159 
Die Lehrer am Gymnaſio von 735 ⸗ 1 = 161 
Zohan Gotlob Carpzov, ⸗1261 
#e # 823 
Karl Heinrich Lange, 22 23335 
ee 3 e 828 
Jakob von Melle, ⸗12468 
Heinrich Scharbau, » 12 17 
e 3 #7 752 
Johan Heinrich von Seelen, <= Is 182 
⸗ -» 804, 
» 752 
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Alphaberifch Regiſter. 875 
D. 
Albrecht Meend Deerpoocten in Danzigr “u 2 — 373 
t Sranz Ernft vogt in Kiel I» 25 
. . 2 “ 85 

3 + 757 

m» \.: 
Ye Georg Wald) in Jena, - 2 - 665 
04 - 3-8 
Georg Wallin zu Gotbland- 3-16 
Johan Adolf Wedel in Jena— .ı1. 087 
Ejaiag Friedrich Weiſſenborn in Jena - - 2 - 1ÖB2 
Paul Eotlieb Werlhof in Hannoven ° - 2 - '343 
Jehan Kaſper Wetzel in Roͤn hild, PR 1 
- 3 - 812 
| dehan Friedrich Wiedeburg in Jene = 2 - 0% 
. 3 +17 
+ Johan Friedrich Winkler i in Hamburg. . 1 - 2 
Markus wöldife su Kopenhagen, r 2 EA 
molf i in Marburgr ..2 - 692 
. 1837 
+ Johan Chriſtoph Wolf in Hamburg, . / - 142 
: + 13,9 L 2 br — 2 =» 803 
141 er - 3 B 750 
Moritz Karl Woog in Dresden zz. 
= .18 
1 ⸗ gtiedrich — in Im er, r . 6 
234 Si 39 
— Heinrich ʒebi Witteubetg - 2 - 360 
Deter Zorn · in Stetin u . 5 . Be 


3 - 799 


BE Koi 


876 3 Ze 2 2 





— — —öü 
Die vornehmſten Drukfehler des 
dritten Theils. 

Seite Meibe - leſe man an ftaf. 
31 . 2% valicana t) actcanua 
161 RB — Stemchius 
2 dr > 7, Sunden . Londen 
48: 2 praefl: ver imum  praeftantifimus . 
99 2, Argelato‘ )  . Argolatt 
2771 1-10 franzöfiiiheri! :  englifche 
286. - y tr:” Exeter | Exceſter 
288 191 0. Oftan.n . :. : Dftuber 
312, 63woͤlfe Flak. 1... a Mai 
318: - 141 civis cuius 
383 we ri rien: mn. 0 idin 
388 - 1, le — | le ferre 
3957 10" KRlauering .:. Ktarering 
396 - ; 13, du Dernoi du Berma 
404 - © - 19 BKromen Cranen 
PET? 3» Wochenblärtern Wahnblaͤttern 
4561 - . Leute mie 
520, «uch auf 
36. 2 Sohan — Erin Benedikt 
5651 9: ikuxerit i illuxerunt 
7 — n 552 — 

596/ 58— * AR 
Br 5 , Boben! ein Yinenkaa 


Die übrigen eingne Sehler wird ein ieder im in 
„pi bſt au usbeſſern. eo. 
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